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Nur das Beste ist das Billigste.“ 
Einige Urteile über grössere Mansfeld-Papier-Schneidemaschinen: § 
7 | Randsfjord, 10. 10. 00, - ` SR 


Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der vun 
Ihnen im Oktober 1896 gelieferten Haspel-Schneide- 


Maschine AB VII, 4 O cm Schnittlänge mit selbsttätiger 
Preßvorrichtung und Friktionskuppelung in jeder 


Beziehung sehr zufrieden sina. 8 
- SE - SÉ nl gez. Aktieselsk. . Traemasse- 


Leipzig -Plagwitz, 6. 10. 1900. 
Wir teilen Ihnen mit, daß die uns im Januar 1897 e. 
gelieferte Papierschneidemaschine ABIX mit mechani- 


scher Einpressung, 185 cm Schnittlänge, bis jetzt UN- 
unterbrochen gegangen is. Die Arbeits- 
WEISE der Maschine ist eine SXäkte und sind wir 
mit der Leistungsfähigkeit nach jeder 


4 
— | 
Richtung hin = | 


Papier- Schneidemaschine mit selbsttätiger Preßvorrichtung gez, Chromo- Papier- und Karton -Fabrik 
und allen gewünschten Spezialeinrichtungen, vorm. Gustav Najork Aktien-Gesellschaft. 
D 8 à R 
Saenitz, 0.-L., 8. 10. 1900. 
Wir erklären Ihnen gern, daß wir mit der im Dezember 1897 ge- 
lieferten Papierschneidemaschine ABX mit mechanischer Einpressung, 


210 cm Schnittlänge, in Jeder Beziehung zufrieden sind. 
rn gez. Kade & Co., Fabrikgeschäft. 


Untersachsenfeld, 11. 10, 1900. 
Nachdem wir die, uns von Ihnem im Oktober 1897 gelieferte 
Papier- und Pappenschneidemaschine ABX mit mechanischer Ein- 


pressung, 210 cm Arbeitsbreite, drei Jahre in fast täg- 
lichem Betrieb haben, nehmen wir Veranlassung, Ihnen unsere 
volle Zufriedenheit, sowohl bezüglich deren vorzüglicher 
Konstruktion und Leistungsfähigkeit, als auch der 
soliden, exakten Ausführung wegen, die wir in Rücksicht 
auf das von uns zum Beschneiden kommende besonders harte 


Material so recht Gelegenheit hatten, auszuprobieren, hiermit aus- / 
zusprechen; gerne Papier -Schneidemaschine mit Schneidhebel, 


erkennen wir an, für diagonalen Zugschnitt, 
daß Sie mit der Einführung dieser neuen Type in Schneidemaschinen | 


2,10 Meter Schnittläche in Solch dauerhafter Herstellung 
einem dringenden Bedürfnis entsprochen haben, 


gez. Preßspahnfabrik Untersachsenfeld 
Aktien-Gesellschaft vorm. M. Hellinger. 


Saybusch, 27. 10. 1900. 
Wir bescheinigen Ihnen hiermit gerne, daß die uns im Januar 1898 
und August 1899 gelieferten beiden Haspel-Schneidemaschinen ABIX > 


und ABX, 185 bezw. 210 cm Schnittlänge, gut funktionieren 
und wir mit deren Lieferung JANZ zufrieden sind. 
gez. Direktion der Saybuscher Papierfabrik. 


Die letztgenannte Firma ist ferner von mir Empfängerin einer Papier- 


schneidemaschine ABXI von 225 cm Schnittlänge, der größten 
aller bisher überhaupt gebauten Papierschneidemaschinen. 


Dreiseiten - Beschneidemaschine zum Beschneiden von 


Büche d Papier in Stöß r HU irei Seiten 
eee eee Gegründet 1861. 800 Arbeiter. 
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KRAUS Maschinen für die 
Papier-Industrie 
Patent-Kniehebel-Vergoldepresse 


mit schwingendem Tiegel. — D.R.-Patente Nr. 158189 und 168827 


Kein Ein- und Ausfahren des Tisches, daher 
beschleunigter Betrieb 


Zwischen j z 
Druck- Heiz- | Anhänge- den Orösste Für 


Nr. | fläche | kasten platte Körper. Offnung | Hup | Gasheizung 
wänden 


cm cm cm cm ca mm. | ca.mm 


B1 |18=22|18>22 18x26 | 39 | 90 


Zahlreiche Anerkennungen erster Fachleute 


KARL KRAUSE - LEIPZIG 13 = Maschinenfabrik 


Flllale und Lager: BERLIN C. 19, Seydelstraße 11/12. 


Autofjpien F s4 4 Galvanos = 
Molzfi Nite . HUH = Entwü 
Zinkdtzungen Zeichnungen 


ADOLF MÜLLER HALLE SS 


Verlag von Wilhelm 55 n Knapp, Halle a. d. S. 


Ratgeber 
Anfänger im Phofographieren. 


Leicht faßliches , 
Lehrbuch für Amateurphotographen. 
Von 


| 
Oberstleutnant Ludwig David. | 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und Buch- 
führung. Beginn des Sommersemesters: 1. April. Schulgeld: Für 
Bayern 20 M., übrige Reichsangehörige 30 M., Ausländer 40 M. 


Eintritt jederzeit. Der Direktor: Godron, K. Professor. 


68. — 66, Auflage. 187.— 198. Tausend. 
Preis 1,50 M. 
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Verlag von WILHELM KNAPP in Halle (Saale). 


DEUTSCHE EINBANDKUNST 
IM. ERSTEN. JAHRZEHNT - DES 
ZWANZIGSTEN - JAHRHUNDERTS 


O MIT - EINER. EINLEITUNG. UND U 
245. ABBILDUNGEN VON - EINBAND- 
ARBEITEN - DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN . HERAUSGEGEBEN : VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


Dee Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutſcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alſo ein Dokument unſeres 
deutſchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen iſt. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiſtet wird. Es ſoll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreiſen zu beleben. Preis M. 6,—. 


LEHRBUCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 


AUF SCHLEIMGRUND UND IM KLEISTERVERFAHREN. ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermuftern. — Preis M. 3,--. 


BAND III. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Diele Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematifchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß fich der Buchbinder in eingehendfter Weiſe mit den Techniken vertraut machen 
kann. In dem illuſtrativen Teil wird ein außerordentlich reiches Material an Vorbildern ge- 
boten; es werden die neueſten Verzierungsweifen vor Augen geführt. Geradezu unentbehrlich 
find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsſchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmänniſch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—., 
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A NEES & CO. 


BUNTPAPIERFABRIK 


ASCHAFFENBURG 
GEGR. 1862 


NEUHEIT: MATT LUXUSPAPIER 
SORTE 307 
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Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


- Geraer Fachschule für Buchbinder 
n eTTIC von Hans Bauer, Gera, R. j. 1. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 


in allen Kunsttechniken des Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 


Bee: ; besonders im regelrechten Bucheinband. 
F aches bei mässigen Preisen Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. ` 


und unter günstigsten Be- Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 
dingungen erteilt Eintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. | H Echte Marmorier-Farben P 


En für Buch-Schnitte Ta 
Düsseldorf. die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. % 
Letztere Eigenschaft bildet die chtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wiln. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


Y 
S Si 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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BAUERSCHE GIESEREI 


FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 4 


MODERNE SCHRIFTEN 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


I 


>Z 


MESSING-TYPEN 

für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 
MESSINGLINIEN ` 
eigene Fabrikation in exaktester Ausführung ` 
à 
S 
A.NUMRICH & Co. | 
LEIPZIG ` 


— 
4 


N . . gë n A 
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Unsere Vergolde-Schriften allen voran! 


Unser neues Musterbuch über Schriften für die Vergoldepresse ist soeben 
erschienen! Sein Inhalt ist überwältigend, seine Ausstattung organ 
schön! Nur zeitgemäße Schritten in erstklassiger Ausführung! Kein B- 
vergolder solite versäumen, unser Musterbuch zu Rate zu ziehen, wenn er 
Anschaffungen machen will! Wir senden es auf Wunsch gratis und franko! 


DORNEMANN & CO., MAGDEBURG 


Rönlel. Akademie für graphische Künste 
und Buchgewerhe zu Leipzig, Wächterstr. 11. 


Sommerhalbjahr: 1. März bis 15. Juli. 


Buchbinderei-Maschinen 


ec Di 
53 


/ Drahtheftmaschinen: 
ch Fabrik 
A Wilhelm Mallien 


Er 
— — 


Winterhalbjahr: 15. Oktober bis 28. Februar. 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gegr. 1848. HAMBURG 22 N. ` ger, 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


= Eigene Gleßerel. —————— 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. œ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Ösenheftmaschinen usw. usw. 


Broschüren-,Kartonnagenmaschin 


Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cölna. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE H. D. S. 


Soeben erſchien: 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND 
BÜCHERSAMMLER 


VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


STANDIGEM MITARBEITER DES »ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI-« 


In gefhmackvoller Ausftattung. — Preis M 11,60. 


iefes Werk ift eine umfaffende Darſtellung aller die Buchbindekunft betreffenden 

Fragen. Es behandelt eingehend den Begriff des Bucheinbandes und feiner 
verſchiedenen Arten, die technifchen Erforderniffe des Einbandes, die Einbandſtoffe, 
die Einband verzierung, die ſtilgeſchichtliche Entwicklung der Einbandkunft und den 
Verkehr zwiſchen Buchbindern und Bücherfammlern. Außerdem enthält das Buch 
ein wertvolles ausführliches und überſichtlich angeordnetes Verzeichnis der Literatur 
über die Buchbindekunſt. 
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ARCHIV FUR BUCHBINDEREI 
ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER F REIBUNG. FÜR BUCHBINDEREI 


XIN. Jahrgang April 1913 


ZUM BEGINNE DES DREIZEHNTEN JAHRGANGES. 


it dem April hat für unfere Zeitſchrift ein neuer Jahrgang, der dreizehnte, begonnen. 
M Wie in den verfloffenen Jahren werden fich der Verlag wie auch der Schriftleiter 

bemühen, das- Hrchiv ; nach den bisherigen Grundſätzen und in den als zweckmäßig 
erachteten Bahnen weiter zu führen. Wir rechnen dabei auch weiterhin auf die Unterſtũtzung 
erwünichter Mitarbeiter. 

Das Zeichen unſerer Zeit iſt die Wirkung der Preſſe für das Streben nach Macht auf 
wirtſchaftlichem Gebiete. Das gilt für die Tagespreſſe wie für die Fachpreffe und auch für 
die Fachpreſſe auf kunſtgewerblichem Gebiete. Denn in letzter Linie will jedes kunftgewerb- 
liche Beſtreben doch zu einer wirtfchaftlihen Förderung führen. Die Preſſe muß alfo den 
Willen zur Beeinfluſſung ihres Leferkreifes haben und in planvoller Weiſe auch durchführen. 
Wie das Wort eines Vortrages oder einer Rede fich gleichzeitig dem ganzen Hörerkreiſe mit- 
teilt, fo wirkt das gedruckte Wort, jedoch nachhaltiger und damit wirkungsvoller. 

Die Fachzeitſchrift iſt das Sprachrohr, durch das diejenigen, welche etwas zu ſagen 
haben, fih den anderen verſtändlich machen, durch das Gedanken einzelner der Geſamtheit 
dienft- und nutzbar gemacht werden. Sie iſt nicht dazu da, um die Meinung eines einzelnen 
als die allein richtige binzuſtellen oder einer Gruppe zu dienen, fondern fie ift der Sammel- 
platz, auf dem jeder zu Worte kommen ſoll, ſoweit überhaupt das zu ſagende der Erwähnung 
wert iſt. 

Zugleich muß die Fachpreſſe ehrlich und aufrichtig beftrebt fein, das Durchſchnitts- 
wiffen und -können ihres Leferkreifes zu heben und zu veredeln. Sie muß in dem Beſtreben, 
ihre Leier zu einem höheren Standpunkt zu führen, einen gut gewählten Inhalt bieten. Ein 
Fachblatt, das hier nicht das Richtige zu treffen weiß, arbeitet täglich, bewußt oder unbewußt, 
an der Verflachung unſerer Intereſſen. 

Wir ſind beſtrebt geweſen, den Inhalt unſerer Zeitſchrift nach dieſen Richtlinien zu 
geftalten, und werden uns bemühen, es auch fernerbin zu tun. Es ift verkehrt, die Meinungen 
einzelner mit allen Mitteln niederkämpfen zu wollen, felbft wenn diefe Meinungen ſich nicht 
auf dem Gebiete des Hergebrachten oder Alltäglichen finden ließen. Hier werden wir fuchen, 
unfer Beſtes zu tun, obwohl es erfahrungsgemäß nicht immer fein wird. 


Halle und Düſſeldorf. 


Verleger und Schriftleiter. 


LEDERMOSAIK ALS EINLAGE UND AUFLAGE. 


trifft nicht genau den Begriff der Tech- 
nik; fie wird in mehrfacher Art aus- 
geübt. Während die Drt der aufgeklebten 
Lederteile, die dann in den meiſten Fällen noch 
mit Goldkonturen zuſammen wirkten, bereits 


D: allgemein übliche Wort » Ledermofaik « 


bei den älteren italienifchen Meiftern geübt wur- 

den, ja in ganz kleinen Teilen fogar vor dem 

ſechſten Jahrhundert für andere Lederarbeiten 

gebräuchlich waren, ist die eigentliche Einlage, 

die Intarfia erſt in neuerer Zeit aus der Metall- 

und Holztechnik auch für Einbandzwecke wie 
1 
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überhaupt für die Arbeiten des Buchbinders 
und des Lederarbeiters übernommen worden. 
Die weiteftgehenden Leistungen in der letzteren 
Art hat Beck in Stockholm, dann Wunder in 
Wien und Graf in Altenburg geliefert. Be- 
ſonders der erſtere hat es zu einer außer- 
ordentlichen Fertigkeit gebracht. Neuerdings 
ift die Einlage in viel weitgehenderer Art an- 
gewandt worden und befonders die fogenannte 
geſchlagene Intarfia, d. h. die mit Ausfchlag- 
ellen hergeſtellte ift jetzt febr beliebt. Die Ein- 
fachheit der Art und die verhältnismäßig leichte 
Herſtellung hat dazu das Ihrige mit beigetragen, 
vielleicht auch die heutige Richtung, welche ein 
geometriſches Ornament und rhythmiſche Mufte- 
rungen bevorzugt. Dabei iſt das geſchlagene 
Muſter ſehr abweichend von der Hrbeitsweiſe 
fowohl der geſtochenen Einlage wie der Leder- 
auf lage, trotzdem die Wirkung dadurch gewiſſe 
Einbeitlichkeiten hat, daß alle drei Arten eine 
Übertragung oder auch eine Nachahmung des 
Emails in Ledertechnikeinbeit darſtellen. 

Wenn man die drei genannten Arten mit- 
einander vergleicht, fo wird man finden, daß 
die Lederauflage die fchwierigfte ift, weil hier 
nicht die Lederarbeit allein zu wirken bat, 
fondern als notwendige Ergänzung auch die 
Handvergoldung hinzukommt, die an und für 
ſich recht anſehnliche Schwierigkeiten in fich 
birgt. 

Wir kennen mehrere Arten, diefe Auflage 
herzuſtellen. Jede hat ihre Berechtigung für 
beftimmte Verhältniſſe, der Erfolg iſt bei allen 
wohl der gleiche. Für die anfhließende Vergol- 
dung iſt es ohne weſentlichen Einfluß, welche vor, 
gezogen wird. Die am häufigften angewandte 
Art ift die, das möglichft dünn ausgefchärfte 
Leder mit der Vorderfeite auf dünnes oder 
Seidenpapier aufzukleben, damit es etwas fteif 
wird. Nach dem Trocknen wird das auszu- 
ſchneidende Mutter auf diefes Papier aufge- 
zeichnet oder die betreffenden Stempel aufge- 
druckt. Nach dieſer Vorzeichnung oder dem 
Vordruck werden die Konturen ausgeſchnitten 
und find damit zum Aufkleben fertig. Die 
Auflagen werden mit dem Papier aufgeklebt 
und diefes nachher abgelöſt. Als geeignete 
Leder empfehlen ſich die Leder mit Saffian- 
gerbung oder auch Moutons. Bockleder follte 
man vermeiden. 


Halbfranzband in Ziegenleder, Blinddrudt und Handvergoldung, 
Überzug ſelbſtgefertigter Holzmodeldruck, von Karl Kerzel. 
Handwerker. und Kunftgewerbefchule Breslau. 


Umſtändlich, zeitraubend und veraltet iſt die 
vor etwa dreißig Jahren mehrfach angewandte 
Arbeitsweife, das Mutter in dünnem Zinkblech 
auszuſägen, dann auf dem Überzugleder vor- 
zupreſſen, das ausgeſchärfte Stück ebenfalls 
an dem Zinkmulter vorbei auszufchneiden und 
das aufgeklebte Stück mit dem Zinkblech noch- 
mals anzupreſſen. Nur da, wo es fib um 
kleinere Teile handelt, ift diefe Art von einigem 
Vorteile; größere Auflagen verzieben fich beim 
Aufkleben und find nur unter Schwierigkeiten 
in den Vordruck hineinzubringen. 

In derſelben Weife wie bei dem Huf leben 
auf Seidenpapier ift es zweckmäßig, auf ein 
kräftiges Schreibpapier aufzukleben und nach 
dem Huf bringen des Muſters auf den Grund 
das Muſter aufzupreſſen. Das dickere Papier 
preßt das dünne Leder um die Stärke des 
Papieres in den Grund ein. Dadurch hat man 
ein leichteres Arbeiten beim Vergolden vor- 
bereitet. In beiden Fällen wird das aufgeklebte 
Deckpapier nach dem Huftrocknen abgelöft. Es 
empfiehlt ſich, zum Huf kleben Wiener Papp 
zu verwenden; ſelbſt wenn ſich das Leder beim 
Ablöfen etwas hebt, klebt es fofort wieder 
mit einfachem Andrücken. Bei Kleiſter ift das 
nicht der Fall. 

Es empfiehlt fich, beim Einpreſſen von fol- 
chen Lederteilen nicht das Zinkblech ſofort auf 
das Leder zu legen, ſondern ein Blatt glattes 


Halbfranzband in Ziegenleder, Blinddruck, Handvergoldung, 
Kleifterpapier, von Karl Kerzel. 
Handwerker- und Kunftgewerbefchule Breslau. 


Stanniol dazwifchen zu plazieren. Ein etwaiges 
Kleben ift dann unmöglich und felbft wenn 
viel Kleifter oder anderer Klebſtoff an unlieb- 
famen Stellen herausgequollen wäre, würde 
fih das Stanniolblatt leicht löfen laſſen. 

Da, wo die Mosaikteile fo gruppiert find, 
daß fie fich zum größten Teile berühren, oder 
da, wo eine Farbe in die andere eingelegt 
ift, empfiehlt ſich das Ausfchneiden der über- 
einandergelegten Teile. So ähnelt die Arbeit 
febr dem Husſtechen der Einlage, d. h. der 
wirklichen Intarfia. Dazu werden die einzel- 
nen gefchärften Teile übereinander auf eine 
Holzpappe geſpannt; man fchmiert dazu nur die 
äußerften Kanten der Lederteile fchmal an. 
Da das Leder fehr dünn ausgeſchärft iſt, 
kann man eine ganze Anzahl übereinander- 
kleben, ohne daß man Verſchiedenheiten in der 
Zeichnung durch einen nicht ganz fenkrechten 
Mefferfchnitt zu befürchten hat. Über das 
Ganze ſpannt man dann die Paufe des Muſters 
und fchneidet durch Zeichnung und Lederteile 
hindurch bis auf den Holzdeckel das Mutter 
aus. Man bedient ſich dazu eines kleinen, 
fchmalen Federmeſſerchens, kann aber auch mit 
ſchmalen Meißeln das Mutter ausftechen, wie 
bei Intarfien. Die ausgefchnittenen Muſter 
bringt man an ihren Ort und klebt fie dort 
auf. Nur bei ſehr großen Stücken iſt es not- 
wendig, auch hier auf die Vorderſeite Seiden - 
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papier aufzukleben, damit ein Verziehen oder 
Verſchieben des Muſters nicht ftattfindet. 

Huch diefe Mutter werden nach dem Huf. 
kleben angepreßt, außer auf Buchrücken, Kaf- 
fetten oder anderen Arbeiten, bei denen ein 
Einpreffen nicht möglich ift. 

Befonders bemerkt fei, daß fich alle Auf- 
lagearbeiten, gleichviel nach welcher Manier fie 
gefertigt werden, ſchwieriger vergolden als 
glattes Leder. Deshalb iſt es zu empfehlen, 
vor dem Vergolden, aber nach dem Vordrucken, 
einen dünnen Gelatinegrund oder einen ſolchen 
von Hauſenblaſe zu geben, ebe man das Ei- 
weiß aufträgt. Man kann dann auch die Ver- 
golde werkzeuge etwas weniger warm gebrau- 
chen. Huf das Vergolden foll hier nicht ein- 
gegangen werden. 

Für die Intarſiaarbeit wird ungeſchärftes 
Leder verwendet. Um genaues Paſſen zu er- 
zielen, müſſen hier die einzelnen Lederfarben 
übe reinandergelegt und durch mehrere ge- 
meinſam geſchnitten werden. Das hat bei zwei 
Farben nicht beſondere Schwierigkeiten, wenn 
man das Meſſer in jedem Falle durchaus fenk- 
recht hält. Jede weitere Farbe, d. h. jedes 
weiter hinzugefügte Lederſtück erhöht die 
Schwierigkeit dieſes Senkrechtſchneidens und 
damit des Paſſens der fertigen Teile ineinander. 
Außerdem kommt es auch auf das mehr oder 
weniger zuſammengeſetzte Mutter an. Groß- 
muſterige Zeichnungen ſchneiden ſich leichter 
als Klein und enggemuſterte. Man wird dem- 
nach in jedem einzelnen Falle zu entſcheiden 
haben, wie viele Lederteile man übereinander- 
legen darf, um noch dabei genaues Paſſen zu 
ermöglichen. Gewöhnlich wird die Grenze mit 
drei Farben erreicht ſein und nur bei ſehr 
einfachen Groß muſtern wird man eine weitere 
hinzufügen können. 

Viele Leder haben die Neigung, an den 
Kanten etwas aufzufafern. Man vermeidet das, 
wenn man alle Lederteile auf der Rückfeite 
mit Seidenpapier auffüttert. 

Es ift die Frage offen, ob man Intarfien 
von der Vorderſeite oder von der Rückfeite her 
fchneiden foll. Beim Schneiden von vorn fieht 
der Kontur an der fertigen Arbeit weicher aus; 
er ift eine kaum merkliche, aber immerhin 
ſichtbare Kleinigkeit nach unten gedrückt. 
Schneidet man von rückwärts, fo find alle Schnitt- 
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kanten — auch nur eben merkbar — nach vorn 
herausgeſtülpt und fchließen fih nach dem In- 
einanderpaffen und Huf kleben fehr dicht und 
eben aneinander an. Es ift Geſchmack des ein- 
zelnen, ob er zu der einen oder der anderen 
Richtung neigen will. 

Das Schneiden von der. Rückfeite hat den 
Vorteil, daß man die Zeichnung verkehrt auf 
das aufgeklebte Papier aufzeichnen kann, wäh- 
rend man im umgekehrten Falle die Paufe 
über die Oberſeite des Leders ſpannen muß. 
Leichte Verſchiebungen während der Hrbeit ſind 
dann immerhin möglich. 

Wir befaffen uns zunächſt mit der gefchnit- 
tenen, richtiger geſagt, mit der geſtochenen 
Intarſia. Auch da ſind mehrere Wege gangbar. 
Man kann die zu ſchneidenden Teile überein- 
anderſpannen, das Grundleder zu oberft. Zum 
Schneiden dienen ſchmale Meſſerchen, die meißel- 
artig zugeſchliffen ſind. Fertig im Handel ſind 
ſolche Meſſerchen nicht zu haben. Ich benutze 
die von den Kupferftechern zu ihrer Arbeit 
verwendeten Graviernadeln, die in allen Breiten 
zu haben find von der allerſchmälſten bis zu 
etwa 4 mm. Dieſe Nadeln haben urſprünglich 
dieſen Durchſchnitt O. lch ſchleife ſie in die 
entſprechende Form zurecht und befonders 
recht ſchmal und dünn an, jedenfalls in die 


Form des gewöhnlichen Meißels zum Äusftechen, 
nur in den Hbmeſſungen außerordentlich ver- 
kleinert. 

Diefe Nadeln find ſehr handlich, da fie, wie 
ein Bleiſtift, in Holz gefaßt find und nur wenig 
aus diefem Holze hervorragen. Damit man 
beim Husſtechen leichter arbeiten kann, wird die 
untere Schneide nicht genau rechtwinkelig, fon- 
dern ein wenig ſpitzwinkelig angeſchliffen. 


Man fchneidet von fih ab vorwärts ftechend. 
Dazu ſtützt man den Daumen der linken Hand 
hinter das Meſſer, das, wie fchon vorbin ge- 
fagt, unter allen Umftänden fenkrecht im Leder 
geführt werden muß, oder mit anderen Worten, 
es darf unter keinen Umſtänden ſeitlich geneigt 
werden. Nach vorwärts und rückwärts kann 
es beliebig ſtark bewegt werden, ja, das iſt 
zum richtigen Schneiden ſogar notwendig. Die 
ſchneidende Bewegung wird genau ſo ausge, 
führt, wie das Husſtechen runder Formen in 
Pappe. 

Man ſorge, daß die bereits ausgeſchnittenen 
Teile genau in der bisherigen Lage liegen 
bleiben. Die geringfte Verſchiebung bringt fo- 
gleich ein mangelhaftes Paſſen der ſpäter ge- 
ſchnittenen Teile. Es gibt ein ſehr einfaches 
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Gäftebuch in braunem Ziegenleder mit Blinddruck und Flechtung 
von W. Leopold. Handwerker- und Kunftgewerbefchule Breslau, 
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Mittel, um diefe Verſchiebungen zu verhin- 
dern. Man nimmt von den allerfeinſten Stick- 
nädelchen, die im Handel find, einige und 
bricht fie in der Mitte durch, Damit fteckt man 
die einzelnen Teilchen des Leders feft, wo- 
durch jede Verfchiebung verhindert wird. Das- 
felbe Vorbeugungsmittel kann man bei fehr 
kleinen Muſtern oder Zeichnungen auch vor 
dem Schneiden anwenden. Man fteckt dann auf 
einem Raume von etwa 5 qem an verfchiedenen 
Stellen durch die Zeichnung das Leder feft. 
Man wählt Stellen, die fpäter in den Schnitt 
fallen. Man nimmt dann die gerade im Wege 
des Meiers ſtehenden heraus und fett fie an 
anderer Stelle ein. So rückt die Nadelgruppe 
mit der Arbeit allmählich weiter. Huch wenn 
man die Nadeln nicht in fpäter zu ſchneidende 
Stellen, ſondern mitten ins Muſter fteckt, hat 
das keinerlei Bedeutung. Dieſe feinen Stiche 
ſind nach Fertigſtellung der Hrbeit ſelbſt im 
feinſten Kalbleder nicht zu feben. Sie ver, 
ſchwinden vollſtändig. 

Eine fehr ſichere Art der Intarſia iſt die 
Art, daß die einzelnen Leder mit Gummitra- 
gantlöfung aufeinander geklebt werden. Der 
Tragant wird über Nacht in Waſſer geweicht 
und am anderen Tage zerquirlt. Man kann 


Genarbtes Ziegenleder mit Handvergoldung von Karl Kerzel. 
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Ziegenleder mit Auflage von Karl Kerzel. 
Handwerker. und Kunftgewerbefchule Breslau. 


auch das etwas teurere Tragantpulver nehmen; 
es löft fich in wenigen Viertelftunden glatt auf. 
Damit klebt man ein Leder über das andere 
und befchwert das Ganze. Man hat dann eine 
feft aufeinanderliegende Lederfläche, die fich 
beim Schneiden nicht verfchiebt, fondern auf alle 
Fälle feft aufeinander liegen bleibt. Nach Voll- 
endung der Hrbeit des Schneidens werden die 
einzelnen Teile auseinander gelöft und wie bei 
der anderen Art auch behandelt, d. h. inein- 
ander nach der gewünſchten Farbenſtellung 
ausgewechſelt und eingelegt. Das iſt aber bei 
ſchwierigeren Muſtern die eigentliche Hrbeit. 

Man darf noch fo genau und zuverläffig 
geſchnitten haben, immer werden noch kleine 
Fäſerchen des Leders zuſammenbängen. Zieht 
man auch nur ganz wenig, ſo wird ſich das 
Leder nur allzu leicht verzerren und verfchieben 
und es will dann nicht mehr recht paſſen. Man 
tut alfo gut, befonders an Ecken- und Winkel. 
zufammenftößen ein wenig, eben gerade ums 
Merken, über dieſe Stellen hinauszuſchneiden. 
Man fieht an der fertigen Arbeit nichts davon, 
aber die Arbeit wird raſcher von ſtatten gehen, 
da nicht fo viele Teile hängen bleiben. Immerhin, 
es wird doch noch oft genug geſchehen. 

Es wurde bereits geſagt, daß die Hrbeit 
des Husſtechens eine dem Stechen in Pappe 
ähnliche ift. Wie bier, fo muß auch beim In- 
tarſiaſtechen beſonders darauf geachtet werden, 
daß das Meſſerchen ftets gleichmäßig in der 
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Ziegenleder mit Handvergoldung und Blinddruck von Karl Kerzel. 
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Bahn weitergeführt wird, ohne es aus dem 
Leder herauszuheben. Kommt man doch ein- 
mal heraus oder muß man aus einem anderen 
Grunde abſetzen, ſo muß man auf alle Fälle 
beim Wiederanfangen ſich mit dem Meſſerchen 
erſt wieder in die Schnittbahn »hineinfühlen . 
Andernfalls wird man einen Hbſatz in der 
Schnittlinie zu verzeichnen haben. Ebenſo iſt 
es unmöglich, daß man eine Linie oder Kurve 
von der einen Seite beginnt und dann von der 
anderen entgegenkommend fchneiden will. Die 
beiden Schnitte werden ſich nie genau ohne 
Hbſatz treffen. Es ift alfo notwendig, immer 
fortlaufend im Schnitt weiterzufahren, wohl 
die Arbeit, aber nicht die Richtung des Voran- 
ſchreitens im Schnitte zu wechſeln oder zu 
drehen. 

Das Huswechſeln der Farben, alſo das eigent- 
liche Zuſammenſtellen der Intarſia, erfordert 
weniger Kunſt als Ruhe der Hand und Geduld. 
Hm beſten legt man die einzelnen Teile einer 
Farbe nach und nach auf einer Glasplatte aus, 
dabei aber gleich die anderen Farben mit ein- 
fügend. Will oder muß man ſchließen oder 
die Arbeit unterbrechen, fo legt man eine 
zweite Scheibe darüber und kann nun das 
ganze Hrbeitsſtück zwiſchen dieſen zwei Scheiben 
faſſen, drehen und wenden nach Belieben. 


Hat man alle Teile ineinander gebracht, was 
immer von der Seite zu geichehen hat, von 
der aus man geſchnitten hatte, ſo wird auf die 
Rückſeite ein mit Kleifter reichlich angeſchmiertes 
Blatt dünnes Papier gelegt, das Ganze mitſamt 
der zwei Glasplatten herumgewendet, und nun 
alle Teile auf dem noch feuchten Kleiſter recht 
gut gerichtet und feſt aneinandergeſchoben. 
In der Durchſicht unterſcheidet und prüft man, 
ob das überall richtig der Fall iſt und hilft nach, 
wo es notwendig iſt. 

Da, wo die Teile nur übereinandergeſpannt, 
aber nicht geklebt waren, find die Teile nur 
aus dem Mutter herauszulöſen; wo De aber 
geklebt waren, muß mit etwas mehr Vorſicht 
vorgegangen werden, um die Vorderſeite des 
Leders nicht zu befchädigen. Huf jeden Fall 
wird nach dem Zuſammenſtellen des Muſters 
und nach gehöriger Prüfung, ob alles paßt, die 
fertige Fläche eingepreßt. Huf die Vorderſeite 
legt man ein glattes Blatt Stanniol, darüber ein 
Zinkblech und preßt ein. Geſtattet es die Art 
der ineinandergelegten Stoffe oder Leder, ſo 
wäicht man vorher das Ganze mit reinem Waſſer 
ab. Es wird das nicht in allen Fällen gehen; 
weißer Saffan und weißes Kalbleder vertragen 
das Abwafchen nicht, weil die milchweiße Farbe 
aufgeftrichen ift und beim Äbwafchen unanfehn- 
lich wird. Hierbei muß man fo arbeiten, daß 
jede Unfauberkeit oder ein Durchquetſchen des 
Kleifters vermieden wird; ein Zufammenkleben 
mit Tragant ift überhaupt dann nicht angängig. 

Von vornherein wird man ſich bemühen, 
die Leder in möglichit gleicher Stärke auszu- 
fuchen; immer wird das nicht möglich fein. 
Damit aber die Vorderfeite recht glatt wird, 
die Verfchiedenheit der Lederdicken auf der 
Rückfeite zum Ausdruck kommt, wird eine Lage 
weicher Makulatur aufgelegt. Nach dem Mus- 
preffen erfordert es keine befondere Gefchick- 
lichkeit, mit einem breiten, ſcharfen Schärfmeſſer 
die dickeren Stellen auf Durchſchnittshöhe zu 
bringen. 

Viele Intarfiaarbeiter find der Meinung, daß 
man auch die Körnung genau zufammenpaffend 
ausfuchen müſſe, und daß man nicht gekörn- 
tes Leder mit glattem, Kapfaffian mit ge- 
narbtem zufammenbringen dürfe. Dazu foll 
ausdrücklich bemerkt werden, daß gerade mit 
Verfchiedenbeiten in diefer Hinficht ganz eigen- 
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artige Wirkungen und Erfolge erzielt werden 
können. Beifpielsweife fieht glattes, milchweißes 
Kalbleder und großnarbiger Saffian in derfelben 
Farbe für gewiffe Zwecke hervorragend fchön 
aus. Freilich, folange ein Nichtfachmann den 
Entwurf macht, werden fich ihm ſolche Geheim- 
niffe und Feinheiten nicht enthüllen. Nur der 
zeichnende Fachmann wird hier auf vollen Erfolg 
rechnen können. 

Wenn man bei dem geſchnittenen Intarſia 
immerhin mit einigen techniſchen Schwierig- 
keiten zu rechnen hat, ſo iſt dies bei dem ge- 
ſchlagenen in viel geringerem Maße der Fall. 
Hier arbeitet das Husſchlageiſen, wenn es ge- 
eignet und reichlich ſcharf iſt, mit tadelloſer 
Sicherheit. Außerdem hat man die Möglichkeit, 
immer noch Farbenänderungen vornehmen zu 
können, Nichtpaffendes durch beſſere Farben- 
ftellung zu erleben, Im Handel erfchienen find 
runde Eifen in faft allen Größen von ½ mm 
bis zu 50 und mehr mm Durchmeſſer. Die 
Arbeit ift hier viel einfacher. Die Zeichnung 
wird auf die mit weißem Papier bezogene 
Rückfeite aufgepauſt und das Mutter gefchlagen. 
Man tut dies entweder auf einem befonderen 
Husſchlagklotze von Hirnholz oder auf dem Kopfe 
einer Holzpreſſe, wohl auch auf der Kopfſeite 
eines dicken Schneidbrettes. Um Verletzungen 
des Leders zu vermeiden, legt man ein Stück 
Deckel unter. Die einzulegenden Teile werden 
dann mit dem betreffenden Eiſen geſchlagen 
und ſpäter eingelegt. Im übrigen verfährt man 
wie bei der gefchnittenen Intarſia. Man hinter- 
klebt, preßt mit Makulatur an und gieicht mit 
dem Schärfmeſſer aus. 

Formen, die ſich oft wiederholen, läßt man 
am beſten befonders anfertigen, wenn fie käuf- 
lich nicht zu haben find. Hier am Platze habe 
ich auch ovale Husſchläge in verſchiedenen Ab- 
meſſungen erwerben können. Im übrigen liefert 
Klement, Leipzig, ſolche Werkzeuge in bekannter 
Sauberkeit. 
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Blaues Schafleder mit Auflagen und Handvergoldung 
von Otto Lamprecht. Handwerker- u. Kunftgewerbefchule Breslau. 


Es ift leicht verſtändlich, daß man beide 
Arten der Intarfia miteinander verbinden kann. 
Man wird dann zuerſt die geſchnittene, dann 
die gefchlagene ausführen. 

Auf eine fehr brauchbare Vereinfachung für 
eingelegte Randleiften möchte ich noch hinweifen. 
Es kommt fehr häufig vor, daß man auf fertigen 
Arbeiten derartige Ränder anbringen möchte. 
Befonders bei Kaffetten und Truhen kann man 
aus techniſchen Gründen vor dem Hufziehen 
des Leders nicht immer und dann nur unter er- 
ſchwerenden Umftänden ankommen. Man kann 
fih helfen, wenn man fich ein Lederteil vor, 
bereitet, das man aus zwei farbigen Ledern 
zuſammenſtellt, die man von der Rückfeite her 
in genau gleiche Streifen gefchnitten hat. Man 
ſchmiert dann ein Blatt Papier fett mit Kleiſter 
an und klebt ein Streifchen neben das andere 
auf, indem man das Ganze von Zeit zu Zeit 
mit einem Holzlineal oder einem Streifchen 
Blech vorſichtig aneinanderdrückt, damit die 
einzelnen Streifen Richtung halten und nicht 


Abb. 1. Zufammengeklebte Mofaikftreifen. 
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Rotes Ziegenleder mit Auflagen und Handvergoldung 
von Otto Lamprecht. Handwerker- u. Kunftgewerbefchule Breslau. 


fich bogig verfchieben. Hat man einen ent, 
fprechend langen Streifen zufammengeklebt, fo 
preßt man das Ganze an, läßt es zwifchen 
Deckeln trocknen und hat es zu beliebigem 
Gebrauche zur Hand, wenn man ſich ſolche 
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Streifen in Vorrat und in verichiedenen Farben 
vorrätig hält. 


Aus den Abb. 1 und 2 ift ohne weiteres er- 
fichtlih, wie man ſolche Streifen verwendet. 
Man kann ſie gleichbreit ſchneiden und einfach 
einlegen; man kann mehrere Streifen neben- 
einander verſchoben anordnen, man kann ſchmale 
und breite nebeneinanderſetzen, kurzum, trotz 
der ganz einfachen Sache iſt man imſtande, 
eine ganze Anzahl von Äbwechfelungen in das 
Muſter zu bringen. 

Das Einlegen iſt ſehr einfach. Genau nach 
dem einzulegenden Muſter ſchneidet man mit 
ſcharfem Meſſer in das bereits aufgezogene 
Grundleder die Randbreite ein, zieht das Leder 
an den betreffenden Stellen heraus und ſetzt an 
deren Stelle den fertig vorbereiteten Streifen. 
Schmale Streifen dieſer Art laffen Och ohne 
Schwierigkeiten rund oder oval einſetzen, was 
für Mittelſtücke ſehr wertvoll iſt. Man wird 
auch einen Vorteil darin finden, daß man auf 
fertige Arbeiten ganze Mittelftücke einlegen 
kann, die man vorber fix und fertig macht und 
als Abfchluß und zur etwaigen Husgleichung 
ein fo vorbereitetes ſchmales Börtchen darum 
fett. P. H. 
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Abb. 2. Mit zufammengeklebten Mofaikftreifen hergeſtellte Randmuſter. 
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EIN BEITRAG ZUR TECHNIK 
DES LÄANGSTITELDRUCKES. 


ergoldebrücke ) und Längstitel, ein Zwei- 
bund, deſſen Exiſtenz fürwahr lange 


genug dauerte, dank der HAnweiſung 

von Lehrmeiſtern, die durch gleiche Beſchrei⸗ 
bung des Längstiteldruckes in den verfchiedenen 
Lehrbüchern zum unumſtößlichen Gefet wurde. 
Warum nehmen vir zu jedem Schriften- 
druck, fei es ein Längstitel, oder ein Titel auf 
der Decke, oder nur ein Name auf ein Gefang- 
buch, die Brücke? Ich fage, weil es uns fo 
gelehrt worden ift. Denn der Einwand, die 
Zeile drucke ſich in der Mitte nicht aus, ift 
nicht das Produkt langjähriger Erfahrung, fon- 
dern lediglich Vorurteil. Mein Schriftkaften faßt 
81/; cm lange Zeilen, und ich kann fagen, daß 
ich auch noch fehr große Schrift in diefer 
Zeilenlänge ohne Brücke drucke. Und wenn 
ausnahmsweife eine über die Maßen große 
Schrift verwandt wird, ziehe ich ein Anfeten 
der Verwendung der Brücke vor. Und auch 
beim Druck über die Brücke wird man ſehr 
oft teilen müſſen, um bei langen Zeilen das 
Hin- und Herfchwanken des Titels zu vermeiden. 
Die Vorzüge des Druckes auf gerader Fläche 
find für den vor allem ohne weiteres klar er- 
fichtlih, der ſich ſchon redlich mit der Ver, 


) Wenig bekannter Ausdruck für - Rundbrett - 
oder »Glättbrett«. 
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Oliv Ziegenleder mit Handvergoldung von W. Leopold. 
Handwerker. und Kunftgewerbefchule Breslau. 


Bibeleinband von Gerhard Baum. 
Handwerker. und Kunſtgewerbeſchule Breslau. 


goldebrücke abgeplagt hat. Es erfordert die, 
nennen wir fie die alte Technik, eine gewiſſe 
befondere Übung, auch noch für den, der ſonſt 
ein guter Titeldrucker iſt. Und gerade an der 
Übung fehlt es, weil der Längstitel nur felten 
vorkommt. 

Als wichtigfte Regel des auf gerader Fläche 
zu druckenden Titels, fei es Längs- oder Deckel- 
titel, gilt: Für jede gute Vergoldung ift eine 
dem Material entſprechende Grundierung und 
Innehaltung der für die Vergoldung maß- 
gebenden Geſetze über die Feuchtigkeit des 
Grundes und den Hitzegrad vorzurichten. Ich 
erwähne das fonft Selbftverftändliche an diefer 
Stelle nochmals, weil wir in unferem Fall durch 
einen befonders ftarken Druck und Verwen- 
dung einer dicken Pulverſchicht die Fehler, 
deren Grund durch Außerachtlaffen obiger Re- 
geln gelegt ift, nicht einmal leidlich verbeſſern 
können. 

Denn der befonders ftarke Druck fteht uns 
bei größerer Schrift nicht zur Verfügung, und 
Pulver in Hülle und Fülle bei einem Längs- 
titel geht nicht gut an. Beim gewöhnlichen 
Titel mag es fchließlih als Ausnahme einmal 
durchgehen, wenngleich ich, um nicht mißver- 
ftanden zu werden, betone, daß ich — wie über- 
haupt beim Titeldruck — im folgenden Pulver 

2 


nur des fchnelleren und ficheren Arbeitens 
wegen als zum Titeldruck notwendig anführe. 
Bei beſſeren Bänden ſei das Pulver ftreng ver- 
pönt. 

Auf einer möglichft dünnen Pulverſchicht 
werden Hnſatzpunkt und Richtungslinie vorge- 
zeichnet. Als Unterlage dient bei Längstiteln 
eine nicht zu harte Pappe; bei Deckeltiteln am 
fertigen Buch aber ift eine 
Metallplatte (Schabklinge!) 
unterzulegen, die ein Nach- 
geben des Deckels verhütet. 
Der Schriftkaften wird — der 
zu druckende Gegenſtand liegt 
quer vor uns — bei etwas 
nach links gefenkter Haltung 
links an der Vorzeichnung 
angeſetzt, raſch mit ganzer 
Fläche aufgelegt und fofort 
unter der Schriftgröße und 
Zeilenlänge entſprechendem 
Druck ausgedruckt. Ein Hin- 
und Herwiegen mit dem 
Schriftkaſten vermeide man; 
nur bei ſehr großer Schrift 
wird es nötig ſein. 

Ein Nichthalten des Titels 
hat faſt immer ſeinen Grund 
in dem zu zaghaften HAnſatz, obgleich dem 
weniger Geübten das Vergoldepulver da manche 
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Hilfe leiſtet, und ſei es noch ſo ſparſam ver, 
wendet. Tatſache ift ja — ich muß fagen 
leider! —, daß die Titel bei weichem Mate- 
rial noch immer reichlich tief gedruckt wer, 
den. Natürlich muß bei langen Zeilen ein 
Darker Druck angewandt werden, und das 
macht die von mir befchriebene Technik ein 
wenig nn Wem das nicht behagt, 
der nehme kleinere Zeilen. 
Er wird felbft dann noch 
Schritt halten mit einem 
über die Brücke Druckenden. 
Schwankende Titel find bei 
der angegebenen Druckart 
ausgeſchloſſen, ein Schief. 
gehen bei einiger HAchtſam· 
keit auch. 

Und noch eins. Gar manche 
einzelne Arbeit, die fonft dem 
Preßvergolder oblag und die 
diefer unter verhältnismäßig 
großem Aufwand an Zeit (in 
kleineren Betrieben kommt 
oft noch ein befonderes Hei- 
zen der Preffe hinzu) aus 
führte, wird jetzt der Hand, 
vergolder ſchnell und exakt 
ausführen können, denn auch 
die Preßfchrift läßt fih auf gerader Fläche 
mühelos drucken. Lynkeus. 


DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS. 


Mit Tafel 1 zu Serie ll. 
Von FRANZ WEISSE, Hamburg. 


as Ornament des Buchbinders! Mit diefer 
D neuen Bezeichnung beginnt die 2. Serie 

meiner Skizzenblätter des zeichnenden 
Buchbinders. Wie ich ſchon vorausgefagt habe, 
ſollen die weiteren Tafeln die abſtrakte geo- 
metriſche Stempelform nach Möglichkeit ver, 
laſſen, um lieblicheren Ziergebilden Raum zu 
geben. 

Huf begrenzten Flächen, wie ſolche der 
Buchdeckel und die Rückenfelder zwifchen den 
Bünden darſtellen, ift felbft die Goldlinie, welche 
diefe umrandet, ein Ornament. Reicher wird das 
Zierbild, wenn neben der geraden Linie die ge- 


ſetzmäßigen krummen Linien verwendet werden, 
wie der kleine Kreis, die Ellipfe, die Schlangen- 
linie, die Spirale; alle als Stempel zur Anwen- 
dung gebracht. Zu diefen geometriichen Formen 
gefellt ich das Pflanzenmotiv. Jene Lieblichkeit 
und duftende Poefie, die den Einbänden mit 
ganzen Blumenbeeten und Sträußen in täufchen- 
der Natürlichkeit eigen, wird diefem Pflanzen- 
motiv, welches hier im Ornamentenſchatz des 
Buchbinders zur Anwendung kommt, nicht inne- 
wohnen. Gerade der Aufbau des Ornamentes 
mit Zuhilfenahme des Quadratnetes läßt von 
vornherein ſolche Auswücfe der Naturver- 
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ſchandlung nicht zu. 
Für uns als gute Lech, 
niker des Berufes und 
Verehrer der Natur 
kommt zunächſt der 
organiſche Aufbau 
der Pflanze in Be- 
tracht. Fällt uns bei 
dem rein geometri- 
ſchen Ornament die 
ſtrenge Gefetmäßig- 
keit ihrer Bildung 
auf, ſo können wir 
dagegen beim Orna- 
ment auf pflanzlicher 
Baſis mehr weichere, 
lebens vollere, anmutige Formen beobachten, die 
ſcheinbar der Regel und Ordnung des geome- 
triſchen Ornamentes nicht unterworfen ſind. 
Dem ift aber nicht fo! Den zahlreichſten pflanz- 
lichen oder organifchen Formen liegen geome- 
triſche Figuren und Geſetze zu grunde. Eine 
zügellofe Willkür iſt ganz und gar nicht am 
Platze. Dies iſt nicht nur die Grundbedingung 
beim Bau des Stempels felbft, ſondern auch 
beim Bau der Zeichnung mit dieſem. Das Netz 


W. Leopold. 


wird zum Huf bau 
der Zeichnung auch 

weiterhin die 
Grundlage bilden. 
Bei Tafel 1 tritt zu 
dem hauptſächlich 
angewandten Stem- 
pel, dem Blatte, 
der Kreis und der 
Punkt. Letztere find 
aber hier nicht be- 
rufen, die wichtige 
Rolle, wie in der 
I. Serie, welche in 
Kürze als 1. Heft 
unter obigem Titel 
erſcheint, zu ſpielen. Nur als Begleitſtempel 
dürfen die geometriſchen Stempel ihr Daſein 
geltend machen. Damit will ich die Notwen- 
digkeit und ihre Daſeinsberchtigung nicht ſchwä⸗ 
chen, fondern ftärken. Des weiteren wird die 
Linie, gerade und gekrümmt, den Stempeln 
ein treuer Begleiter werden. 

Weitere Erläuterungen gebe ich nicht, da 
ich nur wiederholen könnte, was fchon in Heft 1 
gefagt ift. (Fortfegung folgt.) 
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K. Kerzel. 


DIE INTERNATIONALE AUSSTELLUNG FÜR BUCH GEWERBE 
UND GRHPHIK LEIPZIG 1014. 


Jahre 1635, das ein »Lob der edlen 
Bucbinderkunft« darftellt, beginnt mit 
den Worten: 


Frifeh, Fröhlich und auch Fromb, 
Der Buchbinder Reichthumb, 
Iſt ein Ehrlicher Nahme, 
Welchen ſie uberkame, 
Durch jbre Arbeit ſchon. 


Weil fie mit jbrer Handt, 
In Dorff, Stadt und Landt 
Befodren Gottes Ehre, 

Mit jbrer Arbeit ſchwere, 
So fie daran gewendt. 


E; mittelalterliches Volkslied aus dem 


Der Buchbinder ift es, der einem 
Werke, abgefehen von feinem In- 
halt, erft den dauernden Wert, ge 


und K. Kerzel. 


finniger und gefchmackvoller Hand 


K. Kerzel. 
wiffermaßen die äußere Weihe gibt. Lederarbeiten in gedrucktem undoe, erlernen, zum tieferen Eindringen 
Das Buch, das von wirklich kunft- punztem Rindleder von W. Leopold aber gehören beſondere Eigen- 


gebunden wurde, erhöht den Genuß und den 
Wohlgefallen am Beſitz; Inhalt und Einband ver, 
weben ſich zu einem harmoniſchen Ganzen und 
erfreuen den Eigentümer, fo oft er 
das Buch in die Hand nimmt. Der 
richtige Einband regt zum Leien 
an, er macht das Buch erſt zu dem, 
was es wirklich fein foll: zu einem 
Schatzkäſtlein, das wir in jeder 
Stimmung und Laune öffnen kön- 
nen, um uns Freude und Behagen, 
Rat und Aufmunterung zu holen. 
Allerdings kann nicht jeder, der 
die Handgriffe verſteht, ein guter 
Buchbinder ſein. Das rein Hand- 
werksmäßige läßt ſich wohl bald 


Handwerker. und 
Kunftgewerbeichule Breslau. 


ſchaften und eine befondere Ver: 


TZ JB e $ 


1913] 


anlagung. Der wirkliche Buchbinder muß Ge- 
ſchicklichkeit und Geduld mitbringen, er muß 
Phantaſie und Geſchmad mit Genauigkeit, Sau- 
berkeit und Ordnungsſinn vereinen, er muß 
eine gewiſſe innere Ruhe und Harmonie beſitzen, 
die ihm eine fichere Hand und einen klaren, 
hellen Blick für feine Tätigkeit geben. 

Die ſchönſte Gelegenheit für den Buchbinder, 
dieſe vornehmſte Seite ſeines Gewerbes dem 
großen Publikum vorzuführen und damit an- 
regend und bildend auf den Gefchmack des 
einzelnen einzuwirken, find Husſtellungen. Die 
Weltausftellung für Buchge- 
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Das Buchbindergewerbe, das eines der viel- 
ſeitigſten aller Gewerbe iſt, ſteht auf dieſer 
Husſtellung ſelbſtverſtändlich im Vordergrunde. 
Neben einer geſchichtlichen Austtellung der Ent- 
wicklung der Buchbinderkunft werden Rob, 
stoffe und Werkzeuge für die Buchbinderei, 
Einbandftoffe (Leder, Leinen, Überzug und 
Vorſatzpapiere, Befchläge und fonftige Mate- 
rialien) Erzeugniffe der Buchbinderei: Hand, 
arbeit, Maſſeneinband, Lederplaſtik, Gefchäfts- 
und Notizbücher, Kartonnagen uſw. vorgeführt. 
Außerdem wird die Buchbinderei noch in der 

Gruppe: Papierwaren und 


werbe und Graphik Leipzig 
1914, eine der größten Fach- 
ausſtellungen, die je veran- 
ftaltet wurden, hat noch den 
unfchägbaren Vorteil, daß 
fich die gefamte Fachwelt auf 
ihr zufammenfinden wird, 
außerdemabereinPublikum, 
das die engften Beziehungen 
zu Buchgewerbe und Gra- 
phik hat. Gelehrte, Küntftler, 
Schriftſteller, Journaliſten, 
Bibliothekare, Bibliophilen, 
Sammler, Kunftfreunde und 
Pädagogen werden große 
Kongreſſe und Hauptver- 
fammlungen innerhalb der 
Ausftellung abhalten ung S 
gründliche, mehrtägige Be- 
fichtigungen der Husſtellung 
damit verbinden. Die In- 
duftrie wird ſich diefe felten wiederkehrende 
Gelegenheit, ihre Erzeugniffe einem wirklich 
intereflierten Publikum vorzuführen, zunutze 
machen. Sie wird, wie die Anmeldungen ſchon 
jetzt zeigen, ſo vollſtändig vertreten ſein wie 
noch nie zuvor auf einer Fachausſtellung, und 
zwar wird De ihre Husſtellungen lebens voll und 
zugleich eigenartig geſtalten, ſo daß ſelbſt der 
Laie in hohem Grade angeregt und gefeſſelt 
wird. Jede Gruppe der Husſtellung wird über- 
dies durch eine geſchichtliche und techniſch be⸗ 
lehrende Hbteilung eingeleitet, wodurch der 
Beſucher eine gründliche Einführung in die 
Geſchichte der einzelnen Induſtrien und eine 
anfchauliche Belehrung über ihre techniſche Ver- 
vollkommnung erhält. 


Rehbraun genarbtes Ziegenleder mit Hand vergoldung 
von Hugo Wagner, Breslau. 


Schreibweſen vertreten fein, 
darunter in der Klaffe 16 
| Papierausitattungen, Tüten 
(Beutel), Faltſchachteln und 
ähnliche Warenpact ungen, 
Kalender, Schreib · und Zei- 
chenhefte uſw., Pappteller, 
Anhängeetiketten und an- 
: dere Exzeugniſſe. Auch an 
der Gruppe: Angewandte 
BE Graphik und Buchkunſt ift 
| die Buchbinderei mit ihren 
Erzeugniſſen hervorragend 
beteiligt, ſo in der Unter, 
gruppe: Angewandte Gra- 
phil (Illuftrationen zu Bü- 
chern, Buchſchmuck, Bunt. 
papiere, Golddruck, Relief- 
prägungen). 

Die Weltausftellung für 
Buchgewerbe und Graphik 
Leipzig 1914 überragt an Größe und Ausdehnung 
des Raumes, der dem Buchbindergewerbe zur 
Verfügung geſtellt iſt, alle früheren Äusftellungen 
bei weitem. Die Kleinen und die größten Firmen 
des Buchbindergewerbes werden hier vertreten 
fein, bewegliche Apparate, Maſchinen und Modelle 
werden dem Publikum vorgeführt und eine 
Buchbinderei in vollem Betrieb wird errichtet 
werden. In der technifch-belehrenden und 
kulturhiſtoriſchen Abteilung, die unter der Lei- 
tung berühmter Leipziger Gelehrter ſtehen, 
werden Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik ſich die 
Hand reichen, um ein Geſamtbild von geradezu 
monumentaler Größe zu bringen. Das Buch- 
bindereigewerbe wird von einer ſolchen Aus- 
ſtellung die denkbar größten Vorteile haben. 


7 


Es wird gleichzeitig die fchöne Aufgabe haben, 
das Publikum zu belehren und aufzuklären 
und den vornehmen Bücherliebhabern, an denen 
es in Deutſchland im Gegenſatz zu anderen 
Ländern immer noch mangelt, neue Anregungen 
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zu geben. Für den Buchbinder felbft aber wird 
die Husſtellung eine lebendige Fachſchule fein, 
die ihn vertraut machen wird mit den Einzel- 
heiten und mit der Gefchichte seines Handwerkes, 
auf das er mit Recht stolz fein kann. 


BUCHBINDERISCHE KETZEREIEN. 


ir haben es uns angewöhnt, bei der 
W fichmückenden Husſtattung des Buches 

bei jeder Gelegenheit das Wort »Kon- 
ftruktion« oder »konftruktiv«e zu gebrauchen, 
und befonders die fchreibenden Fachleute — Ihr 
Berichterftatter nicht ausgenommen — haben 
es allzuhäuig im Munde geführt. Man bat 
bei jeder Verzierungsweife irgendeines Teiles 
dauernd nachgeprüft, ob wohl ein vom Rücken 
zum Deckel übergreifendes Ornament auch fich 
»konftruktiv« einpaffe, ob eine Deckel-Raum- 
teilung, ein Eckenverhältnis, eine Durchſchnü⸗ 
rung oder Flechtung auch als konftruktiv an- 
zufehen ift. 

Wir haben diefe Konſtruktionsſucht, die an 
und für ſich durchaus richtig und begründet 
iſt, oft genug aber über das Ziel des Ver- 
nünftigen hinausgeſchoſſen hat, von den Eng- 
ländern gelernt. Dort iſt man pedantiſcher 
und darum oft auch kleinlich. 

Es ſoll hier 
nun nicht etwa 
der Verſuch ge- 
macht werden, 
dieſen Konſtruk - 
tionseifer einzu- 
dämmen oder zu 
befchränken; das 
foll jeder mit ſich 
felbft ausmachen. 
Dagegen foll ein- 
mal nachgeprüft 
werden: Was ift 
denn nun eigent- 
lich konftruktiv? 
und ift auch das 
alles finngemäß 
richtig, was wir 
als Konſtruktion 
bezeichnen? 


Kaffette für eine Ehrengabe in blau Maroquin von Hugo Wagner, Breslau. 


Wir beginnen mit dem Heften: Die Bünde 
halten das Buch zufammen und befeftigen es 
im Deckel. Das find die zwei erften Notwendig- 
keiten, denen fich die nachfolgenden oder be- 
gleitenden Arbeiten unterzuordnen haben. Die 
Bünde beftimmen die Fadenlänge im Buche, 
fie beftimmen auch die Halteftellen im oder 
am Deckel. Haben wir uns auch ſchon darum 
gekümmert, ob die Bünde in bezug auf diefe 
beiden Notwendigkeiten am rechten Platze ſitzen? 
Wir müſſen ehrlich »nein« fagen. Es gibt heute 
noch Buchbinder, die glattweg behaupten, daß 
der Fitzbund da Open müffe, wo die Kolumne 
im Buche anfängt, alfo auf gleicher Höhe damit. 
Und dennoch: was hat der Druck und die Raum- 
verteilung desſelben auf den einzelnen Seiten 
mit der Heftung und den Heftbünden gemein? 
Als Regel muß doch gelten, daß, je näher die 
Heftung bis an Ober- und Unterſchnitt heran- 
geht, deſto haltbarer das Buch ift. Wir müffen 
alſo den Fitzbund 
ſoweit als eben 
möglich nach den 
Enden rücken. 
Huch die Entwick- 

lungsgeſchichte 
des Heftens zeigt 
uns das ſo, weil 
der Fitzbund ur- 
fprüngih auf 
dem Schnitte als 
Abfchluß und als 

Übergangsttelle 
des Fadens aus 
einer zur näch- 
ften Lage diente. 
Wie aber eine 
Heftung bis kurz 
vor Ende des 
Bogens die Halt- 
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barkeit des Buches in fich 
fördert, ſo auch das Her- 
anrücken der Bünde 
nach der Deckelkante. 
Je näher der Heftbund 
am Ende im oder auf 
dem Deckel ſitzt, deſto 
weniger wirkt das Op, 
nen und Schließen auf 
den Mechanismus des 
Buches. Sehen wir uns 
die ſchematiſch darge- 
ſtellte Rückeneinteilung 


ſtehenden Darſtellungen 
ergibt, ſind die Bünde 
und damit auch die 
Rückeneinteilung nicht unwefentlich verſchoben. 
Es ſcheint jedoch, als ob dieſe veränderte 
Rückenanordnung nur günftig auf das Aus- 
fehen wirken wird, beſonders bei der Tei- 
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der verfchiedenen Hef. n 
tungen nebeneinander 
an (ſ. das Schema). 

Wie fich aus den vor⸗ 


Kaſſette für eine Ehrengabe in kupferrot Ziegenleder mit Blind. 
druck und Handvergoldung. Nach Entwurf von Maler P. Hampel 
ausgeführt von H. Wagner, Breslau. 


lung auf fechs und acht 
Bünde. 

Unſere Vorfahren 
haben ſchon das gleiche 
Gefühl gehabt, daß der 
Buchblock bis an die 
äußerfte Kante mit dem 
Deckel in Verbindung 
fteben foll. Sie ließen 
den Pergamentſtreifen 
der Kapitaleinlage in 
den Deckel übergeben 
und zogen ihn da durch. 
Befonders bei den Per- 
gamentbänden war es 
vorgefchrieben. 

Daß eine folche Ein- 
teilung nicht ohne Ein- 
wirkung auf den Dekor 
des Rückens und des 
Deckels bleiben kann, leuchtet ohne weiteres 
ein. Aber gerade das bringt eine Menge neuer 
Verzierungsmöglichkeiten, und dafür follen wir 
immer dankbar fein. 


Übliche Einteilung auf 3 Bünde 


Verbefferte Einteilung auf 3 Bünde 


Schematifch dargeſtellte Rückeneinteilung der verſchiedenen Heftungen. 


VERSCHIEDENES. 


Bucdhbinder-Meifterkurfe in Ber, 
lin. Huch in diefem Jahre follen 14tägige 
Meiſterkurſe der Handwerkskammer Berlin 
unter Leitung von Paul Kerſten veranſtaltet 
werden. Der erſte Kurſus findet vom 16. bis 
28. Juni, der zweite vom 30. Juni bis 12. Juli 
ſtatt. Die Teilnahme an diefen Kurfen iſt felb- 
ſtändigen Buchbindern und älteren Gehilfen aus 
dem ganzen Deutſchen Reiche geſtattet. 

Beſonders zu empfehlen find die Kurſe für 
ſolche, die ſich der jetzt geſetzlich vorgeſchriebenen 
Meifterprüfung unterziehen wollen, mit deren 
Beſtehen bekanntlich das Recht der Lehrlings- 
ausbildung verbunden iſt. Da in jedem Kurſus 
höchſtens 15 Teilnehmer aufgenommen werden, 


fo ift baldige Anmeldung geboten. Leder, Gold 
und Seide find von den Teilnehmern zu be- 
zahlen, als übrige Material liefert die Berliner 
Handwerkskammer unentgeltlich. Die Kurſe 
finden in den Räumen der Buchbinderfachſchule, 
Waſſertorſtraße 4, täglich von 8 Uhr vormittags 
bis 4 Uhr nachmittags ſtatt. 
Der Lehrplan umfaßt: 
1. Anfertigung eines exakten Halbfranzban- 
des nach franzöfiicher Art. 
2. Anfertigung eines exakten Ganzlederban- 
des nach franzöſiſcher Akt. 
3. Anfertigungeineskünftlerifchen Ganzleder- 
bandes nach ſelbſtgefertigtem Entwurf. 
4. Der Einband auf echte Bünde. 
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5. Anfertigung eines modernen Halbleinen, 
Ganzleinen-, Pergament- und Pappbandes. 
6. Das Vergolden vorgenannter Einbände 
mittels Handvergoldung und Ledermofaik. 
7. Selbftherftellung einer Serie moderner 
Vorfaß- und Überzugpapiere mittels Klei- 
ftermarmoriertechnik. 
8. DieTechnikderLederpunzarbeit, fowieFär- 
ben, Beizen und Marmorieren von Leder. 
9. Das Zifelieren von Goldfchnitten. 
10. Waſchen und Reſtaurleren (kunftgerechtes 
Ausbeffern) zerriſſener Bogen. 
11. Genaue Preisberechnung und Kalkulations- 
übungen. 
12. Rezepte und Materialneubeiten. 
Anmeldungen für diefe beiden Kurfe find 
unter genauer Angabe des gewählten erften 
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oder zweiten Kurfes unter Einfendung der 
Teilnehmergebühr von 10 Mark unverzüglich 
an de Handwerkskammer Berlin, 
Teltowerftraße 1-4, zu richten. 

Während der Dauer der beiden Meifter- 
kurfe (16. bis 28. Juni und 30. Juni bis 12. Juli) 
veranftaltet der Marmorierſpezialiſt Georg 
Trepplin ebenfalls in den Räumen der Ber, 
liner Buchbinderfachſchule täglich von 5 bis 
8 Uhr nachmittags Mar morier kur fe, in 
denen alle Art von Marmor, beginnend 
vom Kammſchnitt bis zu den modernen Phan- 
taſieſchnitten, gelehrt werden. 

Die Teilnehmergebühr hierfür beträgt 15 M. 
Anmeldungen find unverzüglich an Herrn 
Georg Trepplin, Berlin-Neukölln, 
Donauftraße 8, zu richten. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Sonntag, den 9. März, fand in Weimar eine 
Sitzung des Vorftandes ftatt, auf der über 
wichtige Beſchlüſſe und Maßnahmen beraten 
wurde. Unter anderem wurde Kenntnis ge- 
nommen von einem Schreiben des Herrn Paul 
Adam, der aus dem Bund austritt. An deffen 
Stelle wurde Herr Friedrich Dürfelen in Münſter 
zum 2. Beiſitzer vorläufig gewählt. Diefe Wahl 
wird dem Bundestag zur Annahme vorgeſchla- 
gen werden. Der Bundestag ſelbſt foll am 
30. und 31. Auguft in Weimar abgehalten wer- 
den. Herr Otto Dorfner wird ſich bemühen, 
ein fchönes Programm für diefe Tage aufzu- 
Dellen, Was die Graphifche Ausftellung Leipzig 
1914 betrifft, fo ift der Bund in Unterhand- 
lung mit einem Innenarchitekten getreten, der 
den geſchloſſenen Raum, in dem der Bund aus- 


zuſtellen gedenkt, einheitlich ausſtatten wird. 
Die Verhandlungen mit dieſem ſind noch nicht 
abgeſchloſſen, ſo daß einſtweilen die Preisfrage 
noch ſchwebt. Sobald genügende Unterlagen 
beſchafft ſind, wird jedem einzelnen Mitglied 
direkt ein Anmeldebogen mit den beſonderen 
Bedingungen des Krauße- Bundes überfandt 
werden, aus dem zu erkennen iſt, inwieweit 
der Bund ſeinen Mitgliedern Vergünſtigungen 
gewähren wird. 

Das nächſte Heft des »Archivs« foll auch ein 
Verzeichnis der über 50 Mitglieder des Bundes 
bringen mit genauer HAdreſſen bezeichnung. Es 
ift deshalb geraten, etwaige Adreffenänderungen 
und noch ausftehende Beitrittserklärungen um- 
gehend dem Schriftführer, Herrn Carl Sonn- 
tag jun., Leipzig, Albertftr. 28, mitzuteilen. 


BÜCHERSCHAU. 


In den Beiträgen zum Bibliotheks- 
und Buchweſen, Paul Schwenke zum 
20. März 1913 gewidmet, Berlin, Ver- 
lag von Martin Breslauer, 1913, be- 
fchäftigen fih einige Abhandlungen auch mit 
der Einbandkunde, um deren Förderung 
der Jubilar felbft, anregend und forfchend, 


Ferdinand Eichler -Graz handelt über 
Lederſchnittbände des 15. Jahrhunderts in der 
Steiermark (6 Tafeln), Konrad Haebler- 
Berlin über die Bucheinbände des Petrus 
Lepi (3 Tafeln) und Jean Loubier- Berlin 
über die methodifche Erforſchung des Buch, 


einbandes. 
B. 


— — 
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Schriften. Universal- Garnituren, 
Zier material 


aus härtestem Glocken metall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD's Graviranstalt LEIPZIG 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.d.S. 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr - und Versuchsanstalt in Wien, 
Vicedirektor der Fortbildungsschule für Buchdrucker in Wien. 


Zweite vermehrte Auflage. 


512 Seiten Text, 178 Figuren, 64 Seiten Beilagen, 74 Tafeln. 
Preis Mk. 10,80. In vornehmem Ganzleinenband Mk. 12,60 


L Se 2 


die bei keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


Vorteile! „, PREUSSE & CO., rr LEIPZIG $% 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 


Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 
Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 3 oder 4 BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — Sofortiges Hochklappen des Fisches zwecks Zugang zum 
Maschinen - Innern. — Zweltache verstellbare Fadenheftung. -- Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Patentierte 


Weitere Faden- u. Draht- Heftmaschinen. Druck pressen Falzapparate. 
Spezlalltäten: Karton nagen u. Faltschachtel - Maschinen. 


e, 


Kë 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 


Faden - Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 


Feste lung; auch: a aa Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 


Bis 3600 Heftungen pro Stunde. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


30 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 
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Soeben erſchien in neuer Auflage: 
PAUL KERSTEN 


DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND o DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND > DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN O DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbefferte Huf lage. 
In vornehmſter Ausftattung Preis 6,50 M. 


n dem vorliegenden Werke beſchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 

Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutfchen Arbeits- und Werkftattverbältniffen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Geſichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künftlerifcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


L. Braae's Inustrieres Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 


Hans Bauer, 


Buchbiudermeister und Tubaber der Geraer Fachschule tür Buchbinder iu Gera (Reuss) 
sechste neu bearbeitete Auflage 


mit 210 Textillustrationen, Original zeichnungen, 20 Original- Marmorlermustern und 22 Tafeln 


Erscheint in 10 Lieferungen zu 50 PT. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hohen Auflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade's Buchbinderbuch ist jetzt das angesehenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist Tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
behrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


8 Ehrendiplom, 7 gold. u. ſilberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. È 
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Ich beabsichtige meine aufs 
beste eingerichtete und einge- 
führte 


Buchbindewerkstatt 


sofort preiswert 


zu verkaufen. 


Erforderliche Barmittel für 
Kauf und Weiterbetrieb insge- 
samt ca. M 20 000,—. 


Carl Sonntag jun., 
Leipzig, Albertstraße 28. 


Fachklaſſe für Buchbinder 


Entwerfen und Herſtellen aller Einbände, 
andoer golden, Ledereinlage, Cederſchnitt, 
ederarbeiten, Buntpaplere, Marmorieren, 

Batikfärbung, Stempelſchnitt. 


Schulgeld 30 Mhalbjährl. Eintritt jederzeit. 
Weitere Auskunft ertellt der Direktor der 
Handwerker: u. Kunſtgewerbeſchule 


Breslau 


Wilheim Knapp, Veriagsbuchhandlung, 
Halle a. d. S. 


Der Lederschnitt 


Kunsthandwerk und 


häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 8,—. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 


„Auto-Triumph“ 


mit Rotary-Anleger. 


Einfachste, 
Zuverlässigste und 


Leistungsfähigste 


aller ganzautomatischen a = 


Falzmaschinen. ca. 300 Stück verkauft. 


A. Gutberlet & CO., num. 


"ae Faden- 
Buchheftmaschine 
Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band ® 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute Dt 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500,— „ ed 
ca. 35 Bogen pro Minute ae 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 


— 


po os 


Leo- Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. 


„ Waldenburg i. Schi, 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
Zeugnisse: Ihrer „Leo-Gnom“* mich vollständig vertraut gemacht habe, teile ich 
Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 
fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 
ich die ee Dette nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 


beste empfehlen. artin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912. 
Habe Ihre Faden - Heftmaschine, Leo - Onom seit einem halben Jahre in Betrieb und 
kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachi., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedarf. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen. 


für Buchbinderei-Materialien. 


12 š 


F. Klement, 


‚älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig. Seebürgstr. 36. 


= Eigene solide Erzeugnisse. — 


1% Papiere 
Kartons 
a Aktendeckel 


moderne 
Umsehlagpapiere 
llefert 


F 42 en gut Fr und billig 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b. H. 


=== Halle (Saale)). 


PAUL SZIGRIST 


Spezial- Marmorierfarben - Fabrik 
Tel 10783 LEIPZIG Tastr.ı 


Marmorierfarben - Auftrag - Apparat 
20.) 
Erhäi tlich in zwei Größen 

Neu! u a ia Buntpapiere ER E em Neu! 


Arbeitet Ratloneil und er 
Bietet d. grösste Vollkommenbelt a. d. Gebiete d. Marmorierkunst. 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 D M 40.— 2 


6 Aufnahmen M 40, — netto, 
M 70,— 


ANTON SPINDLER 
— LEIPZIG. 


Bucheinbandftoffe o Überzug- und 


Vorſatzpapiere 


Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 


und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 


12 


M 70,— 


Weizen-Stürke 


von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 
: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 
= Proben und Offerten auf Wunsch. 


Í R. Hundhausen, wezen zer. Hamm (Westt) 8. : 


TTT 166760 1666675 


6 Aufnahmen M 25, — netto, 


12 


M 40,— 


566616066 666667 


EE 
Praktikum. 


Lehrbuch der BEER 


von 


Ludwig David, ` 


k. u. k. Oberstleutnant. 


Zweite, völlig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 185 Textfiguren, 
2 farbigen Naturaufnahmen und 
26 Tafeln. 


Preis in Ganzleinenband 10 Mark. 
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— Die Stuttgarter 
Vorsatz- Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


WË Bitte Musterbuch zu verlangen 


SITTI 


— — — ſ—— — — — — —— ͥ r:'!— 2 


MALA 


— 


IT dl 


und Einfallungen jur Herftellung 
von Aksidenzen, Katalogen ſo⸗ 
mie Derken ulm. empfiehlt die 


ötheiftgieherei Ludwig Wagner 
Leipjig/Rreusittahe 7 


zernfprenper 4413 


Liebing⸗Schrift und ⸗Schmuck 


E 


Oriainal⸗Erzeugnis Geſetzlich geſchügzt 


keet, L 6 Ce letewleeeeleewieiewieteleiewsleewlwl 


Deutsche Kunstläder- Aktien- Gesellschaft 
"ëmt" coswigsachsen. FaDrik: Kötitz bei Coswig i. S.] xatzsonenproda nr. 58 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfahriken Garli Bockhacker G. m. b. H. 


i ` (für Buchbinder-Zwecke, 
Saxonialeinen 8 und Portefeuille- Branchen.) 


farbecht und 
abwaschbar 


Uiktorialeder 
Kunstleder. „Granitol“ de verschiedensten Branchen) 


Schmaschen 7 Gewebe (Sämisch-Leder-Ersatz) 
gesetziich | Engl. Leder-Tmitation 


geschützte 


Neuheiten | $paltleder-Tmitation 


BREHMER's 


automatische Bogen- Folzmaschine | 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, Guben-Leipzig, 
ist de vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer Art. 


Sie hat ihre Probe glänzend bestanden, denn es sind in kurzer Zeit 
ca. 300 Stück K 
davon verkauft, eine Zahl, die keine ihrer Konkurrenzmaschinen erreicht hat. GC 
Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, so fE 
haben u, A. im Betrieb: ho 
| E. A. Enders, Leipzig - - 9 Stück i SE | 
H. Sperling, Leipzig u. Berlin 6 „ SE, A 
Rudolf Mosse, Berlin 5 , | - 
ete- er. ds 


| Insgesamt über 2000 Falzmaschinen geliefert! | bé 


Gebrüder Brehmer 
Leipzig-Plagwitz 


SPEZIALITÄTEN: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branche! 


Maschinen- 
Fabrik 


D 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a d. S. 
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— 
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XIII. JAHRGANG HEFT II | MAIL 1013 


NRCHH FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG = +»... 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON =» nnn 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.- Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullebrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K.u.K. 
Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder- 
meifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lebrer der 
Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
Blaſewitz. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftibuchbinder, Frankfurt a. M. 
P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunſtgewerbeſchule Frankfurta.M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeiſter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder Cbriftianiaa RUDEL, 
Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. EWALD 
SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, XKunftbucbbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F, X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabtik, BEENDEN: ZE EK M . FEN € S SE a SS SEE ED e 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN >» « 


Seite - kré Seite 

Lederpappen braun zu een „ 17:1 Die Haltbarkeit de ele „ a 25 

ee mit dem Szigriſtſchen Marmorierapparat . . BE , DER an EA 28 
Elnbünde und Einbandpreife in der Robert Hoe- Library - i 

Verfteigerung II. Von Dr. G. A. E. BOGEN W 23 Duer wa e 2 ˙ 1 ⁵ 6 D a 3 28 

Alte Buchbindermakulatur. Von Dr. G. A. E. BOGENG . 24 Jakob E SEET ee De 30 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE. » » «+... 0. 
2 urn Drum) geg, Zee x. wen. —üUIäͥ mg eegen Dun ee een [ren (ss. Lesen zen Zem a 
ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 Me. 
kb gege, ggf 
INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE sa S. 


Mansfelds Zwillings- 
S Schnell-Prägepresse. 


25 Prägungen pro Minute bei Be- 


rennen 


f, d 3 dienung durch nur eine Person. 
€ 50 % Ersparnis an Arbeitslohn. 
i Saubere Ausführung, solider Bau. 
* A Nur bestes Material. 

` 


1 Chn. Mansfeld. Lei pig d 


J Gegr. 1861. Spezial- Abteilung 800 Arbeiter. h 
für das 
Buchbinderei-Gewerbe. 
4 Höchste Auszeichnungen. Glänzende Zeugnisse. 


Prospekte gern zu Diensten. 


RET Papierschneidemaschine 
r „Mansfeldia“ 


` ES, Yon 
2 C. Mans fe Za, E 


leſpzigg N 


Modell 1912. Mit ver- 
besserter Handpressung. 
Besonders starke Bauart, 
so daß Papier und Pappe 
in hohen Stößen ge- 


3 


schnitten werden können. 


. 
(_NNO 
Digitized by A3 OON le 
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Maschinen für die 


Papier- Industrie 


Patentierter 


schnelidreischneider 


beschneidet Papier und Bücher 
von allen drei Seiten in einem 
Arbeitsgange 


' (mit drei Messern 


daher hohe Leistung bei gleich- 
zeitig sauberstem Schnitt. 


KARL KRAUSE, LEIPZIG 13. 


Filiale und Lager: BERLIN C. 19, Seydelstrasse 11/12. 


Autofypien Le CH Galvanos = 
Holzfchnitte ECH =Entwürfe 
Zinkäßungen ZER Zeichnungen 


ADOLF MÜLLER HALLES. SEI 


—— 


Schriften, Universal- Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem Glocken metall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD's Graviranstalt LEIPZIG 
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Verlag von WILHELM KNAPP in Halle (Saale). 


DEUTSCHE. EINBANDKUNST. 
IM. ERSTEN. JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN - - JAHRHUNDERTS 


C MIT. EINER. EINLEITUNG. UND U 
245. ABBILDUNGEN - VON. EINBAND- 


ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN - HERAUSGEGEBEN - VON 


DR. G. H. E. BOGENG 


jeſes Werk enthält eine Auswahl aus den beſten Arbeiten deutſcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk iſt alſo ein Dokument unſeres 
deutſchen Kunſtgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen iſt. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. Preis M. 6, —. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND II. 


DAS MHRMOREREN DES BUCHBINDERS 


AUF SCHLEIMGRUND UND IM KLEISTERVERFAHREN. ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermuftern. — Preis M. 3,—. 


BAND II. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Diele Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß fich der Buchbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut machen 
kann. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches Material an Vorbildern ge- 
boten; es werden die neueſten Verzierungsweifen vor Augen geführt. Geradezu unentbehrlich 
find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsfchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


. fachmännifch erläutert von 
PAUL KERSTEN 


ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 
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` Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


- Geraer Fachschule für Buchbinder 
H ETTIC von Hans Bauer, Gera, BLL 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 


in allen Kunsttechniken des Ausbildung in Hand - und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
Faches bei mässigen Preisen besonders im regelrechten Bucheinband. 

e d Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
und unter günstigsten Be- Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


dingungen erteilt ) Eintritt jederzeit. - Prospekte kostenlos. 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. e A — 
Buchbinderel. Echte Marmorier- Farben 


Düsseldorf. für Buch -Schnitte mit Schutzmarke 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: teurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 

Letztere nee a die Echtheit der 1 d 5 

nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer Jözse abrikant der 

Aufnahme erfolgt jederzeit. echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 

Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
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LEIPZIGER STEMPEL 
UND IHRE ANWENDUNGEN 


ENTWORFEN VON JOSEF GALAMB, BUDAPEST 


cry Die Stuttgarter 
oe] Vorsatz-Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


BET Bitte Musterbuch zu verlangen 
DUDU DUTOT 
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GRAVIERANSTALT I. BERENS 
gegr. 1848. HAMBURG 22 N. Gegr. 1848. 
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Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cöln a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristlanla, Paris, Wien. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Gleokenmetall eigner Composition, 


Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. œ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE H. D. S. 


Soeben erſchien: 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND 
BÜCHERSAMMLER 


VON 


DR. G. H. E. BOGENG 


STANDIGEM MITARBEITER DES »ARCHIV FÜR DUCHDINDEREL, 


In gefchmackvoller Husſtattung. — Preis M 11,60. 


Dies Werk ift eine umfaffende Darftellung aller die Buchbindekunft betreffenden 
Fragen. Es behandelt eingehend den Begriff des Bucheinbandes und feiner 
verfchiedenen Arten, die techniſchen Erforderniſſe des Einbandes, die Einbandſtoffe, 
die Einbandverzierung, die ftilgefchichtliche Entwicklung der Einbandkunft und den 
Verkehr zwiſchen Buchbindern und Bücherfammiern. Außerdem enthält das Buch 
ein wertvolles ausführliches und überſichtlich angeordnetes Verzeichnis der Literatur 
über die Buchbindekunſt. 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 


XIII. Jahrgang 


Mai 1913 


LEDERPAPPEN BRAUN ZU APPRETIEREN. 


Nachdruck verboten. 


Buchbinderei und hiermit verwandten 

Zweigen viel verwertet, wobei die gelben 
und braunen Farbentöne bevorzugt find. Die 
Lederpappen find in verſchiedenen Größen im 
Handel, und man kann fowohl Handlederpappen 
von 70 * 100 cm wie auch 72 * 100 cm und 
80 * 110 em- Formen erhalten. Dieſe oder noch 
kleinere oder noch größere Formen laſſen ſich 
ganz appretieren, je nach den daraus zu ferti- 
genden Arbeiten, Bucheinbänden, Aktenhaltern, 
Brieftaſchen u. dgl. Doch erhält man eine ſau⸗ 
bere Arbeit, wenn die aus der Lederpappe 
gefertigten Handelsartikel erft dann appretiert 
werden, wenn fie fix und fertig find. Eine licht- 
braune Hppretur für diefen Zweck Dellt man 
ſich wie folgt her. Man gibt in ein fauberes 
Gefäß 100 g Borax, 25 g Steinbachs Seifen- 
pulver, und gießt hierzu 1/; kg deſtilliertes 
Waſſer. Deckt das Gefäß 
zu, läßt es eine kurze 
Zeit ruhig ſtehen und gibt 
inzwiſchen in ein anderes 
größeres 2½ Liter faf- 
fendes Eifengefäß 220 g 
guten, nicht zu hellen 
Schellack; fett das Quan- 
tum Schellack mit dem 
Topf in einen größeren 
flachen Keſſel halb mit 
heißem Waſſer gefüllt auf 
das Feuer. Den Schellack 
läßt man jetzt auf dem 
Dampfbad langſam ſchmel- 
zen und deckt zu dieſem 
Zweck den großen Topf 
zu. Der Schellack geht 
alsbald unter der Wirkung 
des Waſſerdampfes in Lö- 
fung und die Hppretur 


| ederpappen werden in der Papierinduſtrie, 


rr 


H. Wagner, Breslau. Einband in Schweinsleder mit Blind- 
druck, Handvergoldung und Flechtung. 


bekommt hierdurch eine große Geſchmeidigkeit. 
Inzwiſchen haben fih aber auch das Seifen- 
pulver und der Borax mit dem deſtillierten 
Waſſer vollkommen verflüffigt, fo daß dieſe Mi- 
ſchung nach dem Rühren eine weißliche Farbe 
hat. Nach dem gründlichen Rühren wird das 
Boraxſeifenwaſſer in die gut gelöfte Schellack- 
miſchung eingegoſſen. Der verflüſſigte Schellack 
läßt fich jetzt leicht von der Boraxſeifenwaſſer - 
löſung aufſaugen, und damit dieſes innig von 
ſtatten geht, erhitzt man auf dem Dampfbad 
beide Miſchungen. Verliert bei dem Erhitzen 
die Hppreturmaſſe Waſſer, fo foll dieſes wäh- 
rend des Erhitzens nachgegoſſen werden. Man 
nimmt hierzu heißes Waſſer. Hat fich der Schel- 
lack vollkommen gelöft und man will eine hell. 
braune HAppretur, fo gibt man etwa 36 - 40 g 
Anilinbraun hinzu. Am beſten läßt man dieſes 
Quantum Farbe vorher in einem kleinem Töpf- 
chen mit etwa 70 g der 
hergeſtellten Flüffigkeit 
auflöfen, rührt die Farbe 
gut um und gießt fie 
breiig aufgelöft zu der 
zu färbenden HAppretur- 
maffe. Alsdann wird der 
Inhalt des Topfes gründ- 
lich umgerührt, fo daß 
die Maffe gleichmäßig hell. 
braun gefärbt ift, und 
kann dann zum Appre- 
tieren der Lederpappen 
in Verwertung kommen. 
Die gewonnene hell- 
braune Hppretur wird 
dünn auf die in Betracht 
kommenden Lederpapp- 
arbeiten verſtrichen. Die 
Hauptfache ift, daß die 
Appretur gleichmäßig in 
3 


H. Wagner, Breslau. Einband in dunkelrotem Kalbleder 
mit gelben Kalbledereinlagen und Handvergoldung. 


die Oberfläche der Lederpappe einzieht und 
daß die Arbeiten langfam trocknen. Das fchnelle 
Trocknen ift zu vermeiden, weil hierdurch die 
Appretur nicht genügend in die Oberfläche ein- 
ziehen kann und zum größten Teil unvorteil- 
haft zufammentrocknet, fo daß die Appretur 
trotz der guten Bindigkeit bricht. 

Neben der hellbraunen Hppretur ift auch 
eine dunkelbraune HAppretur deier Art han- 
delsfähig. Zu diefem Zweck fett man diefelben 
Quantitäten Borax, Seifenpulver, deſtilliertes 
Waſſer und Schellack zufammen. Erhitzt zum 
Schluß die Maffe fo lange, bis kein feſtes Par- 
tikelchen Schellack mehr vorhanden ift. Inzwi- 
ſchen gibt man in ein fauberes kleines Töpf- 
chen 60 g von der hergeſtellten Flüffigkeit und 
hierzu 44-48 g Anilinbraun, deckt das Gefäß 
eine kurze Zeitlang zu, und wenn der Farb- 
Doft faſt vollſtändig aufgelöft ift, fo rührt man 
die Farbe ordentlich um und gießt fie in die 
heiße Maſſe. Man rührt diefe innig mit der 
Schellackboraxfeifenmaffe durcheinander, fo daß 
der dunkelbraune Farbenton nach Wunſch auf 
die Bildfläche kommt. Letzterer wird ſchon in 
der Hppreturmaſſe ſichtbar fein, doch kommt 
der wahre dunkelbraune Farbenton erſt nach 
dem vollkommenen Trocknen auf den Leder- 
pappen in die Erſcheinung. Man kann dieſe 
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Appretur ziemlich dünn machen, da De auch 
auf hellere Lederpappen gut deckt und auch 
recht dauerhaft iſt. 

Die hellbraunen und dunkelbraunen Hppre- 
turen find auf in Rede ftehenden Lederpapp- 
arbeiten fehr anfehnlich, doch kann auch ein gelb- 
licher Unterton bierbei zur Wirkung gelangen. 
Der zarte gelbliche Farbenton ſoll allerdings 
dann nur wenig in der hellbraunen oder dun- 
kelbraunen Farbe erſcheinen, fo daß alſo zwei 
Farben miteinander harmonieren, um fich nicht 
gegenſeitig den Rang ſtreitig zu machen. Will 
man beifpielsweife die Hälfte des vorhin an- 
gegebenen Quantums der hellbraunen HAppretur- 
maſſe auf diefe Art färben, fo gießt man diefe 
nach dem Erhitzen in ein beſonderes Gefäß, 
um diefe Maſſe ſpeziell zu behandeln. Man gibt 
dann in eine Taffe % — 1 Anilingelb und gießt 
hierzu 25 g deſtilliertes Waſſer. Läßt in dieſer 
zugedeckten Taffe den gelben Farbſtoff löfen, 
und wenn derſelbe vollkommen gelöft ift, rührt 
man den Inhalt gründlich um, bis das Waſſer 
gelblich gefärbt iſt. Alsdann tropft man diefe 
gelbe Farbflüffigkeit unter fortwährendem Rüb- 
ren in die noch heiße hellbraune Schellackborax- 
ſeifenmaſſe. Man wird alsbald merken, daß 
der hellbraune Farbenton einen geringen gel- 
ben Nebenton erhält, doch wird dieſer erſt aus» 
geprägt nach dem Trocknen zutage treten. Man 
muß deshalb zunächſt auf Abfällen von Leder- 
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H. Wagner, Breslau. Einband in weißem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 
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pappen Verfuche anſtellen und die Menge der 
gelben Farbe je nach Wunſch regeln. 

Soll die dunkelbraune Appretur für Leder- 
pappen auch gelblich nüanciert werden, fo 
nimmt man beifpielsweife ein Drittel von dem 
dunkelbraunen Quantum Schellackboraxfeifen- 
maffe. Gibt dann in eine Taffe 30 g deftillier- 
tes Waffer und bereichert diefes mit 1 1% g 
Anilingelb. Läßt den Farbſtoff in dem Waſſer 
breüg werden, rührt ihn ordentlich um, und fo- 
bald das Waſſer eine gelbliche Farbe annimmt, 
gießt man es in die noch heiße dunkelbraune 
Appreturmaffe. Die innige Vermiſchung des 
winzigen Teiles gelben Farbſtoffes muß fach- 
gemäß geſchehen, denn die Wirkung auf den 
Lederpapparbeiten kann dann nur eigenartig 
ſein, wenn der gelbliche Farbſtoff gleichmäßig 
verteilt wird. 

Die mit einer gelben Beimiſchung verſehene 
Hppreturmaſſe wird gleichmäßig auf die in Be- 
tracht kommenden Lederpappen oder auf die 
fertigen Arbeiten aus Lederpappen verftrichen, 
und man läßt ſie dann luftig trocknen. Der 
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Einband in Nigerleder mit Blinddruck und Handvergoldung 
von H. Feiner. Meifterkurfus Regensburg 1912. 


zarte gelbliche Ton wird auf dem dunkelbraunen 
Untergrund lebhaft in die Augen ſpringen. Bs. 


ZIERMHRMOR MIT DEM SZIGRISTSCHEN MARMORIERAPPARAT, 
D.R.G.M. 523220. 


zügen, und damit Hand in Hand gehend 

das Verzieren der Buchſchnitte, iſt in neue- 
rer Zeit wieder in den Vordergrund getreten. Das 
Anfertigen der Kleiſtermarmoxpapiere, das feit 
einigen Jahren von Berufenen und Unberu- 
fenen ausgeübt wurde, bat, wie es fcheint, 
durch ein faſt ſyſtematiſches Zu-tode-heten fei- 
nen Höhepunkt erreicht, wenn nicht gar viel- 
leicht ſchon überſchritten. Zu allen Zeiten hat 
daneben, vielleicht weniger bedeutend hervor- 
tretend, das Marmorieren auf Schleimgrund 
ſeine Stellung behauptet. Huch hier haben in 
den letzten Jahrzehnten Neuerungen Platz ge- 
griffen, die vor etwa 15 Jahren mit der Her- 
ſtellung des Blumenmarmors einſetzten. Von 
da ab bemühte man fich, der bisherigen Will- 
kür der Farben, die ſich auf dem Grunde zwar 
nach einem beſtimmten Syſtem auftragen ließen, 
dort jedoch ſich zu mehr oder weniger un- 
gleichmäßigen Zufälligkeitsmuftern verbanden, 


D: Verzierung des Papieres zu Buchüber- 


Zügel anzulegen. Man griff mit Zugftift und 
Kamm, mit auf beftimmte Stellen aufgeſetzten 
und befonders behandelten Tropfen in diefe 
Zufälligkeiten ein, man bemühte fich, die Mutter 
mehr zu regeln, fie mehr in die Hand zu be- 
kommen. Man tauchte Stifte, kurze Kamm- 
ftücke in Farbe, brachte damit Tropfengruppen 
auf den Grund, die dann durch Ziehen oder 
Durchſchneiden zu befonderen Muſtern umge- 
ftaltet werden konnten. 

So wurde für eine Zeitlang ein vielfeitiges 
Suchen nach Neuerungen zeitgemäß, und jeder, 
der fih mit dem Marmorieren befchäftigte, 
wollte nicht zurückſtehen, er wollte Neues, 
möglichſt Eigenartiges hervorbringen. 

Bald aber tat man zuviel des Guten: Man 
ging über die Grenzen der Technik hinaus, 
man verſuchte Bildartiges zu ſchaffen und ver- 
fehlte damit die durch die äfthetifchen Regeln 
geſtatteten Grenzen und Ziele. 

Heute ift man wieder zurückhaltender ge- 
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mit dem Szigriſtſchen Apparat hergeſtellt. 
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Marmoriermufter, 


20 


1 

| 

| 

` se ké f d by R 

E Ze? BP 7 coco 

— * D d ` * Der e ee a , x 
Set . 2 Kee" wë, ebe fiel 3 h x re 
. © , e N wë d "Se, 8 "wi 8 DOD yA T> * 
285 : ENA ISESI IEE PZ OI e ee DS DASS 
25° GE ko e Ke > zn 


ef 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


K VW bt 


Zeg 


— th 
t a wf á 

Lë "Ze e “ESES 
* KE <] Laäe Ze 


P< 
ES Lef 
> 


kd ke $ we P Iy . 
> p 
PA 

* * 


we win , 


‚x 
Stef 
s t> ZAT Sot 
* 4 * ` d * lan 


-e 28 a i 2 ` 
My- 7 EN 
Ei SECH E wur: 
NG * N f Ka d 


Lëe" 
EL AN 


REN A 


1 . — y 4 
Lët "än a Län, egkf "wë 


- 


Marmoriermuſter, mit dem Szigriſtſchen Apparat hergeſtellt. 
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worden; man befchränkt fich mit ſolchen Muſtern 
auf Einzelfälle und auf Sonderwünſche. Schon 
früher haben Pöfchel und Trepte in Leipzig 
die damaligen Eigenarten der Marmoriermo- 
tive für ganze Auflagen im Druckgewerbe nutz- 
bar gemacht, und gerade fie waren es, die 
fih dabei eine weife Beſchränkung auferlegten 
und trotz der Möglichkeit des Druckes als mehr- 
farbige Autotypie innerhalb der Grenzen der 
Technik blieben. 

Seit jenen Zeiten hat ſich auch der Wunſch 
geltend gemacht, Überzug, Schnitt und Vorſatz 
in finngemäße Übereinftimmung zu bringen, 
teils in der Farbe, teils im Mutter, Neuer, 
dings find wieder mehrfache Verſuche gemacht 
worden, noch mehr Gleichmäßigkeit in die 
Willkürlichkeit der Muſter zu bringen, oder 
diefe Willkürlichkeit faſt ganz auszufchalten. 
Es fei nur an die Mutter Weißes erinnert, der 
doch fchon fehr einfchneidend in die Gruppie- 
rung der Farbtropfen einzugreifen wußte. 

Nun haben wir es mit einer noch weiter- 
gehenden mechaniſchen Huftragemethode zu 
tun, die für unfer Gewerbe, und, wenn Zelt, 
gewinn und Herſtellungsweiſe dies geſtatten, be- 
ſonders für den Großbetrieb darin ganz neue 
Ziele eröffnen. Paul Szigrift in Leipzig 
hat ſich einen ebenſo einfachen als finnreichen 
Apparat ſchützen laſſen, mit dem eine faſt 
mafchinenmäßige Genauigkeit zu erreichen iſt. 
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Safflanband mit Hand vergoldung von K. Kurz, Ulm. 
Meiſterkurſus Regensburg 1912. 
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Einband in rotem naturfarbigem Ziegenleder mit Blinddruck 
und Handvergoldung von H. Müller, Neuburg a. D 
Meiſterkurſus Regensburg 1912. 


Im Prinzip gründet ſich das neue Verfahren 
auf die bekannte Art, mit in Gruppen ange- 
ordneten Kämmen die Farbe oder deren meh- 
rere aus einem Farbenbehälter herauszuheben 
und auf den Schleimgrund aufzubringen. Da- 
durch find die Farben, gemäß der Anordnung 
der Nadeln oder Stifte, in der Ausdehnung 
der einzelnen Tropfen auf ganz beftimmte 
Grenzen eingeſchränkt. Sie erhalten dadurch 
aber diefe eigenartige Gleichmäßigkeit der Mu- 
fterung. 

Jedenfalls haben wir es hier mit einer Neu- 
heit zu tun, die nicht allein die Technik, fon- 
dern auch die Muſterung ſehr ſtark beeinfluffen 
wird. Der Apparat wird von dem Erfinder 
in mehreren Größen geliefert. Es laffen Och 
bei geeigneter Bedienung mit ihm ca. 700 Bogen 
in der Größe von 26 * 66 oder 56 x 70 cm 
pro Tag herſtellen. Die zurzeit hergeſtellten 
Größen find: für Bücherfchnitte 27 * 60 cm, 
für Vorſatz und Buntpapiere 58 & 75 cm. 

Es liegen eine Reihe von Marmoriermuſtern 
und fertigen Büchern vor, die nach jeder Rich- 
tung hin als muſtergültig anzufehen find. Was 
hierbei mit gebrochenen und zarten Farben 
fertig gebracht, ift luftig und gibt den Arbeiten 
eine liebenswürdige Heiterkeit. Es ſcheint, daß 
mit den vorgeführten Muſtern weder nach der 
Seite der Technik, noch nach der der Farben- 
gebung bin die Möglichkeiten erſchöpft find, 
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Alles, was bier vorliegt, iſt eigenartig, ohne 
auffällig zu fein. 

Eine ftarke Abweichung gegenüber dem 
reinen Handmarmor wird man aber bemerken 
müffen: die faſt geometriſche Gleichmäßigkeit. 
Ob man nicht in manchen Fällen gerade auf 
die Unregelmäßigkeiten des Zufalls einen künft- 


leriſchen Wert legen wird? Ob nicht vielleicht 
das Allzugleichmäßige, Hllzumuſtergültige er- 
müdend wirken wird? 

Wir müſſen es abwarten, und in der Hand 
des denkenden und gefchickten Fachmannes 
wird auch bier das Rechte ſchon zu finden 
ſein. 


EINBÄNDE UND EIN BHND PREISE IN DER ROBERT HOE-LIBRARY- 
VERSTEIGERUNG Il. 


Von Dr. G. H. E. BOGENG. 


Hoe- Sammlung ſtellen die vier in den 

vier großen Auktionskatalogen gebilde- 
ten Sonderabteilungen »Einbandkoftbarkeiten« 
mit ihren ca. 500 Nummern keineswegs alle 
in der Sammlung vorhandenen Einbandkoftbar- 
keiten zuſammen. Viele hiſtoriſche Einbände 
find mit den Buchcimelien, deren Liebhaber- 
wert als ſolche zunächft hervorgehoben werden 
follte, verzeichnet, und außer den auch in den 
weniger fchönen Originalbänden und Original- 
kartonnagen aus höheren Sammlerrückfichten 
gelaſſenen Werken, gab es in der Hoe-Samm- 
lung nur Bücher, die man in Deutſchland als 
in Liebhaber- oder gar Prachtbände gekleidet 
betrachten würde. Die am Ende eines jeden 
der Auktionskataloge gegebenen Nachweiſe der 
hervorragendſten Einbände geben im groben 


B der Fülle der ſchönen Einbände in der 


Einband in naturell Ziegenleder mit Blaudruck von G. Hartmut, 
Abensberg. Meiſterkurſus Regensburg 1912. 


eine ausgezeichnete Überfiht der Einband- 
fammlung Hoe. Sie befaß u. a. (die vollftän- 
dige Wiederholung diefer Überfichten würde 
hier zu weit führen, auch foll die Zuweifung 
nicht in allen Fällen als unbeſtritten gelten 
und die Wappenbände der Provenienzexemplare 
bleiben außer Betracht): 


L 
Silberbände. . . 6 Clovis Eve 7 
Magnus-Amfterdam 1 Le Gascon . 2 
Roger Payne 4 Padeloup 3 
Cobden-Sanderfon 3 Ruette 1 
Grolier-Bände . 5 Trauß-Bauzonnet. 2 
Derome . 3 Canevari. 2 
Dufeuil 4 Maioli . 1 
II. 

Grolier- Bände. 4 Bauzonnet - Trautz 
Longepierre-Bände 2 und Teaup . 122 
Canevari- Bände 3 Boyet. . ...%6 
Maioli-Bände 2 Derome. . . Aë 
Silberbände. . . 14 Dufeuil . . 7 
Cobden-Sanderfon 3 Clovis Eve. . 4 
Ch. Mearne . 2 Le Gascon. . .10 
S. Mearne 2 Padeloup . . .29 
Roger Payne 7 

Grolier- Bände. 3 Roger Payne. 5 
Longepierre-Bände 3 Boyet. . . . . 1 
Canevari . 1 Derome. . . . 22 
Silberbände . 7 Duteuil . ...9 
Cobden-Sanderfon 1 Clovis Eve. . . 1 
Doves Bindery 1 Le Gascon. . . 2 
Ch. Mearne . 1 Padeloup . 13 
S. Mearne . . . 1 Trauß-Bauzonnet 24 


und noch mehr 


24 
IV. Bauzonnet- Trau 
Grolier-Bände . 3 und Trautz . 90 
Maioli-Band 1 Boyet. e 2 
Silberbände . 2 Derome . . 33 
Doves Bindery 1 Ciovis Eve 2 
S. Mearne 1 Le Gascon . 3 
Roger Payne 6 Padeloup 30 


Mit diefer fehr flüch- 
tigen Überſicht, die 
manche hiſtoriſche Werk- 
ftattbände anführt, dafür 
aber die vielen moder- 
nen Luxusbände gar 
nicht berückfichtigt, be- 
kommt man fchon eine 
ausgezeichnete Änfchau- 
ung von dem Reichtum 
auch an Einbandkoftbar- 
keiten derjenigen Pri- 
vatbibliothek, die bisher 
den größten Verfteige- 
rungserlös brachte (faſt 
acht Millionen Mark). 
Mögen in der Menge 
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großer Namen auch manche nicht ganz richtig 
geweſen fein, im allgemeinen wird die Beſtim- 
mung der einzelnen hiſtoriſchen Einbände zu 
Zweifeln keinen Anlaß bieten, ſchon deshalb 
nicht, weil die meiften diefer Einbände einen 
langen bibliophilen Stammbaum haben, aus 
berühmten Bücherfammlungen ftammen. Um 
alle bemerkenswerten 
Einbände der Hoe- 
Sammlung zu beſpre- 
chen, müßte man fchon 
ein größeres Tafelwerk 
herausgeben, wie das 
Robert Hoe ſelbſt getan 
hat. Hier follen nur 
diejenigen Einbände Er- 
wähnung finden, die 
wir als eine Husleſe der 
Auslefe anſehen müffen, 
was ja auch in den 
für ſie bezahlten Prei- 
fen recht deutlich zum 
Ausdruck gebracht wor, 
den iſt. 
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Einband in hellbraunem Kalbleder mit Blinddruck 
von Friedr. Wiefinger. Meifterkurfus Regensburg 1912. 


ALTE BUCHBINDERMAKULATUR. 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


je alten Buchbinder hatten, wie man weiß, 
D die Gewohnheit, allerlei überflüffig er, 

ſcheinende Bücher und Bücherrefte, fo- 
gar Teile von Pergamenthandſchriften nutz- 
bringend bei ihrer Bindearbeit zu verwerten, 
derartige Makulatur für billige Einbandüber- 
züge zu brauchen, Pappe für Deckeleinlagen 
daraus zu kleben ulw. Das hat fich die Ein- 
bandforſchung für die Beſtimmung alter Buch. 
binderarbeiten nicht entgehen laſſen, denn ge- 
rade die Buchbindermakulatur der erwähnten 
Art kann unter Umſtänden ſehr wichtige An- 
haltspunkte geben. Aber auch die Bibliotheks- 
leitungen haben befonders in den letzten Jahren 
der lange wenig beachtet gebliebenen Buch- 
bindermakulatur eine ſehr große Aufmerkfam- 
keit geſchenkt, zumal ſolcher, die noch aus der 
Wiegendruckzeit ftammt. Nicht felten lieft man, 


daß ein paar aus einem alten Einbande gelöfte 
zerſchnittene Blätter fih zuſammenſetzen ließen 
zu einem Text, der für die Schrifttumsgeſchichte 
von großem Wert ift, zu einem Bruchſtück 
eines Druck werkes, das der Bücherkunde bis- 
her unbekannt blieb. 

Wie wichtig die Durchforſchung der alten 
Buchbindermakulatur den Bibliothekaren er- 
ſcheint, beweiſt wohl am beſten die Tatſache, 
daß der diesjährige Bibliothekartag ſich aus 
Anlaß eines Vortrages von Oberbibliotbekar 
Dr. Kohfeldt, Roftock, mit der Aufbewahrung 
und Katalogiefierung der gedruckten und band, 
ſchriftlichen Einbandmakulatur beſchäftigen wird. 
Daß die Funde in alten Einbänden einen mit- 
unter auch äußerlich ſehr großen Umfang an- 
nehmen können, zeigt eine im diesjährigen 
Aprilheft der Zeitſchrift für Bücherfreunde ver- 
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öffentlichte Abhandlung des Herrn Dr. Kohfeldt 
(Einbandmakulatur. Ein Blick in eine Buch- 
binderwerkftatt des 16. Jahrhunderts). Wenn 
wir ihr entnehmen, daß in den zehn 38 cm 
langen und 25 cm breiten Deckeln einer fünf- 
bändigen Corpus iuris-Ausgabe in Folio nicht 
weniger als 43 ganz oder 
teilweife erhaltene Druck- 
ſchriften fteckten, darunter 
ein Heiligenleben in Folio 
von faſt 200 Blättern Um- 
fang, ſowie ein anderer 
Foliant von anderthalb- 
hundert Blättern in einem 
vollftändigen und einem 
halben Exemplar, fo gibt 
diefes Beifpiel eine vor- 
trefflihe Anfchauung da- 
von, daß es ſich beim Buch, 
bindermakulaturfammeln 
keineswegs immer um 
Kleinigkeiten handelt, die 
man aus dem Verfteck alter 
Einbände ziehen kann. 
Niemand wird zur Zer- 
ftörung alter Einbände 
raten. Aber wenn ein Ein- 
band erneuert werden muß 
und feine Buchbindermaku- 
latur aus alten Druck- und Handfchriftenfragmen- 
ten beſteht, wenn ein alter Einband reſtauriert 
wird und dabei dergleichen vorgefunden wird, 
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Einband in naturell Ziegenleder mit Blind- und Gold- 
druck von Jak. Mebltretter, Naabburg. 
Meifterkurfus Regensburg 1912. 


wenn man ſonſt bei alten Einbänden, die irgendwo 
unbeachtet aufbewahrt werden, Spuren ſolcher 
vielleicht ſehr wertvollen Reſte findet, ſollte 
man ihnen die gebührende Beachtung fchenken. 
Gerade die Buchbinder an kleineren Orten 
werden hin und wieder die Gelegenheit haben, 
auf alte Buchbindermaku»- 
latur zu ftoßen, die vor 
langen Jahrhunderten ein 
Meifter ihres Handwerks, 
ohne feine Abficht freilich, 
der Gegenwart gerettet 
hat. Sie follten fein Werk 
dann fortſetzen und das, 
was fich für unfere Tage 
erhalten hat, nicht um- 
kommen laſſen. Zu Aus- 
künften und Ratfchlägen 
bin ich durch die Vermitt- 
lung des »Archivs« gern 
bereit. Doch darf ich dazu 
wohl hervorbeben, daß es 
fich um wirklich alte Duch, 
bindermakulatur handeln 
muß, nicht etwa um die 
Buchbindermakulatur des 
neunzehnten Jahrhunderts, 
die ihrer Zuſammenſetzung 
aus Zeitungspapieren und 
diefen ähnlichen Papieren nach vielleicht die 
ſchlechteſte jemals von Buchbindern verarbei- 
tete Makulatur geweſen iſt. 


DIE HALTBARKEIT DES LED ERS. 


eine Frage juriſtiſcher Art im Februar, 

hefte in weit auf den Geſamtſtoff ein- 
gehender Weife zu antworten. Die Antwort 
auf die geſtellte Frage iſt leider nicht erfolgt, 
dagegen mir anheim geſtellt, eine beſſere Lö- 
fung zu finden. — Diefe Löfung iſt nicht zu finden, 
eine Garantie ift in dem vorliegenden Falle 
nicht zu leiſten. Ein Buchbinderfachmann würde 
in der Kommiffion haben erklären müſſen: 
Die Sache mit dem Stempel ift ein Unding, denn 
nur im Falle der Anfertigung von Ganzleder- 
bänden ift es denkbar, daß hin und wieder ein- 
mal ſpäter der Stempel aufgefunden werden 


H: Dr. Bogeng war fo liebenswürdig, auf 


könnte. Der Fachmann weiß, daß gerade bei 
den dickeren Ledern ein ausgiebigeres Schärfen 
notwendig iſt, welches unweigerlich auch jeden 
Reft von Stempelung wegnimmt. Außerdem 
weiß er, daß man nur unter erfchwerenden 
Umſtänden im Falle einer Zerftörung des Leders 
die Refte derfelben von der Pappe oder ande- 
rem Untergrunde fo ablöfen kann, daß aus den 
Reſten gerichtliche Änfprüche erweisbar wären. 

Noch eins. Unfere Leder, foweit wir über 
fie Klage zu führen hatten, datieren aus den 
Jahren 1880 — 1890. Es würde kaum fich irgend- 
ein Lieferant von damals feſtſtellen laffen und 
wenn, ſo würde er ſich nicht zur Erſatzpflicht 
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bekennen, auch würde fich kein Richter finden, 
der bier ein Urteil fällen wollte, weil es ja in 
bezug auf einen vorzeitigen Verfcleiß des 
Leders nicht allein auf den Stoff, fondern auch 
auf die Behandlung ankommt. Erwartete man 
dann, daß das moderne Leder noch unhalt- 
barer fein könne? Wie ift der Fall einer Ga- 
rantie überhaupt zu denken? Ich habe mich 
über die Frage bei Düffeldorfer Juriften er- 
kundigt; das Refultat war: es ließe fich unter 
gewiſſen Bedingungen ein Vertrag mit den ver- 
ſchiedenſten Sicherungen herſtellen, aber jede 
einzelne würde anzugreifen fein. Wo iſt der 
Bücherfreund, der ſich nach 30 Jahren wegen 
eines — oder nehmen wir an, wegen eines 
Dutzend von Büchern — mit einer Firma 
herumklagen würde, deren Inhaber möglicher- 
weife längft nicht mehr greifbar find? 

Und noch ein letztes. Nehmen wir an, daß 
man bei einer fehr gut zahlenden Bibliothek 
für einen Halbfranzband 5 Mark erbielte. — 
Soll der Buchbinder — denn den würde man 
doch faſſen wollen — für den Riefenbetrag von 
5 Mark noch nach 30 Jahren für einwandfreies 
Material haften? Wer glaubt daran? Ein Jurift 
gewiß nicht; wenn er ſelbſt Bücherfreund iſt, 
noch weniger. 

Das wäre die Frage, um deren Beantwor- 
tung in erfchöpfender Weife ich indirekt ge- 
beten hatte. Erwähnen möchte ich noch, daß 
von den in die Kommilfion berufenen Leder- 
händlern und Sachverftändigen nicht ein ein- 
ziger Gerber gewefen ift. Alle find mit aus- 
fchließlich kaufmännifcher Bildung an die Leder- 
frage herangetreten. Ich möchte aber auch 
die Hnſicht eines Gerbers hören. Ich bin nach 
nunmehr fünfzigjähriger buchbinderiſcher Tätig- 
keit noch immer der Meinung, daß ein Fach, 
mann über Fach angelegenheiten techniſcher Art 
das beſte Urteil hat. Außerordentlich inter- 
effant war es mir zu hören, daß man in der 
Kommiffion auch die Frage des fettarmen Leders 
behandelt hat. Um fo verwunderlicher ift es, daß 
die Protokolle dieſe Erörterungen verſchweigen. 

Auf die weiteren Ausführungen des Herrn 
Dr. Bogeng, die als Ergänzungen und Erläute- 
rungen von Wert find, habe ich wohl nicht 
notwendig einzugeben, da ich jede Kontroverfe 
über die eine Frage hinaus vermeiden möchte. 

Paul Adam. 


Schreibmappe, Rindleder gepunzt, von J. Mehltretter, Naabburg. 
Meifterkurfus Regensburg 1912. 


Im Anfchluß an diefe Ausführungen des 
Herrn Adam möchte ich noch folgendes bemer- 
ken: Ich konnte natürlich nicht mutmaßen, daß 
ich zu einer rechtswiffenfchaftlichen Darlegung 
im Archiv für Buchbinderei aufgefordert ſei, 
halte im übrigen auch eine abſchweifende Er⸗ 
örterung der etwa mit der Garantieſtempel- 
frage verbundenen juriſtiſchen Probleme, zu- 
mal ſoweit ſie die Frage ſelbſt unberührt laſſen, 
für ziemlich nutzlos. Daß die Sicherungen eines 
genau geſchloſſenen Vertrages unter Umſtänden 
an Wert verlieren, iſt ebenſo richtig, wie die Tat- 
ſache unbeſtreitbar ift, daß alte wohlgegründete 
geſchäftliche Unternehmungen in Verfall ge- 
raten, aus dem rechts wirtſchaftlichen Verkehre 
ganz verſchwinden können. Verkebrsftörungen 
im Rechtsleben find eben unvermeidlich, und 
Rechtsftreit wird es wohl fo lange geben, als 
eine rechtliche Ordnung des geſellſchaftlichen Le- 
bens durch Hufrechterhaltung und Anwendung 
von Geſetzen verfucht werden muß. So kann 
man am Ende aus der Ledergarantiefrage eine 
Grundfrage der Rechtsphiloſophie machen. Aber 
was hat das alles mit unſerem Gegenſtande zu 
tun? Noch einmal ſei kurz hervorgehoben: die 
Lederkommiſſion ift vom Verein deutſcher Biblio- 
thekare eingeſetzt worden, um für öffentliche 
Bibliotheken diefe berührende Buchbinderei- 
fragen zu prüfen. Wenn die Ergebniſſe ihrer 
Arbeiten auch Privatleuten bekanntgemacht 
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werden, fo liegt darin doch weder ein Hnſpruch 
der Lederkommiſſion auf die unentwegte Ge- 
folgſchaft von Buchbindern oder Bücherfammlern, 
noch ein HAnſpruch der Privatleute auf Einficht 
oder gar Vorlage der Kommiffions - Protokolle. 
Man darf es deshalb wohl weder verwunderlich 
finden, daß die Protokolle etwas »verfchweigen«, 
noch darf man der Kommiffion über ihre Zu- 
ſammenſetzung Grundfäge beſtimmen wollen. 
Ich perfönlich halte z. B. Herrn Hofbuchbinder- 
meiſter Vogt, der uns bei den mit Recht genau 
zu prüfenden Lederſchärfungserörterungen in 
feiner friſchen Art belehrend die Ergebniſſe 
einer halb hundertjährigen Werkftattserfahrung 
mitteilte, für einen ebenſo erfahrenen Fach- 
mann wie Herrn Epſtein fen., der über eine 
gleichlange Erfahrung in feinem Fache verfügt, 
auch wenn beide Herren etwa in ihren ſpäteren 
Lebensjahren als Leiter großer Betriebe die 
dazu notwendige kaufmännifche Tätigkeit nicht 
außer acht laſſen konnten. Doch das ift Änlichts- 
fache, die den Streit der Meinungen nicht ent, 
fachen darf. Wie geſagt, braucht die Leder, 
kommiffion ja als eine fich nicht an Privatleute 
wendende Einrichtung von folchen nicht an- 
erkannt zu werden, und die Herren Buch- 
binder z.B. hätten in ihrer eigenen Organifation 
(ich denke dabei vor allem an den eben ge- 
gründeten Jakob Krauße-Bund) die vortrefflich. 
ſten Stützpunkte für eine Prüfung der Leder- 
frage nach ihren Hnſichten. 

Nun meint Herr Adam, daß die Verwal- 
tungen der öffentlichen Bibliotheken in dem 
Garantieſtempel für die Gegenwart keinen feſten 
Anhaltspunkt zu den von ihnen erforderten 
Maßnahmen finden, und die in dieſen Maßnah- 
men begründeten Forderungen ſich durch ihn 
nicht gewährleiſten laſſen könnten. Das iſt 
wohl in erfter Linie eine verwaltungstechniſche 
Sorge der großen öffentlichen Bücherfammlun- 
gen, eine der Bibliothekswiffenfchaft geſtellte 
Aufgabe, die hier zu prüfen fich deshalb er- 
übrigt. Aber ich möchte doch darauf hinweifen, 
daß die Frageſtellung des Herrn Adam in diefem 
Zuſammenhange nicht richtig iſt. Es handelt 
ſich weder darum, heute für den Lederverfall, 
wie ihn in der zweiten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts viele auch nichtdeutſche Biblio- 
theken zu ihrem Schaden kennen lernen mußten, 
irgend jemand haftbar zu machen, noch darum, 
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eine Haftpflicht für eine noch weit entfernte 
Zukunft feſtzuſtellen, die in ſolchem Umfange 
die Lederfabrikanten und Lederlieferanten für 
von ihnen nicht vertretbare Umftände ſelbſt dann 
wohl nicht übernehmen würden, wenn fie nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen möglich wäre. 
Wohl aber darum, daß die gelieferten Leder 
den auf Grundlage der Vorſchriften von den 
Bibliotheken jeweils getroffenen Vereinbarun- 
gen entſprechen. Die Gewährleiftung dafür ift 
ganz unabhängig davon, ob bei einem fchuld- 
haften oder fahrläffigen Verhalten des Leder- 
fabrikanten oder des Lederhändlers die Einbände 
noch halten oder nicht. Ganz abgefehen von 
befonderen Vereinbarungen könnte fchon kurze 
Zeit nach der Verarbeitung des Leders eine 
dafür übernommene Garantie der Nachprüfung 
unterliegen, könnte (bier fpricht doch auch der 
große Bedarf der öffentlichen Bücherfammlun- 
gen, ihre genau beftimmte Regelung des ge- 
ſchäftlichen Verkehrs mit) ein erheblicher Scha- 
denerfatanfpruch fich begründen laffen, uſw., 
fo daß die von einer leiftungsfähigen Firma 
(das HFnſehen der Firma ganz außer acht ge- 
laffen) einer Bibliothek gegenüber übernom- 
mene Garantie wohl mit genügender Sicher- 
heit die Herftellung des gelieferten Leders nach 
den Vorfchriften gewährleiftet. Der Stempel 
freilich ift (ein wenig unjuriſtiſch geſprochen) nicht 
der Träger der Garantie, der iſt die Firma, 
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Einband in naturell Schweinsleder mit Blinddruck 
von Heinr. Feiner. Meifterkurfus Regensburg 1912. 
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die er verpflichtet. Er ift aber ein brauch- 
bares Hilfsmittel für den Geſchäftsgang der 
öffentlichen Bücherſammlungen; ihm eine bei, 
nahe öffentlich rechtliche Bedeutung beizulegen, 


wie das manche Erörterungen deier Stempel- 
angelegenheit zu tun ſcheinen, lag wohl weder 
in der Abficht, noch in dem Vermögen der Le, 
derkommiſſion. Dr. Bogeng. 


VERSCHIEDENES. 


In der 1912 von der k.k. Hof bibliothek in Wien 
veranftalteten Ausftellung von Werken 
chriſtlicher Kunft, die zahlreiche Hand- 
ſchriften fchäge und Druckkoftbarkeiten aus der 
faſt unerſchöpflichen Fülle deier großen Bücher, 
fammlung weiteren Kreifen zugänglich machte, 
war auch ein intereſſanter Einband zu Leben, 
der zwar für die Einbandkunft im eigentlichen 
Sinne nur von geringer Bedeutung ift, aber 
als eigenartiges Beiſpiel ungewöhnlicher Ein- 
bandformen Beachtung verdient. Ein lateini- 
ſches, um 1450 für Philipp den Guten von 
Burgund (t 1467) hergeſtelltes Gebetbuch ift 
nämlich eng mit einem zuſammenlegbaren Flügel- 
altärchen fo verbunden worden, daß der zu- 
fammengeklappte Altar die Einbandſchale erſetzt. 
Mag es ſich bei dieſem hiſtoriſchen Buchbinder- 
kuriofum (der Überlieferung nach iſt es ein 
von dem Sohne Philipps des Guten, dem Herzog 
Karl dem Kühnen benutzter Feldaltar) auch um 
eine mehr oder minder zufällige Verbindung 
von Andachtsbuch und Hausaltar handeln, fo 
ift das Stück doch jedenfalls im Zuſammenhange 
der alten »Reifebibliotheken« beachtenswert, 
unter denen es verſchiedene fehr merkwürdige 
Buchbinderarbeiten gibt. 


Die Buchhandlung G. A. von Halem in Bre- 
men überfendet uns folgende Änfrage, die fie 
von einem ihrer Kunden in China erhalten bat: 

Es hat fih herausgeſtellt, daß ein großer 
Teil der Bücher unferer Bibliothek von Wür- 
mern angefreſſen ift, und ich bitte Sie um 
freundliche ausführliche Mitteilung, wie diefem 
Übelftand abgeholfen werden könnte, fowohl 
mit Bezug auf die ſchon in Mitleidenſchaft ge- 
zogenen Bände als auch mit der Äbfiht, Wurm- 
fchaden für die Zukunft zu vermeiden. Viel- 
leicht läßt fich durch ein befonderes Einband- 
papier Abhilfe fchaffen, und wenn dem fo ift, 
würden Sie dafür forgen wollen, daß unſere 
Bücher zu Haufe fo eingebunden werden, und 
wie hoch würden fich die Koften der Einbände 
pro Buch ellen? Ich bitte Sie um recht aus- 
führliche Berichterſtattung. Ebenſo wäre ich 
für Ihre Änficht verbunden, wie Bücher gegen 
Feuchtigkeit geſchützt werden können, das Klima 
bier ift durch 3 bis 4 Monate des Jahres fehr 
feucht und warm, was natürlich die Bücher 
ſehr ſchädlich beeinflußt. « 

Wir bitten diejenigen unferer Lefer, welche 
in der Angelegenheit Auskunft geben können, 
ihren Befcheid entweder uns oder der Buch, 


B. $ handlung G. A. von Halem zugeben zu laffen. 


BÜCHERSCHAU. 


Bogeng, DerBucbeinband, ein Hand- 
buch für Buchbinder und Bücherfammler, 24 Bo- 
gen in Oktav, Preis 11,60 M. Verlag von 
Wilh. Knapp, Halle a. d. S. 1913. 

Unter diefem Titel hat Dr. Bogeng-Berlin, 
der bekannte Bibliophile und der befte Ein- 
bandkenner, den wir in Deutſchland haben, 
ein Buch erfcheinen laſſen, das mehr als ein 
Buch, das eine Enzyklopädie des Bucheinbandes 
zu nennen iſt. Mit erſtaunlicher Gründlichkeit 
und Liebe, mit ungeheurem Fleiß hat er in 


dem Zeitraum von drei Jahren ein Werk ge- 
ſchaffen, das man als die Wiſſenſchaft des Buch- 
einbandes bezeichnen kann und das die größte 
Beachtung und Verbreitung verdient. Die 
»Wiffenfchaft des Bucheinbandes«, es ift ein 
bedeutungsvolles Wort, aber es iſt die richtige 
Bezeichnung für dieſes Werk. Es gibt bis jetzt 
kein Buch, das ſo eingehend alles das, was 
den Bucheinband betrifft, behandelt. Es gibt 
eine umfaffende Darftellung aller die Buchbinde- 
kunft betreffenden Fragen, es behandelt die 
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techniſchen Erforderniſſe des Bucheinbandes, 
die Einbandſtoffe, die Einbandverzierung, 
den Verkehr zwifchen Buchbinder und 
Bücherfammler. Das Buch enthält ferner 
die Geſchichte des Bucheinbandes in gründ- 
lichſter, ungemein ergänzender Art. Außer- 
dem enthält es ein wertvolles, ausführliches 
und überſichtlich angeordnetes Verzeichnis 
der Literatur über Buchbinderei und Ein- 
bandkunft. Einen Begriff von der Bedeu- 
tung dieſes Werkes gibt der Proſpekt, welcher 
dem vorigen Hefte beilag. 

Das Buch bedarf keiner Empfehlung, 
jeder Buchbinder, Bücherbeſitzer, Buchhänd- 
ler, Bibliothekar müßte es beſitzen. 

P. Kerften. 


+ + 
“ 


Das bekannte Antiquariat von Jofeph 
Baer & Co. in Frankfurt a. M. beginnt im 
letzterſchienenen Hefte feiner Mitteilungen 
(Frankfurter Bücherfreund, elfter 
Jahrgang 1913, Nr. 1) die mit gewohn- 
ter wiſſenſchaftlicher Sorgfalt bearbeitete Be- 
ſchreibung der hervorragendſten Stücke einer 
großen Einbandfammlung. Schon die erſten 
drei, durch Abbildungen erläuterten Beifpiele 
laffen erkennen, daß wir noch manches Inter- 
eſſante zur Geſchichte der Buchbinder- und Ein- 
bandkunſt von der Fortſetzung deier Veröffent- 
lichungen erhoffen dürfen. Ein gemalter Einband 
aus dem Trecento eröffnet die Reihe. Er dürfte 
um 1380 entitanden fein und ift wohl nicht 
ſieneſiſchen Urſprungs. Daß deier bemalte Ein- 
band ein Pergamenteinband und nicht ein Holz- 
einband ift, muß ebenfo hervorgehoben werden 
wie die ſehr gefchickte Huffaſſung der Miniatur 
als Mittelftück. Der Einband könnte auch für 
moderne Arbeiten anregend fein (Emanuel 
Steiner in Bafel hat ſchon manche ſchöne ähn- 
liche Einbände geliefert). 

Auch der zweite Einband iſt mit Rückficht 
auf moderne Verſuche ſehr bemerkenswert. 
Es iſt nämlich ein deutſcher Lederband aus dem 
HAnfange des 15. Jahrhunderts mit aufgedruck- 
ten Ornamenten. Herr Dr. Baer nennt den 
Einband das wohl ältefte Beiſpiel dafür, daß 
überhaupt ein Druckverfahren im Buchgewerbe 
Anwendung gefunden hat, und hält aus man- 
chen Beſtimmungsmerkmalen den Einband für 
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Einband von Carl Sonntag jun., Leipzig. 


eine Frauenarbeit, für das Erzeugnis einer 
fih mit der Bücherherftellung beſchäftigenden 
Nonne, die für den Stoffmodeldruck hier eine 
Anwendung zum Lederfchmuck geſucht hat. 
Der dritte Einband endlich ift ein Karton- 
nageeinband mit ferrarefifchen Holzichnitten aus 
dem fünfzehnten Jahrhundert, ein weiterer 
Beleg für den »illuftrierten Pappband« in der 
Wiegendruckzeit, für den es allerdings nur 
ganz wenige Beifpiele gibt. Im einzelnen muß 
auf Abbildungen und Befchreibungen der drei 
für die Einbandgeſchichte fehr bemerkenswerten 
Arbeiten im Frankfurter Bücherfreund vere 
wiefen werden. B. 


* a 
“ 


Feſtſchrift der K. K. Graphiſchen 
Lehr- und Lerſuchsanfſtalt in Wien. 
Die K. K. Graphiſche Lehr- und Verſuchsanſtalt in 
Wien hat zur Feier ihres 25 jährigen Beftehens 
eine ſehr vornehm und reich ausgeſtattete Fett, 
ſchrift herausgegeben. Das Werk enthält Aus- 
führungen über die Geſchichte der Hnſtalt, die 
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Tätigkeit der Anſtalt, den Lehrkörper und die 
von diefen veröffentlichten Publikationen, fowie 
über den Betrieb der Hnſtalt. Außerdem ift 
eine Befchreibung mit vielen Abbildungen der 
Schulräume beigegeben. Am Schluffe enthält 
die Schrift 63 große Bildertafeln, die in den 
verſchiedenſten Reproduktionsverfahren herge- 


ſtellt ſind. Die Feſtſchrift iſt ein Zeugnis von 
den bedeutenden Leiſtungen der HAnſtalt. Dieſe 
wurde am 1. März 1888 eröffnet; die Organi- 
fation und Einrichtung erfolgte durch Herrn 
Hofrat Profeſſor Dr. J. M. Eder, der noch gegen- 
wärtig Direktor der HAnſtalt ift. Außerdem find 
noch eine Reihe von tüchtigen Lehrkräften tätig. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


fand Sonnabend, den 26. April, in Leipzig 

ftatt. Anwefend waren die Herren E. 
Ludwig, Paul Kerſten, Friedrich Dürfe- 
len, Otto Dorfner und Carl Sonntag jun., 
alfo fämtliche Vorſtands mitglieder. Wie ſchon 
erwähnt, beabſichtigt der Bund in einer eigenen 
Koje geſchloſſen auszuſtellen. Zu dieſem Zwecke 
find ihm von der Husſtellungsleitung 30 qm 
mit einem Vorzugsrabatt von 50 % zur Ver- 
fügung geſtellt worden. Für das Einziehen 
der Wände aber, und für die ganze innere 


En: zweite Vorſtandsſitzung des Bundes 
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Einband von Carl Sonntag jun., Leipzig. 


HENCICNENENENENENENENENENENENTNTE 


Ausftattung, wie Käften und Schränke, Aus- 
ftellungsfchilder, Wandbefpannung und ſonſtige 
Dekorationen, Fußbodenbelag ufw. muß er felbft 
forgen. Während auf der einen Seite der Wunſch 
vorhanden ift, den Raum des Jakob Krauße- 
Bundes fo fhön und wirkungsvoll wie möglich 
zu geſtalten, fo daß er allen Befuchern auch 
durch feine Husſtattung in die Augen fpringt, 
fo iſt doch anderfeits der Vorſtand der An- 
ficht, daß es wünfchenswert iſt, den Mitgliedern 
den Platz fo billig wie nur möglich abzugeben. 
Zwifchen diefen beiden berechtigten Wünſchen 
den goldenen Mittelweg zu finden, war 
das Bemühen der letzten Sitzung, zu der 
als Architekt der bekannte Leipziger Raum- 
künftler Herr Würzler-Klopfc zuge- 
zogen war. Vorbehältlich der Zuftimmung 
des Bundestages wird befchloffen, von der 
Bundeskaffe 1000 M. zu den Koften der 
Ausftellung beizufteuern. Sollte diefer Be- 
fchluß die Genehmigung der Generalver- 
fammlung finden, was wir im Intereſſe 
der Sache von Herzen wünſchen, fo könn- 
ten wir unferen Mitgliedern den vollen 
Quadratmeter (alfo 100 x 100 cm und nicht 
wie die Ausftellung 80 x 100 cm) zu 45 M. 
abgeben. Wir haben dabei den Wunſch, 
daß diefe außerordentliche Preisvergün- 
ftigung allen unferen Mitgliedern zugute 
kommt, was natürlich nur erreicht wird, 
wenn ſich auch alle Mitglieder an der 
Ausftellung beteiligen. Um das zu er- 
möglichen, wollen wir auch denjenigen, 
denen auch dieſer Betrag noch zu hoch iſt, 
halbe und viertel gm abgeben. Im Durch- 
ſchnitt ift 1 qm auf jedes Mitglied gerech- 
net; beanfprucht jemand mehr als 1 qm, 
fo koftet jeder weitere qm 75 M., wäh- 
rend für den erſten qm der Grundpreis 
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von 45 M. beſtehen bleibt. Wir hoffen, daß 
wir in diefer Weife den berechtigten Wünſchen 
aller unferer Mitglieder weiteſt entgegengekom- 
men find und anderfeits auch Mittel zur Ver- 
fügung haben werden, die es uns geſtatten, 
den Husſtellungsraum unſeres Bundes würdig 
auszugeſtalten. Wir bitten aber auch alle Mit- 
glieder, auf dem Bundestag, der in Weimar 
am 30. und 31. Auguft d. J. ftattfindet, uns 
diefe Mittel zu bewilligen und durch möglichft 
allgemeine Teilnahme an der Husſtellung uns 
unterſtützen zu wollen. 

Eine weitere Aufgabe Debt der Bund darin, 
die Aufftellung der von der Husſtellungsleitung 
gewünfchten Handbuchbinderei, die im Betriebe 
vorgeführt werden foll, zu übernehmen, da 
fonft die Gefahr vorliegt, daß dies in ungeeig- 
neter Weiſe von anderer Seite unternommen wird. 
Wir haben auch bier lange hin und her Ober, 
legt, wie das in würdiger und zweckentfprechen- 
der Weife gemacht werden kann, 
o hne daß es dem Bunde größere 
Geldopfer auferlegt. Ganz ohne 
diefe wird es ja dabei leider nicht 
abgehen, jedoch hoffen wir, daß 
der Verbandstag des Bundes 
Deutiher Buchbinder-Innungen, 
dem wir ein Gefuch um peku- 
niäre Unterſtützung zugeben laſſen 
werden, uns helfen wird, diefe 
Werkſtatt aufzuſtellen und zu be- 
treiben. Es liegt ſo ſehr im Inter- 
eſſe jedes Kleinmeiſters, daß 
das Publikum durch eigene An- 
ſchauung einen Begriff von un- 
ferer Arbeit bekommt, daß der 
Gedanke einer praktiſchen Vor, 
führung allenthalben freudig be- 
grüßt und durch tätige Beihilfe 
unterſtützt werden müßte. Wir 
werden unſererſeits auch dafür 
forgen, daß uns die Arbeitskräfte, 
die in der Husſtellung arbeiten 
follen, möglichſt wenig koften und 
auf der anderen Seite, daß wir 
vielleicht durch den Verkauf etwas 
Geld zu den Koften hinzu ver- 
dienen. 

Die längft verfprochenen An- 
meldebogen wurden diefer Tage 
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31 
verfchickt; wir bitten, fie möglichſt umgehend, 
fpäteftens aber bis 31. Mai an Herrn Carl Sonn- 
tag jun. zurückzufenden. 

Erwähnt foll noch werden, daß es felbit- 
verftändlich jedem unferer Mitglieder unbenom- 
men bleibt, außer in der Sonder- Husſtellung 
des Jakob-Krauße-Bundes, auch in der allge, 
meinen Abteilung Buchbinderei auszuſtellen, 
jedoch erachten wir es für eine felbftverftänd- 


liche Ehrenpflicht für jedes Mitglied, daß es, 


wenn überhaupt, in erſter Linie und beſonders 
würdig, in unferer Abteilung vertreten iſt. 
Einige Beifpiele mögen noch zeigen, wie außer- 
ordentlich groß die Vorteile find, die der Bund 
feinen Mitgliedern gewährt, von den ideellen 
ganz zu ſchweigen. 

l. A. ift nicht Mitglied des Jakob Krauße- 
Bundes. Er wünſcht fih an der Ausftellung 
zu beteiligen, und zwar nur mit 1 qm Tifch- 
fläche. Das koftet ihm bei der Husſtellung: 
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1 qm Tiſchfläche (d. i. aber nur 80 * 100 cm) 
Minimalpreis 120 M. 


1 Kaſten mit Glas zum Schutze der 
Bücher, Firmenſchild ufw., ca. 25 „ 
Summa: 145 M. 


II. Derſelbe will ſich mit 2 qm beteiligen, 
das koftet ihm: 2 qm Tiſchfläche bei der Aus- 
ſtellung à 90 M.... 180 M. 
Kaften mit Glas ufw. ca. 450 „ 


Summa: 220 M. 


III. Derſelbe ift Mitglied des Jakob Krauße- 
Bundes. Der Bund berechnet ihm dann den 
vollen qm (alfo 100 & 100 cm) Ausftellungs- 
fläche mit „435 Mn. 

Kaſten reſp. Schrank, Firmenſchild ufw. ufw. 
zahlt der Bund. 

IV. Derfelbe wünfcht 2 qm zu belegen, das 
koftet ihm: idm. A8 M. 
desgl. 1 weiterer qm BER \ A 
Summa: 120M. 
Kaften ufw. ufw. zahlt der Bund. 


MITGLIEDERVERZEICHNIS DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES. 


Vorftand: 


Vorſitzender: E. Ludwig, Frankfurt a. M., Hoch, 
ſtraße 43. 

Schriftführer: Carl Sonntag jun., Leipzig, 
Hlbertſtraße 28. 

Kaffierer: Paul Kerſten, Berlin - Schöneberg, 
Sedanftraße 2. 

Beiſitzer: Otto Dorfner, Weimar, Gartenftr. 21a. 
Friedrich Dürfelen, Münſter i.W., Clement, 

ſtraße 32. 


Ordentliche Mitglieder (ſelbſtändige Meiſter): 


Hans Bauer, Gera (Reuß). 

Peter Bauer, Berlin. 

Carl Beitel, Wien. 

Heinrich Bitzan, Linz a. d. Donau. 
Oskar Blenkner, Emmendingen. 
Ludwig Bradac, Prag - Kgl. Weinberge. 
Georg Breidenbach, Kaſſel. 

D. Düdden, Bremen. 

F. Dudik, Hachen. 

Eduard Friederichs, Bielefeld. 
Guſtav Frölich, Stuttgart. 

Karl Funke jun., Strehla i. Sa. 
Albert Günther, Wien. 

Carl Hetterich, Wiesbaden. 

Otto Herfurth, Berlin. 

Karl Hirth, Tübingen. 

E. Hurrelmeier, Bremen. 

Hugo lbſcher, Berlin- Charlottenburg. 
Curt Kirſten, Straßburg i. E. 
Guftav Klempahn, Polen, 

Ernſt Knothe, Görlitz. 

Martin Lehmann, Bremen. 

H. Linnemeyer, Berlin. 


R. Lohſe, Dresden. 

Maria Lühr, Berlin. 
Reinhold Maetzke, Berlin. 
Friedrich Nitſch, Danzig. 

R. Oeſterreich, Dresden. 
Heinrich Pfannſtiel, Weimar. 
Reinhold Pfau, Stuttgart. 

P. Preifinger, Schleiz. 

E. Reetz, Dortmund. 


Johann Rudel, Elberfeld. 


Bruno Scheer, Berlin. 
Schuermann, Hagen i. W. 
Guftav Schüler, Straßburg i. Elfaß. 
Heinrich Schöning, München. 
Emanuel Steiner, Baſel. 
Helene Stolzenberg, Berlin. 
Fritz Tanger, Berlin. 

Franz Taſche, Hannover. 
Hugo Wagner, Breslau. 
Franz Weiße, Hamburg. 
Franz Zichlarz, Wien. 


Außerordentliche Mitglieder 
(Werkmeifter, Gehilfen): 


P. Baczynski jun., Straßburg. 

Max Enge, Zittau i. Sa. 

A. Fifcher, bei E. A. Enders, Leipzig. 

W. Gerlach, bei Ch. Maaß, Berlin. 

W. Hagenlocher, bei König & Ebhardt, Hannover. 

Friedrich Meink, Heidelberg. 

H. Ni, Spamerſche Buchbinderei, Leipzig. 

Jakob Oettinger, bei Oſterrieth & Sohn, Frank- 
furt a. M. 

Alfred Stein, Braunſchweig. 

H. Vahle, bei Nübel & Denck, Leipzig. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. , 


Durch die Einführung der fogenannten Schnell- 
dreiſchneider (Dreifchneider mit 3 Meſſern) find ganz 
bedeutende Lohnerſparniſſe erzielt worden. Legt man 
beifpielsweife den Lohn zugrunde, der für das Schnei- 
den von Büchern auf gewöhnlichen Dreiſchneidern ge⸗ 
zahlt wird, fo beträgt die Verringerung des Lobnes 
auf Dreimeſſer - Maſchinen etwa 30°/,. Das war ſchon 
ein bedeutender Fortſchritt. Nichtsdeſtoweniger ſind 
die Fabrikanten von Schnelldreiſchneidern fortwährend 
daraut bedacht, die Leiſtungsfäbigkeit der Maſchinen 
noch zu erhöhen, was wohl in einiger Zeit zu einer 
weiteren Akkordreduzierung und damit zu neuen 
Lohnerſparniſſen führen wird. So hat beifpielsweife 
die Firma KARL KRAUSE, LEIPZIG, an ihrem Schnell- 
dreifchneider A V W neuerdings einige Abänderungen 
vorgenommen, die ohne an dem Husſehen der Mafchine 
etwas Weientliches zu ändern, eine Erhöhung der 
Schnittzabl geftatten. In das Auge fallend ift von 
delen Verbefferungen nur, daß die Auflegetifche 
tiefer gelegt und vergrößert wurden. Bisber waren 
bekanntlich die Auflege- bzw Ablegetifche in gleicher 
Höbe mit der Schneidunterlage, fo daß, wenn ein 


Patentierte 
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Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands, 
Glänzende Zeugnisse! 


entſprechend hoher Bücherftoß auf dem Hblegetiſche 
fand, der Arbeiter ziemlich weit hinauf langen mußte. 
Das Tieferlegen der Tiſche wurde um die halbe Höhe 
eines normalen Bücherftoßes vorgenommen; durch- 
ſchnittlich beſteht alſo beim Anlegen der Bücher keine 
Höhendifferenz mehr. Die zweite Änderung dient 
ebenfalls der Bequemlichkeit des Arbeiters. Es wurde 
nämlich der Einrückbebel günftiger gelegt, fo daß die 
Bewegung des Einrückens dem Körper des Hrbeiters 
beffer angepaßt ift. Die beiden anderen Änderungen 
betreffen Verbefferungen am Antrieb und zwar ift 
die Kupplung verftärkt und die Bremſe fo abgeändert 
worden, daß eine Vergrößerung der Gefichwindigkeit 
ohne Schaden für die dauernde Betriebsſicherheit bzw. 
für ein zuverläffiges Anhalten der Maſchine nach Be- 
endigung des Arbeitsganges zuläffig ift. Wenn auch 
diefe Veränderungen nur Verbefferungen im Rabmen 
der beſtehenden Konſtruktion find, fo exſieht man 
doch daraus, daß die Leitung der Firma Karl Kraufe 
ftändig beftrebt ift, die Fabrikations- Erzeugniffe zum 
Vorteil der Käufer zu vervollkommnen. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


G.m. Gegr. 


75. 1883. 


LEIPZI 


Höchste Leistung! 


Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder A BogenKanten 


aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — 


Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 


Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Weitere 
Spezialitäten: 
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Bruckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 


für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufslzen. 


Faden - u. Draht- Heftmaschinen. 
HKarton nagen - u. Faltschachtel - Maschinen. 


Faden - Hef tmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 
Feste Heftung, auch für Fussbetrieb. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. 


DruckKpressen«- Falzapparate. 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 


Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 
in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


80 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A.D.S. 
Soeben erſchien in neuer Auflage: 


- PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND © DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND © DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN © DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
In vornehmſter Ausftattung Preis 6,50 M. 


i dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöfifchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkftattverbältniffen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingebender, konftruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herſtellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Geſichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künftlerifcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 


Verlag don Wilhelm Knapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


L. Brade's Inustrenes Buchpinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
don 


Hans Bauer, 


Buchbiudermeister uud Inhaber der Geraer Fachschule für Zuchbisder in Gera (Reuss) 
Sechste nen bearbeitete Auflage 


mit 240 Textillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 


Erscheint in 16 Lieferungen zu 50 PT. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hohen Auflagen im Derlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das angesehenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
behrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


e für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Cdm. Koch & Co. m. b. H. 


Z Ehrendiplom, 7 gold. u. füberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. : 


E E ek Kl 
GE :::.... Tr EE 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5, 40 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE 


Kleine ||: Faden- 


Buchheftmaschine 


Anzeigen ||Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. $ una 


betr. Stellen- Angebote, Verlagswerke auf Gaze und Band l 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Stellen- besuche i Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
’ kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Kaufgesuche, Preis für Fußbetrieb Mk. 1275, — 
ca. 25 Bogen pro Minute „ , 
Verkäufe, Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500, — 7 ARRENE 
y ca. 35 Bogen pro Minute Ga 
Beteiligungen, frachtfrei innerhalb Deutschland. 
Vertretungen ete Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. ` Leg Onom-Fadenbuchheftmaschine. 
- : i | ° 1 Schl., 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
eugn: SSe. 1195 Lä See mich voll We éd 3 kt 816 habe, wg ich 
eier Be aß dieselbe eine sehr eftung lie rungen kommen 
erfahren in dieſem ar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung alne ganz Dede ungen i so daß 
len e ie Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 
Spezialfachblatt beste empfehlen. artin Feyer, WER — Bamberg, 16. März 1912. 
Habe Ihre Faden - Heftmaschine „Leo-Gnom“ seit einem halben Jahre in Betrieb und 
zweckmäset e kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen. daß ich mit derseiben vollauf zufrieden 
ZWERMABBIGE bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 B ogen n stark, kann man bequem In 2 Minuten 


heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Verbreitung Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's facht. Stuttgart 


Fachgeschäft tür Buchbinderei - Bedarf. 


Bestellungen an die 


Verlagshuchhandlung Wilhelm Knapp, 
Nalle a d. S., Mählweg 19. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 S M 70, — 


ANTON SPINDLER 


LEIPZIG. 
Bucheinbandſtoffe o Überzug- und 
Vorſatzpapiere 


Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 
und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


F. Klement, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 
= Eigene solide Erzeugnisse. 


1% Papiere 
Kartons 
cerit Aktendeckel 
moderne 6 Aufnahmen M 40,— netto, 
Umsehlagpapiere 12 Mi, 
efort 
Pappen 3 
Lefersteinsche Papiergrosshandlung 


— Halle (Saale). 


ttt ttt ttt 00d. to 


Weizen-Stürke 


von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher : 
: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. z 
Proben und Offerten auf Wunsch. 


: R. Hundhausen, weizenst. Fabr., HAMM (westf) 8. : 


PAUL SZIGRIST 
Spezial- Marmorierfarben - Fabrik 


Tel 10783 LEIPZIG Tastr.ı 
Marmorierfarben - Auftrag - Apparat 


D.R.G.M. Nr. 523220.) 
Erhältlich In zwei Größen 
Neu! für Vorsatz- und Buntpapiere 38x75 u Neu! 
e für Buchschnitte . . . .. 


Arbeitet Ratlonell und Reese 
Bietet d. grösste Vollkommenhelt a. d. Gebiete d. Marmorlerkunst. 


6 Aufnahmen M 25, — netto, 


6 Aufnahmen M 25, — netto, 
12 å M 40,— 


12 5 M 40,— 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. j 


Ein été 


Ratgeber am | 
m „Archiv für RR 


e: A Fachklaffe fü for Buchbinder 


E Tebrn 

er $ )oer einlage, Le j 
. Dë Bun untpa gien an Leicht faßliches f sofo S eet gesan R 
r SS? Schulgeld 30 e E Eintritt Jederzeit. Lehrbuch für Amateurphotographen. | / | 25 
= "Deiere Auskunft exteilt der Direktor der Von i an AE 8 

ét 5 AC befule | | Oberstleutnant Ludwig David. | ` Verlagsbuchhandlung ` 
A FEN res au l 67:— 70. Auflage. 199.— 210. Tausend. Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. | Bi | 


Preis 1.50 M Mühlweg 19. 
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Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


Fernsprecher: 


eme "Adresse: Fabrik: Kötitz bei Coswig J. S. Kötzschenbroda Nr. 58 


>$ E an. Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker 6. m. h. H. 

IS Ze EE 7 Saxonialeinen Kartonnagen- una Porteteuilie- Branchen.) 

— — — Uiktorialeden 

. Kunstleder „Granitol“ die verschiedensten Branchent) 
| SER Z Schmaschen⸗Gewebe (sämisch-Leder-Ersatz) 

Ee (Engl. Leder-Tmitation 

a RE >. Neuheiten Spaltieder-Tmitation 
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Anfänger im Photographieren. wird auf Wunsch an jede ihr mige - 12 
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2 Broschüren-Drahtheftmaschinen | 


bewährter Konstruktion 


Drahtheftmaschine Drahtheftmaschine Nr. 7½ 


für Heftung durch den Falz heftet von beiden Seiten durch den 
von außen nach innen sowie seitlich | Falz sowie seitlich bis 23 mm Dicke, 
bis 5, 8 bzw. 12 mm Dicke. mit verhältnismäßig schwachem Draht. 


Nach diesem Modell Nach diesem Modell 


25 000 Maschinen über 6500 Maschinen 


verkauft! verkauft! 


Man achte auf die in die sarpar unserer Maschinen ein- 
gegossene Schutzmarke | 
dadurch beim Kauf, S 
Original- Brehmer Maschine erhalten hat. 


Gebrüder Brehmer 
Leipzig-Plagwitz 


Spezialität: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- Falzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezialfabrik der Branche. 


und. vergewissere sich 


„daß man eine 


Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle a. d. S. 


Digitized by Google 


e ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
KK: DEUTSCHER. KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG- 
i DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 
Ze ZE e x je 
Bien FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 


Gë - BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
E ` BÜCHER: FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG e 


SC d — VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - 


Ke PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder; Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Can Dr. e H. E. BOGENG, Berlin. 
BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeiſter, Kat Weinberge Prag. 
COLLIN; Kal; Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
\ „Direktor des Kunſtgewerbemuſeums Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. K. 
| ‚ Kaiferl, Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeiſter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder · 
EN AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
au Berliner Buchb. - Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
E Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunſibuchbinder, Frankfurt a. M. 
‚LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule Frankfurta.M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
Gees Geheimer Regierungs- u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeiſter, Danzig. WILLY PEILER jr., 

„ Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, 
2 “Elberfeld: F. SCHICK jr., Buchbindetmeiſter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. B. EWALD 
n Hand vergolder, Berlin- CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK- SCHULZE, Ledertechniker, 
feldörf. ALB, SIĊHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin., 
VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog: Mufeum, Prag. F. X.WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lebrer a. d. Staatl. Kunſtgewerbeſchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder 
— ege "OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
. Ser Leder. und Papierwarenfabtik, Erlangen. F u 


dengnon. WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
Les PEN: DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN =. +» 


er 


d E IN IHF iI LTSVERZEICHNIS: 


* Seite Seite 

sei älfebungen in den Sammlungen des Buchgewerbe⸗ Über Theoretifches in der Kunftbuchbinderei i: e 43 

Een KREE Ae ee a Ais e a 33- |. Verichiedenes `. w Ai AEN rn, al. „ 
Von B. OLEXINCER, Tarno pol 38 | 


SH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE. 
ENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 M. 
ATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


ERI en WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 


Fé Prospekt in diesem Heft: 
, iz D d 6: Rüdenberg jun., Hannover und Wien. (Photogr. Apparate, Grammophone, Barometer usw.) 


Digitized by Google 


Crotz angestrengter Arbeit 


sind die von Ihnen im August 1894 bezogenen 5 Stück Drei- 
3 l Seiten - Beschneidemaschinen BCo und 2 Stück Papier- Schneide- 
maschinen AB Ill und AB Ill a mit Selbstpressung, Frictionskupplung 
und Schnittandeuter, welche bei mir fortgesetzt in Tätigkeit 
waren, dank ihrer soliden und exakten Konstruktion, noch heute 
vollkommen leistungsfähig. gez. Otto Kirchner. 
St. Petersburg, Puschkarskaja 16, 23./5, Oktober 1900. 


wen, Einige weitere Urteile aus Fachkreisen lauten: 
BC. Drei- Seiten- 


Wir bescheinigen Ihnen hiermit, daß wir mit der im August 
Beschneidemaschine 


1896 gelieferten Drei-Seiten - Beschneidemaschine BCI zufrieden sind 
und bis dato keine Reparaturen an derselben vorzunehmen brauchten. 

für Hand-. oder Motorbetrieb, oder. für 

Hand- und Motorbetrieb; auf Wunsch 


Jyväskylä, Finnland, 9. Okt. 1900. gez. Aktiebolaget Kangas, 
auch für Querformate eingerichtet. 


Auf Ihre Anfrage vom 27. cr. erwidere ich Ihnen erg., daß ich mit 
der von Ihnen im Jahre 1886 gelief. Drei- Seiten- Beschneidemaschine 
BCI vollkommen zufrieden bin. Die Maschine ist seit langer Zeit (seit 
1886) im Betriebe und arbeitet zur vollkommensten Zufriedenheit. 

Berlin C, den 31. Oktober 1900. gez. Ferd. Ashelm. 

Wir bestätigen gerne, daß die beiden von Ihnen in den Jahren 
1885 und 1886 bezogenen und seit dieser Zeit in ununterbrochenem 
Betriebe in unserer Buchbinderei stehenden Drei- Seiten- Beschneide- 
maschinen BC II allen Anforderungen entsprechen. Die Maschinen 
zeichnen sich durch einfache Konstruktion und stabilen Bau aus; 
die Ständer lassen sich leicht drehen und die Stellung der Messer 
zu den Ständern ist genau winkelrecht, sodaß ein Über- oder Unter- 
schneiden an beiden Maschinen nieht vorkommt, 


Leipzig, 22. April 1902. gez. Bibliographisches Institut, 


Wir bestätigen Ihnen gern, daß die uns im März 1897 gelieferte 
und ununterbrochen im Gebrauch befindliche Drei - Seiten- Beschneide- 
maschine BCI in jeder Hinsicht befriedigt. Die Pressung ist sicher, q 
der Schnitt genau rechtwinklig und sind Reparaturen an dieser i 
Maschine, die kräftig und solid gebaut ist, während dieser Zeit 
nicht vorgekommen. i 

Leipzig, 7. Oktober 1900. gez. Bibliographisches Institut. 

Ich bestätige Ihnen gern, daß ich mit der von Ihnen gelieferten 
Drei-Seiten-Beschneidemaschine BC Il bezüglich ihrer soliden Kon- 
struktion und ausgezeichneten Leistungsfähigkeit, als auch wegen 
ihrer exakten Arbeit in jeder Beziehung zufrieden bin. 


Leipzig, 8. Oktober 1900, gez. H. Fikentscher. 


Die Maschine wird für alle gebräuch- 
lichen Formate zwischen 65 * 98 mm 
als kleinstem und 455x610 mm als 
größtem zu schneidendem Format ge- 
liefert. 


— H 


Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der im Juni 1898 be- 
zogenen Drei- Seiten - Beschneidemaschine 80 UI sehr zufrieden sind. 
Wir können die nicht, nur sehr sauber gearbeitete, sondern sehr 
leistungsfähige Maschine jedem Interessenten auf das beste empfehlen. | 
Hermanetz, 9. Oktober 1900, l 


K. K. priv. Hermanetzer Papierfabrik bei Neusohl. 


Ich teile Ihnen gern mit, daß sich die im Mai 1893 | sich in meinem Betriebe gut bewährt hat. Trotz der hohen 


von Ihnen bezogene Drei-Seiten-Beschneidemaschine BC HH | Anforderungen — es werden täglich dauernd Bücher, | 
bei mir recht gut bewährt und ich sie nur bestens emp- Broschüren, geheftete Zeitungen in drei verschiedenen É, 
b 4 

Riga, 6/19. Oktober 1900. gez. C. W. Hesse. arbeitet sie infolge ihrer Stabilität und einfachen Konstruk- i 

l 


tion noch heute tadellos. | 
Neudamm, 18. Oktober 1900, gez. J. Neumann. | 


— — — — 


Ich teile Ihnen gern mit, daß die mir im Juni 1895 


| 
fehlen kann. | Größen geschnitten — welche ich an die Maschine stelle, 
von Ihnen gelieferte Drei- Seiten- Beschneidemaschine BCI 


Cun. MANSFELD, LEIPZIG e 


Fabrik von Buchbinderei-Maschinen. 


> 
Digitized by (> O O8 le 
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Maschinen für die 
Papier-Industrie 


KRAUS 


Patent. automat. Schnellprägepresse 


mit Revolvertisch 
D. R.-Patente Nr. 157 992 und Nr. 190 977 = 


BESONDERER VORZUG: Rotierender Tisch mit zwei 
abwechselnd arbeitenden Druckflächen. — Diese Maschine 
vereint höchste Leistungsfähigkeit mit bequemster Hand- 
habung, da nur eine Person zur Bedienung nötig ist 


Au 


E 2% 2 2 | Für Antrieb durch La E zx 
222 3 An- S So Transmission od. E E & 
ESES Druck-] Heiz- ange. SE | ez) Elektromotor 255 
5888] Nr. [fläche | kasten ae S F far Oas- |t. Dampt-| 352 
i docs . platte 5 Helzu ung ke 
2 2 ca. | ca |mitAnhängeplatte e SS 
Ss ZE ES em em em mm m M M | M 
se, Baculos BCun| 18x25 18K 21½ 18x 29 1750,— | 1765, — 1 
H 35 3285, — 3390,.— 175, — 


50 | 35 
55 


Se = Bakpan |BKun 28K 37 28K 331,1 28x 41 


Autofjpien 24% Galvanos = 
Holzfchnitte S d = Entwürfe 
Zinkäßungen S Zeichnungen 


ADOLF MÜLLER HALLES. 2 


Gin Probeheft 


des 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder || , Archiv für Buchbinderei“ 


von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
ehemal.langjähr.Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 


wird auf Wunsch an jede ihr mitge- 
teilte Adresse 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. sofort gratis und franko gesandt 


besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 20 jährigen Fachschultätigkeit bereits cs. 1100 Schüler ausgebildet. us 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. Verl agsbuchh andlung 
Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 


Mühlweg 19. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI [Heft 3 


` Putent-Demo-Leimbehälter 


halt den Leim lange Zeit bindurch gebrauchsfertig. 
Tausende ».:::.. im Gebrauch! 


Verlag von Wilhelm Kr von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 


Anleitung zur 
Photographie. 


"mt. "rb mu P 


eee 


f Jede Viele : : 

- Feuersgefahr, ee e 3 

= ulachten =; 

= Anbrennen | von Fachleuten — 

= des Leims liegen vort. 

= etc. wird bei Äußerst : | Mit 255 Abbildungen und 27 Tafeln. 
z Benutzung der widerstands- : . 13. vermehrte und verbesserte Auflage. 
= ` Deme- Leimhehälter fähig = = Elegant gebunden Preis 4,50 M. 

. = * f b c Isolierschicht. d z . — EE 
— « Innenteile aus verzinntem Messing. = EENEG 
8 > Neue Ausführung: Ausführung: : das eigentliche Leimgefäß aus Kupfer! 5 = 

5 > Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 
75 Thermos- Aktiengeselschaft gie e = — daran 
EI F eee e, eee ' „, „, an i . 41. . . EE s 


Photographisches 
Praktikum. 


Lehrbuch der Photographle 


von 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARDT, Schwiebus 


(gegründet 1894 e bisherige Schülerzahl ca. 400) 


Von 
G. Pizzighelli, 
k. u. k. Oberstleutnant a. D 
Praktische Ausbildung im Handvergolden, 


Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren 

Praktische Ausbildung in der Sortiments- k. u. k. Oberstleutnant. 

Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation 
VorbereitungsKurse für Gesellen- u. Meisterprüäfungen 
Illustr. Prospekte versendet kostenlos. Eintritt Jederzeit. 


Ludwig David, 


Zweite, völlig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 185 Textfiguren, 
2 farbigen Naturaufnahmen und 


werden mittels dieses 26 Tafeln. 


Pro spektbeilag EN  Seezialfachblattes Preis in Ganzleinenband 10 Mark. 


ı wirksam verbreitet. : 


Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem Glockenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHÖLD'’s Graviranstalt LEIPZIG 
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Unterricht | „Auto-Triumph“ 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 


und unter günstigsten Be- Einfachste, ee ERSS 
8 Zuverlässigste n Wie 
Paul Adam, || Leistungsfähigzste | 
Fachschule für kuustgewerbl. aller ganzautomatischen Wr 
Buchbinderel . — 
i | Falzmaschinen. ca. 300 stück verkauft. 
Düsseldorf. BER 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


A. Gutberlet & Co., Mm. 
TBAUFERSSEGIESEREI 


| FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 


) 
8 
MODERNE SCHRIFTEN 
é in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 
MESSING-TYPEN 
für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 
) 
MESSING-LINIEN |} 
eigene Fabrikation in exaktester Ausführung | 
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BUCHEINBANDFÄLSCHUNGEN IN DEN SAMMLUNGEN DES BUCH- 
GEWERBEMUSEUMS. ` ` 


die Methoden und Techniken der Fälfcher 

alter Kunftwerke erſtaunlich zugenommen, 
fondern gleichzeitig damit find auch die Kennt- 
niffe und das Unterfcheidungsvermögen aller 
derer, die aus Neigung oder Beruf ſich mit 
dem Sammeln von alter Kunft befchäftigen, 
größer geworden. Der Hntiquitätenhandel wird 
von feiten der Fachleute ftändig kontrolliert, 
ein fo kritiklofes Anbäufen von alten Kunft- 
gegenftänden, wie es vor einem Menfchenalter 
noch gewöhnlich war, ift heute felten. Die 
Mufeen haben allmählich das, was fie vielleicht 
von früher her unter ihren Beſtänden an Fäl- 
ſchungen hatten, ausgemerzt, am häufigſten 
wird man folch zweifelhaften Objekten wohl 
noch in den Kollektionen von Privatſammlern 
begegnen, vor allem, wenn ſie bereits etwas 
älteren Datums find. Es iſt kein Geheimnis 
mehr, daß auch die Sammlung H. Klemm, die 
jetzt als Königlich Sächſiſche bibliographiſche 
Sammlung mit zu den koftbarften Beftänden 
des Buchgewerbemufeums gehört, ein recht 
wefentliches Material zu dem Kapitel »Bücher- 
fälfchungen« lie- 
fern könnte, aber 
man bat fih bis 
jetzt noch nicht 
die Mühe genom- 
men, De darauf- 
hin ſyſtematiſch 

durchzuſehen. 

Wer die Beftände 
der Sammlung | 
auch nur flüchtig 
muſtert, dem 
wird allerdings 
ohne weiteres 
auffallen, daß faſt 
alle alten Drucke 


T den letzten Jahrzehnten haben nicht nur 


Lederkaften für Bilderſammlung. Engl. rotes Ziegenleder mit weichen Schließen 

und goldenen Befchlägen. Entwurf Prof. van de Velde. Ausführung Otto Dorfner, 

Weimar. Herrn Oſthaus, Direktor des Folkwang.» Muſeums, überreicht von Prof. 

van de Velde zum 10jährigen Jubiläum. Der Kaften birgt geſchenkte Zeichnungen 
und Bilder. Die Goldbefchläge find in der Schule angefertigt. 


neu gebunden, zum großen Teil in entſetzlich ge⸗ 
ſchmackloſen Bänden, beſchnitten und am Schnitt 
neu bemalt ſind, aber in welchem Umfange 
Klemm auch den Büchern ſelbſt zu Leibe ge- 
gangen iſt, wie er ſie reſtaurieren, neu be⸗ 
malen und mit allerlei unnötigem Schmuck 
»verfchönern« ließ, das wird nur dem klar, der 
ſich die Mühe gibt, diefe Werke mit etwas mehr 
Zeitaufand genauer zu ftudieren. Es würde 
zu weit geben, diefe Bücherverfälfchungen an 
diefer Stelle eingehend zu behandeln, wir wollen 
nur das an fich fehr intereſſante Gebiet der Ein- 
bandfälſchung herausgreifen, von dem das 
Mufeum febr charakteriſtiſche Proben befitt. 
Da Klemm das Verftändnis für die alte Buch- 
bindekunſt offenbar vollkommen fehlte, hat er 
fih weiter keine Mühe gegeben, alte Buchein 
bände zu fammeln. Daher gehören auch die 
Einbandfälſchungen nicht — mit einer einzigen 
Ausnahme — zum alten Klemmſchen Beſtand. 
Der größte Teil davon wurde vielmehr erſt 
1896 für die Kgl. bibliographifhe Sammlung 
durch Vermittlung des bekannten Dr. F. B o de 
in Hachen angekauft. Von den 20 Einbänden 
ift die Hälfte ge- 
fälſcht; im folgen- 
den ſind dieſe 
Bände durch die 


Signatur 1896 
kenntlich. 
In den fieb- 


ziger und acht, 
ziger Jahren des 
vergangenen 
Jahrhunderts 
war das Fälfchen 
von Einbänden 
offenbar fehr be- 
liebt; befonders 
bekannt gewor- 
5 
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den find ja andern etwas zweifelhaften Einband der 
die gemalten Becherſchen Sammlung ein endgültiges Urteil 

— Sieneſer zu fällen. Unter der wertvollen Kollektion von 
e Bucheinbän - geſtickten Einbänden, die Becher zuſammen- 


de; das Eldo, 
rado der Fäl- 
ſcher ſcheint 
Italien gewe- 
fen zu fein, 
woher wohl 
auch die mei- 
ften der Bän- 
de gekom- 
men find, die 
wirbeſitzen.“) 

Durch die 
Sammlung 
Becher kam 
vor nicht lan- 
ger Zeit ein merkwürdiger Einbanddeckel ins 
Muſeum, der zu allerlei Bedenken Hnlaß gibt. 
Er iſt mit braunem Leder überzogen und 
zeigt auf der Vorder- und Rückfeite eine 
offenbar durch einen Plattenabdruck mit Blind- 
preſſung hergeſtellte Verzierung, die in der 
Hauptfahe aus vier runden Medaillons mit 
biblifchen Darſtellungen beſteht. Darunter und 
darüber iſt noch eine Leifte mit Fabeltieren 
angebracht, die Randleifte beſteht aus ftiliiertem 
Aft- und Laubwerk. Man weiß nicht recht, in 
welche Zeit man das Stück ſetzen foll: die Ver- 
zierung mit Medaillons iſt im frühen Mittel- 
alter gebräuchlich, die techniſche Behandlung 
weilt aber auf eine ſpãtere Periode, außerdem 
laffen die Stempel die Schärfe und Präzifion 
in auffallender Weiſe vermiſſen, die unſre alte 
Einbandkunft fehr fpät erft verloren hat. Der 
Einband ift daher wohl in moderner Zeit ber, 
geftellt und zwar wurde er frei nach einem 
frühmittelalterlichen Vorbild, dem Elfenbein- 
deckel vom Pfalter der Königin Meliffanda im 
Britiſchen Mufeum kopiert. Nur wurde einiges 
geändert und die Medaillons vertauſcht. Ob 
hier allerdings eine direkte Fälſchung oder nur 
eine archäologiſche Spielerei vorliegt, möchten 
wir nicht entſcheiden. 

Noch ſchwieriger ſcheint es uns, über einen 


Einband in rotem Safflan. 
Entwurf und Ausführung Job. Lindener, Jena. 
Großh. Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 


) Näheres über italienifche Fälſchungen ift in dem 
Buch von Fumagalli über Demetrio Canevari, Seite 
15 ff. zu finden; hier auch Angabe der Literatur. 


gebracht hat, befindet ſich ein Einband in rotem 
Samt von anſcheinend venezianiſcher Provenienz 
(11/889), der auf Vorder- und Rückfeite ein 
Wappen (im unteren Feld Silber und Blau drei- 
mal geſpalten) und die Umſchrift: Ludovicus 
Priolus Donavi bzw.: Hie(ronymus) Priolus 
Venetiarum Dux enthält. Eine einfache ge- 
ſtickte Bordüre umrahmt beide Seiten. Dieſe 
etwas merkwürdige Inſchrift, der mit Htlasſtoff 
beklebte Vorfa und auch die relativ primitive 
Arbeit laffen wenigſtens die Vermutung auf- 
kommen, daß der Band, das heißt die Decken, 
neu find, der Einband als folcher ift ficher alt, 
der Inhalt ift herausgeriſſen. 

Die primitivfte Fälſchung, die delen Namen 
eigentlich gar nicht verdient, fo ganz ohne An- 
fchluß an alte Vorbilder ift fie gemacht, fchließt 
das Buch: Les familles de la France, Paris 1636 
(1896/18) ein. Der Künſtler, der fie hergeſtellt 
hat, bat auf die alten braunen Lederdecken 
auf Vorder- und Rückfeite ein großes Bild mit 
Goldlinien eingegraben: man Debt hier eine 
Königin auf einem mit einem Lilienvorhang 
behängten Thron, links ein weibliches Wefen 
mit Schwert und Zepter, rechts einen geflügel- 
ten Genius, der ihr ein Käftchen überreicht, 
oben ein Wappen, das fo ähnlich ausfieht wie 
das der Farnefe, unten einen Pfau und die 
Infchrift: Dive Junoni amorice facrum. Das 
alles beweiſt zur Genüge, daß das Ganze nichts 
weiter als das Produkt einer modern - roman- 
tiſchen Stimmungskuntt ift, ebenſo wie ein zwei- 
ter Einband derſelben Provenienz, der einen 
Druck von 1625: la Pratica di Proſpettiva del 
Lor. Sirigatti, Venedig (1896 / 20), einfchließt. 
Hier erblickt man, von einer Bandwerkbordüre 
eingerahmt, wie vorhin mit Goldlinien umriſſen 
und mit Ölfarben ausgemalt, ein großes Bild: 
Der König Tarquinius Superbus mit der Cumäi- 
ſchen Sibylle, die die drei fibyllinifchen Bücher 
in der Hand hält; die Köpfe der Figuren find 
aus Papier ausgeſchnitten. 

Die allermeiſten Fälſchungen, vor allem die 
mit größerem Raffinement direkt zum Zwecke 
der Täufchung ausgeführten, find in der Weiſe 
zuſtande gebracht, daß ein an fich alter, aber 


1913] 
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nur wenig verzierter Einband durch Hinzu- ; 


fügen von ornamentalem Schmuck oder Wappen 
und Emblemen in feinem Wert geſteigert iſt. 
Alte Einbände mit den Wappen bekannter Der, 
fönlichkeiten oder berühmten Sammler, etwa 
Groliers oder der franzöfifchen Könige des 
16. Jahrhunderts haben einen ungleich höheren 
Marktwert als ganz ähnlich verzierte ohne diefe 
Kennzeichen; außerdem ift ein Band, der Ara- 
besken à la Majoli aufweift, ungleich wertvoller 
als ein Einband, der nur mit einer einfachen 
-- wenn auch vielleicht gefchmackvoller gezeich- 
neten Bordüre verfehen iſt. Ganz befonders 
häufig fcheint fo eine beftimmte Fälfcherwerk- 
ftatt das Wappen König Heinrichs II. von Frank- 
reich auf wertlofen Einbänden in fälfcherifcher 
Abficht angebracht zu haben. Wir beſitzen gleich 
zwei Werke der Art. Das eine (1896 / 10) ift 
ein ziemlich umfangreicher brauner Lederband 
mit einem reichen Dekor, der vollftändig neue 
Arbeit ift. Vor allem ift das mit dem Mittel- 
ftück der Fall, in dem auf Vorder- und Rück- 
ſeite das Wappen des Königs, umgeben von 
Arabesken aus fers azurés nach Art der Grolier- 
bände prangt, nicht vergeſſen find auch die ver- 
ſchlungenen Halbmonde, die auf die Geliebte 
des Königs, Diana von Poitiers, hinweifen follen 
(Abb. 1). Das Ganze macht keinen üblen Ein- 
druck und dürfte manchen ſchon getäuſcht haben. 
Der zweite Band, der von dem Hntiquar Heß 
gefchenkt wurde (10/164), ift weniger pompös, 
das Wappen ift unbedeutender und noch fchlech- 
ter in das Leder eingedruckt, der Halbmond- 
ftempel ift zum Teil mißraten, auch das mit 
einer Krone verſehene H, das den Beſteller 
noch mehr bezeichnen foll, macht keine ſehr 
gute Figur. Alt an diefem fchwarzen Leder- 
band ift außer den kleinen Kreisſtempeln und 
Linien wohl nur die Flechtwerkbordüre, die 
das Wappen einfchließt. Diefe Fälfchung ftammt 
vermutlich aus Bologna, ebenſo wie einige andre, 
ſchwer zu erkennende, von denen zwei den 
Typus der Aldinen nachzuahmen ſuchen (10/163 
und 165). Die Zutaten beſteben in beiden 
Fällen hauptſächlich in dem Einfügen von Band- 
werk und kleinen Blatt- und Vollftempeln, alt 
ift bei dem Band 10/165 wohl auch die Kar- 
tuſche in der Mitte und die äußere Randbordüre. 
Die Diskrepanz des Stils zwiſchen den Orna- 
menten wird ohne weiteres klar. 
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Abb. 1. Brauner Ledereinband 1896/10. 


Recht verdächtig erfcheint auch ein mit der 
Bockfchen Kollektion erworbenes Bändchen 
(1896/21), das ebenfalls im Charakter der Al- 
dinen gehalten iſt. Die Dekoration ift zwar 
vollkommen einbeitlich, doch ift die Arbeit nicht 
ſehr gut, die Bogenlinien haben das Leder 
oft direkt aufgeriſſen und das Gold hat einen 
bronzefarbenen Glanz, wie ihn gerade neue 
Vergoldungen zeigen. Übrigens find auch die 
Linien der Dekoration etwas wirr durcheinan- 
der geſchlungen; das Leder ift natürlich auch 
hier alt. Die moderne Arbeit tritt mit größerer 
Beſtimmtheit an einem fchwarzen Lederband 
hervor, welcher einen Neapler Druck von 1572 
einfchließt (1896/22). Der Band hatte urfprüng- 
lch auf Vorder- und Rückfeite als Schmuck 
eine von blind-geftrichenen Linien eingerahmte 
Rankenbordüre aus Eicheln und in der Mitte 
das Wappen eines Älbtes oder Bifchofs in einer 
Kartuſche. Der Fälſcher hat verfucht, daraus 

5* 


Die Bordüre und das Mittel- 
ſtück mit Ranken à la Grolier, mit dem Wappen König Heinrichs Il. 
von Frankreich und den Emblemen feiner Geliebten find gefälfcht. 
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find dazwifchen Lorbeerzweige wie vom Stil 


aa la Fanfare eingeftreut, febr auffallend find 


Abb. 2. Band 10/166. Braunes Leder mit Vergoldung. Das Wappen in 


der Mitte alt (zirka 1780), alles übrige in neuerer Zeit hinzugefügt 


(Vermengung von verfchiedenen Stilarten: 16., 17. u. 18. Jahrhundert). 


einen Band aus der Blütezeit der italienifchen 
Bucbindekunft zu machen, indem er alle leeren 
Räume mit Ranken à la Grolier ausfüllte und 
am Rande kleine Stempel mit Adlern anbrachte. 
— Nach ähnlichen Prinzipien aber mit bedeu- 
tend mehr Aufwand von Mühe ift dann ein 
großer hellbrauner Lederband hergeſtellt, der 
ebenfalls von dem Antiquar Heß in München 
als Fälſchung gefchenkt wurde (10/166) und in 
vieler Beziehung von großem Intereffe ift 
(Abb. 2). Der eingebundene Druck ſtammt aus 
dem Jahre 1535, die Ornamentik der Decken 
gibt aber zunächft keinen ficheren Anhaltspunkt 
zu einer genauen Datierung. Außer einem 
Wappen ſehen wir hier ein etwas merkwürdiges 
Bandwerk die Fläche einteilen, der Fond ift 
mit kleinen Kreisftempeln überfät, gelegentlich 


) Vergleiche Nouvel Armorial du Bibliophile par 
J. Guigard, Paris 1890, Seite 459. 


daneben die zwei kleinen Punktftempel-Orna- 
mente oben und unten in der Mitte, die doch 
erft gegen Mitte des 17. Jahrhunderts weiter 
verbreitet waren. Das allermerkwürdigfte ift 
aber, daß das Wappen als das des Marquis 
Turinetti*) zu beftimmen ift, der um 1780 ge- 
lebt hat. Eine Unterfuchung der Technik er- 
gibt außerdem, daß die Ornamentftempel auch 
an fchadhaften Stellen des Leders eingedruckt 
wurden, was doch kaum möglich wäre, wenn 
die Vergoldung mit der Buchbindearbeit gleich- 
zeitig vorgenommen wäre. Alle diefe Wider- 
fprüche beweifen zur Evidenz die Fälfchung; 
alt ift nur das Wappen, das übrige wurde von 
einem in der Stiliftik der Alten nicht eben fehr 
bewanderten modernen Buchbinder hergeſtellt. 
Im allgemeinen wird der moderne Fälfcher in 
deier Beziehung vorſichtiger feine Er wird 
fich an alte Vorbilder anlehnen oder fie direkt 
kopieren und dadurch ſtiliſtiſche Schnitzer ver, 
meiden. Außerdem wird es ihm nicht fchwer 
fallen, ſich alte Stempel zu verſchaffen, die 
naturgemäß die Täufchung fördern. Es kommt 
nur darauf an, fie fo zu verwenden, wie es 
die alten Buchbinder getan haben. Da alte 
unverzierte Lederbände auch nicht fehr fchwer 
aufzutreiben find, ift theoretiſch ein febr ge- 
bildeter und gefchmackvoller Fälfcher in der 
Lage, die beſten Kenner zu täuſchen. 
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Einband in grün Saffan écrasé. 
Entwurf und Ausführung Paul Kämpf, Eifenach. 
Großb. Sächf. Kunitgewerbefchule Weimar. 


Das Leipziger Kunftgewerbemufeum befitt 
einen falfchen nicht ungefchickt gemachten »Ma- 
joli« mit dem Wappen Heinrichs II., zu dem wir 
als Gegenftück einen mit dem Wappen des fran- 
zöſiſchen Bücherſammlers de Thou ausgeſtatteten 
Band aufzuweiſen haben, der viel ſchlechter iſt 
(1896/15). Auch bier ift der Stil »Grolier« 
nachgeahmt: rot und fchwarz bemaltes Band- 
werk überzieht die Fläche, dazwiſchen befinden 
ſich Ranken mit ſchraffierten Stempeln. Das 
Wappen de Thou entſpricht ungefähr dem auf 
Seite 453 des zitierten Armorial und ift viel zu 
klein im Verhältnis zum Format des Buches, 
die etwas verdorbene bronzeartig glänzende 
Farbe der neuen Vergoldung fällt auch bier 


auf. Die Qualität des Leders ſcheint nicht eben | 


fo hervorragend zu fein, daß fie einen fo reichen 
Schmuck rechtfertigt, die Bemalung ift auch 
nicht wie bei den alten Bänden mit Email- 
fondern mit ganz gewöhnlicher Ölfarbe ge- 
ſchehen, die zum Teil abgefprungen ift. Ein 
direktes Vorbild, das kopiert worden wäre, 
haben wir nicht auffinden können; das glückte 
uns nur in einem Falle, dem Band 1896/19, 
der übrigens auch aus anderen Indizien un- 
ſchwer als Fälſchung zu erkennen iſt (Abb. 3). 
Der Band war nämlich früher mit Reihen von 
blindgepreßten Linien dekoriert, die den Fäl- 
ſcher in der Entfaltung ſeiner Ornamentik 
ſtörten und die er einfach mit ſeinen Stempeln 
übergangen hat, ſo daß ſie jetzt noch deutlich 
fichtbar find. Das Wappen in der Mitte (fünf 
Türme in einem Schild) unterſcheidet ſich merk- 
bar im Glanz des Goldes von der übrigen 
Arbeit und ift möglicherweife eine ſpätere nicht 
moderne Zutat; die prunkvollen Ranken à la 
Majoli find nach einem für den König Hein- 
rich Il. gefertigten Band in der Pariſer Biblio- 


Schmudkkaffette in lila Maroquin écrasé. 
Ent vurf und Ausabrui.g CH Dorian, Wemar 
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Abb. 3. Band 1896 19. Braunes Leder mit Vergoldung. 
Alt find nur die Reihen von blindgepreßten Linien, die Arabesken- 
füllung ift nach einem alten Vorbild (Abb. 4) kopiert. 


thek (Abbildung bei Michel, Reliure frangaise, 
Tafel 4) von einem modernen Fälſcher kopiert 
(Abb. 4). 

Zum Schluß fei noch ein Band erwähnt (II, 
989), der mehr als Kuriofum denn als eine 
Fälſchung zu bezeichnen ift, und in die Kate- 
gorie der von Klemm beliebten Verfälfchungen 
gehört. Die Decken beſtehen bei dieſem Mon- 


Kaffette in dunkelgrau Maroquin écrasé. 
Entwurf Prof. van de Velde, fHuskfüb. ung Cito Zoifner. 
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Abb. 4. Paris, Bibliothèque nationale, Einband gefertigt für Heinrich Il., 


König von Frankreich. Vorbild für die Fälſchung Abb. 3. 


ftrum aus altem, mit Husſchnitten verſehenem 
braunem Leder, das von einem venezianifchen 
Dogenband des 16. Jahrhunderts ftammt. Die 
Kanten und der Rücken — mit der richtigen 
Titelangabe — find eine Arbeit des 18. Jahr- 
hunderts auf rotem Maroquin, die Ausfchnitte 
auf den Decken find dann mit neuem, durch 
entſetzliche Ornamente verunftaltetem Leder 
unterlegt; der Buchbinder, der das zuftande 
gebracht hat, hat wohl auch den Band gebun- 
den und ihn mit Meffingecken verſehen. Das 
Buch Debt den übrigen Einbänden aus Klemm- 
ſchem Beſitz zu ähnlich, als daß man feinen 
Urfprung verkennen könnte.*) 


Dr. Schinnerer. 


) Dieſer Artikel wurde mit Genehmigung des 
Autors dem Archiv für Buchge werbe? in Wort und 
Bild entnommen. 
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DAS PASSEPARTOUT. 


Von B. OLEXINCER, Tarnopol. 


uch das Paffepartout hat die Induftrie wie 
foviele andere Hrtikel, die in der Buch- 


binderei geboren und vom Buchbinder 
erzogen wurden, in ihren Bereich gezogen. 
Sie iſt bemüht das Paſſepartout zum Spezial- 
fabriksartikel zu machen. 

Bisher find es die fogenannten englifchen 
— direkt aus dem Karton geſchnittenen — 
Paſſepartouts, welche zu gangbaren Photo- 
graphieformaten, HAnſichtskarten ufw. in Maſſen 
fabriksmäßig hergeſtellt und zu Spottpreiſen ge- 
liefert werden. Spezielle Formate, ſowie die 
zu feinen Aquarellen und Porträts facettierten 
fogenannten Wiener Paſſepartouts, die die Hand- 
arbeit nicht miſſen können, find noch Erzeug- 
niſſe der Buchbinder, oder der Spezialiſten der 
Paſſepartoutarbeiten. In größeren Städten ſind 
wohl Fachleute, die ſich ausfchließlich mit Paffe- 
partoutarbeit befaſſen. In vielen kleinen Orten 
aber werden derlei Arbeiten von einem Buch, 
binder mit: »Ich bin darauf nicht eingerichtet, 
abgewieſen. Andere — etwas Mutigere — 
verſuchen vergeblich, den Beſteller mit einer 
mangelhaften und unfachgemäßen Arbeit zu 
befriedigen. Dem Maler, Photographen u. a. m. 
vergeht danach die Luft wieder zukommen. Sie 
ſind gezwungen, ihren Bedarf an Paſſepartouts 
vom Spezialiften der Großftadt zu beziehen. — 
Bei diefem Spezialiften wird allmählich die Nach- 
frage und Beſtellung an Paſſepartouts größer, 
wodurch derfelbe genötigt wird, feine Ein- 
richtungen zu treffen, um der häufigen Nach- 
frage entiprechend genügen zu können. Somit 
verſchwindet der Artikel allmählich aus der 
Buchbinderei, wird Spezialität der Großftadt 
und ſchließlich Fabriksartikel. 

Von dieſem Standpunkte ausgehend, will ich 
mit Nachſtehendem aus meiner mehrjährigen 
Praxis dem einen zeigen, daß diefe Arbeit 
fpielend leicht ift und keine Einrichtung heiſcht, 
den andern auf den Weg der pünktlichen und 
fauberen Paſſepartoutarbeit führen. Mein 
Wunſch, daß diefe fchöne und lohnende Arbeit 
der Buchbinderei nicht entzogen werde, wird 
hoffentlich erfüllt. — An deier Stelle fei mir 
geſtattet zu erwähnen, daß ich weder in der 
Lehr- noch Geſellenzeit in Paſſepartoutarbeiten 


unterwieſen 
wurde. Selbft - 
ver ſuche und 
geduldige 
Übung haben 
mir Anerken- 
nung für Paffe- 
partoutarbeiten 
gezeitigt und 
fchöne Verdien- 
fte zugeführt. 
Wir unter- 
fcheidenzweier- 
lei Arten von 


Paffepartouts: 
das Wiener und 
Einband in türkisrot Saffan, echte Bünde. das englifche. 
"Stempelentwurf Prof’ ban de Veld. Letzteres wird 
einfachauf über- 


zogenem Deckel um je 1 mm größer — als ge- 
wünſchter Ausfchnitt — vorgezeichnet, mit ge- 
nauem Zufammenitoß an den Ecken. Mit ſcharf 
und fein geſchliffenem Schnitzer wird an einem 
eifernen Lineal — welches auf die vorgezeichneten 
Linien gegen die lnnenſeite nacheinander gelegt — 
in fchräger Haltung mit eine m Zuge jede Seite 
durchfchnitten. Es ift hierbei genau darauf zu 
achten, daß bei den Eckenanfäten das Meſſer 
nicht übereinander hinaus ſchneidet. Der fchräge 
Schnitt wird dann mit Goldbronze oder weißer 
Farbe gefärbt, außerdem parallel dazu in ent- 
ſprechender Entfernung eine Gold- oder Blind- 
linie gezogen, damit ift das engliſche Paſſepar · 
tout fertig. 

Mehr Zeit, Geduld und Hufmerkſamleit 
erfordert die andere frt: das Wiener Paſſe- 
partout. Angenommen, wir hätten zu einem 
Bilde in 30 * 40 em Lichtmaß ein tieffacettiertes 
Wiener Paſſepartout zu machen. Hierbei iſt 
zunachſt die Gefamtgröße zu ermitteln, indem 
jeder Seite 9cm Rand und für die Facette je 1 cm 
zugerechnet wird. Es wäre ſomit (302050, 
40 20 - 60) ein dicker, am beſten 12 er Holz- 
deckel und ein weißes dickes Zeichen · oder 
rauhes, unfatiniertes Kartonpapier im Formate 
50 * 60 cm vinkelrecht zuzuſchneiden. — Es 
ſoll dem unteren Rande des Paſſepartouts 
ftets 2 oder 3 cm zugerechnet werden. Wo 
es unbekannt ift, ob betreffendes Bild ftehend 
oder liegend ift, find alle Ränder gleich breit 
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zu richten. — 
Auf dem dicken 
Deckel ziehen 
wir auf jeder 
Seite 9 cm von 
den Ecken eine 
Linie herum. 
Der innere Teil 
— allo 32 <42cm 
— wird aus dem 
Deckel heraus- 
geſchnitten. 
Auf die Rück- 
feite des gleich- 
groß zugeſchnit⸗ 
tenen Zeichen- 
papiers legen 
wir den Deckel 
und markieren 
mit Bleiftift deffen Ausfchnitt. Nach Entfernung 
des Deckels werden markierte Linien fo weit aus- 
gezogen, daß dieſelben ſich an den Ecken über- 
einander kreuzen. Dn den Kreuzungspunkten 
ftechen wir mit dünner Nadel das Zeichenpapier 
durch, nachdem unter dasfelbe ein um die Ein- 
ſchlagbreite größer zugefchnittenes Überzug- 
papier (- Vorderfeite dem Tiſche zu -) unterlegt. 
wurde, damit es von den Stichen getroffen 
wird. Beide Papiere wenden wir nun um, fo 
daß das unten liegende Überzugpapier jett 
oben ift. Diefes heben wir zur fpäteren Be- 
nützung auf, nachdem beide Papiere auf den 
gegenüberſtehenden Seiten bezeichnet wurde, um 
ipäteres genaues Zuſammentreffen zu fichern. 

Nun liegt vor uns das weiße Zeichen- oder 
Kartonpapier mit 4 Punkten. Siehe Abb. 1 
abcd. — Zunächft werden die Längsfeiten a —6, 
e- mit ſcharfem ſpitzem Meſſer fein geritzt. 
Dann werden die Kurzſeiten a-c und 6— 4 


Einband in lila Maroquin écrasé mit echten 
Bünden. Entwurf und Ausführung Otto 
Dorfner. Stempelentwurf Prof. van de Velde. 


genau von Punkt zu Punkt durchſchnitten. 


Nachher ftechen wir leicht mit ſtumpfem Zirkel 
je 1 cm oder 12 mm je nach gewünfchter 
ſteiler oder flacher Facette — von den geritten 
Linien 2-6 und - an beiden Enden nach 
innen zu. Huf diefe Zirkelſtiche rigen wir 
leicht je eine Linie parallel gegen bereits ge- 
ritzte a— 6, c-d. Nächſt diefen ftechen wir 
wieder Äbftände von je 2cm und ſchneiden 
dafelbft durch. Wir haben alfo Längsſeiten- 
facetten e mit deren Umbiegelappen g nach Abb. i. 


40 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI | [Heft 3 


Einband in tabakbraunem Maroquin écrasé. 
Entwurf und Ausführung Elfe Lampe von Guaita. 
Groff, Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 


— Die Punktlinien find zu rigen, Vollinien 
zu durchſchneiden. — Hus dem reſtlichen Pa- 
pier des Husſchnittes ritzen und ſchneiden wir 
die Kurzfeitenfacetten f mit deren Umbiege- 
lappen 9 genau in derfelben Breite wie e g. — 
Selbftverftändlich entfernen wir herausfallende 
F- Teile und wenden das Papier mit den daran 
hängenden Teilen — einen reinen Deckel unter- 
legend — mit der Rückfeite nach oben um; 
brechen an den geritzten 42 . und e-. Linien 
die Facetten flach nach der Rückfeite des Papiers 
zu ein. — Man hüte ſich dabei, ſowie bei der 
übrigen Arbeit, mit bloßen, eventuell ſchmu- 
tzigen Fingern die Facetten zu berühren, 
um die Sauberkeit nicht zu beeinträchtigen. 
— jetzt werden die Kurzfeitenfacetten 79 
an den Seiten a- e fowie 6— angeſetzt. 
Dieſes hat mit peinlichſter Genauigkeit zu 
geſchehen, fo daß das Ganze wie aus 
einem Stück geritzt ausſehen muß. 
Demzufolge legen wir Facette fg hart an 
Linie a- und ſchneiden diefe daſelbſt ge- 
nau winkelrecht ab. Hierauf werden dieſe 
hart aneinandergeſchobenen Teile mittels 
ſchmalen, ca. 1½ cm Papierftreifen un- 
mittelbar verbunden, ſozuſagen überlebt 
(mit Leim anſchmieren). Dasſelbe wiederholt 
ſich bei Linie 6— d mit der zweiten Facette /9. 
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Einband in rotem Saffian. 
Entwurf und Ausführung Paul Kämpf, Eifenach. 
Großh. Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 


Nach einigen Minuten find die beklebten Facet- 
ten trocken und man kann ſomit weiter arbeiten. 
— Wir brechen alſo die Umbiegelappen beider 
Kurzfacetten9 mit an geritten Stellen 
zuſammen und wenden das Ganze wieder mit 
der Vorderſeite nach oben um. Nachher ſind 
die Winkel der angeſetzten Facetten nur, 
auf Gehrung 50° genau gegen die Punkte a, 
6, c, d gerichtet, auszufchneiden. Die Facetten e 
find vor Anfab der Kurzfacetten in den Winkeln 
knapp auszufchneiden (ſiehe Ausfchnitt auf 
Abb. 1). 

Das fo zugerichtete Zeichenpapier wird auf 
der Rückfeite mit nicht zu dünnem Leim ganz 


Abb. 1. 


UT N ee 
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angefchmiert. Der ausgefchnittene rohe Deckel 
wird auf die vorgezeichneten Linien genau paſſend 
aufgelegt, umgewendet und auf der Vorderſeite 
mittels Vorlage von Makulatur — die Facetten 
ſchonend - feft angerieben. Nachher werden die 
freiſtehenden Umbiegelappen, die Längsfei- 
ten zuerft, dann die Schmalleiten auf die 
Rückfeite des rohen Deckels eingeſchlagen, ſchön 
flach, nicht verziehend, feft angerieben. Die 
Arbeit hat demnach im Durchſchnitt das Aus- 
ſehen der Abb. 2. Das richtige Husſehen, wie 
Abb.3 zeigt, erlangen wir, indem an einem Lineal 
ſtützend mit ſtumpfſpitzem Falzbein die Facette 
in einem Abftand von ca. 1½ mm unten am 
Eck herumgeſtrichen angedrückt wird. Es darf 
nicht unerwähnt bleiben, daß dieſe Striche in 
allen Winkeln recht ſauber, ſpitzig zufammen- 
gehend, daſelbſt leiſe angedrückt werden. Das 
fo weit Gemachte laſſen wir etwas trocknen und 
ſchneiden inzwiſchen das bereits vorgeſtochene 


Überzugpapier, je einen Mefferrücken vom Loch 
größer, fauber aus. Infofern die Facette nicht 
bronziert wird — was natürlich vom Ton des 
Bildes abhängt und vor dem Überzieben ge- 
ſchieht , wird das Überzugpapier mit reinem 
dünnem Leim — den Pinfel gegen die Mitte 
zu führend — angeſchmiert, das Paſſepartout 
vorfichtig überzogen. Es ift gut beim Über- 
ziehen namentlich größerer Paſſepartouts das 
andere Ende des Papiers von einem Gehilfen 
ſo lange hochhalten zu laſſen, bis das eine 
Ende ſicher an den richtigen Platz gebracht iſt. 
Ein Hinlegen und Schieben des Papiers beein- 
trächtigt die Sauberkeit und kommt nie an den 
richtigen Platz zu liegen. Nach völligem Aus- 
trocknen kann mit dem Streicheiſen oder der 
Reißfeder durch eine beſcheidene Blind- oder 
Goldlinie die Hrbeit abgeſchloſſen werden. 
Eine fpezielle Anleitung erfordert das Wie- 
ner Ovalpaſſe partout. Dieſes, behaupten 
viele mit Unrecht, ſei ſchwieriger als das Eckige. 
Die eigentliche Schwierigkeit foll vielen das 
Zeichnen der Ellipſe nach gegebenem Maße 
machen. Jedem ift wohl bekannt, daß eine rich- 
tige Ellipſe durch Hufſchlagen zweier Stifte, um 
die eine Schlinge gebunden wird, in der dann 


mit dem Blei- 
ftift herumzie- 
hend dĩe richtige 
Ellipſe gezeich- 
net wird. Aber 
wo die Stifte 
aufzuſchlagen 
wären, iſt nicht 
jedermann be⸗ 
kannt. 

Geſetzt, wir 
hätten ein Wie- 
ner Ovalpaſſe- 
partout obenge- | 
nannter Größe 
30x40 cm zu 
machen. Deckel 
und Facetten- 
papier werden 
wie zum eckigen Paſſepartout 50x60 cm win- 
kelrecht zugefchnitten. Auf dem Deckel und der 
Rückfeite des Zeichenpapiers ziehen wir über- 
einander kreuzend je 1 Linie, Länge und Breite 
in gleiche Teile teilend. — Zu berücklichtigen wäre 
bei diefer Teilung der oben angeführte even- 
tuelle breitere untere Rand. — Nun markieren 
wir auf dem Deckel Länge und Breite des Aus- 
fchnittes, der, wie oben geſagt, 32 * 42 cm be- 
trägt, indem wir je 16 cm in den Zirkel ge- 
nommen zu beiden Seiten der kurzen Linie, 
je 21 cm zu beiden Seiten der langen Linie 
vom Mittelpunkte ausgehend bezeichnen. Wir 
erhalten fo- 
mitdiePunk- 
te #3C der 
Abb. 4. - 
Nachher neh- 
men wir die 
Länge der 
Linie C- F 
(oder was 
gleichbedeu- 
tend D- F), 
d. i. 21 cm, 
in den Zirkel 
und übertra- 
gen fie von 
A nach der 
langen Mit- 
tellinie, wo⸗ 


Einband in grünem Ziegenleder mit rot- 
brauner Lederauflage. Entwurf und Aus- 
führung Wilh. Dote, Bielefeld. 
Großh. Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 


Einband in naturell Schweinsleder mit Blind- 
druck. Entwurf und Ausführung Paul Kämpf, 
Eifenach. Großh. Kunftgewerbefchule Weimar. 
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felbft der Zirkel diefe nach 
beiden Seiten fchneidet, diefe 
zwei Schnittpunkte ftellen die 
eigentlichen Brennpunkte & dar, 
in welche man je einen Stift 
oder einen Reißnagel einſetzt. 
In den Punkt # (oder A) fett 
man einen weiteren dritten Stift 
ein und bindet um diefe drei 
Stifte einen feſten Heftfaden als 
Schlinge, fo kann man nach Ent. 
fernung des dritten Stiftes in 
der Schlinge, die ſich um die 
Punkte E herum bewegt, mit 
einem Bleiſtifte herumfahren. 
Der Weg, den der Bleiſtift in 
der Schlinge beſchreibt, ergibt 
die gewünſchte Ellipſe. Mit 
demſelben Faden, gleichen Li- 
nien und Brennpunkten zeichnen wir eine Ellipſe 
auf einem mit Einſchlag größer zugefchnittenen 
Überzugpapier. Auf dem Facettenpapier wer- 


Abb. A. 


den die Brennpunkte auf die Vorderſeite durch. 
ſchlagen und daſelbſt die Ellipſe leicht gezeichnet. 
Hierauf werden die Ovale aus dem dicken 
Deckel und Überzugpapier heraus- 
geſchnitten, indem außerhalb der Zeichnung 
geſchnitten wird, fo daß der Bleiſtrich auf dem 
Ausfchnitt knapp am Ende bleibt. Ausgefchnitte- 
ner Deckel und Überzugpapier werden beifeite 
gelegt. Wir fchreiten zur Facettierung des 
Ovals. Zunächſt rigen wir die auf der Vorder- 
feite des Zeichenpapiers leicht gezeichnete EL 
lipfe innerhalb des Bleizeichens. Letzteres 
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Einband in blauem Ziegenleder. 
Entwurf und Ausführung Wilh. Dote, Bielefeld. 
Großb. Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 


| [Heft 3 


bewirkt, daß beim Zufammen- 
treffen der Ovale des Facetten- 
papiers mit dem Deckel even- 
tueller Störung der Facette 
vorgebeugt wird. — Nachher 
zeichnen wir im Oval des Fa- 
cettenpapiers eine zweite klei- 
nere Ellipfe vor, indem vom 
geritten Punkte # fowie Punkt 
D nach innen je 1 cm oder 
12 mm mit dem Zirkel mar- 
kiert wird. Von diefen mar- 
kierten Punkten ausgehend er, 
mitteln wir nach gegebener 
Anleitung neue Brennpunkte 
undzeichnendiekleinereEllipie, 
welche ſchließlich fauber aus · 
geſchnitten wird. 

Hierauf wird der erhaltene 
Facettenteil leicht an der geritzten Stelle herum 
eingebrochen und auf der Rückfeite etwas an- 
gefeuchtet. Nächſtdem ift zu erwähnen, dai 
die gezogenen Achslinien von der Rückfeite 
auf die Enden der Vorderſeite zu Ober, 
tragen find, um das genaue Zufammentref- 
fen mit dem Überzuge zu bewirken. 

Nun wird auf ein ca. 35 * 45 em großes 
Stück Kartonpapier der ausgeſchnittene 
Deckel gelegt. Huf deſſen Mitte wird das 
ausgeſchnittene Oval abgezeichnet. Die Lage 
des Kartons ift auf der Rückfeite des Deckels 
zu bezeichnen, um nachher dieſelbe Stelle 
zu treffen. — Inzwifchen wurde die Facette 
durch das Feuchten etwas nachgiebig. Das 
ganze Facettenpapier wird nun auf der 
Rückfeite mit Leim gleichmäßig, nicht zu 
dünn, fauber angeſchmiert. — Es ift hierbei 
zu beachten, daß der Pinſel gegen die Mitte 
des Husſchnittes hingeführt und trotz genauen 
Hnſchmierens nichts auf die Vorderſeite hinüber 
verfchmiert werde. Das angeſchmierte Papier 
wird auf den ausgefchnittenen Deckel gelegt. 
Nach genauer Unterſuchung, ob alle Achslinien 
von beiden Teilen einander gegenüberliegen, 
wird — die Facette ſchonend — das Papier 
feft angerieben. Nachher wird das für die 
Rückfeite vorbereitete Kartonpapier um die 
Ovalzeichnung herum angefchmiert und auf der 
Rückfeite des Deckels, an vorgemerkter Stelle 
gelegt, feſtgeklebt. 


Das fo weit Gebrachte wird 
auf ein glattes hartes Brett 
gelegt und die Herſtellung 
der Facette vorgenommen. 
Während mit dem Zeigefinger 
der rechten Hand über den 
vorſtehenden Facettenteil vor- 
fichtig nach einwärts wieder- 
holt bin und her gefahren 
wird, hat ſich die weich ge⸗ 
wordene Facette der ge- 
wünſchten Form angefchmiegt. 
Sie wird noch weiter ausge- 
arbeitet, indem mit einem 
reinen, ſtumpfſpitzen Falz. 
bein am Rande der Facette 
ca. 1½ mm zum unteren 
Kartonpapier herum feftge- 
drückt wird. Die linke Hand 


hält, während die Rechte an der Facette arbei- 
tet, letzterer gegenüber das Paſſepartout mit 


ausgeſpreizten Fingern am 
Tiſche feſt. Während der 
ganzen Prozedur iſt zu ver- 
meiden, daß die Facette mit 
ſchmutzigen Fingern direkt be- 
rührt wird. — Es ſoll über- 
haupt jegliche nötige Berüh- 
tung nur unter Papiervor- 
lage geſchehen. 

Nachdem die Facette gut 
trocken wurde, ift mit 
ſcharfem ſpitzem Metier das 
übrige unnütz gewordene 
Kartonpapier neben der Fa- 
cette ſauber auszufchneiden. 
Hierauf kann die Facette je 
nach Bedarf bronziert werden 
oder weiß bleiben. 

Nun wird das vollftändig 
trockene Paffepartout mit dem 
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Einband in grauem Maroquin mit kupferfarbener 
Lederauflage. Entwurf und Ausführung Walter 
Fröhlich, Tiefenort. 

Großh. Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 
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achtung, 


bereits ausgeſchnittenen Uber, 
zugpapier unter ſtrenger Be, 
daß fämtliche 
HAchslinien aufeinan- 
der genau fallen, ſchön 
glatt und fauber über⸗ 
zogen. 

Es können auch bier wie 
beim eckigen Paſſepartout mit 
Streicheiſen oder Reißfeder 
in nicht zu breitem Abftande 
befcheidene Linien gezogen 
werden. Ich fage »beichei- 
dene« Linien; manchmal auch 
das nicht, um das Pafie- 
partout in feiner foliden 
Harmonie zum Bilde nicht 
aufdringlich erfcheinen zu 
laſſen. 


Wir dürfen nicht vergeſſen, daß das Paſſe- 
partout kein Prunkgegenftand für ſich iſt. Es 


foll lediglich als Abfchluß und 
zur Hebung des zu verklei- 
denden Bildes dienen. Dar- 
um find färbige Papiere zum 
Paffepartoutüberzug nicht zu- 
läffig. 

Faft immer ift es das 
ſchlichte Grau in dement- 
ſprechendem dunklen oder 
lichten Tone, welches bei 
exakter und fauberer 
Ausführung dem Paſſepartout 
feine Würde verleibt. 

Einige geduldige, unver- 
droffene Verfuche und etwas 
Übung überzeugen, daß die 
ganze Arbeit eines Paſſe- 
partouts nicht einmal fo lange 
dauert wie das Durchleſen 


Einband in dunkelrotem Safflan écrasé mit Blind- dieſer Abhandlung e 
druck. Entwurf und Ausführung Elfe Lampe, 
Stempel van de Velde, Kunftgewerbefchule Weimar. 


ÜBER THEORETISCHES IN DER KUNSTBUCHBINDEREI. 


ie Theorie wird ftets von der Praxis 
D überholt«, das ift ein Husſpruch, der 
ſehr alt ift, der fo oft nachgeſprochen 
wird, und an den fo viele niemals glauben 


wollen: die Theoretiker. Es gibt Leute, die 
glauben, man könnte alles mit Grundſäãtzen, 
Regeln und Schablonen ſo feſt umgrenzen, ja 
umſchnüren, daß man ſchlechterdings alles da- 
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nach regeln könne. Das Drbeiten fei dann 
eine untergeordnete, rein mechanifche Hrbeit. 
Das Recht, die Grundſätze aufzuſtellen, habe 
aber ausſchließlich eben der — Theoretiker. Das 
wäre vielleicht ganz gut und ſchön, wenn nicht 
der überwiegende Teil der Theoretiker in den 
Kinderſchuben der Technik, fagen wir klar: 
des Arbeits- Könnens und des Arbeits- Verftänd- 
niffes ftecken geblieben wäre. Dilettantismus 
iſt das Zeichen unſerer Zeit, und damit ver- 
bunden eine recht umfaſſende — Halbbildung. 
Aber auch das könnte man ja fchließlich ich 
gefallen laffen, wenn nicht die Fachleute felbft 
ſich durch eine nicht ganz einwandfreie Theorie 
beeinfluſſen ließen. Wenn irgendwo jemand, 
der ſich einer öfter genannten Stellung erfreut, 
ſeine Meinung abgab und ſich über Erzeugniſſe 
des Gewerbes oder Kunftgewerbes — in unferem 
Falle des Buchgewerbes — äußerte, fo beten 
ihm fofort fo und fo viele diefe Meinung nach, 
fie berufen ſich bei jeder Gelegenheit darauf, 
ohne felbft nachzuprüfen. So hat feinerzeit 
einmal ein Herr, der viel für eine Fachzeit- 
ſchrift ſchrieb und längft von der Bildfläche 
verſchwand, die Legende vom Marmorieren 
auf Queckfilber aufgebracht und die Anwen- 
dung von doppelkoblenfaurem Natron zum 
Hufquellen niedergedrückter Lederſtellen. Dieſe 
beiden Un möglichkeiten, um nur einige zu 
nennen, ſpuken heute, nach dreißig Jahren, 
immer noch in der Buchbinderliteratur herum. 
So iſt es auch mit anderen Sachen. Ein 
Dilettant hat 
das Wort 
»Tunkpapie- 
Gë re aufge- 
bdract, ſofort 
beeilt ſich 
alles, ſelbſt 
Fachleute 
von Ruf, den 
begrifflich 
durchaus fal- 
ſchen fus- 
druck an tel, 
le des bis da- 
hin üblichen 


zu ſetzen. 


Einband in rotem Samt- Kalbleder mit Blind: Gerad 
druck. Entwurf Tilo Schodte. Ausführung ade die 
Otto Dorfner. 


neuere Zeit 


Einband in grün Saffan écrasé. Entwurf und Ausführung 
Walter Fröhlich, Tiefenort. Großh. Sächf. Kunftgewerbefchule 
Weimar. 
ift reich an folchen Eingriffen Unbefugter in 

unſer Gewerbe. 

Man hat ſich jahrzehntelang nicht um die 
Schmerzen des Buchbinders gekümmert. Wir 
waren in allem Tun auf uns ſelbſt angewieſen 
und das Beſte war damals, daß wir von den 
alten Meiſtern die Technik, von den noch älteren 
die Art der Verzierung lernten. Daß wir bei 
diefer unzureichenden und meift nicht finn- 
gemäßen Lernmethode fo manches aufnahmen, 
was falſch und widerfinnig, war nicht zu ver- 
wundern, denn es war nicht zu vermeiden. 

Dann kam die Huferſtehung. Man begann, 
unfer Gewerbe ebenfalls ins Licht des Kunſt- 
gewerbes zu rücken, man leuchtete in alle 
Ecken und fand unſchwer alle Fehler, die bis 
dahin gemacht worden waren. Die ſchlimmſten 
waren das mangelhafte Verftändnis für eine 
materialgerehte Behandlung, für Material- 
echtheit und für die Zweckmäßigkeit. Das 
tadelte man denn recht ausgiebig, wie es fcheinen 
mag oft über Gebühr und Notwendigkeit. Die 
Buchbinder und die heranwachfenden Kunſt- 
buchbinder waren ſo klein und ſo beſcheiden 
geworden, ſie trauten ſich nicht mehr eine 
eigene Meinung zu haben; fie nahmen als 
lautere Wahrheit an, was die ktitifierenden 
Weiſen von der hoben Theorie als allein rich- 
tig ausgaben. Man hatte verlernt, die wirk- 
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lichen Helfer in unferen Nöten zu erkennen, 
man gab am meilten auf die, welche am fchärf- 
ften kritifierten und nörgelten. 

Allmählich aber kam man wieder zur Beſin- 
nung, man wurde felbftändiger und — was 
wichtiger — felbftvertrauender. Man wollte 
unabhängig werden von der gleichmachenden 
Theorie. Mittlerweile aber hatte man in den 
Kreifen der Aſthetiker angefangen, die Hand- 
werkskunft in Regeln zu bringen. Alles follte 
»konftruktiv« und »zweckmäßig« werden. Das 
ganze Leben der Werkſtattsarbeit follte ledig- 
lich gefegmäßig und zweckdienlich geordnet fein. 
Dabei befleißigten ſich die Herren, welche mehr 
durch Theorie und Entwurf als durch felbft- 
ſchaffende Handarbeit wirkten, eines geradezu 
vorbildlichen kaufmännifchen geſchäftsmäßigen 
Gebarens, das in vielen Fällen das eigene 
Können um vieles übertraf. Aber durch diefe 
Art wurde unferem Buchgewerbe nicht genü- 
gend geholfen. Man erzog die nicht genügend 
Nackenfteifen oder nicht genügend Vorgebil- 
deten zu einer allerdings technifch planmäßigen 
Handwerkskunft, aber diefe Kunft zeigte etwas 
Anerzogenes, abſichtlich Gewolltes, gewiſſer⸗ 
maßen Uniformes. Halten wir in unſeren Kunſt⸗ 
zeitſchriften Umſchau: Wieviel Gleichmäßigkeit, 
wieviel Beſtreben, anderen dieſes Uniforme 
nachzumachen. Ein Münchener Bildhauer hat 
vor einiger Zeit geſagt: Unſere Jugend wird 
heute ſo brillant gefüttert, daß ſie das eigene 
Suchen nach Futter verlernt hat. Leider iſt 
das nicht allein für die Jugend zutreffend; es 
gibt auch Fortgeſchrittenere, die das gleiche tun. 

Wir ſollen uns freuen, daß wir heute zu 
den Grundſãtzen der Einfachheit, der Material- 
echtheit und der Zweckmäßigkeit uns durch- 
gerungen haben. Aber wir find nahe daran, 
diefe Grundfäße zu verknöchern, in arge und 
öde Prinzipienreiterei zu verfallen. Wir haben 
heute auf unſeren gewerblichen Bildungsan- 
ſtalten auch bereits ein Beſtreben, die Grund- 
fäße in Regeln feſtzulegen und diefe Regeln 
dann einzutrichtern, weil wir in den dem 
Kunftgewerbe Zufließ enden eine fih mehr und 
mehr breitmachende Mittelware erhalten, die 
doch alle »Auchkunftgewerbler« fein wollen. 
Was bleibt anders übrig, als diefe planmäßig 
bis zu einem Mindeftkönnen hindurch zu la- 
vieren. Es gibt ganz brauchbare Handvergolder, 
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die ſich nicht mehr getrauen etwas anderes 
auf den Ganzlederband zu drucken, wie eine 
umfaffende Goldlinie, oder höchſtens ein rundes 
oder mandelförmiges Mittelftück. Das ift die- 
ſelbe Gruppe, die vor zwanzig Jahren Rand- 
leifte und Eckftücke druckte. Ein freies Denken 
haben ſich einzelne der jüngeren, die auf den 
Schulen ganz brauchbar und fleißig waren, 
abgewöhnt; man hat nicht geduldet, daß De 
über eine beſtimmte Grenze hinaus nach eige- 
ner Faſſon ſelig wurden. 

Huf der anderen Seite beſteht eine Richtung 
an einzelnen Lehranſtalten, die den Schüler 
ganz allein auf ſich ſelbſt ſtellt. Es wird ihm 


Einband in engl. rotem Ziegenleder. Entwurf Prof. van de Velde. 
Ausführung Otto Dorfner. | 


gar nicht hineingeredet in das, was er zeichnen 
oder entwerfen will. Kommt der Lehrer wirk- 
lich einmal gelegentlich in die Klaſſe, dann ver- 
wirft er, was nicht in feinen Gedankengang 
paßt, ohne fich jedoch über die Art der An. 
derung auszufprehen. »Der Schüler foll aus 
fich ſelbſt heraus etwas werden.« Diefer Grund · 
ſatz mag da, wo Zeit im Überfluß vorhanden 
iſt, angebracht ſein — vielleicht. Vielleicht auch 
nicht. Jedenfalls geht viel koftbare Zeit ver- 
loren, der Schüler wird mißmutig, verliert 
alles Selbftvertrauen und verfällt in der Regel 
auf den Ausweg, feinem. Lehrer nachzubeten, 
bis er feine Zufriedenbeit erregt bat. 
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Es foll damit nun nicht gefagt werden, daß 
es überall fo iſt. Aber leider iſt es an einzel- 
nen Stellen inner- und außerhalb Deutſchlands 
fo. Sicher ift, daß von einzelnen Bildungs- 
anftalten, die auch unferem Fache dienftbar find, 
Arbeiten der Schüler kommen, die fich ähnlich 
fehen, die fofort erkennen laffen, aus welcher 
Schule fie hervorgegangen find. 

Die Buchbinder follten mehr als andere Ge- 
werbe hier ſtreng auf ſich ſelbſt achten. In 
keinem Gewerbe ift die zeichneriſche Vorbil- 
dung fo mangelhaft, als bei uns; in keinem 
Gewerbe wehren ſich die Jüngeren ſo gegen 
ein regelrechtes, fleißiges und 
ausgiebiges Zeichnen, als bei 
uns. Die Folge ift, daß auf 
den Schulen gar wenige ſind, 
die eine gewiſſe Selbftändig- 
keit des zeichnerifchen Ge- 
dankens, des Entwerfens er- 
reichen. Die anderen find 
Mitläufer, die ſich auf den 
Krücken der Korrekturen des 
Lehrers durch die immerhin 
ſehr knapp bemeſſenen Zei, 
chenſtunden hindurch lavieren. 
Sowie ſie die Schule verlaſſen 
haben, ſind ſie nahezu hilflos. 

Wer es unternimmt, die 
Schüler fich ſelbſt zu über- 
laſſen, wer ſie aber dabei 
dauernd und unausgeſetzt un- 
ter Kontrolle hält, der wird 
bemerken, daß der größte 
Teil mit den Motiven, wie 
fie heute gangbar find, d. b. mit den auf 
geometrifcher Grundlage aufgebauten, fich nicht 
recht befreunden kann; der Schüler greift zu 
Blättern, Blüten und Zweigen. Das Verarbeiten 
folher Naturmotive, wie wir es in unſeren 
Schulen betreiben follen, alfo das Stilifieren, 
fällt ihnen fehr ſchwer. Wohl begreifen fie die 
vorhandene Form, aber die heutige Art des 
Herausholens von Form und Linien, die die 
Natur hervorbrachte, fällt ihnen defto fchwerer, 
je ungewandter und ungeübter fie im Zeichnen 
waren. Es mag daraus hervorgehen, daß der 
einfachere, natürlich-harmlofere Menſch ſtets 
zum Naturalismus neigt. Stiliſierte Form ſetzt 
größere Bildung, eingehenderes Denken, weit, 


Einband in grünem Saffan écrasé. Entwurf und 
Ausführung Elfe Lampe. Stempelentwurf Prof. 
varı de Velde. 

Großh. Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 


gehendere Fertigkeit voraus. Da nun unſer 
heutiger Gefichmack ftrengere Formen verlangt, 
da die Schulen in diefer Richtung den Nach, 
wuchs bilden follen, ift es faft unausbleiblich, 
daß wir in vielen Arbeiten, zeichnerifcher wie 
technifcher Art, mehr die Gedanken des Lehrers 
als des Schülers wiederfinden. 

Aus diefen Gründen ift es notwendig, daß 
wir den Belehrung und Unterweifung Suchen- 
den einen freieren Spielraum laffen. Nicht 
einengen und befchränken durch Regeln und 
nörgelnde Kleinlichkeit, ſondern in großzügiger 
Weiſe die Gedanken und Ideen auf den rechten 
Weg führen. Es gibt keinen 
zeichneriſchen Gedanken, der 
zu Papiere gebracht wurde, 
der fo minderwertig iſt, daß 
er durch eine vernünftige 
korrigierende Behandlung fich 
nicht in ein brauchbares Motiv 
verwandeln ließe, ohne die 
Idee felbft zu vernichten. Wir 
müſſen nicht Regeln und Prin- 
zipien fördern, ſondern den 
Trieb zum Schaffen, auch wenn 
er gelegentlich Seitenſprünge 
macht. 

Was im vorſtehenden Ober 
die unterrichtende Tätigkeit in 
unſerem Gewerbe angedeutet, 
iſt für uns Husübende nicht 
minder gültig. Unſer Schaffen 
nach der kunftgewerblichen 
Seite bin foll, ja darf kein 
zwangläufiges Einfügen in 
irgendeine der heutigen Richtungen fein, die 
zum Teil auf Modeſpielereien beruhen, fon- 
dern wir müſſen in allen Fällen möglichſt 
beſtrebt ſein, Eigenes zu geben. Wenn wir 
rechte Kunfthandwerker find, muß das gut und 
fchön fein, was uns felbft gut und fchön dünkt, 
ohne daß wir uns an die Rockichöße irgend- 
eines mehr oder weniger oft genannten Zeit- 
genoffen gehängt haben. Wir follen Zweck- 
mäßigkeit und Material fortwährend im Huge 
behalten und ihnen keinen Zwang antun, aber 
wir dürfen uns nicht hindern laffen, einmal 
bis dicht an die Grenze des Erlaubten heran- 
zuftreifen, wenn wir felbft es für nötig er- 
achten. Aber gewarnt ſoll jeder fein vor geſuchter 
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Effekthafcherei, vor der böfen Originalitäts- 
fexerei, vor überreichem, protzigem Ornament. 
Wohl können wir einen Entwurf reich planen; 
die Art der techniſchen Behandlung muß 
jedoch das Ganze fo zurückdämmen, daß 
auch das verwöhntefte Auge nicht beleidigt 
wird. 
Gerade der Handvergolder kann durch ge- 
fchickte Anwendung von Blind- und Golddruck 
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fo reizvolle Arbeiten entſtehen laffen. Darum 
möchten wir auf das eine hinweifen: Man laffe 
ſich durch augenblickliche Stimmungen und Mode- 
anſichten nicht verleiten, eigenes Denken und 
Wollen hintanzuſetzen, lediglich um zu den 
Modernen zu gehören, fondern man ſchaffe 
friſch und luſtig auf eigene Fauſt. Dabei muß 
man fleißig um ſich ſchauen. Ein Kind ſeiner 
Zeit ſoll jeder bleiben. - 


VERSCHIEDENES. 


Die Internationale Husſtellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914, die natür- 
lch auch das Papier, ſeine 
Ent ſtehung, Verarbeitung und 
Verwendung eingehend vor- 
führt, wird in dieſer Gruppe 
ein außerordentlich intereffan- 
tes Objekt zur Husſtellung brin- 
gen: Die über 200 Jahre ! 
alte Papiermühle in 
Haynsburg bei Zeitz, die 
vom Verein Deutſcher Papier- 
fabrikanten für das Deutſche 
Muſeum in München ange⸗ : 
kauft wurde und vor ihrer ; | 
endgültigen Überführungnah $ 
München der Internationalen 
Buchgewerbe · Husſtellung zur 
Verfügung geſtellt wird. Die 
alte Papiermühle, die nach der 
Schenkungsurkunde im Jahre 
1700 erbaut wurde und eine 
landſchaftliche Zierde von 
Haynsburg bildete, wird abgeriſſen und nach 
der Husſtellung transportiert, wo fie voll- 
kommen getreu wieder zuſammengeſetzt wird. 
Die Mühle, die ebenſo wie in Haynsburg auch 
auf der Buchgewerbe-Ausftellung durch Waler, 
kraft getrieben wird, foll vor den Augen des 
Publikums Büttenpapiere und Karten herſtellen, 
die fofort zum Verkauf gelangen. Man hat 
alſo die feltene Gelegenheit, die Herftellung 
des Büttenpapiers ganz in der alten frt von der 
Verarbeitung der Lumpen an bis zur Herftellung 
der Büttenkarte gründlich kennen zu lernen. 

— Neben der 200 Jahre alten Haynsburger 
Papiermühle wird auf der Internationalen Buch- 


Adreßmappe in grünem Safflan. Entwurf und 
Ausführung Fr. Albrecht, Obrdruf. 
Großh. Sächf. Kunftgewerbefchule Weimar. 


gewerbe-Ausftellung Leipzig 1914 noch ein 
anderes außerordentlich intereſſantes Objekt in 
der großen Gruppe »Papier 
und Papierbereitung« Auf. 
ſtellung finden: Eine Nach bil- 
dung der erften Papier- 
maſchine von Robert, die 
von der Papiermacher- Berufs- 
genoſſenſchaft Württemberg, 
Baden und Elſaß- Lothringen 
für das Deutſche Muſeum ge⸗ 
ſtiftet werden ſoll und vorher 
ſchon auf der Buchgewerbe- 
Husſtellung in Leipzig ausge- 
ſtellt werden wird. Die Pa- 
piermafchine wird ebenfo wie 
die Papiermühle in Betrieb 
gezeigt werden können. 


+ + 
t 


Mittelftandstag. Eine 
von etwa 20 Leipziger kauf- 
männifchen und gewerblichen 
Vereinen und Innungen befchicte, von der 
Mittelftands-Vereinigung im Königreiche Sach- 
fen für Mittwoch, den 28. Mai, abends nach 
dem Thüringer Hofe einberufenen Verfammlung 
von Detailliften, Handwerkern, Gaftwirten und 
Hausbeſitzern beſchäftigte fih mit den Vorbe- 
reitungen zu dem Dritten Reichs deut- 
(den Mittelftandstage, der vom 22. 
bis 24. Auguft in Leipzig im großen 
Saale des Zoologifchen Gartens abgehalten wer- 
den wird. Wie Generalfekretär Fahren bach 
mitteilte, find mehrere taufend Teilnehmer zu 
erwarten, zumal da für den Mittelſtand außer- 
ordentlih wichtige Fragen behandelt werden 
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follen: u. a. das Reichspetroleum- 
monopol, die Schaffung eines 
Reichs · Submiſſionsamtes und einer 
Zentraltarifſtelle zur Hufſtellung 
von Tarifen für gleichbleibende 
Leiſtungen ſowie auf der der 
Tagung am 23. Huguſt voraus- 
gehenden Hauptverſammlung der 
Mittelſtands- Vereinigung im Kö- 
nigreiche Sachſen die Errichtung 
eines Einziehungsamtes, die Schaf. 
fung einer fächfifchen Zentralge- 
noffenfchaftskaffe (»Sachfenkaffe«) 
zur Befriedigung des mittelftän- 
difchen Kredits. Die Verfammlung 
erklärte ſich mit dem für die Tagung gewählten 
Zeitpunkte einverftanden. Nach einer kurzen 
Ausfprache, aus der hervorging, daß die Ver- 
fammelten und die von ihnen vertretenen 
Körperichaften die Wahl der Stadt Leipzig als 
Tagungsort mit lebhafter Freude begrüßt haben 
und nach Kräften zu einem gaftfreundlichen 
Empfange der auswärtigen Gäfte beitragen 
werden, nahm die Verfammlung den An- 
trag des Generalfekretärs Fahrenbach, dem 
Erfuchen des Reichsdeutſchen Mittelftands- 
Verbandes ftattzugeben, zur Ausführung 
der Vorarbeiten die erforderlichen Aus- 
ſchüſſe zu bilden, einmütig an. Eine An- 
regung, in Leipzig einen aus Vertretern 
aller mittelftändifchen Gruppen beftehenden 
ftändigen Husſchuß zur Wahrneh— 
mung der ihnen gemeinfamen wirtfchaft- 
lichen Intereſſen ins Leben zu rufen, wurde 
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Unter der 
Zuftimmung der Verfammelten wies der 
Leiter der Verfammlung, Generalfekretär 


Fahrenbach, eine von einem Verſammlungs- Haibfranzband. 
Entwurf und beiten von dem Lehrer und von Schülern 


leiter geäußerte parteipolitiſche Bemerkung 


Reichsdeutſche Mittelſtands- Verband ſowie 
die Mittelftands- Vereinigung im Königreiche 
Sachſen ſatzungsgemäß ſich ſtreng von jeder 
Parteipolitik fernzuhalten habe. 


* A 
* 


Meifterkurfe für Buchbinder. An 
der Gewerbeförderungsanftalt für die Rhein- 


Halbfranzband. Entwurf und Bug, 
führung Walter Fröhlich. 
Großh. Kunftgewerbefchule Weimar. 


Ausführung d 
mit dem Hinweife darauf zurück, daß der Paul Kampf. der 
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provinz zu Cöln findet auch in 
diefem Sommer ein achtwöchiger 
Meifterkurfus für Buchbinder 
Datt, der am 4. Auguft beginnt 
und am 27. September fchließen 
wird. Den Unterricht in den 
Fachgegenftänden, im Zeichnen 
und der Materialkunde erteilt der 
Kunftbuchbinder und Fachlehrer 
Herr Paul Adam aus Düffel- 
dorf; in Geſetzes · und Bürger- 
kunde ſowie Buchführung unter- 
richtet Herr Lehrer Shnorren- 
berg. Die Werkſtätte ift in 
muſtergültiger Weiſe mit den 
neueften Mafchinen und Werkzeugen verfehen. 
Stoffverteilung und Unterrichtsplan find fo ein- 
gerichtet, daß der Kurfus befonders als eine 
Vorbereitung auf die Meifterprüfung zu gel- 
ten hat, doch auch denen, die bereits Meifter 
find oder es fpäter werden wollen, zur Weiter- 
bildung und Ergänzung ihres Könnens 
dienen kann. Anmeldungen müſſen bal- 
digft bei dem Direktor der Änftalt, Herrn 
Geheimen Regierungsrat Romberg, 
Cöln, Ubierring 48, erfolgen. 


+ + 
* 


Auszeichnung. Herr Kommerzien- 
rat Biagoſch, der Seniorchef der Firma 
Karl Kraufe in Leipzig, wurde zum Gebei- 
men Kommerzienrat ernannt. 


* * 
* 


Zu den Abbildungen dieies 
Heftes. Die im vorliegenden Hefte ent, 
haltenen Abbildungen geben ſchöne Ar- 


Großherzoglich Sächſiſchen Kunlft- 
gewerbeſchule in Weimar wieder, welche 
unter der Leitung des bekannten Kunſt- 

gewerblers Profeſſor van de Velde fteht. Der 

Lehrer der Buchbinderklaffe deier Schule iſt 

Otto Dorfner, deſſen Einbände noch beſonders 

hervorgehoben feien. Zu verſchiedenen der 

Arbeiten find Stempel nach Entwurf von 

Profeffor van de Velde verwendet worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 


Druck der Buchdrudkerei des Waifenhaufes in Halle a. S. 
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Ainwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen 

fürden ausübenden Buchbinder gezeigt werden. Jeder 

Tafel ift ein erläuternder Text beigegeben. Das Werk 

ift jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts fowie den Fachfchulen fehr zu empfehlen, denn es 
zeigt in anfchaulicher Weiſe, welche Fülle ſchöner Ornamente mit den einfachften Stempeln 
gewonnen werden können, und gibt die befte Anregung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 


ae 


s die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 
Patentierte aan. Palrmaenhin 


Bogen-Falzmaschinen 


y rt ie! ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 
oriel 


on PREUSSE & Go, u. LEIPZIG . ‘S 


Älteste Falzmaschinenfabrik ee 
Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 


Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder 4 BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen.— Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Weitere Faden- u. Draht- Heftmaschinen. Druckpressen-Falzapparate. 
Spezialitäten: KHartonnagen- u. Faltschachtel- Maschinen. 


` LL F, 
(a tee 


Druckpressen - Faizapparat Faden - Heftmaschine EH Ganzautomatische Bee - Falzmaschine 
zum Anschluß an die Druckpresse für Bücher und Broschüren mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 


auch für dünnste Lagen. 
in gleichem Tempo falzend uch IA auch halbautomalisch zu liefern. 
für ganze, halbe und viertel Bogen, SS Sparsansler Fadenverbrauch. med Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 
auch Beilagen einzufalzen. Bis 3600 Heftungen pro Stunde. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


80 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE R. D. S. 
Soeben erfchien in neuer Auflage: 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND Oo DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN © DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbefferte Auflage. 


In vornehmſter Ausftattung Preis 6;50 M. 


fr dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkftattverhältniffen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die 
technifhe Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Gefichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künftlerifcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND II. 


DAS MÄRMORIEREN DES BUCHBINDERS 


AUF SCHLEIMGRUND UND IM KLEISTERVERFAHREN. ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON | 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermuſtern. — Preis M. 3, —. 


BHND III. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM In DÜSSELDORF. 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Dee Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematifchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß fich der Buchbinder in eingehendſter Weiſe mit den Techniken vertraut machen 
kann. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches Material an Vorbildern ge: 
boten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen geführt. Geradezu unentbehrlich 
find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsfchulen. 


1913] 


und Werkzeugen eingeri 
folgen. 


Rleine 


betr. Stellen- Angebote, 
Stellen- besuche, 
Kaufgesuche, 
Verkäufe, 
Beteiligungen, 
Vertretungen eto. 
erfahren in diefem 


Spezialfachblatt 
zweckmässige 
Verbreitung 


Bestellungen an die 


Verlagshuchhandiung Wilhelm Knapp, 
Halle a. d. S., Mühlweg 19. 


Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


8 Chrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Mufter auf Verlangen gern zu Dienſten. 


Meisterkurse für Buchbinder zu Cöln. 


Beste und kürzeste Gelegenheit zur Weiterbildung und 
zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung für Buchbinder. 


An den Provinzial-Meisterkursen zu Cöln beginnt am 4. August d J. 


wöchige Melsterkursus für Buchbinder. 


Fachgegenständen, im Zeichnen und in der Materialkunde erteilt der 
Kunstbuchbinder und Fachlehrer Paul Adam aus Düsseldorf. Die 
Werkstätte ist in muster ergültiger Weise mit den neuesten Maschinen 
Anmeldungen müssen schleunigst er- 

Programme versendet kostenlos 
Der Direktor: Romberg, Cöln, Ubierring 40. 


Anzeigen 
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Ratgeber 


für 


Den Unter- Leicht faßliches 


richt in den 


Von 


67. 70 Auflage. 199.— 210. Tausend. 
Preis 1.50 M. 


Unsere 
neue 


Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom % 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. J 
Verlagswerke auf Gaze und Band 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute Se 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500,— Ge 
ca. 35 Bogen pro Minute 
frachtfrei Innerhalb Deutschland. 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. leo Gnom-Fadenbuchheftmaschine. 


Zeugnisse: Waldenburg i. Schl, 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 


e Ihrer „Leo-Gnom“ mich vollständig vertraut gemacht habe, teile ich 
Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 
fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 
ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 
beste empfehlen. artin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912. 
Habe Ihre Faden - Heftmaschine „ Leo-Gnom” seit einem halben Jahre in Betrieb und 
kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Dacht., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedarf. 


Anfänger im Photographieren. 


— —— 
E 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 


Lehrbuch für Amateurphotographen. 


Oberstleutnant Ludwig David. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 S M 70. — „ 


F. Klement, ANTON SPINDLER 


älteste Bezugsquelle bester Buch- LEIPZI G. 
8 ee Bucheinbanditoffe o Überzug- und 
Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. Vorſatzpapiere 


Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 


= Eigene solide Erz isse. 
: gei und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


05 Papiere 
Kartons 
So Aktendeckel 


moderne 6 Aufnahmen M 40,— netto, 
Umsehlagpapiere 12 . 17 
efort 
Pappen gut Sien 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


Halle (Saale). 


Weizen-Stärke 


von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 
2 vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 
S Proben und Offerten auf Wunsch. 


R. Hundhausen, weizeast. Fabr., HAMM (Westf.) 8. 


PAUL SZIGRIST 
Spezial- Marmorierfarben - Fabrik 


Tel. 10783 LEIPZIG _Tatistı. 1 
Marmorierfarben - „Auftrag - Apparat 


R. O. M. Nr. 523 
Ney g bee KSE feu! 
r Vorsa un unt ere x Em 
u! für Buchschnitte PIE eu! 


Arbeitet Rationell und ae 
Bietet d. grösste Vollkommenhelt a. d. Gebiete d. Marmorierkunst. 


7060070060 6660090797807 


200099 


6 Aufnahmen M 25,— netto, l 6 Aufnahmen M 25,— netto, 


12 S M 40. — „ 12 e M40,— „ 


ee Echte Marmorier-Farben Br 
ronzefarben | fü ur Buch-Schnitte nit_Schutzmarke ' SG 


Set Ae dë die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 1 
s At lattmetalle Besondere Eigenschaften: teurig, leicht, dehnbar und unverderblich. | 
i sl vw M ilf li Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
J . BE eta oinen nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der W 


EES A cusserst leistungsfähige Bezugsquelle echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
"e M. Brü & Co. D Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen E 
Für Es Bay 1-8 l Vertretern. — Prospekte grátis und franko. 
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bauen ‚mit diesem von Benn, Katalogen fo: 


KE ibr Spezialfachblatt die 
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2 wie Werken ufro. empfiehlt die 
Verbreitung. mengn Wagner 
232 


Teig / Areagſtraße ` 
emeng Am 


S Liebing⸗Schrift und „Schmuck Geſetzlich geſchültzt 


` x 
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Füs. BUCHBINDERZ 


| 8 d e NA 
BG WIESSNE . 
E — "et 


Origtnal-Erzeugnis 


a h e - 
v t 


= [ Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 
Ex & Ara Cognac Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. on Nr. 88 
1 . * Gummersbach, Rhld., Kunstlederfahriken Carl Bockhacker 6. m. b. H. 


se er. Br. e Sakonialeinen Kartonnagen- und Porteteutte-Branchen) 

SR erdbeer Uiktorialeder 8 

| rr Kunstleder „Granitol“ de verschiedensten Branchen) 
8 S =; = S Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
E ell, Leder-Tmitation 


U Senteiten | Spaltleder-Tmitation 
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Unsere neue 


Faden-Buch- Heltmaschine | 
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Nr. 38 für Verlagswerke bis 35'/,, 41. oder 46 cm Höhe 


mit Stichversetzung zum Heften dünnster Lagen 


haf sich ganz vorzüglich bewährf, denn es wurden 
»s in kurzer Zeil 120 Stück davon verkauff! = 
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Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch tadellos geheftef, 
ohne zu viel Falz zu haben, ein Niederhalfen desselben fällt bei dieser 
Heftung also weg, was von großem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 


Gebrüder Brehmer 


Leipzig-Plaguilz 
Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. j 
Größte und älteste Spezlal-Fabrik der Branche! 


Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle a. d. S. 


— 
Digitizedby Go ogi 


XII. JAHRGANG HEFT IV | JULI 1913 


u. w 4 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI- 


e we $ Ay 


_ ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES VEREINIOUNG - 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUcHRINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE u. HANDWERKSMÄSSIGE | 


BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - 2 RK 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . e 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG vo nr nn 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.- Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. H. E. BOGENG, Berlin. 


CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeiſter, Kgl. Weinberge Prag. 


W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K.u.K. 
Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder - 
meifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lebrer der 
Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfchule.. ANKER KYSTER, Kunſtbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden, 
Blaſewitz. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. 
P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunſtgewerbemuſeums, Breslau. 
HERM. MUTHESIUS, Gebeimer Regierungs, u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeiſter, Danzig. WILLY PEILER jr., 


Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, ` 


Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. EWALD ` 


SCHMIDTSDORF, Hand vergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin., 


- PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder , 


Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 


ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabtik, Erlangen Kg I ar Sieg 35 22 Wa en 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDHKTIONELLER HRT SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 


PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN « 


| Seite | Seite 
Buchbinderiſche Ketereien. H . . 2 2 2 0 2 00 ooo 49 | Die franzöfifchen Meifter von der Wende des 18. Mere 59 
Alt- und neudeutfche Einbandkunft. Von Dr. G. H. E. BOGENG 50 Einiges über Ex libris. Von Dr. G. H. E. BOGENG E ` 
Die Biedermeierzeit in der HARUNO EEE d 54 / vc /] 64 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE. 

—— — a O a a a OO a a a ̃ —-—t— - 
ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 M. 
ka A EEE EEE EEE EEE 


INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT ` 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 
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Buchbinder-Farbdruckpressen | Sr 
mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk 5 z: E ES 


und allen Neuerungen versehen, die Mansfeld-Maschinen 
unentbehrlich machen. 


Besondere Vorzüge: 


Bestes Material Billige Preise b 
Solider Bau 


E 


Schnelle Bedienung. | 


m Zr 


Mansfelds viersäulige Farbdruckpresse AREF 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Mansfeld-Maschinen überall vertreten. 
In jeder Werkstatt zu finden. 


` d vw E 


LTE 


CHN. MANSFELD. LEIPZIG 4 


Gegründet 1861. 800 Arbeiter. a 
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Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


P 
l 
l Hans Bauer, Gera, R. j. L. 


= 

| 
Ausbildung in Hand- und PreBvergoldung, | 
Marmorieren ec. 

besonders im regelrechten Bucheinband. 
| 


Während meiner 27jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1600 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt lederzell.— ... Prospekte kostenlos. 
Bitte genau auf obige Adresse zu achten. 


1 — ( 
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E E EE 
Sch, . k Mn. mn Aok bidh, a n hadik Ee Kehl! 


- Putent-Demo-Leimbehilter 


hält den Leim lunge Zeit hindurch gebrauchstertig. 
` Tausende 1:2.. im Gehrauch! 
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" Tu HN) 


Wilhelm lum, Halle (Saale). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


Der Lederschnilt 


eee He D 


odlit. Wi. 


- als 
: Jede Viele Kunsthandwerk 
- Feuersgefahr, Pe - und häusliche Kunst 
: ulachten = 
: Anbrennen von Fachleuten Von 
des Leims EE, > Heinrieh Pralle, 
etc. wird bei Äußersstt ` Bildhauer und Ledertechniker. 
Benutzung der widerstands- `° | Mit 32 i 
ege = 32 in den Text gedruckten 
= Demo-Leimhehälter fähig S Abbildungen. 


vermieden. und haltbar. 


\ abc Isolierschicht. d 
Neue Neue Ausführung: Innenteile aus verzinntem Messing, 


das eigentliche Leimgefäß aus Kupfer! 


Thermos- Aktiangaselischati, Berlin W. 45. 
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Preis 3,— M. 
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CL, Zt) WER ANOS 
GUSTAV WIESSNER 
WE 210 91. 


en, III 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARDT, Schwiebus ronzefarben 


(gegründet 188944 + bisherige Schülerzahl ca. 400) t 1 
Praktische Ausbildung im Handvergolden, lattme al e 


Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren | Metallfolien 

Praktische Ausbildung in der Sortiments- eusserst leistungsfähige Bezugsquelle 

Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation M Beten & Oo 
Vorbereitungskurse für Gesellen- u. Meist af J r x 
astr: Prospekte Seege 1 on — Erik geg Fürth i. Bayern 


Die Gold- u. Silber-Schmelzerei, Scheide- u. Gekrätz-Anstalt 


M. Broh, Berlin SO., +2” 


Fernsprecher: Amt Moritzplatz 3476 + Postscheckkonto Berlin Nr. 11286 * Girokonto: Commerz- u. Diskonto - Bank 


kauft Kehrgold, Staubgold, Goldschmiere, Goldwatten, 
Goldgummis, goldhaltige Lappen, vergoldete Schnitte 
u. Rücken sowie sämtl. gold- u. silberhaltige Rückstände. 


Vorzügliche Schmelz-, Brenn- und Mahleinrichtungen. 
Streng reelle Bedienung. Anerkennungsschreiben vom in- und Ausiand. —— Gegründet im Jahre 1896. 
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nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane, Maroquins, Safflane, Kalbleder und 
Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 
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Muster und Preise auf Wunsch 


J H. Epstein, e. m. b. H., Frankfurt a. Main 
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Staatlich unterstützte städt. Fachschule 
für Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


FACHKLASSE FÜR BUCHBINDEREI 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insbesondere auch Kunsttechniken) des 
Einbandgewerbes — Karlonnagen- und Buchschmuckzeichnen — Vorbereitung auf 
die Meisterprüfung (Buchführung, Geschäftsbriefwechsel, Wechselkunde, Rechnen, 
Kalkulation, gewerbliche Gesetzeskunde, Materialkunde). Die Schulzeit wird im diess. 
Handwerkskammer-Bezirk als Gehilfenzeit angerechnet. EINTRITT und AUSTRITT 
jederzeit möglich. Spezialausbildung gestattet. SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 
10 M pro Monat, 40 M pro Halbjahr. AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis 
und Vollendung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und Anfragen an die DIREKTION 
DER FACHSCHULE, Düsseldorf, Charlottenstraße 87. Der Direktor: ZILLMER. 
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ofersteinschen Papiergroßhandlun 


G. m. b. H. 


Halle a. S. Berlin SW. 68. 
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Staatliche Fachſchule für Buchbinder 
an der Kunftgewerbeichule zu Hamburg 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Buchbinderei 


für die Erforderniſſe der Praxis. Fachlehrer: FR. WEISSE. 
Muftergültige Werkſtatt. Schulgeld 24 M. halbjährlich. Bericht 
koftenlos. Beginn des Winterhalbjahrs: 11. September 1913 


Der Direktor: Prof. RICHARD MEYER 
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MODERNE SCHRIFTEN 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


MESSING-TYPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


| MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 
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Eduard Th. Pape, Düsseldorf ios 


Fabrik und Fach-Geschäft für Buchbinderei-Artikel 


Großes Lager in sämtl. Materialien und Werkzeugen 
Lieferung aller Buchbearbeitungs-Maschinen 


Kataloge gern zu Diensten 
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7 Die Stuttgarter 
vVorsatz-Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


Sitte Musterbuch zu verlangen 
ITU UI DUTOT TTT 


— u————— 


Fordern 
Sie 
Muster! 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gegr. 1848. HAMBURG 22 N. ` ger. 1848. 


Für jede Arbeit "erern das Richtige! 


Sächsische Klebstoffwerke, 
Pirna 31. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


= Eigene Gießerei. —— === 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Meisterkurse für Buchbinder zu Göln. 


Beste u. kürzeste Gelegenheit zur Weiterbildung 
und zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
für Buchbinder. 


An den Provinzial-Meisterkursen zu Cöln sind neu eingerichtet ooooo00000 
8wöchige Meister Kurse für Buchbinder. 


Der erste Kursus hat im Jahre 1912 stattgefunden, ein weiterer Kursus be- 
ginnt am 4. August 1913; Anmeldungen zu diesem Kursus werden schon jetzt 
entgegengenommen. Den fachlichen Unterricht erteilt Herr Fachlehrer Ad am 
aus Düsseldorf in einer mustergültig und modern eingerichteten Werkstätte 
im Gebäude der Meisterkurse zu Cöln, Ubierring 40. Programme versendet 


Der Direktor: Romberg, 
Gehelmer Regierungsrat. 
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| XIII. Jahrgang 


BUCHBINDERISCHE KETZEREIEN. 
IL 


des Buchbinders erfordert heute das 

Lederſchärfen und das Insledermacen. 
Nirgends in unſeren Kreifen gilt das Bibel- 
wort: Viele find berufen, aber wenige find 
auserwählt — fo zutreffend — als für gute 
Arbeiter nach diefer Richtung hin. Praktifches 
Können und wobhlüberlegendes Denken müffen 
fich vereinen, um einen guten Band brauch- 
bar in Leder machen zu können. Damit iſt 
freilich nicht gemeint die große Gruppe derer, 
die noch nie im Leben etwas anderes ver- 
arbeitet hat als Spalt - oder Bockleder, denen 
die Kenntnis guten Ledermaterials bis daher 
verſagt war. Ich wende mich im folgenden 
nur an die, welche in der Lage ſind, gute 
Leder gut zu behandeln. 

Es gilt als Regel, daß die beſſeren, alſo von 
vornherein dickeren 
Leder reichlich dünn 
gefchärft fein follen. 
Nur dann kann eine 
zierlicheLederarbeit 
an den Kapitalen, 
ein guter tiefer Falz 
erreicht werden. 
Nun wird neuer- 
dings, nachdem die 
deutſchen Buchbin- 
der das eben richtig 
erfaßt haben, von 
verichiedenen Sei- 
ten, allen voran von 
Cockerel, dem es 
die anderen nach- 
fprechen, gegen ein 
reichliches Husſchär⸗ 
fen Front gemacht, 
es wird geradezu 
davor gewarnt. Das 


D: bei weitem wichtigfte Geſchicklichkeit 


Schreibmappe in naturell Kalbleder mit Blinddruck von Paul Bülow, 
Staatl. Kunftgewerbefchule Hamburg. 


Leder verliere an Haltbarkeit, es fchübe die Ecken 
nicht genügend, fei im Falz nicht genügend halt- 
bar. Das iſt verkehrt. Wer die Eigenſchaften des 
Leders genau kennt, der weiß, daß am Leder nur 
die Oberhaut, die Epidermis, den vollen Halt hat, 
daß alfo die nach hinterwärts liegenden Teile 
der Fleifch- oder Hasſeite wohl eine Verftär- 
kung bedeuten, aber keine eigene Haltbarkeit 
haben. Jedes Leder, auch das geringfte, hält, 
folange noch ein Fäferchen der Oberhaut vor- 
handen iſt; fobald dieſe aber durchgeſcheuert, 
iſt die Haltbarkeit dahin, auch wenn das 
Leder noch ſo dick iſt. Man kann es ſchon 
daran ſehen, daß man Schärfſpäne vom beſten 
Saffan leicht zerpflücken kann. Das auf Seiden - 
papierftärke ausgefchärfte Leder der Oberhaut 
wird man nur mit bedeutender Ännftrengung 
zerreißen können. Noch andere Hnzeichen 
geben den Beweis 
für das eben Geſagte. 
Wenn man lohgares 
Schafleder anfeuch- 
tet, wird es eine 
Zeitlangdauern, ehe 
die Feuchtigkeit zur 
Rückfeite durchge- 
ſchlagen iſt. 

Bringt man da- 
gegen einen Tropfen 
auf die Rückfeite des 
Leders, ſo iſt er faſt 
augenblicklich nach 
vorn durchgezogen. 
Die Amerikaner ha- 
ben bei der Herſtel- 
lung ihrer Gefchäfts- 
bücher feit langem 
mit diefen Eigen- 
arten des Leders 
gerechnet; fie über- 
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ziehen ihre Bücher, indem fie 
die Hasſeite nach außen, die 
Haarfeite nach innen nehmen. 
Der Erfolg hat gelehrt, daß 
das Leder fo lange hält, als 
die zu unterſt liegende Schicht 
noch nicht zerftört ift. 

Alfo: man laſſe ſich nicht 
bange machen und fchärfe das 
Leder getroſt aus, ſo weit es 
das gute Husſehen erfordert. 
Noch keinem Menſchen iſt es 
eingefallen, zu behaupten, daß 
gewöhnliches Bockleder zu 
dünn ſei. Schärfen wir alſo 
alle Leder an den in Frage 
kommenden Stellen bis zu 
einer gleichen Stärke aus, ſo 


ee, 


Kapitaleinfchlag haben, genü- 
gend haltbare Ecken und gute 
Fälze. 

Sieht man fih die Hrbei- 
ten derer an, die gegen das 
dünne Husſchärfen eifern, fo 
wird man finden, daß fie 
felbft an den genannten Stel- 
len recht gründlich ausge, 
ſchärft haben, um ja recht 
ſcharfe Kanten und Ecken, 
recht gelenkigen Falz zu er- 
reichen. 
| Im übrigen follte man fich 

ja nicht bemühen, die Buch- 
binder von vielem oder reich- 
lichem Schärfen abzuhalten; 
auf dem Gebiete tun fie mei- 


werden wir einen zierlichen Einband in lopgarem Schafleder mit grün gedruckten Ítens zu wenig ſtatt zu viel. 
Stempeln von P. Bülow,. Kunſtgewerbeſchule Hamburg. 


ALT- UND NEUDEUTSCHE EIN BHNDKUNST. 


Von Dr. G. H. E. BOGENG. 


zu ſchaffen, pflegen ſich auch durch ein 

Beftreben nach dem Auffälligen, dem 
vermeintlich Originalen zu kennzeichnen. Man 
glaubt die Selbftändigkeit feiner Schöpfung nicht 
anders als durch den Hinweis: »Bisher noch nie- 
mals dageweſen , dartun zu können und man 
wacht eiferfüchtig darüber, daß die Nachahmer 
nicht das Original vergeſſen. Gerade im Kunſt- 
gewerbe, wo einerſeits die künſtleriſche Perfön- 
lichkeit ihrem Werk und feinem Zweck ſich mehr 
unterordnen muß als bei der freien Kunft- 
betätigung, anderfeits nicht immer der Mangel 
einer ausgereiften künftlerifchen Bildung durch 
eine große künftlerifche Begabung erſetzt wird, 
erfcheint der angelernte Geichmack im Spiegel 
eines ftarken Selbfitbewußtfeins auf die Origi- 
nalität um jeden Preis aufdringlich und unan- 
genehm, beſonders aufdringlich und unangenehm 
aber dann, wenn er die Vergangenheit ver, 
leugnet. Huch der Kunfthandwerker muß aus 
der innerſten Tiefe des Gemütes ſchaffen wie 
der Künſtler, ſonſt ift er kein Kunfthandwerker, 
ſondern ein Kunſtgewerbler (eine Bezeichnung, 
die mir im Zuſammenhange deier Ausführungen 


Are Bemühungen, etwas Neues 


recht glücklich den Gegenſatz anzudeuten ſcheint, 
der zwiſchen dem berufsmäßigen Betrieb eines 
auf Künſtleriſcher Begabung beruhenden Ge- 
werbes durch einen dazu eigentlich Unberufenen 
und der kunſtge werblichen Arbeit auch um ihrer 
felbft willen befteht). Auch der Kunfthandwer- 
ker muß fo fchaffen können wie der Künſtler 
und wie diefer hat er deshalb die Sehnfucht 
nach einer wirtſchaftlichen Lage, die ihm ebenſo 
Freiheit feiner Tätigkeit wie den Lebensunter- 
halt durch diefe ſichert. Er braucht Gönner, 
die ihn und die Erzeugniffe feines Schaffens 
»verfteben«. Nun gibt es freilich wie in der 
modernen Kunſt auch im modernen Kunft- 
gewerbe allerlei Unverftandene, die ihr Nicht- 
können durch das Nichtbegreifen der anderen 
erklären und an Beifpielen der Weltgeſchichte 
zeigen, daß die größten Geifter der Menſchheit 
von den Zeitgenoffen unbeachtet geblieben oder 
gar angefeindet worden find. Sie rechnen mit 
dem Nachruhm, indem fie für die Zukunft zu 
arbeiten vorgeben, aber der Ruhm der einft 
verkannten alten Meiſter erſcheint ihnen ebenſo 
verächtlich wie die Anerkennung, die manche 
Meiſter ihrer Gegenwart gefunden haben. In 
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jeder friſchen neuen Kunft- 
entwicklung bilden diefe alles 
andere außer fich abtuenden 
Unverftandenen eine Hem- 
mung, weil fie ihre künſt. 
lerifchen Zeitgenoffen von der 
Vergangenheit der Kunft ab- 
zuſchneiden verfüchen. Ihr 
lautes Geſchrei kann leicht 
einen noch nicht ausgereiften 
jungen Anfänger davon ab, 
ſchrecken, aus den Quellen 
feiner Kunftübung belebende 
Kraft zu trinken, und auch 
den älteren, um feine wirt- 
ſchaftliche Lage beſorgten zur 
Vorſicht mahnen. Denn wer 
erſt als unmodern verſchrieen 
ift, der hat auf dem modernen 
Kunftmarkt keinen leichten 
Stand. Dieerkünftelten Unter- 
ſchiede zwiſchen alter und neuer Kunſt, die man 
gern in Zeiten macht, in denen fich eine neue 
Kunftepoche vorzubereiten fcheint, werden nicht 
zum wenigften durch jene begründet, die jedem 
Hic Rhodus hic salta« mit Ängftlichkeit aus dem 
Wege gehen und ebenſo groß in ihren Behaup- 
tungen wie klein in ihren Beweifen find, die 
das »Genie ift Fleiß in ein »Genie ift der 
Wechſel auf die Zukunft, verkehren. 

Wenn die Einbandkunft unferer Tage durch 
dergleichen Störungen weniger beeinflußt wer- 
den konnte als andereZweige desKunftgewerbes 
(obſchon auch ihr die hier notwendig nahen 
Beziehungen aller kunftgewerblichen Gebiete 
nicht immer zum Segen gereicht haben), ſo hat 
das einen ganz beſonderen Grund. Als Hand- 
werk, als Buchbinderkunftfertigkeit war fie neu 
erſtarkt, gerade durch Fortführung der guten 
alten Werkftattstradition, aber ihre Ziermuſter 
wie ihre Zierwerkzeuge waren hiſtoriſche Scha- 
blonen geblieben, erſtarrte Konventionen des 
unproduktiven Hiftorismus, der ein Jahrhundert 
ſchon die alten Künſtleriſchen Bucheinbände ge- 
treulich reproduzierte. Es gab bier keinen 
plößlichen Bruch mehr, das Leben der alten 
Einband kunſtentwichlung war abgeſtorben und 
die Loslöfung vom Hiftorismus war wohl der 
einzige Weg, auf dem man zunächſt Freiheit 
für das eigene Schaffen ſuchen konnte, 


Die neudeutſche Kunitge- 
werbebewegung hat ihren 
Ausgangspunkt in der neu- 
engliſchen und ſie hat ſich mit 
ihren Neuſchöpfungen als ein 
gewollter Gegenſatz zu den 
Erzeugniſſen einer hiſtoriſie- 
renden Epoche entwickelt, in 
der eine gleich mißverftänd- 
liche wie unfähige Nachah- 
mung von Werken der Ver- 
gangenheit den Geſchmack 
verdorben hatte. So iſt der 
Anfang deier Bewegung (an- 
ders als in England) in Deutſch- 
land keine Umkehr zu den 
großen Blütezeiten des deut- 
Iden Kunſtgewerbes geweſen, 
fondern eine bewußte Abkehr 
von den Vorbildern, die die al- 
ten Meiſter hinterlaſſen hatten. 
Man brauchte keine Vergangenheit und haßte bei- 
nahe die Tradition, die die Originalität hinderte. 
In jugendlicher Begeiſterung erfand und erklärte 
man ſich einen Jugendſtil, um ihn, befonnener 
geworden, als eine Jugendtorheit auszulachen. 
Denn man hatte inzwiſchen gelernt, daß nicht eine 
angebrachte moderne: Verzierung, fondern 
das gute Stück Arbeit die anerkennenswerte 
Leiftung des Kunfthandwerkers fei, als welche 
dann die künftlerifhen Ausdrucksformen der 
Zeit mitbilde. Damit aber gelangte man doch 
wieder dazu, ſich auch in der Vergangenheit 
umzufehen. Zunächft, indem man beobachtete, 
wie in den Zeiten, die ein fo felbitficheres Kunſt- 
handwerk gehabt hatten wie man es ſich nun 
wünſchte, eine nationale Stileinheit und Stil- 
reinheit fich in ihren kunſtge werblichen Erzeug- 
niffen ausprägen konnte, fodann, indem man 
an das eine oder das andere alte Stück in dieſem 
oder in jenem eine Anlehnung verſuchte. Und 
die Verſuche, aus der Verknüpfung von Ver- 
gangenheit und Gegenwart keinen modernen 
Stileklektizismus, ſondern neue weiterzubildende 
Werte zu gewinnen, führten zu manchem ſchönem 
Erfolg. Der Baum, der wieder in ſeiner eigenen 
Erde Wurzeln ſchlagen konnte, brachte neue 
Früchte. Daß dieſe Erſcheinung ſich in den 
verſchiedenen Gebieten des deutſchen Kunſt- 
gewerbes verſchieden bemerkbar macht, darf 
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Einband in lohgarem Schafleder mit Blinddruck 
von C. Michabelles, Kunſtgewerbeſchule Hamburg. 
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nicht wundernehmen, weil das Beifpiel der 
Vergangenheit nicht für alle diefe Gebiete 
fih in gleicher bequemer Reichhaltigkeit dar- 
bietet. 

Die deutfche Einbandkunit alter Zeit bat 
keine fo glänzende Entwicklung wie die mancher 
anderer Länder gehabt, Ausbreitung und Zu- 
ſammenhang fcheinen ihrer zum Teil noch un- 
erforſchten Geſchichte zu fehlen, und da, wo 
man De auf ihrer Höhe Debt, geben ihr ver, 
laſſene (oder richtiger jetzt nur noch wenig ge⸗ 
übte) Verzierungsweiſen ein gegenwartsfremdes 
Husſehen. Man bewun- 
dert alſo das hiſtoriſche 
Exempel als ein Mu- 
feumsobjekt, aber man 
läßtesdabeibewenden, 
man fragt nicht nach 
Anregungen, die die 
alte Art dem neuen 

Empfinden geben 
könnte. Erft ganz ver- 
einzelt haben manche 
deutſche Meifter der 
Gegenwart eine glück- 
liche Antwort auf die 
fchüchterne Frage ge- 
funden, die ein alter 
Einbandkünſtler, viel- 
leicht noch unvermö- 
gend in feiner Aus- 
drucksfähigkeit und in 
feinen Ausdrucksmit- 
teln mit feinem Werke 
eher aufgeworfen als 
gelöft hatte. Alte 
Muíter hat man mit neuen Verzierungsweifen 
glücklich zu begreifen verftanden, für neue 
die alte Verzierungsweife als eine Bereiche- 
rung ihrer kunftfertigen Wiedergabe zu nutzen 
verſucht. Wer in den Heften des Archivs 
blättert, wem fonft die Leiftungen der neu- 
deutſchen Einbandkunft gegenwärtig find, wird 
manche Beftätigungen diefer Behauptung finden. 
Daß es vorerft nur ganz wenige Meifter find, 
die ihren Eifer auch folcher Verknüpfung von 
Gegenwart und Vergangenheit zuwenden, darf 
vielleicht nicht einmal als bedauerlich betrachtet 
werden. Denn gerade bier wäre nichts fo ge- 
fährlich wie gerade das dilettantifche Experiment 
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Einband in naturellem Schweinsleder mit Handvergoldung 
von Hans Fifcher, Staatl. Kunftgewerbefchule Hamburg. 
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und gerade hier muß ſich die Begeiſterung für 
die Arbeit mit der Fähigkeit, fie als Kunſt- 
handwerker ausführen zu können, paaren. 
Nun wird wohl mancher fragen, aus welchen 
alten deutſchen Kunſteinbänden ſich wohl ſolche 
Hnregungen ſchöpfen ließen und dann über die 
Antwort unwillig fein: aus allen vielleicht. Es 
kann ein von den meiſten unbeachtetes Stück 
fein, in dem fich zwei gleichgerichtete Tempera- 
mente wiederfinden und däs der neue Meiſter 
wie ein künſtleriſches Erbe von dem alten 
empfängt, ein Erbe, das er erſt durch die neu- 
gewonnenen Werk- 
zeuge feiner Kunſtfer- 


` BONN: tigkeit recht zu nutzen 
= KT imftande ift. Wenn fich 
N hier Regeln aufſtellen 
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4 gangenheit zerſtreut 

| liegen, in der Gegen- 
wart zu köftlicher Blüte 


ausreifen zu laſſen, 
dann würde die Kunſt 
nicht mehr Kunſt, fon- 
dern Wiſſenſchaft fein. 
Aber fo lange noch ein 
Huserwählter da Far- 
ben und Formen zur 
Schönheit werden ſieht, 
wo die anderen etwas 
alltäglich Gleichgültiges 
Leben, fo lange wird 
wohl neben dem Er- 
finden des Gelehrten 
noch das Finden des Künſtlers beſtehen bleiben 
(was nicht ausfchließt, daß beides fich in einer 
Perfönlichkeit ergänzt und erhöht). 

Immerhin läßt fih manche hiſtoriſche Ein- 
bandgruppe kennzeichnen, die den Suchenden 
für eine liebevolle Verftändigung mit der Ver- 
gangenheit beſonders reiche Ausbeute verfpricht. 
Die älteften Lederbände geben durch eigenartige 
verzierende Bearbeitung des Leders, durch aus 
dieſer Bearbeitungsweiſe abgeleitete Muſter eine 
Fülle von Stoff für den nachdenklichen Buch, 
binder. Der deutſche Lederſchnittband des 
Mittelalters, recht eigentlich der Höhepunkt 
deutſcher Einbandkunft, dem jetzt die wiffen- 
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ſchaftliche Forſchung mit Recht ihre fleißige Teil- 
nahme zuwendet, könnte auch für die neu- 
deutſche Einbandkunſt ein Gegenſtand eifrigen 
Studiums werden, wenn ſie aus den Traditionen 
der deutſchen Einbandkunft Neues zu gewinnen 
ſich ſchon für fähig hält. Dabei wird ſie nicht 
verkennen dürfen, daß bier ihr der Rückblick 
in die Vergangenheit verbaut worden ift durch 
die techniſche Erneuerung des Lederſchnittes, 
die deier Einbandzierweife ſchon dadurch einen 
ihr fremden Charakter gab, daß fie fie für re- 
präfentative Prachtentfaltung im Renaiſſanceſtil 
verwertete. Der deutſche Buchbinder, der den 
Lederſchnitt als deutſches Einbandzierverfahren 
wiedergewinnen will, 
muß erft diefes Mißver- 
ftändnis zu vergeſſen fu- 
chen, das gotifche Form- 
gefühl der echten deut- 
ſchen Lederfchnittbände 
begreifen lernen. Doch 
das wäre ein eigenes 
langes Kapitel. 

Die handvergoldeten 
altendeutfchenEinbände 
bieten, wie ſchon gefagt, 
nicht das Beiſpiel einer 
einheitlichen Entwick- 
lung deutfcher Einband - 
kunft, find auch vielfach 
noch wenig bekannt, 
Und ihnen fehlen die 
großen Namen ihrer Ur- 
heber, ihnen mangelt die Berühmtheit der 
Einbandliebhaber, deren einſtiger Beſitz als 
berühmte Hbſtammung die Autorität des Vor- 
bildes gewonnen hat. Dafür haben ſie manche 
andere Vorzüge. Ihre individuellen Einzel- 
ftücke verſchwinden weniger in der Ausbrei- 
tung der generellen Modebände, ihre lokale Ein- 
feitigkeit gibt ihrem Charakter auch wiederum 
manche fchärferen Züge und ihre eigenen Reize 
find durch Verallgemeinerung undVergröberung 
weniger verwiſcht worden. So machen ſie dem 
gegenwärtigen deutſchen Buchbinder die An- 
näherung viel leichter als etwa einem in der 
Schule der Tradition erzogenen franzöſiſchen 
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Buchbinder die unbefangene Würdigung der 
großen franzöfifhen Einbandſchulen ift. Bunt 
und vielfältig ſind dieſe alten deutſchen Einbände, 
bald in der Gefchloffenheit kleiner hiſtoriſcher 
Gruppen, wie die Heidelberger, die fächfifchen 
Einbände, die Einbände der Wiener Schule aus 
der zweiten Hälfte des achtzehnten und der 
erften Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts, bald 
als die Hrbeit irgendeines Eigenbrödlers, wie 
manche Stücke der Zopfzeit. Mit ihnen kann 
der moderne deutſche Buchbinder noch vieles 
entdecken und für fih verwerten. Und die 
Zerſplitterung der alten deutfchen Einbandkunft 
ift für die neue deutfche Einbandkunft ein Vor- 
zug, weil fie ein Gegen- 
gewicht gegen den hifto- 
riſſerenden Schematis- 
mus iſt. 
Im Jahre 1914 will 
| der Jakob Krauße-Bund 
in einem eigenen Raum 
| der Leipziger Buch- 
| gewerbeausſtellung die 
2 beften Leiftungen der 
neudeutſchen Einband- 
WE | kunft vereinen. Wird 
PNw½ᷓurnter diefen hoffentlich 
febr fhönen und fehr 
zahlreichen Einbänden 
ein einziger zu finden 
fein, der irgendeinen 
fördernden Einfluß den 
Arbeiten des alten fäch- 
ſiſchen Meiſters verdankt? Oder wird der 
vortreffliche Name, den ſich der Bund ge- 
wählt hat, nur ein ganz gleichgültiges Aus- 
hängeſchild fein, gewiſſermaßen die gute 
alte Firma für eine Vereinigung von Buch, 
bindern, für die der Name Jakob Krauße nicht 
mehr iſt als ein ganz allgemeiner Begriff der 
anerkannten tüchtigen Leiftung auf ihrem 
Gebiete. 
lch möchte meinen, daß auch das im Zu- 
ſammenhange diefer kurzen Andeutungen über 
ein wünfchenswertes Verhältnis zwifchen alter 
und neuer deutfcher Einbandkunft nachdenkens- 
wert erſcheinen könnte. 
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Einband in ſchwarzem Kalbleder mit Handvergoldung 
von Albert Lindemann, Staatl. Kunftgewerbefchule Hamburg. 


Schreibmappe in rot gefärbtem Rindleder. 
Staatliche Kunftgewerbefchule Hamburg. 


DIE BIEDERMEIERZEIT IN DER BUCHBINDEREI. 


ein Spottname, die Bezeichnung für 

einen Mann aus der Zeit, da es zum 
guten Ton gehörte, mit Schlafrock, Hauskäpp- 
chen und langer Pfeife abends im Wirtshaufe 
bei einer Talgkerze ein Glas Bier zu trinken, 
eine Partie Bofton, Tarock oder Whift zu fpielen. 
Es war die Zeit, da man für die Einigkeit 
Deutſchlands einzutreten begann, die Politik 
an allen deutſchen Höfen eine gleichmäßig re- 
aktionäre war, kurzum, es war die Zeit für 
die Urbilder deutſchen Spießbürgertums. 

Das Wort Biedermeier kennt man nur im 
Deutſchen, es läßt ſich in keine fremde Sprache 
überſetzen. 

Nach deier Zeit hat man den ganz eigen- 
artigen, nur ſehr kurze Zeit andauernden Stil 
jener Zeit benannt. Wie das Wort nur in Deutfch- 
land beſteht, ſo auch der gleichnamige Stil. 

In Frankreich war auf die Zeit des zier- 
lichen Spätrokoko, der Zeit des fechzehnten 
Ludwig, das »Empire« gefolgt. In Deutfchland 
hatten die Napoleonifchen Kriege jeden Wohl. 
ftand bis in die höchſten Kreiſe völlig vernich- 
tet, jeden Sinn für äußeren Prunk niederge- 
halten. Alle Bedarfs- und Gebrauchsgegenftände 


D: Wort Biedermeier ft, ſtreng genommen, 


wurden in den einfachſten Formen ausgeführt, 
die häufig bis zu einer völligen Vernüchterung 
führte. Man war genötigt, an allem zu ſparen, 
man ſparte an den Materialien, am Ornament, 
ja man fparte ſogar an der äußeren Form, die 
man auf die notwendigften konftruktiven Teile 
beſchränkte. Bei uns im Einbandgewerbe kam 
es genau fo zur Geltung, wie in den Möbeln, 
in den Textilien, in den Schmiede- und Gold- 
ſchmiedearbeiten. 

Nie vorber find in Deutfchland fo viele 
Pappbände gemacht worden, als in jener Zeit, 
nie foviel Schafleder verarbeitet, als zwiſchen 
1820 und 1830. 

Was man im Verkehr nach außen, im äuße- 
ren Auftreten fparte, kam in anderer Weile 
der Familie ſelbſt zugute. Zu keiner Zeit war 
der Verkehr in den Familien ein mehr herz- 
licher, ein idealerer, als damals. Ein liebe- 
volles Hneinanderſchmiegen, eine Verinner- 
lichung, der auch auf literarifchem Gebiete die 
Romantiker . entſprangen. 

Sehen wir Einbände aus jener Zeit an, ſo 
werden wir finden, daß fie ausnahmslos in 
folidefter Weife hergeſtellt find. Die Pappbände 
waren der damalige Gebrauchsband, und die 
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Innenfeite der Schreibmappe auf Seite 54. 
Rot gefärbtes Rindleder. 


beſſeren wertvolleren Literaturwerke band man 
in Halbfranzbände, die heute noch vorbildlich 
find in bezug auf die Technik wie auf Schön- 
heit der Handvergoldung. Der Ganzlederband 
fand fich faſt ausfchließlich an Andachtsbühern 
und Bibeln, denen der kindlich- fromme Sinn 
damaliger Zeit diefen Luxus doch immer noch 
zu erübrigen wußte. 

Die Art, wie man damals Schafleder be- 
handelte, wie man ihm mit vieler Liebe Fär- 
bungen und Hppreturen zu geben wußte, die 
uns heute noch in Erſtaunen ſetzen, iſt nur 
noch wenigen bekannt, denn es ift dabei 
vieles, was ſich nicht niederſchreiben, was ſich 
nur durch Tradition vom Vater auf den Sohn, 
vom Meiſter auf den Jünger vererben läßt. 

So find uns heute jene Arbeiten eine Quelle 
für das Studium einer Zeit, da unfere Großväter 
und Urgroßväter nicht viel befaßen, aber deſto 
mehr konnten. 

Wie das Wort »Biedermeierftil«e nur in 
Deutfchland bekannt ift, fo kennt man auch 
den Stil felbft nur in Deutfchland. Eng- 
land, Frankreich und noch weniger Italien 
haben unter ihren Stilrichtungen etwas an- 
nähernd Ähnliches beſeſſen. Aus dieſem Grunde 
kann man fagen, daß der Biedermeierſtil ein 
rein deuticher, ja, daß er vielleicht der deut- 
ichefte Stil ift, den wir jemals gehabt haben. 
Noch nie hat fich eine Richtung in fo zwingen- 
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Einband in grünem Safflan mit Lederauflagen und Blinddruck 
von Paul Bülow, Staatl. Kunſtgewerbeſchule Hamburg. 


der Weife aus den Verhältniſſen, aus den vor- 
handenen Notwendigkeiten heraus entwickelt, 
als gerade »Biedermeier«, Grund genug, uns 
diefes Kind einer Zeit, da man fich aus großer 
Dürftigkeit wieder allmählich zu einem be- 
ſcheidenen Wohlſtand erhob, näher anzufehen 
und dem allgemeinen Verftändnis wieder näher 
zu bringen. Lange genug haben wir auf 
jene Zeit mit Hchſelzucken als wie auf etwas 
Unwertes zurückgefchaut oder uns überhaupt 
nicht darum gekümmert. 

Wir Leben heute wieder die Biedermeier- 
richtung neu belebt unter den modernen Arbeiten 
auftauchen, und die einfach- harmloſen Formen 
erſcheinen uns fchon nicht mehr fremd, fie 
heimeln uns an und find uns lieb geworden; 
warum? das wiſſen wir fo recht nicht. Viel- 
leicht wenden wir folchen Arbeiten deshalb 
unſere Liebe zu, weil wir das innere Gefühl 
haben, daß es auch diesmal, genau wie im 
vorigen Jahrhundert, nicht mehr lange damit 
dauern wird, daß wir nur allzubald auch bier 
etwas noch Moderneres an feine Stelle treten 
Leben werden. 

Nun möchten wir uns die Arbeiten jener 
Zeit auf ihre Eigentümlichkeiten, auf die 
Technik und den Dekor bin näher anſehen. 

Es wurde fchon gefagt, daß die Pappbände 
damals der eigentliche Gebrauchsband waren. 
In jener Zeit war es auch, da die Buchbinder 
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Rückenvergoldungen aus den Jahren 1829 bis 1847. 


den größten Teil ihrer Papiere ſelbſt machten. 
Es waren keine febr geiſtreichen Mutter, die 
man damals als Kleiſterpapiere herſtellte. Die 
einfachen Mutter, die man noch heute als 
»Maferpapier« und als »Kiebigmarmor« be- 
zeichnet, bildeten die Regel. Selten war ein 
Mufter darunter, bei dem man auch mit dem 
Finger oder einem Kamm eine Mufterung ge- 
bildet hatte. Huch in den Farben befchränkte 
man ſich auf enge Grenzen. Schwarz, Grün, 
Braun, feltener ein trübes Violett machten die 
gefamte Auswahl aus. Einzelne Fälle von 
Rot laffen fih auch nachweifen. Die verwen- 
deten Farbſtoffe waren faſt immer Abkochun- 
gen von Farbhölzern; die Farben ſelbſt haben 
ſich bis heute noch gut erhalten. Der Papier- 
ſtoff war das damals allein gebräuchliche Hand, 
papier, der Büttenſtoff. Hus dieſen Stoffen 
beſtand das Vorfag — ſtets ungefärbt oder 
doch in matten, ins Grau ſpielenden Tönen —, 
aber auch das Überzugpapier; letzteres aus 
einer ebenſo haltbaren, in Stoff jedoch gerin- 
geren Qualität. 

Wie ſparſam der damalige Buchbinder mit 
den Materialien umging, geht daraus hervor, 
daß ſich unter den Kleifterpapieren damaliger 
Herkunft Überzüge finden, bei denen als 
Grundlage ein bedrucktes Papier verwandt 


wurde, auf das man die Farben aufgeftrichen 
hatte. 

Die beften, für Pappbände verwandten 
Papiere waren die fogenannten Ledermarmor- 
papiere, von denen man fogar oft nur die 
Rücken machte, das übrige aber mit einem 
geringeren Papier überzog. Ledermarmor war 
Handelsartikel, und wenn es auch die Buch- 
binder berzuftellen verftanden, fo kauften fie 
es doch faft immer, weil die Herſtellung etwas 
umftändlich war. Die Ledermarmorpapiere wur- 
den auch in lederähnlichen Farben, in verſchie⸗ 
denen braunen und rötlichen Tönen hergeſtellt. 

Bei den Pappbänden wurden die Titel faſt 
niemals auf das Uberzugspapier ſelbſt gedruckt. 
Statt deſſen wurden Titelſchilder von einem beſon - 
ders hergeſtellten Titelpapier aufgeklebt. Dieſe 
Papiere waren ſo ſtark mit Leim oder Hauſen- 


Stempelgruppe aus den 30er Jahren des 19. Jahrhunderts, 
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Einband vom Jahre 1847. 


blaſe verſetzt, daß fie ohne jede Grundierung 
leicht hielten. Die Titel, faft ftets in grellen 
Farben gehalten, gaben den Pappbänden einen 
ganz eigenartigen Charakter. In der Raumver- 
teilung fich an den Halbfranzband anlehnend, 
bildeten fie doch mit der einfacheren Vergoldung 
eine befondere Gattung, die den Bücherfchränken 
jener Zeit ein ganz eigenartiges Gepräge gab. 

Dennoch brachte man felbft auf den Papp- 
bänden gelegentlich reichere, wenn auch mit 
dem geringeren Werte des Materials nicht in 
Einklang ſtehende und darum anfechtbare Ver- 
goldungen an. Den Grundſatz von der Material- 
echtheit hatte man vergeſſen. In jene Zeit haben 
wir auch die Einführung des leider noch nicht 
wieder außer Gebrauch geſetzten -falſchen 
Bundes zu Leben, 

Der rein handwerksmäßige Teil der Arbeit 
war zu jener Zeit in den meiſten Fällen ein- 
wandfrei; das fchließt nicht aus, daß auch in 
jener Zeit Pfuſcher an der Arbeit waren. 
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Es liegt die Frage nahe, wie fah das Orna- 
ment zu jener Zeit aus? Ift es auch nicht 
ganz richtig, wenn man das Ornament als 
alleiniges Merkmal einer Stilrichtung anſehen 


will, fo ift es doch 
eins der auffallend- RER 
La al 
ften Kennzeichen. RI D H 
Gerade nach der . 
A 


AÄußerlichkeit, nach 
dem Ornament, 
ſcheiden wir die 
einzelnen Stilrich- 
tungen, alſo auch 
den Biedermeierſtil. 


Aber es ift nicht ö N 
leiht, in kurzen Nr 
Worten fein Aus- GO 
Leben zu bezeichnen. 


Das Eigenartigfte, ja 
Auffallende im Or- 
nament ift, daß Bie- 
dermeier nicht an 


das Vorhergehende, 
Charakteriftifche Aus der Rokokozeit über- 
Eigenart des Stiles. nommene Formen. 


fondern an frühere Stile anfchließt. Wir finden 
demnach keine Anklänge an Rokoko, fondern an 
Barock und Renaiffance. Vom Barock übernom- 
men find die Schnecken und Kurven; aber ihre 
Anwendung und Zufammenitellung ift nach den 
Prinzipien des Rokoko, befonders zeigen das die 
gegeneinander geſtellten Schnecken. Vielleicht 
könnte man annehmen, daß dieſe Eigenart 
fogar ein Zurückgreifen auf die Anwendung 
der Kartufchen-Motive des fiebzehnten Jahr- 
hunderts fei. Gewiſſe Eigenheiten gehören 
dabei dem neuen Stil an. Mit einer bemerk- 
baren Willkür find zurück gebogene Linien und 
Bogen angefügt, die gewiffermaßen Knickungen 
darftellen (fiebe die Abbildung oben links bei H). 

Daneben ſtehen dann eine Menge von Re, 
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naiffanceformen in der für die Zeit bezeichnen- 
den Eigenart. Die beſteht darin, daß bei 
kräftigeren, blatt- oder blütenartigen Formen, 
welche in der Regel als Vollftempel gefchnitten 
find, einfeitig neben dem Kontur und nahe 
diefem eine mitlaufende Linie ausgeftochen ift. 

Streng genommen hat der Biedermeierſtil 
keine naturaliſtiſchen Formen; was ſich ab und 
zu dennoch findet, ſind Stempel aus der vorher- 
gehenden Zeit, die noch mitverwendet wurden. 
Es ift bekannt, daß Buchbinder - Stempel noch 
50 Jahre lang in Anwendung blieben, wenn 
die betreffende Richtung in anderen Gewerben 
bereits längft verſchwunden war. So finden ſich 
denn auch die kleinen Rofen- und Blütenzweige, 
Vafen, Urnen-, Lyraformen und Gruppen aus 
der Zeit der Schäferfpiele als kleines Füllwerk 
zwifchen den ftrengen Formen der Zeit. 

Sehr weitgehende Anwendung verbindender 
Linien zwifchen Stempelgruppen war ebenfalls 
ein Kennzeichen der Vergoldungen jener Periode. 
Ganze Gruppen paralleler Linien, in ihren Ab- 
ſtänden voneinander wohl abgewogen, zeigen 
noch heute das feine Gefühl der Meifter jener Zeit. 

Überhaupt hat man vielleicht zu keiner Zeit 
in Deutſchland beſſere, genauere und 
mehr ſaubere Vergoldungen gemacht, als 
in jener Zeit, die wir lange als eine Zeit 
des Verfalls bezeichnet haben. Es lag 
nicht allein daran, daß man ſich um die 
Vergoldung der Bücher bemühte; viel 
wirkfamer zur Erziehung gefchickter Ver- 
golder war die beginnende Lederarbeit, 
die damals kein Sondergewerbe, ſondern 
eine Nebenarbeit der Buchbinder war, 
die allerdings in vielen Werkftätten zu 
einer ſehr einträglichen Hauptfache wurde. 
Damals wurden eine Menge techniſch 
hervorragender Arbeiten erzeugt; nicht 
immer gerade künftlerifch, ſondern ge: 
künftelt, nicht zu zweckmäßigem Ge- 
brauche, ſondern oft als nutzloſer, Ober, 
flüſſiger Tand. Eine Menge von handver- 
goldeten Brieftaſchen, Brillenfutteralen, 
Zigarrentaſchen, Kalenderrahmen, Käften, 
Truhen und Wandtaſchen ſind heute noch 
überall verſtreut zu finden. Selten findet 
man darunter mangelhafte Arbeit oder 
fehlerhafte Vergoldungen; über Zweck- 
mäß igkeit und äſthetiſche Berechtigung 


Bibelrücken 
in Handvergoldung 
von C. W. Vogt, 
Berlin (um 1848). 


wird man jedoch oft abweichender Meinung 
ſein. 

Auffallend ift, daß man fehr viel Kalbleder 
verarbeitete und es in befter Weife zu behan- 
deln verſtand. Beſonders die heute felten 
gewordenen matten Kalbleder wußte man in 
vorzüglicher Weiſe zu vergolden. Nur noch 
wenige alte Fachleute kennen die Fertigkeiten 
jener Zeit und die Grundiermittel. Auch eine 
andere, im beften Sinne wertvolle Arbeitsweife 
ift damals in täglicher Übung geweſen, feit- 
dem jedoch in den Hintergrund gedrängt wor- 
den: der Naßlederhalbfranzband. Damit war 
in bezug auf die ſonſtige Lederbehandlung, 
Färben, Marmorieren und Grundieren eine 
ganze Menge von Wiſſen und Können verknüpft, 
welches uns in ſeinem ganzen Umfange noch 
nicht wieder geläufig iſt. 

Einen breiten Raum nahm das Buntpapier 
ein. Nach den Napoleoniſchen Kriegen war 
Deutſchland von neuem verarmt, alle Be— 
dürfniſſe herabgemindert. Man fand in den 
Buntpapieren einen zwar nicht vollgültigen, 
doch immerhin die Einbandſtoffe vermehren- 
den Erfah. Da, wo vorher Pergament in 
Gebrauch, war nun Papier üblicher Er, 
ſatz geworden. Daß man es mit Farben 
behandelte, es mit billigen Mitteln deko- 
rierte, lag nahe: die Zeit der Kattun- 
papiere brachte ſelbſt in diefe einfachſten 
Bände, die in der Bindetechnik ſich den 
Regeln für den Pergamentband unter- 
ordneten, eine reiche Abwechfelung, 
wenn auch der Band ſelbſt nicht voll- 
wertig war. Weder Franzoſen noch 
Engländer, die uns auf dem Gebiete des 
Einbandweſens überragten, haben dieſen 
zwar minderwertigen, doch intereſſanten 
Band gekannt. 

Daß man neben dieſen farbenfreu- 
digen und luſtigen Bänden auch ſolche 
fertigte, die nur mit einfarbigen Papieren 
in trüben Tönen überzogen waren, gibt 
uns fo eigentlich den rechten Eindruck 
der damaligen AÄnfpruchslofigkeit. Daß 
heute derartiges nachgemacht wird, und 
gerade für wertvollere Werke, die das 
befigende Publikum kaufen foll, zeugt 
nicht für einen geklärten Gefchmack. — 
So ſehen wir den lange Zeit als minder- 
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wertig verfchrienen Biedermeierftil bei näherer Hus den Handwerkskünften der Buchbinder- 
Betrachtung als den notwendigen und folge- meiſter der Biedermeierzeit haben wir unfer 
richtigen Ausdruck einer ganz beftimmten Zeit, heutiges Können gefchöpft, von ihnen werden 
ein wichtiges Glied in der Entwickelung des wir noch manches zu lernen haben, Ehren 
uns vertrauten und lieb gewordenen Gewerbes. wir die Arbeiten, die uns dazu verholfen haben. 


II 1 9 


Fileten aus der Zeit von 1830 bis 1850. 


l 


DIE FRANZÖSISCHEN MEISTER VON DER WENDE DES 18, JAHR- 
HUNDERTS. 


ie Glanzzeit der franzöſiſchen Buchbin- »Kurztreten« des Künftlerifhen oder des Hand- 
D derei ging mit dem Ende des 18. Jahr. werksmäßigen jedesmal nur eine Atempaufe 

hunderts nach und nach zurück; nur darftellt, in der man zu neuem und intenfiverem 
wenige erhoben ſich über das Mittel- 
maß, ſoweit die Künſtleriſche Seite 
in Betracht ſtand. Die gute hand- 
werksmäßige Arbeit aber gewann. 
Das ift von jeher fo gewefen. Zur 
Zeit höchfter Blüte des Ornamen- 
talen machte ſich ein mehr oder 
weniger deutlicher Niedergang der 
guten, handwerksmäßigen Arbeit 
bemerkbar. Es gibt ja heute auch 
genug Leute, die die Arbeit des 
Zeichners als die bedeutendere, die 
des Ausführenden als die nebenfäch- 
lihere halten. Daß fich diefe mit 
allen Kräften dagegen wehren, iſt 
das Zeichen, daß De wenigſtens noch 
nicht für den Niedergang reif find. 
Damals kam das Handwerksmäßige, 
alſo der gute Buchkörper in Frank, 
reich zu einer Vollendung, wie er 
fie bis dahin vorher nicht beſeſſen 
hatte. Die Heftung, der Schnitt, die 
Anfetweife und vor allem die Art 
und Zierlichkeit der Lederbehand- 
lung war vorher noch nie in gleicher 
Vollendung erreicht worden. 

Es iſt vielleicht gut ſo eingerichtet, 
daß immer ein ſtaffelweiſes Vorwärts- 
ſchreiten unſere Techniken mehr und 
mehr zur Ausbildung bringt, und 


Einband mit einzelnen geprägten Plattenftücken von Padeloup, Paris 1744. 
daß das Innehalten oder doch das Beſitzer: Th. Klemm, Colmar. 
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Einband des franzöfifhen Buchbinders D. Meslant, Ende des 18. Jahrh. 
Rotmarmoriertes Leder. Im Beſitze des Freiherrn Zorn v. Bulach, Oſthauſen. 


Schaffen vermehrte Kraft ſammelt. — Jeden- 
falls haben uns die franzöſiſchen Meiſter jener 
Zeit die Technik gegeben, die für uns bis in 
die neuere Zeit vorbildlich blieb, und die uns 
vorbereitete, die allmählich ſich zu noch höherer 
Stufe entwickelnde engliſche Buchbindeweife 
für uns nutzbar zu machen. 

Es mag lohnend fein, diefe Arbeiten näher 
in Hugenſchein zu nehmen und auch deren 
ſcheinbare künſtleriſche Anfpruchslofigkeit zu 
würdigen. 

Noch halb in den alten Überlieferungen ſtand 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts der ſo viel 
genannte Padeloup. So gefchickt er als Hand- 
vergolder auch war: er lieferte unter Ver, 
wendung von Plattenftücken, die er einzeln 
oder in nicht zu großen Gruppen druckte, 
Prägungen, die im Husſehen an Handvergol- 
dungen erinnerten. In der Tat haben ſie lange 
Zeit in den Augen der Nichtfachleute als Hand, 
vergoldungen gegolten. 

Neben dieſem Vielgenannten gingen jedoch, 


wenig bekannt, noch andere unter ſeinen 
Landsleuten dem anbrechenden Jahrhundert 
entgegen, die es wohl verdienen, unter den 
Bahnbrechenden genannt zu werden. So 
ift im Befige des kunitfinnigen Freiherrn 
Zorn v. Bulach unter anderem auch ein 
rot marmorierter Kalblederband, der be- 
reits die vornehme Zurückhaltung in bezug 
auf das Ornament zeigt, das wir an den 
Arbeiten jener Zeit fo fchägen, und das 
mit Simier, Thouvenin und befonders dem 
feinfühligen Belz- Niédré feinen Höhepunkt 
erreichte. 

Die Deſſinrolle, die durch die Dentelles 
Eventails und die Fanfares doch recht in 
den Hintergrund getreten war, kam jetzt 
zu neuer Geltung. Wenn wir ſie bei dem 
eben genannten Bande, der von einem 
Buchbinder Meslant gebunden iſt, noch 
in naturaliſtiſcher Huffaſſung finden, ſo iſt 
bei Simier bereits eine ſtrenge Stiliſierung 
vorhanden. Ganz ähnlich ſind die Bände 
von Thouvenin, nur mit umgebendem 
Rande. Huch Boz ée rian vergoldete feine 
Bände in der gleichen Hrt. 

Hls ein ſonſt Ungenannter erſcheint uns 
der franzöfifche Meiſter Martin. Er bringt 
aber eine für die Zeit neue Variante, ein 
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Einband von Simier, Paris. Braunes Kalbleder mit Blind- und 
Golddruck vom Ende des 18. Jahrhunderts. Hohenlohe · Muſeum, 


Straßburg, 
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vertieftes Mittelfeld in Rautenform. Er be- 
gnügt ſich auf dem Deckel feines Bandes im 
wefentlichen mit Blinddruck und bat nur auf 
dem Rücken etwas mehr Vergoldung beliebt. — 
Allen dieſen Bänden ſteht die tadellofe Sauberkeit 
vorzüglich, läßt ſie ſo vornehm undedelerfcheinen. 

Reicher bei allen, manchmal faft überreich, 
ift der Rücken behandelt, innere Kantenver- 
goldung fcheint die Regel geweſen zu fein. 

Es fei auf die hier eingefügten Abbildungen 
verwiefen, denen auch eine Gruppe von Rücken 
beigegeben ift. Sie alle zeigen uns eine Hand, 
werkskunft, wie fie in allen ihren Eigenheiten 
und Einzelheiten auch heute noch nicht überall 
erreicht ift. 


EINIGES ÜBER EX LIBRIS. 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


Darüber find ſich wohl auch die Ex Libris- 
Freunde einig, daß die Freude an fchönen 
Griffelkunftblätt- 
chen und der Eifer, 
ſolche zu fammeln, 
die eigentliche 
Zweckbeftimmung 
des Ex Libris, ein 
Buchbeſitzerzeichen 
zu ſein, mitunter 
nicht mehr recht er, 
kennen läßt. Wenn 
der Aufwand an 
Bucheignerzeichen 
in gar keinem Ver- 
hältnis zu dem Äuf- 
wand für die Bücher- 
ſammlung ſelbſt 
ſteht, wenn jemand 
30 Ex Libris und 
300 Bücher hat, fo 
ſollte er fich frei- 
mütig eingeſtehen, 
daß er die Ex Libris- 
Kunftum ihrer felbft 
willen fördert. Aber 
um kleine Griffel- 
kunſtblätter für fich 
anfertigen zu laffen, 
fie zu fammeln und 
zu taufchen, braucht 
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Franzöfifcbe Rückenvergoldungen. 
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Einband von Thouvenin, Paris. Englifch genarbtes rotes Mouton, 
Hnfang des 19. Jahrhunderts. Beſitzer: Freiherr Zorn von Bulach, 
Oſthauſen. 
man eigentlich nicht den Vorwand der Ex Libris 
und mit Recht hat unlängft ein Künſtler vor- 
geſchlagen, die allzuvielen Ex Libris- Aufträge 
in Aufträge für kleine originalgraphifhe Ar- 
beiten ohne die Hemmung, die die Rückfichten 
auf die Ex Libris-Beftimmung auferlegen, um- 

zuwandeln. 

Gerade die bedeutendſten Bũcherſammler 
haben ſich auf ein oder auf einige wenige Ex 
Libris von vornehmer Zurückhaltung befchränkt 
und ein bekannter franzöfifcher Bibliophile, 
der auch als Gönner und Kenner der Einband- 
kunft berühmt ift, Henri Beraldi, hat des 
öfteren feinen Husſpruch verteidigt: Je ber, 
vorragender der Sammler, deſto kleiner das 
Ex Libris. Hierüber läßt ſich ja ftreiten und 
es liegt mir fern, den mannigfachen Nutzen 
der modernen Ex Libris- Bewegung zu ver- 
kennen, ich möchte nur nach manchen früheren 
Andeutungen ausführlicher darauf hinweiſen, 
daß auch der Buchbinder, zumal derjenige, 


62 
der die Buchbinderei als Kunftgewerbe ausüben 
will, dem Ex Libris eine größere Teilnahme 
zuwenden ſollte. 

Da ift zunächft bei Ganzleder- und Perga- 
mentbänden das Super Ex Libris in feinen 
bekannten Erfcheinungsformen, zumal mit den 
auf die Deckel geprägten Wappen. Ein Leder- 
oder Pergamentſpiegel bietet die gleichen Mög- 
lichkeiten für ein 
folches Ex Libris, das 
fih fchließlich auch 
aufgeeignetenStoff- 
bänden oder Stoff- 
vorſätzen anbringen 
ließe. 

Für Halbbände, 
die ja an und für 
ſich eine Super Ex 
Libris-Preffung auf 
den Deckeln nicht 
ausichließen wür- 
den, ift die Chiffre, 
das Monogramm, 
das Signet auf dem 
Rücken, befonders 
bei erhabenen Bün- 
den ſehr beliebt, 
auch pflegt man 
wohl dieſe kleinen 
Stempel in der obe- 
ren Ecke des Vorder- 
deckels noch einmal 
abzudrucken. Da- 
neben findet ſich, fo- 
wohl bei Ganz- wie 
bei Halbbänden, der 

Namenseindruck 
des Beſitzers am 
Schwanz des Rückens oder auf den Deckeln als 
ſchlichtere Form des Super Ex Libris. 

Die repräfentative Wirkung einer in gleich- 
mäßige Ziegenlederbände mit Wappenaufdruck 
gebundenen Bücherfammlung ift ficherlich fehr 
gut. Aber, von den immerhin hohen Koſten, 
die eine große derartig gebundene Bibliothek 
machen würde, ganz abgeſehen, ſie iſt etwas 
eintönig und langweilig. Der Buchbinder, der 
ſich mit Kunſteinbänden beſchäftigt, will Ab- 
wechfelung des Muſters und glaubt fich, oft 
nicht mit Unrecht, bei deſſen Entwurf durch 
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Einband von Bozerian, Paris. Olivgrün marmoriertes Ziegenleder. 
Anfang des 19. Jabrbunderts. Befiter: Freiherr Zorn v. Bulach. 
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die Vorfchrift eines Super Ex Libris, befonders 
wenn er dazu eine beſtimmte Prägeplatte hin- 
nehmen muß, geftört. Er gibt indeſſen mit 
einer folchen für feinen Standpunkt vielleicht 
erklärlichen Abneigung ein vorzügliches Mittel 
auf, aus einem Kunſteinbande ein durch die 
perfönlichen Beziehungen, die mit diefem dem 
Buche gewonnen find, doppelt wertvolles Samm- 
lerftück zu fchaffen. 
Denn der Bücher- 
fammler bat ja kein 
Mufeum oder die 
Abficht, mit gläu- 
biger Andacht ein 
Meifterftück des 
Herrn X. V. auszu- 
ſtellen, ſondern will 
ganz einfach, dank 
der Kunftfertigkeit 
des Buchbinders, 
einenihmdieFreude 
an feinem Buchever- 
mehrenden Einband 
haben. Und die mei- 
ſten Sammler ſind 
keineswegs ſo ſehr 
Eklektiker, daß fie 
jeden Tag eine an- 
dere Werkſtätte be, 
fchäftigen wollen, 
fondern vielmehr 
recht zufrieden, 
wenn fie einen oder 
ein paar Favorit, 
buchbinder gefun- 
den haben, die ihre 
perſönlichen Wün- 
ſche erfüllen kön- 
nen. Das gibt die (beſonders in Frankreich 
im neunzehnten Jahrhundert viel genützte) 
vorzügliche Gelegenheit, beſtimmte Stempel 
für beſtimmte Sammler anfertigen zu laſſen 
und nur für dieſe zu verwenden. Für ſolche 
Stempel ſind nun, da ſie ja die Beziehung 
auf den Sammler haben ſollen, heraldiſche 
Motive eines Wappens oder andere Teile 
eines großen Super Ex Libris, Chiffren, Mono- 
gramme, Signete wohlgeeignete dekorative 
Elemente, die freie Erfindung, die eine Haupt- 
fammelrichtung, eine Vorliebe des Einband- 
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freundes berückfichtigt, hat für fie einen ſehr 
weiten Spielraum und ihre Verwendung beim 
Entwurfe der Einbandverzierung läßt ſich ſehr 
abwechſelungsreich geſtalten, ift faſt unbe- 
fchränkt. Schon die hiſtoriſchen Einbände 
liefern zahlreiche Beifpiele, und auch manche 
bekannter gewordenen modernen Einbände 
können Anregungen geben. Berückfichtigt man 
weiterhin, daß die Anfertigung eines oder 
mehrerer Stempel 
nicht teuer ift, ſchon 
bei einem einzigen 
reicher verzierten 
Ganzlederbande im 
Verhältnis zu deſſen 
Preis kaum noch in 
Betracht kommt, fo 
darf man fich ſchon 
ein wenig wundern, 
daß die Buchbinder 
den »Privatftempel« 
vernachläffigen, ihn 
nicht als ein will- 

kommenes Hilfs- 
mittel, den Nei, 
gungen ihrer Huf⸗ 
traggeber zu ent, 
ſprechen, betrachten. 
Für ſein Ex Libris 
pflegt der Sammler 
allerlei Sonder- 
wünſche zu äußern 
und will oft diefes 
oder jenes Merk- 
zeichen auf dem 


98 —- - ——— E— 


Einband von Buchbinder Martin in olivgrün Ziegenleder mit Blind- 
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ohne Verzierung eine unnütze Verteuerung 
durch einen Super Ex Libris - Schmuck erfahren 
würden. Dagegen läßt ſich fagen, daß auch 
die einfachen Einbände einen Titelaufdruck zu 
erhalten pflegen, und gerade ein regelmäßig 
gebrauchter, etwa als Rückenvignette verwen- 
deter Privatftempel eine fehr billige und doch 
ſehr willkommene Einbanddekoration wäre. 
Gewichtiger erſcheint ſchon ein anderer Ein- 
wand, daß viele 
Ein bandbeſteller 
Wert auf den neu- 
tralen Charakter des 
Einbandes legen 
könnten, keine Be- 
fihvermerke, die ſich 
nicht leicht entfernen 
laſſen, wollen, weil 
fie meinen, daß der 
fefte Befigvermerk 
bei einem Befit- 
wechſel den Wert 
des Buches für einen 
neuen Beſitzer min- 
dern könnte. Das iſt 
freilich der Gedan- 
kengang von“Leuten, 
die mit ihren Bü- 
chern Geſchäfte 
machen wollen, aber 
doch auch ein Ge⸗ 
dankengang, dem 
fich mancher Samm- 
ler nicht fernhalten 
darf, weil er den 


Blatte angebracht preſſung und vertieftem Mittelfelde. Stadtbibliothek Colmar. Verkaufswertfeiner 
haben. Huch der Sammlung nicht 
Buchbinder hat häu- außer acht laſſenwill. 


fig die leichte Möglichkeit, mit einem oder einigen 
neuen Stempeln dergleichen Wünſche zu er⸗ 
füllen und follte fie nutzen. Das Super Ex Libris, 
noch immer die befte Form des Buchbeſitzer- 
vermerkes, wird dadurch wieder allgemeinere 
Anerkennung finden und nicht nur der Eigen- 
wert des Privatbandes wird fich für feinen 
Beſteller erhöhen, auch die Einbandkunft wird 
durch die glückliche Löfung mancher reizvollen 
Aufgabe gefördert werden. 

Nun wird man ein Doppeltes einwenden 
können. Einmal, daß die einfachen Einbände 


Derartigen Bedenken begegnet das von dem 
Buchbinder hergeſtellte Ex Libris, das im Zu- 
ſammenhange mit der Einbandanfertigung und 
im Einklang mit der Einbandherſtellung ent- 
Debt, Ein kleines Stückchen Leder aus dem 
zum Überzuge gebrauchten genommen, recht- 
eckig zugeſchnitten, mit einem bei der Ver- 
zierung benutzten Mutter oder nur mit ein- 
fachen Linien in Golddruck umrandet, mit dem 
Namenseindruck oder einer ſonſtigen Befitbe- 
zeichnung verſehen oben auf das vordere fliegende 
Blatt geklebt, ift ein fo diskreter Beſitzuermerk, 
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daß er auch einen darin emp- 
findlichen fpäteren Beſitzer nicht 
ftören kann. Mit oder ohne 
Ausnußung einer auch für die 
Super Ex Libris-Deckelpreffung 
angefertigten Prägeplatte ha- 
ben manche engliſchen und 
franzöſiſchen Bibliophilen (wie 
z. B. Henry Huth, Charles No- 
dier u. a.) ſich in ähnlicher 
Weiſe Ex Libris herſtellen laſſen. 
Solche Blättchen, eine Beſitz⸗ 
inſchrift, ein Wappen in ein- 
facher Umrahmung zeigend, in 
Gold auf Leder oder Perga- 
ment geprägt, wirken in ihrer 
noblen Schlichtheit ſchöner als 
manches prunkvolle Ex Libris- 
Blatt. 

Doch das heißt zum An- 
fange diefer Ausführungen 
zurückkehren, die keineswegs 
fich gegen die graphiſchen Ex Libris richten, 
fondern nur zeigen wollen, daß die Be- 
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Franzöfifhe Rückenvergoldungen vom 
Ende des 18. u. Anfang des 19. Jahrhdts. 
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ziehung des gedruckten Ex 
Libris zum gedruckten Buche 
ſich einer ebenſo nahen Be- 
ziehung des vom Buchbinder 
hergeſtellten Ex Libris zum 
Bucheinbande vergleichen läßt. 
Und wenn man annimmt, daß 
gerade der Bucheinband das 
einzelne Buch aus der Menge 
feiner Auflage herausheben 
kann, fo wird man die ange- 
deutete Beziehung des vom 
Buchbinder gefertigten Ex Li- 
bris gerade deshalb für eine 
glückliche halten, weil fie die 
Harmonie des Ex Libris mit 
der ganzen Bucherſcheinung 
leichter wahren und fich teich- 
ter einem gelegentlichen 
Wunſche des Buchbeſitzers an- 
paſſen kann, als das den ge- 
druckten Ex Libris immer 
möglich iſt. Das iſt ein Vorteil, den man nicht 
zu niedrig einſchätzen darf. 
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VERSCHIEDENES. 


In Heft 10 des vorigen Jahrganges unſerer 
Zeitſchrift veröffentlichten wir einige Abbil- 
dungen von fchönen Bucheinbänden, die von 
Herrn Martin Lehmann in Bremen ausgeführt 
worden find. Es ſei bier noch nachgetragen, daß 
die Entwürfe zu dieſen Einbänden von be— 
kannten Künſtlern ſtammen, nämlich H. Vogeler, 
Worpswede (Abb. Seite 154), W. Magnuffen, 
Bremen (Abb. Seite 155), R. A. Schröder, 
Bremen (Abb. Seite 156-158 oben, 159), 
C. Weidemeyer, Bremen (Abb. Seite 156 — 158 
unten). 

Die Arbeiten waren auf der Husſtellung des 
Bundes deutſcher Buchbinder - Innungen in Bre- 
men ausgeſtellt, und waren hierbei die Namen 
der Künſtler, welche die Entwürfe gefertigt 
baben, auf einem jedem Bande beigefügten 
Etikett angegeben. 


* * 
* 


Huf der Internationalen Ausftellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914 wird Öfter- 
reich befonders großartig vertreten fein. Hm 
26. Juni tagteinder Wiener Univerfitätsbibliothek 
eine Verfammlung, die über die öfterreichiiche 
Gruppe für Bibliothekswefen und Bibliophilie 
auf der Buchgewerbe-Ausftellung verhandelte. 
In dieſer Gruppe foll ſich unter Führung der 
Wiener Univerfitätsbibliothek und unter großer 
Beteiligung der einſchlägigen Vereine das öfter- 
reichiſche Bibliotheksweſen präfentieren. An- 
ſichten öffentlicher, Klofter- und Privatbiblio- 
theken, wertvolle Bucheinbände und koftbare 
Drucke aus Prager und Krakauer Bibliotheken, 
ferner Bibliotheks- und Volksbücherei-Ein- 
richtungen werden die Gruppe wertvoll und 
intereffant machen und ein feffelndes und zu- 
gleich lehrreiches Bild vom öſterreichiſchen 
Bibliotheksweſen geben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


»Piccolo-Triumpb«. Unter diefem Namen 
bringt die Firma A. GUTBERLET & Co., Leipzig- 
Mölkau, eine neue Falzmafchine auf den Markt, 
welche ausfchließlicb zum Falzen von Brietbogen, 
Profpekten und anderen ähnlichen Druckfachen be- 
ftimmt ift. Damit ift einem dringenden Bedürfnis 
abgeholfen, denn bei dem ſtets wachſenden Umfange 
der Reklame und auch der direkten Offerten iſt es 
wünſchenswert, auch die Arbeit der Expedition der 
Druckfachen auf maſchinellem Wege zu erledigen, 
um einesteils Zeit und Koſten zu ſparen und um 
anderenteils eine fauberere Falzung als von der Hand 
zu ermöglichen. Eine folche Mafchine muß leiſtungs- 
fähig, leicht zu bedienen und vielfeitig verwendbar 
fein, dabei dürfen aber die Hnſchaffungskoſten nicht 
allzu hoch fein. Die Gutberlet'ſche Falzmaſchine 
»Piccolo-Triumph« dürfte jenen Anforderungen in 
vollem Maße entſprechen. Die Maſchine iſt äußerft 
leiftungstäbig , leicht zu bedienen, arbeitet febr genau, 
und der Preis ift verhältnismäßig niedrig, obgleich 
die Mafchine ebenſo gediegen gebaut iſt wie die grö- 
Beren, rühmlich bekannten Falzmafchinen der Firma 
A. Gutberlet & Co. Berückfichtigt man, daß man mit 


z 2 Ehrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. 


Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften.s 


dieſer Maſchine bis 3000 Bogen in der Stunde falzen 
kann, fo ergibt fich die Rentabilität von felbft, und 
es verbindet Dch damit noch der Vorteil, daß die 
Arbeit ſehr ſchnell herausgebracht wird, und daß man 
weniger abhängig von Perfonalzutälligkeiten ift. Auf 
die verfchiedenften Erforderniffe ift in weitem Maße 
Rückficht genommen. Die »Piccolo-Triumph« wird 
entweder für 2 Brüche, alfo für die übliche Brief- 
falzung, eingerichtet, oder für 1, 2 und 3 Brüche, 
welche letztere Falzart bei größeren Profpekten in 
Betracht kommt, und endlich mit 1, 2 und 3 Parallel. 
brüchen, fofern die Profpekte zu fchmalen Streifen, 
die den Waren beigefügt werden, zu falzen find. 
Wenn bierbei das Format nicht zu groß iſt, kann 
man je 2 Exemplare zufammenbängend drucken laffen, 
die dann die »Piccolo - Triumpbh« »Falzmafchine durch- 
ſchneidet und auf diefe Weiſe pro Stunde 4000 bis 
6000 Exemplare gefalzt liefert. — Es ſteht außer 
Zweifel, daß diefe neue Maſchine ſich bald ihren Weg 
bahnen wird, ebenio wie die übrigen Erzeugniſſe 
der Firma A. Gutberlet & Co. es in glänzender Weife 
getan haben. 
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Patentierte 
Vorteile! 


Weltere 
Spezialitäten: 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


von PREUSSE & Co., . 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 


Glänzende Zeugnisse! 
Bänderlose C — Kein Schmieren. — Bogen- Justlerung von 8 oder 4 BogenKanten 


aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. -- Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Faden- u. Draht- Heftmaschinen. 
Karton naten u. Faltschachtel - Maschinen. 


Faden - Heftmaschine EH 

für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 

Feste Heftung, auch für Fussbetrieb. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 

Bis 3800 Heftungen pro Stunde. 


DO Prämiierungen und Staatsmedaillen. 


G.m. 


LEIPZIG . "ee 


Höchste Leistung! 


Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 


DruckKpressen - Falzapparate. 


are 


in is 
: p> 
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Ganzautomatische Ze - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 

Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 
in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 
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DORNEMANN SL H 
MAGDEBU RG 


Messingschriften für RER 
in garantiert vorzüglicher Ausführung. — Wir sind 
Lieferanten für die meisten Fachschulen des In- und 
Auslandes und exportieren stark nach Frankreich und 
England, was für die Güte unserer Erzeugnisse spricht. 


Schriften für die Vergoldepresse 
in größter Auswahl und in den besten Schnitten der 
Jetztzeit, deren Vervielfältigungsrecht zumeist nur uns 
allein zusteht. — Unsere Preßschriften werden aus 
Glockenmetall gefertigt und stehen auf der höchsten 
Stufe der Vollendung. Fortwährend Neuheiten. 


Buchdecken-Verzierungen aller Art 
wie Universal- Garnituren in allen Stilarten, Kartuschen, 
Spangen, Linien, Ecken, Bordüren „Vignetten, Gesang- 
und Gebetbücher- Platten, kirchliche und weltliche Em- 
bleme usw. — Nur neuzeitliche Sujets in künstlerischer 
Ausführung und selten schöner Bemusterung. 


Handstempel, Fileten und Rollen 
nach Zeichnungen hervorragender Meister der Vergolde- 
kunst. Unsere Stempel- Musterbücher mit zahlreichen 
Anwendungen stehen einzig da; sie bilden anerkannter- 
maßen ein vortreffliches Vorlagen-Material für jeden 
Handvergolder, das unsern Geschäftsfreunden kostenlos 
zur Verfügung steht. Extra-Änfertigungen preiswert. 


OOO000UUUOULH:UUHUOULOODOODOUUUHUUHOOODAULOODOOOIOCODOOODDODOODVUDDUULOODOOM 


Höchste Leistungsfähigkeit und Export nach allen Ländern. 
Musterbücher gratis u. franko. Günstige Bezugsbedingungen. 
: Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. : 


Höchste Auszeichnung auf der Berliner Buchbinder-Fachaus- 
uns im Mai 1908. Ehrendiplom und goldene Medaille 
auf der Weltausstellung Brüssel 1910. ër 
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Fachklafie für Buchbinder 


an der Handwerker- und Kunftgewerbefchule 


Breslau 


Entwerfen und Herftellen aller Einbände. Handvergolden, Ledereinlage, 
Lederſchnitt, Lederarbeiten, Buntpapiere, Marmorieren, Batikfärbung, 
Stempelſchnitt. 

Schulgeld 30 M halbjährlich. Eintritt jederzeit. Weitere Auskunft und 
Profpekte durch den Direktor der Schule, Klofterftraße Nr. 19. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


L.BRADE u. HANS BAUER. 


Illustriertes Buchbinder- 


buch. Ein Lehr- u. Handbuch 
der gesamten Buchbinderei und 
aller in dieses Fach einschlagen- 
den Kunsttechniken. Mit fast 
300 Abbildungen u. 20 Original- 
Marmoriermustern. Sechste Aufl. 
im Erscheinen. In 16Lieferungen. 

Preis je 50 Pf. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von .. 
Büchern, Illustrationen, 


Akzidenzen usw. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 


Reproduktionsverfahren. 
Preis 11,60 M. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und dieLeder- 


auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 
bildungen werden die neuesten 


Verzierungsweisen vor Augen ge- 
führt.) Preis 5,80 M. 


PAUL ADAM: 


Das Marmorierend. Buch- 
binders a. Schleimgrund 
u. im Kleisterverfahren. 


Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


Der Bucheinband. Fin 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. Preis 11,60 M. 


Dr. d. A. F. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 
XX. Jahrhunderts. mit 


einer Einleitung und 245 Abbild. 
von Einbandarbeiten deutscher 
Buchbindereiwerkstätten. 

Preis ,— M. 
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Buülten-Karfons und 
Untergrund - Papiere 


= — A z 


zum Hufheften künstlerischer Photographien 


lefert 


Berth. Siegismund, Leipzig, gute 


= 
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Echte Marmorier-Farben für Buch-Schnitte 


III mit Schutzmarke AHL 
die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. Letztere 
Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen nicht zu finden ist. 
Zu beziehen bei Halfer Jözsef, Fabrikant der echten Marmorierfarben, Budakeszi 
bei Budapest, und auch bei Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie 
bei allen übrigen Vertretern. ieee Prospekte gratis und franko. 
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Buchbinderei-Maschinen 


Drahtheftmaschinen: 
Fabrik 
Wilhelm Mallien 
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Broschüren-, Kartonnagenmaschinen 


Musterlagers Berlin, Chemnitz, 
Cöln a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 


Wilh. Leo's Nachf. 


STUTTGART 


—— I Spezialfirma für — 
Buchbinderei -Gesamtbedarf. 


— 0 


Anerkunnt reichste Auswahl 
In allen Buchh.-Materlalien. 


Das Neueste 
in Werkzeugen, Apparaten 
und Maschinen. 
Vergoldwerkzeuge. 
Schriften. 
Beschläge aller Art. 
Ganze Einrichtungen. 


Voranschläge. 


.. Umfassende Cataloge und 
Muster - Collectionen zu Diensten. 
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"ne Faden- 
Buchheftmaschine 
Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band E 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute a A 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— „ ns 
ca. 35 Bogen pro Minute 1 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 


Prospekte und "Arbeitsproben zu Diensten. 


1 isse: Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo - Gnom" seit 
eugn e einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrleden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder l.ehrling kann die Maschine bedienen. 
gez. AdamMetzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätigeich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Gnom* bis 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderel mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12.Januar 1913 Seit fast einem Jahr ist die 
„Gnom - Fadenheftmaschine“ in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürfte sich durch ihre Arbeitsersparsis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien, auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedarf. 


Sie vergessen die Hauptsache 


wenn Sie vor Anschaffung 


von 


Falzmaschinen 


nicht unser Angebot 
einholen. 


H. Gutherlet a co. 


Leipzig-Mölkau 


Einzige Spezialfabrik für Falzmaschinen auf dem Continente. 
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KRAUS 


Register-Einschneide-Maschine 


zum gleichzeitigen Schneiden und Be- 
drucken der Registerfahnen in ein oder 
zwei Farben. Besondere Vorzüge: 
leichte und schnelle Verstellbarkeit, 
Be Re Farbverreibun tadel- 
los glatter Schnitt. Das Register wird 
in seiner ganzen Länge auf einmal 
herausgeschnitten, infolgedessen keine 
Stufen oder Ansätze. 


Karl Krause, Maschinenfahrik, Leipzig 


Filiale und Lager: Berlin C.19 
Seydelstraße 11/12 


55 DHS ORNAMENT 
I == DES BUCHBINDERS 
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Ca * ` Herausgegeben von 


E EN 
te FRANZ WEISSE 
, Lehrer der Buchbinderfachklaſſe an der Staatlichen Kunſtgewerbeſchule 
` A A EGN ; Hamburg 


HEFT 1 
JE 75 2 3 Ya d I br In vornehmſter Ausftattung — Preis Mk. 1,50 
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P DAS 
ORNAMENT 
y DES 


FH ES e 2. £ KSE E: ; a iefes aus Veröffentlichungen im „Archiv für Buch- 

Z Se A 1 25 3 binderei“ hervorgegan ene Heft enthält 10 Tafeln 

= 25 X = * gd ZN & auf Karton im Format 21'/, x 29 cm, auf denen die 

Se SH fFinwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen 

5 fürden ausübenden Buchbinder gezeigt werden. Jeder 

Tafel ift ein erläuternder Text beigegeben. Das Werk 

ift jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts fowie den Fachſchulen fehr zu empfehlen, denn es 
zeigt in anfchaulicher Weiſe, welche Fülle fchöner Ornamente mit den einfachften Stempeln 
gewonnen werden können, und gibt die befte Anregung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 
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67 ß 
B VERLAG von WILHELM KNAPP 
„Unentbehrlich“ 8 in HALLE (SAALE). B 
Billige B Bezug duroh alle Buchhandlungen. 
2 e D 

Messerschleif-Maschine € PAUL KERSTEN: B 
mit Motorantrieb 8 x 8 
Wirklich brauchbarer schinenm zum 8 Der exakte Bucheinband, 8 
Schleifen von geraden Maschinenmessern o der gute Halbfranzband, der künst- 8 
D. R. G. M. R. G. M. ; breck Ganzioderband, dio Hand- 5 

vergoldung, der Einband mit echten 
Paul Tauchert, Berlin so 26 S Bünden, der Pergamentband. Mit 
9 Mustern von undpapieren und 8 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt einem Nachwort von I. Sütterlin: 8 
Anfertigung sAmtl. Gravier- Arbeiten 8 Entwurf des Bucheinbandes . 8 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. B Zweite, vermehrte u. verbesserte 5 
9 Auflage. Preis 6,50 M. 8 
o D 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


Spezial- Marmorierfarben- Fabrik HNTON 8 PINDLER 


Tel. 10783 LEIPZIG Tast.: LEIPZIG. 
Marmorierfarben - Auftrag- Apparat | Bucheinbandftoffe o Überzug- und 


(D. R. O. M. Nr. 
Neu! für orte und I ze Größen 58 x 2 a Neu! Vorſatzpapiere 
171711 Vornehme Künftlerpapiere; ital. französ. 
und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


F. Klement, 


Bietet d. DEE reegen a. d. Gebiete d. Marmorierkunst. 
älteste Bezugsquelle bester Buch- 


to Papiere 
A. ar f ons binder-Werkzeuge, Handvergolde- 


Segrindt Akfondeekel Lg Fe 


PAUL SZIGRIST 


moder. ne = Eigene solide Erzeugnisse. 
Umsehlagp ap 10 efert Zeugnis der Brauchbarkeit meiner Werkzeuge geben 
Pappen die Kunst- Bucheinbände und Leder-Galanteriewaren 
ut 25 bill! unserer Zeit, deren größter Teil vermittelst meiner 
Stempel dekoriert ist. 

| Habe keine Reisend d erbitte bei Bedarf direkte Nachrichten 

Kefersteinsche Paplergrosshandlung | | an: ssie Ren? und an bei Bodart direkte Nach 

G. m. b. I. oder werten Besuch. 


== Halle (Saale). Ältestes deutsches Fachgeschäft für 


Buchbinderei-Werkzeugeinrichtungen 


Gelzen- Stärke 


von größter Aus 1egiebigkeit und Klebkraft, daher 
vorteilhaftestes deer für alle Zwecke. 
Proben und Offerten auf Wunsch. 


R. Hundhausen, weizenst.- Fabr., HAMM (Westt.) 8. 


56“ 


6 Aufnahmen M 25, — netto, 
12 e M 40.— » 


hne 
99000790 


Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem GlocKenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


SIELER & VOGEL, "ws LEIPZIG ur 


BERLIN SW., Lindenstr. 43. Eigene Papierfabrik in Golzern in Sachsen. HAMBURG, Neueburg 19. 


Papiere aller Art für Buchbindereien 


Grosse Auswahl in farbigen Umschlagpapieren und -Kartons 
Gepresste Papiere in 10 Dessins o Streifbandpapiere 
Weisse und farbige Prägekartons und Papiere 
USW. 


Echt Blattgold und Schnittyold 


In allen Farben = 
18, 22, 221/2, 23 und 23½% Karat 
fabriziert seit 1868 


i Lut Spiegelberger, Fürth ==: 


ee er Aktien. Gesellschaft 


sat) Coswigsaohsen Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. xkötzschenhroda Nr. 58 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfahriken Garl’Bockhacker G.m.b.H. 
| Saxonialeinen Kartons n e n e Branchen.) 

arbecht und 
Se 


Uiktorialeder 

Kunstleder „Granitol“ de verschiedensten Brauchen g 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich | Engl. Leder-Imitation 


geschützte 


Neuheiten Spaltleder⸗Imitation 
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BREHMER's 


automatische Bogen- Falzmaschine 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, Guben-Leipzig, 
ist de vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer Art. 
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Sie hat ihre Probe glänzend bestanden, denn es sind in kurzer Zeit 


über 300 Stück 


davon verkauft, eine Zahl, die keine ihrer Konkurrenzmaschinen erreicht hat. 
Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, so 
haben u, A, im Betrieb: 


E. A. Enders, Leipzig - 9 Stück 

H. Sperling, Leipzig u. Berlin 6 „ 

Rudolf Mosse, Berlin 5 „ 
etc. etc. 


Gebrüder Brehmer 
"Fark Leipzig-Plagwitz || ` 


SPEZIALITÄTEN: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branche! 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. d. S. 


D ' Cd 
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FRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CAHRTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - : < -> > <- 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - 


D 
o 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON » e. e e a e o a p o o o g o © è è ù 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.»-Fachfcbule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Kaiſerl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeiſter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERN. GRABERT, Buchbindermeiſter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profetior, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeiſter, Berlin. PAUL ERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Kunſtbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden. Blaſewitz. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kal. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunſtbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunft- 
gewerbefchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Xunftbuchbinder, Hamburg. H.M.REFSUM, 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. 8. 


Nur das Beste ist das Billigste | — 
Einige Urteile 1 grössere Mansfeld-Papier-Schneidemaschinen: | 


Randsfjord, 10. to, oo, 
Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der von 
Ihnen im Oktober 1896 gelieferten Haspel-Schneide- 


Maschine AB VI, IA O cm Schnittlänge mit selbsttätiger 
Preßvorrichtung und Friktionskuppelung in jeder > 
UN Beziehung sehr zufrieden sina. | 
e gez. Aktieselsk. Randsfjord Traemasse- 
— Ich ZC und Papierfabrik. 
DU ll ën Leipzig- Plagwitz, 6. 10. 1900. di 


Wir teilen Ihnen mit, daß die uns im Januar 1897 
gelieferte Papierschneidemaschine ABIX mit mechani- 


scher Einpressung, 185 cm Schnittlänge, bis jetzt UN - 

unterbrochen gegangen ist. Die Arbeits- 

weise der Maschine ist eine EKakte und sind wir | 
mit der Leistungsfähigkeit nach jeder 

Richtung hin zufrieden. 


Papier-. Schneidemaschine mit selbsttätiger Preßvorrichtung gez, Chromo=-Papier- und Karton-Fabrik 
und allen gewünschten F vorm. Gustav Naj ork, Aktien-Gesellschaft. 
Saenitz, 0.:L., 8: 10. 1900, \ 


Wir erklären Ihnen gern, daß wir mit der im Dezember 1897 ge- 
lieferten Papierschneidemaschine ABX mit mechanischer Einpressung, 


210 cm Schnittlänge, in Jeder Beziehung zufrieden sina. 
gez. Kade & Co., Fabrikgeschäft. 
Untersachsenfeld, ı1. 10. 1900. 


Nachdem wir die, uns von Ihnem im Oktober 1897 gelieferte 
Papier- und Pappenschneidemaschine ABX mit mechanischer Ein- 


pressung, 210 cin Arbeitsbreite, drei Jahre fast täg- 
lichem Betrieb haben, nehmen wir Veranlassung, Ihnen unsere 
volle Zufriedenheit, sowohl bezüglich deren vorzüglicher 
Konstruktion und Leistungsfähigkeit, als auch der 
soliden, exakten Ausführung wegen, die wir in Rücksicht 
auf das von uns zum Beschneiden kommende besonders harte 


Materialso recht Gelegenheit hatten, auszuprobieren, hiermit aus- 
zusprechen; gerne Papier - Schneidemaschine mit Schneidhebel, 
e erkennen wir ar, für diagonalen Zugschnitt, 


daß Sie mit der Einführung dieser neuen Type in Schneidemaschinen 


2,10 Meter Schnittfläche in Solch dauerhafter Herstellung 
einem dringenden Bedürfnis entsprochen haben. 


gez. Preßspahnfabrik Untersachsenfeld 
Aktien - Gesellschaft vorm. M. Hellinger. 


e 
2 — — 


à | 
i Pae 2 


Saybusch, 27. 10. 1900, 
Wir bescheinigen Ihnen hiermit gerne, daß die uns im Januar 1898 
und August 1899 gelieferten beiden Haspel-Schneidemaschinen ABIX 


und ABX, 185 bezw. 210 cm Schnittlänge, gut funktionieren 
und wir mit deren Lieferung (anz zufrieden sina. 
gez. Direktion der Saybuscher Papierfabrik. 


Die letztgenannte Firma ist ferner von mir Empfängerin einer Papier- 


schneidemaschine ABXI von 225 cm Schnittlänge, der größten 
aller bisher überhaupt gebauten Papierschneidemaschinen. 


kun. Mansfeld, Leipzigs. 


Dreiseiten - Beschneidemaschine zum Beschneiden von 


Büche d Papier in Stößen v len drei Sei 
KA "bei Gg Eeer 3 Gegründet 1861. 800 Arbeiter. 


en. MIN den 
nd d ~ 
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Aus meiner Zeugnismappe 


. Register-Einschneide- 
Bielefeld, den 9. März 1908. ole gel, 1. Zweifarben-Druck- 
W d maschine für Kraft- 

| 


betrieb. 
Herrn Karl Krause 


Leipzig. 


Im Besitxe Ihres werten Schreibens q 
vom 7. er. teile ich Ihnen höfl. mit, daß \ a Sen 
ich mü den Leistungen der mir von Ihnen S. Ce) 
gelieferten Register- Einschneidemaschine > 
vollkommen zufrieden bin, sowohl hin- 
sichtlich exakter Arbeit als auch in be- 
zug auf billiges Arbeiten, und dieselbe 
daher bestens empfehlen kann 


Hochachlungsroll 


gex. Fritz Eilers junr. 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 


ud rate BERLIN 6. 19, Seydelstr. 11/12. 


Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse: 


eisen. Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. vs "Zum 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstiederfabriken Garl Bockhacker G. m. b. H. 
WW Saxomialeinen bartennsgen- und Portefeuttie-Branchen.) 
abwaschbar Uiktorialeder 
Kunstleder „Granitol“ die verschiedensten Branchen!) 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich | Engl, Leder- Imitation 


eschützte 


Neuheiten | Spaltleder-Tmitation 
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Patent- Demo- Leimhehälter ` 


hält den Leim lange Zeit hindurch gebrauchsteriig. 
Tausende en im Gebrauch! 


Wei 


Bereet = 


Ii. h. 


J 


vermieden. È E "zZ 4 und haltbar. 
N a b c Isolierschicht. A 
Neue Neue Ausführung: Innenteile aus verzinntem Messing, 


das eigentliche Leimgefäß aus Kupfer! 


Thermos- Aktiengesellschft Berlin W. 35. 


e S Salman lun numme ngen . val EDITOR NEN 
EE ⁊ʒ/ ᷑/⁊/⁊ᷓ Ee 


KINNEN UaIIIUUUITWUINNRKE WUNNEN 


: Jede Viele 

= Feuersgefahr, ee e. 

= uracntren 

= Anbrennen von Fachleuten 

= des Leims liegen vor. 

= etc. wird bei Äußerst 

=. „Benutzung der widerstands- 
= Demo-Leimhehälter fähig 


III) Lilith 
H- ee 


e Sum 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARD T., Schwiebus 


zn (gegründet 1894 e bisherige Schülerzahl ca. 400) 
Praktische Ausbildung im Handvergolden, 


Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren 

Praktische Ausbildung in der Sortiments- 

Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation 
VorbereitungsKurse für Gesellen- u. Meisterprülungen 
illustr. Prospekte versendet kostenlos. Eintritt jederzeit. 


Prospektbeilagen "Sne 


2 wirksam verbreitet.: 
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Wunelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle a. d. S. 


Anleitung zur 
Photographie. 


G. Pizzighelli, 


k. u. k. Oberstleutnant a. D. 
Mit 255 Abbildungen und 27 Tafeln. 
13. vermehrte und verbesserte Auflage. 
Elegant gebunden Preis 4,50 M. 


ESEE 


Verlag von Wilheim Knapp, Halle a. d. S. 


kbps 
Praktikum. 


Lehrbuch der Photographie 


von 


Ludwig David, 


k. u. k. Oberstleutnant. 


— 


Zweite, völlig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 185 Textfiguren, 
2 farbigen Naturaufnahmen und 
26 Tafeln. 


Preis in Ganzleinenband 10 Mark. 


KEE 


Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem Glockenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung ——— 


R. GERHOLD'’s Graviranstalt LEIPZIG 
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Unterricht Ae rum 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen | 

i Einfachste, * m 
Zuverlässigste una . 


und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, Leistungsfähigste N Lë dÉ 
Fachschule für nen aller ganzautomatischen DS — 
Buchbinderel, f Tess 
Düsseldorf Falzmaschinen. c.. 300 Stück verkauft. 
Leipzig- 
Aufnahme erfolgt jederzeit. l. Julberlet 8 Co., —— 
ü 


2. —. —— . Ka KML NM 


| BAUERSCHE GIESEREI | 


) 
| FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID | 


x 

MODERNE SCHRIFTEN 

! in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 

ä MESSING-IYPEN 
q für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 

| / 
` MESSINGLINIEN ` 
\ | eigene Fabrikation in exaktester Ausführung X 
4 ) 
. LEIPZIG \ 


u NLAINILITNILITNIITNIITNILLEINI x XK en EC 
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Unsere Vergolde-Schriften allen voran! 


Unser neues Musterbuch über Schriften für die Vergoldepresse ist soeben 
erschienen! Sein Inhalt ist überwältigend, seine Ausstattung hervorr 
schön! Nur zeitgemäße Schritten in erstklassiger Ausführung! Kein 


vergoider solite versäumen, unser Musterbuch zu Rate zu ziehen, wenn er 
Anschaffungen machen will! Wir senden es auf Wunsch gratis und franko! 


DORNEMANN & CO., MAGDEBURG 


1 Die Stuttgarter 
Vorsatz-Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


WË Bitte Musterbuch zu verlangen 
ITU 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gegr. 1848. HAMBURG 22 N. gegr. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


Eigene GleBerel. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


mummmmpmummummmnmummmmme 


Meisterkurse für Buchbinder zu Cöln. 


Beste und kürzeste Gelegenheit zur Weiterbildung und 
zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung für Buchbinder. 


An den Provinzial-Meisterkursen zu Coin beginnt am 4. August d. J. 


& wöchtee NelsterRursus für Buchbinder. nen in den 


Fachgegenständen, im Zeichnen und in der Materialkunde erteilt der 
Kunstbuchbinder und Fachlehrer Paul Adam aus Düsseldorf. Die 
Werkstätte ist in mustergültiger Weise mit den neuesten Maschinen 
und Werkzeugen eingerichtet. Anmeldungen müssen schleunigst er- 
folgen. Programme versendet kostenlos 

Der Direktor: Romberg, Cöln, Ubierring 40. 


| sächsische Klebstoffwerke, 


Pirna 31. 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in NALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


PAUL RERSTEN: 


Der exakte Bucheinband, 
der gute Halbfranzband, der künst- 
ierische Ganzlederband, die Hand- 
vergoldung, der Einband mit echten 
Bünden, der Pergamentband. Mit 
136 Abbildungen, 58 Tafeln, 80 
Mustern von Bundpapieren und 
einem Nachwort von L. Sütterlin: 
„Entwurf des Bucheinbandes “. 
Zweite, vermehrte u. verbesserte 
Auflage. Preis 6,50 M. 


(ease | Echte Marmorier-Farben 
1111 für Buch- Schnitte 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Metallfolien Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 


eusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer Jözsef, Fabrikant der 


M. Brünn & Co. echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Fürth i. Bayern Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 


Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
Te ee Â 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


XIII. Jahrgang Huguſt 1913 


ADRESSEN VON W. COLLIN, HOFBUCHBINDER, BERLIN. 


ie letzte Zeit hat Gelegenheit in Fülle 
D gegeben für die Anfertigung von Adreß- 

mappen. Eine der am meiſten dabei 
mitbeteiligten Firmen war die Hofbuchbinderei 
von W. Collin in Berlin. Seit Vogts Tode ift 
Collin der ältefte Kunftbuchbinder Berlins. Ein 
bemerkenswerter Unterfchied zwifchen diefen 
beiden ift der, daß Vogt ſich nicht in die mo- 
derne Richtung bineinfinden konnte. Er bat 
recht daran getan; man mußte die ganzen, oft 
recht heiklen Übergänge aus der früheren Zeit 
und durch den Jugendſtil hindurch mitgemacht 
haben, um fich mit Glück und Geſchick in die 
allerneueſte Zierweiſe einzuarbeiten. Vogt war 
dazu nicht willig, vielleicht auch nicht mehr 
jung genug. 

Außerdem lag es in der damaligen HAnſicht 
der oberen Schichten, um nicht zu ſagen: der 
höchſten Stelle, daß die neueſte damalige Art 
mißliebig war. Grund genug für alle, die 
für den Hof und ſeine Umgebung beſchäftigt 
waren, darauf gebührende Rückſicht zu nehmen. 

Collin war vermöge feiner 
vielfeitigen geſchäftlichen Bezie- 
hungen weniger an ſolche Rück- 
Doten gebunden. Als Hof buch- 
binder wird er ſich ja wohl der 
tonangebenden Richtung auch ge- 
fügt haben. Freilich: immer iſt 
Collin nicht ſo ganz gefügig, und 
einer recht kräftigen Meinungs- 
verſchiedenheit geht er nicht aus 
dem Wege. 

Die heute bier in Abbildung 
wiedergegebenen Arbeiten gehö- 
ren mit zu dem beſten, was 
an Hdreſſenarbeiten — vielleicht 
könnte man ſagen: an monu- 


W. Collin, kgl. Hofbuchbinder, Berlin. 


mentaler Buchbinderei — geleiſtet worden ift. 
Collin führt uns in dem größten Teile der 
Hrbeiten Lederſchnitte vor. Wenn auch für 
viele Arbeiten der Lederſchnitt als überlebt 
angeſehen wird: uns will es ſcheinen, als ob 
er für ſolche Arbeiten die einzige techniſche 
Ausdrucksform wäre. Das Wuchtige, Energiſche, 
was ſolchen Gaben inne wohnen foll, wird durch 
keine andere Technik fo glücklich wiedergegeben, 
wie eben durch den Lederſchnitt. Man kann 
es bedauern, daß nicht auch für andere Dr, 
beiten diefe fo künftlerifch wirkende Zierweife 
noch auf breiterer Grundlage angewandt wird. 

Eine eigentliche Beſchreibung der Arbeiten 
ift nicht erforderlich; die Unterſchriften geben 
genügende Huskunft. 

Ohne Ausnahme find ſämtliche Arbeiten in 
Rindleder hergeftellt, mit getriebener Leder- 
ſchnittarbeit. 

Nr. 1 ift eine Hdreſſe, welche die engliſche 
Kolonie dem König Georg V., bei deſſen Ber- 
liner Anwefenbeit, überreichte. 

Nr. 2 ift die Adreffe des Deut- 
fchen Lehrer-Vereins, und trägt 
das perſönliche Wappen des 
Kaiſers. 

Nr. 3 iſt in grau marmoriert 
Rindleder ausgeführt, und iſt die 
Adreffe der Stadt Berlin. 

Nr. 4 ift die Adreſſe des Kaifer- 
lichen Hero - Club. 

Die Entwürfe zu fämtlichen 
Arbeiten find von Collin ſelbſt 
ausgeführt. | 

Wir haben den Arbeiten Col- 
lins fein Bild angefügt, das aller- 
dings bereits vor einigen Jahren 
aufgenommen iſt. 


9 
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DIE VORSÄTZE IM BUCHE. 

enn man einen Buchbinder, der fchon 
W zu den Wiffenden und Könnenden 

zu rechnen ift, fragt: wie viele Arten 
von Vorſätzen gibt es, fo wird er kaum 
imftande fein, diefe Frage ohne weiteres klipp 
und klar zu beantworten. So einfach die Sache 
noch in den fiebziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts war, als man nur die Vorſätze mit 
umgebrochenem Fälzchen, das vorgeklebte Vor- 
fa und das Vorfat für Geſchäftsbücher kannte. 
Der Großbetrieb und die Heftmaſchinen haben 
feitdem recht bemerkenswerte Neuerungen ge- 
bracht. 

Es foll der Zweck des vorliegenden Huf. 
fabes fein, die zur Zeit üblichen Arbeitsweifen 
möglichft vollftändig aufzuführen und Wert und 
Verwendbarkeit zu prüfen. 

Die heute noch im Kleinbetriebe gebräuch- 
lichfte, aber troßdem minderwertigſte Art ift 
das Vorſatz mit angebrochenen Fälzchen. Huf 
den Grund deier Minderwertigkeit foll ſpäter 
noch eingegangen werden. Wir kennen dieſe 
Vorſätze in mehreren Formen, als einfache und 
doppelte, mit einfachem und doppeltem vor- 
geheftetem, oder mit vorgeklebtem Stoffalze. 
Hierzu find dann die gleichen mit fichtbaren 
oder unfichtbaren Verftärkungsfälzchen aus 
Schirting oder Batift zu rechnen. Außerdem 
kennen wir das mit Fälzchen umgeklebte Doppel, 
vorſatz, wie es die Einführung der Drahtheft- 
maſchine notwendig erſcheinen ließ. 

Die Eigenart der Fadenheftmaſchinen hat 
von dem umgehefteten Fälzchen ganz abgeführt 
und das mit Schirtingftreifen an- oder um- 
gehängte Vorfat an deffen Stelle geſetzt. Huch 
die einfach ſchmal vorgeklebten Doppelvorſãtze 
kommen faſt nur im Großbetriebe in Anwendung. 

In der beſſeren Sortiments- und in der 
Kunftbuchbinderei kennen wir noch das eng- 
lifche, umnadelte und das Vorfat mit beſonderer 
Durchheftung in felbftändiger Lage mit fchon 
vorher eingefügtem farbigem Vorſatz. Außer- 
dem das bei uns weniger gebräuchliche fran- 
zöfifche Vorſatz als ebenfalls felbftändige Vier- 
blattlage. Sehen wir uns die Arbeit an diefem 
Teile des Buches an, prüfen wir, was gut und 
nützlich oder was unzeitgemäß und überlebt ift. 

Im allgemeinen gilt das Vorſatz als etwas 
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1. Adreffe der engliſchen Kolonie für König Georg V. 
Collin. 


Nebenſächliches im Buche, was eben nur den 
inneren Deckel verkleiden foll. Daß es dem 
Buche zu vermehrter Haltbarkeit verhelfen, daß 
es den erften Stoß bei jeder Ingebrauchnahme 
des Buches aushalten foll, das wird nicht von 
allen überlegt. Dennoch ſollte darauf Rückficht 
genommen und daraufhin die Art des jeweiligen 
Vorſatzes gewählt werden. 

Das einfache Vorfat ift faſt ganz aus dem 
Gebrauche verſchwunden und ſelbſt bei den 
einfachſten Schulbüchern kaum noch in An- 
wendung (Abb. 1). 


Abb. 1. Einfaches Vorfat. 


Gewöhnlich wird es aus einem Stück ber, 
geſtellt; wird es in Mengen gebraucht, ſo iſt 
iſt es zweckmäßiger, den Flügel- oder Anfet- 
falz aus geringerem Papier oder Reſten zu 
ſchneiden und an das eigentliche Blatt ſchmal 
anzukleben (Abb. 2). 


m 


Abb. 2. Einfaches Vorſatz mit angeklebtem Flügelfalze. 


Ganz ähnlich ift das Doppelvorſatz, welches 
ebenfalls auf mehrfache Art gemacht wird: 


2. Adreffe des Deutſchen Lebrervereing, W. Collin. 


aus einem Stück, mit Einfteckblatt und als 
Doppelblatt mit vorgeklebtem Falze. Am fer- 
tigen Buche fehen alle drei gleich aus. Das 
beſte davon iſt das letztere; es wird unter Be- 
achtung der Notwendigkeit, daß die Richtung 
des Papieres von oben nach unten läuft, in 
Größe eines Doppelblattes aus den Bogen ge - 
ſchnitten, zufammengefalzt, ſchmal aufgeſchoben 
und ein Anſetzfalz vorgeklebt. Dieſer Falz muß 
auf der inneren, dem erſten Blatte zugekehrten 
Seite unbedruckt fein (Abb. 3). 


Abb. 3. Doppeltes Vorſatz mit angeklebtem Flügelfalz. 


Abb. 4. Doppeltes Vorfat in einem Stück. 


M 
Abb. 5. Doppeltes Vorſatꝭ mit Einfteckblatt. 

Daran reiht fih die Gruppe der Vorſãtze 
mit Verftärkungsfalzen. Sie werden als ficht- 
bare oder als unſichtbare Schirtingfälze behan- 
delt. Bei den unfichtbaren wird der Schirting- 
falz auf die Außenfeite zwiſchen äußerem Blatte 
und Flügelfalz eingeklebt, bei dem ſichtbaren 
auf die Innenfeite desfelben Blattes (Abb. 6, 7). 
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Abb. 6. Vorfat mit fichtbarem Falz. 


Abb. 7. Vorſatz mit unſichtbarem Falz. 


Das doppelte Vorſatz wird oft in zwei Teilen 
am Buche befeſtigt, wenn es mit einem 
Verſtärkungsfalze verſehen iſt. Man hängt 
um den Vorſatzbogen ein Blatt, das andere 
mit dem Verftärkungs- und Anſatzfalz heftet 
man dann herum (Abb. 8). 


Abb. 8. Vorſatz, in zwei Teilen vorgeheftet. 


Ganz ähnlich ſind die immer noch nicht 
außer Gebrauch geſetzten Kalikofalzvorfäße. 
Sie werden meiſt nur unter Verwendung von 
farbigen Papieren benutzt. Mit einfachem 
Kalikofalze iſt die Herftellung genau wie mit 
Schirtingfalz, nur mit dem Unterfchiede, daß 
deier feft aufgeklebt, der Kalikofalz nur fchmal 
in der Breite des Umbruchfälzchens eingeklebt 
wird. 

Zum Anpappen wird das bis daher mit 
verarbeitete äußere Blatt herausgenommen, 
an dem Hinterrande glatt gefchnitten und als 
Spiegel eingeklebt. | 

Huch doppelte Kalikofälze werden trotz 
der auffallenden Plumpbeit und der vermehr- 
ten Ungelenkigkeit des Falzes immer noch 
angewandt. Bei ihnen werden die farbigen 
Blätter erft fpäter, beim Anpappen, eingeklebt, 
feltener ſchon vor dem Heften (Abb. 9). 
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Abb. 9. Vorfab mit umgebeftetem, doppeltem Kalikofalz. 


Diefe Art, die von vielen Fachleuten als 
haltbar geprieſen wird, ift die am wenigſten 
empfehlenswerte. Ganz abgelehen davon, daß 
die erſten und letzten Lagen durch diefe fünf- 
fache Belaſtung, die durch das angebrochene 
und mitgeheftete Fälzchen zu einer zehnfachen 
wird, plump und unbeweglich werden, es wird 
der zweite Bogen, an den das Fälzchen angeklebt 
wird, ſchon nach kurzem Gebrauche an dieſem 
Fälzchen her knicken und dann brechen. Es 
wird ſtatt vermehrter Haltbarkeit eine teilweiſe 
Zerftörung des Buches eingeleitet. 

Ch 
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3. Adreffe der Stadt Berlin, grau marmoriertes Rindleder. 
W. Collin. 


Beſſer ift dann noch das Vorſatz mit nach, 
träglich eingeklebtem Kalikofalz, da er nicht 
um den Bogen geheftet wird, das Umbruch- 
fälzchen alfo auch nicht verdickt, es weniger 
plump macht (Abb. 10). 


Abb. 10. Vorſatz mit vorgeklebtem Falz. 


Damit iſt nun die Gruppe der Vorſätze mit 
umgeheftetem Falz erſchöpft. 

Viel beffer als alle diefe älteren Vorſätze 
find die mit ſchmalen Stoffälzchen umgehängten. 
Sie tragen nicht auf, ſind zierlich und leicht be⸗ 
weglich und geben dem Buche vermehrten Halt, 


mehr als alle die anderen, älteren Arten. Dabei 


ift die Herftellung einfacher und weniger zeit- 
raubend. 

Das üblichfte Vorſatz von delen ift das mit 
unſichtbarem Falz. Der Stoffſtreif wird an- 
geſchmiert und das Doppelblatt des Vorſatzes 
damit um den Vorſatzbogen ſchmal umgehängt 
(Abb. 11). | 
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Abb. 11. Vorſatz mit unfichtbarem Schirtingfalz. 
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Viele kleben bei deier Art das Doppelblatt 


ee, d EL d des Vorſatzes erſt ſchmal an, ehe fie den Falz 


umhängen. Tut man das nicht, ſo Debt man 
zwiſchen Uorſatz und Titel bzw. Ende in den 
Rückenfalz, der dann manchmal vom Leimen 
und Abpreſſen nicht ganz Gouber ift. Deshalb 
ift für beffere Bände die Art empfehlenswert, 
bei der der Falz innen an das Vorſatz angehängt 
wird mit einem fchmalen überftehenden Fälz- 
chen, welches dann um den Vorfagbogen um- 
gehängt wird (Abb. 12). 
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Abb. 12. Vorſatz mit ſichtbarem Schirtingfalz. 


Diefe Art ift für Halbfranzbände die beſſere, 
doch auch für Halbleinen- und Leinenbände 
ſehr empfehlenswert. Natürlich muß der Falz 
febr gleichmäßig und ſauber eingeklebt fein, 
ſonſt ift er eine unſchöne Zugabe. 

Trotzdem der Kalikofalz in bezug auf 
Haltbarkeit viel geringwertiger iſt als alle Vor- 
ſätze mit Schirtingeinlage, ift er doch noch viel 
in Gebrauch und bei einzelnen Bibliotheken 
vorgeſchrieben. Man ſtellt ihn am beſten fol- 
gendermaßen zufammen. Angenommen ift, 
daß farbiges Vorfa ohne vorgeſetztes weißes 
Blatt gewünſcht wurde. Ein Blatt des Vor. 
ſatzes wird fchmal auf den Titel vorgeklebt, 
der Kalikofalz um den erften Bogen gehängt. 
An diefen Falz wurde vorher das äußere, 
fpäter anzupappende Blatt bereits angehängt 
(Abb. 13). 


Abb. 13. Vorſatz mit Kalikofalz. 


Dieſelbe Weiſe kann natürlich auch mit wei⸗ 
Bem Vorſatz gemacht werden. 

Sehr empfehlenswert ift das engliſche um- 
nadelte Vorfa und das ebenfalls engliſche, 
welches als beſondere Lage vorbereitet, aber 
mit der erſten Lage vor dem Heften verbunden 
wird. Es entſteht eine Doppellage, die dann 
auch zweimal durchheftet wird, einmal durch 
den Bogen, das andere Mal durch das Vorſatz. 

Das engliſche umnadelte Vorfat wird ſowohl 
für Bände mit, wie auch ohne Kalikofalz an- 
gewandt. Man nimmt ſtatt eines zulammen- 
hängenden Doppelblattes zwei einzelne, ſchiebt 
fie ſchmal auf und ſchmiert fie ſtrohhalmbreit 
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an. Das erſte Blatt wird 2 bis 3 mm 
vom Rücken auf den Vorſatzbogen auf- 
geklebt, das andere mit dem Rücken 
gleich (Abb. 14). 


— 


Abb. 14. Engliſches Vorſatz nach dem Umnadeln. 


Die ſo geklebte Vorſatzlage wird nun 
umnadelt mit einfachen Überwendlings- 
ſtichen; wo eine Nähmaſchine zur Ver, 
fügung Debt, kann die Lage nach Ein- 
ſtellung des längſten Stiches etwa 3 mm 
vom Rücken entfernt lang herunter durch- 
fteppt werden (Abb. 15 u. 16). 

Dieſes Vorſatz ift für das fidh in 
Deutfchland mehr und mehr einbür- 
gernde durchgehende Vorfat berechnet. 
Es läßt fih mit einer kleinen Abände- 
rung auch für ſolche mit Kalikofalz ein- 
richten. Dazu wird der Falz fchmal 
außen auf das Vorſatz am Rücken ange- 
klebt und mit umnadelt. Das Anpappen 
erfordert eine etwas abweichende Be- 
handlung (Abb. 17). 
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Abb. 15. Mit der Hand umnadelt. 


Abb. 16. Mit der Maſchine geſteppt. 


Abb. 17. Zum Umnadeln mit Kalikofalz geklebtes Vorſat. 
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Abb, 18. Art des Falzanklebens bei deier Art. 


Der Falz wird bier über fich felbft 
zurück angeklebt (Abb. 18). Das farbige Blatt 
wird an diefen Falz ſcharf angeftoßen. Man 
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4. Adreffe des Kaiferlichen Nero · Club. W. Collin. 


kann jedoch die farbigen Blätter gleich mit 
einſetzen, fowohl bei der Mitanwendung von 
weißem Vorſatz, wie auch ohne diefes bei nur 
farbigen Blättern. Die Behandlung ift dann 
wie bei Abb. 8 für das Ainpappen angegeben. 
Das Schema des Klebens ift folgendes (Abb. 19). 
Es läßt ſich auch für nur weißes Vorſatz an- 
wenden. 


Abb. 19. Zum Umnadeln fertiges farbiges Vorſatz mit Kalikofalz. 


Ein febr gutes, wenn auch etwas umftänd- 
licheres Vorſatz iſt das neuere engliſche. Die 
Engländer felbft machen es ohne Schirting- 
einlage; die hier angegebene Hrt iſt die emp- 
fehlenswertere. 

Ein Doppelblatt weißes Papier wird an ein 
ebenſolches farbiges ſchmal angehängt. In das 
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weiße wurde vorher ein ganz ſchmales Schir- 
tingfälzchen im Falz eingeklebt. Es fieht fo 
aus (Hbb. 20): 


S . eege 


Abb. 20. Weißes und farbiges Doppelblatt zufammengebängt, 
erſteres mit Schirtingeinlage. 


Nach dem Trocknen werden beide weiße 
Blätter nach rückwärts herumgebogen, das eine 
über das farbige Doppelblatt, das andere über 
ſich ſelbſt. Es fieht fo aus (Abb. 21): 


Sien A 
Abb. 21. Die beiden Doppelblätter nach dem Zurũchbrechen. 


Innen auf das Fälzchen wird nun ein zweites 
Doppelblatt weißes Papier eingeklebt, fo daß auf 
der einen Seite des farbigen Doppelblattes ein 
weißes, auf der anderen drei find; dazwifchen 
ift das Fälzchen, welches durch das Äufpappen 
des Blattes unfichtbar wird. Dieſes Aufpappen 
kann ſchon vorher geſcheben; das Vorſatz trock- 
net dann beſſer aus. Das noch überſtehende 
Stofffälzchen wird nun um den Vorſatzbogen 
umgehängt. Dadurch entſteht eine Lage, die 
zweimal durchheftet wird, einmal durch den 
Bogen, das andere Mal durch das Vorſatz. Die 
Darſtellung ergibt folgendes (Hbb. 22): 


Abb. 22. Das zum Heften fertige engliſche Vorſatz. 


Damit wäre die Reibe der üblichen Vorſätze 
erſchöpft; ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß außer 
dieſen noch weitere Varianten beſtehen, die 
nicht in weiteren Fachkreiſen bekannt ſind. 
Dazu würden die bis vor gar nicht langer Zeit 
üblichen franzöſiſchen gehören, die aus einem 
ganzen, vorgehefteten Bogen beſtehen. 

Für beffere Verlagswerke ift es, wie in 
Frankreich ſchon lange, Gebrauch geworden, 
von dem zum Drudte ſelbſt verarbeiteten Pa- 
piere auch eine Anzahl Blätter zur Verwen- 
dung als Vorſätze beizugeben. Das ift eine 
febr kluge Einrichtung, der man möglichſte 
Verbreitung wünſchen ſollte. Eine weſentliche 
Mehrausgabe für den Verleger ift damit nicht 
verbunden. Das Buch ſelbſt erhält dadurch 
einen recht guten Schuß der Endbogen, ein 
Verfchmieren der Titel- und Endblätter kann 
kaum noch vorkommen, und der Buchbinder 
iſt in den Stand geſetzt, genau zum Buche 
paſſendes Vorſatz zu verwenden. 

Sollte alles genannt werden, was unter die 
techniſche Gruppe der Vorſätze einzureihen ift, 
dann wären allerdings noch die Vorſãtze für 
die Gefchäftsbücher zu behandeln. Das ift je- 
doch ein Kapitel für fich; fo viele Arten der 
Herftellung ſchon das hier behandelte Vorſatz 
auch geſtattet, das für die Gefchäftsbücher üb- 
liche hat kaum weniger Abweichungen. Jede 
Werkftatt hat ihre eigenen Bedürfniſſe, jede 
Werkftatt und jeder Meifter feine eigenen An- 
ſichten, die natürlich immer die allein richtigen 
find. 

Wer vor die Wahl geſtellt iſt, unter den 
hier behandelten auszuwählen, der follte in 
erfter Linie auf die Haltbarkeit des Gefamt- 
buches ſehen. Nicht allein auf die augenblick- 
lichen, fondern auch auf die verſchiedenen Um- 
ftände achten, die das Buch jetzt und befonders 
auch in Zukunft günftig oder ungünſtig beein- 
fluſſen können. In zweiter Linie erſt follten 
Erfparnisrückfichten, fowohl an Zeit wie an 
Material, mitzuſprechen haben. Immer aber 
denke man, ſelbſt bei den allereinfachften Arten, 
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daran, daß unſer erſtes Beſtreben heute auf 
Sauberkeit und gute, gediegene Arbeit gerich- 
tet fein muß. So einfach und nebenſächlich 
das Vorſatz im Buche erfcheinen mag, eine 
Nebenſache ift es doch nicht, wie ſchon im 


Halbfranzbände von der Düffeldorfer Fachſchule. 


Anfange dieſes Hufſatzes betont wurde. — 
Wir haben heute die Pflicht, für gute Dr, 
beit auch in den geringſten Kleinigkeiten 
zu ſorgen. Dieſer Hufſatz ſollte ihr ebenfalls 
dienen. $ 


SCHRIFT- UND BUCHKUNST IM ALTERTUM. 


Von TH. WOLFF. Friedenau. 


fertigung und Anwendung von Büchern 

und aller hierauf bezüglichen Küníte 
und Gewerbe der Menfchen, fteht mit der Ge- 
ſchichte und Entwicklung des Schriftwefens in 
engftem Zufammenhange. Denn das Buch, 
gleichviel welcher Art, fei es das gedruckte und 
gebundene Papierbuch unferer Zeit, fei es das 
handgeſchriebene und geheftete Buch aus Per- 
gament aus der Zeit vor der Erfindung des 
Buchdructs und der damit gleichzeitig anheben- 
den Entwicklung der neueren Buchbinderkunſt, 
fei es endlich das Holz- oder Steinbuch aus 
noch früheren Zeiten der Kulturgeſchichte, dient 
in allen Fällen der Aufbewahrung und Fixie- 
rung des Geſchriebenen, ift immer ein Schrift- 
werk. Damit ift aber zugleich geſagt, daß wir 
als Buch nicht nur das moderne Papierbuch 
zu bezeichnen haben, ſondern in erweitertem 
Sinne jedes Mittel, das in irgendeiner Hrt 


D: Geſchichte der Buchkunſt, d. h. der Ver- 
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der Aufbewahrung des Gedachten und Geſchrie- 
benen dient, alfo jedes Schreibmaterial . 
überhaupt. Die Entſtehung, Entwiclung und 
Geſchichte der Schreib materialien ift zugleich 
auch die Geſchichte des Buches. Wir brauchen 
ja nur darauf hinzuweiſen, daß auch heute als 
Buch nicht nur das gedructe Buch, das freilich 
das wichtigfte und umfangreichſte Arbeitsftück 
der modernen Buchkunſt und ebenſo auch des 
modernen Buchbindergewerbes ift, ſondern auch 
das unbedruckte, leere Schreibbuch, das Heft, 
Notizbuch ufw. gilt, deſſen Herſtellung ebenfalls 
ein bedeutender und wichtiger Zweig des moder- 
nen Buchbindergewerbes ift. Im leeren Schreib- 
buch, das alfo erft nach feiner Herſtellung be- 
ſchrieben werden und als Schriftwerk dienen 
foll, tritt uns der Charakter des Buches als 
Schreibmaterial deutlich — und auch deutlicher 
wie im gedruckten Buch — entgegen. Aber 
auch jedes andere, nicht aus Papier gefertigte 


Gruppe von Zierfchnitten, Fachfchule Düffeldorf. 


Schreibmaterial muß in diefem erweiterten 
Sinne als Buch gelten. Darauf weift übrigens 
fhon das Wort »Buch« felbft hin, denn diefes 
Wort wird hergeleitet von »Buche«, weil in 
früherer Zeit die germanifchen Völkerſchaften 
ihre Schriftzeichen auf Stäbe oder Brettchen 
von Buchenholz ritzten. Dieſe Stäbe und Brett- 
chen waren alfo tatſächlich die - Bücher · der 
Germanen und haben ihre Funktionen und 
ebenfo auch ihren Namen dann auf alle fpä- 
teren Mittel und Werke, die der Huf bewah- 
rung oder Hufzeichnung der Schrift dienten, 
und damit auch auf das moderne gedruckte 
und unbedruckte Papierbuch, vererbt. 

Wir fagten, daß die Entwicklung und Ge- 
ſchichte der Schreibmaterialien zugleich auch 
die Gefchichte des Buches fei. Die Schreib · und 
Buchmaterialien, vermittelſt deren die Menſchen 


ihre Gedanken feſtzuhalten, aufzuzeichnen und 


auch anderen zu übermitteln ſuchten, laſſen in 
ihrer geſchichtlichen Entwicklung eine außer- 
ordentlich große Mannigfaltigkeit und Verichie- 
denheit erkennen. Die Geſchichte deier Schreib- 
und Buchmaterialien reicht auch noch weiter 
als auf die aus Stäben und Brettchen berge- 
ſtellten Runenbücher der alten Germanen zu- 
rück. Denn dieſe Bücher dienten immer ſchon 
der Aufzeichnung einer ausgebildeten Zeichen- 
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ſchrift, die zum größten Teil fogar ſchon 
Buchſtabenſchrift in unferem Sinne war. 
Hber dieſe Zeichen- und Buchſtabenſchrift 
und ebenſo auch die Holz- und fonftigen 
Flächen, auf denen jene aufgezeichnet 
wurden und die als Bücher jener Völker 
dienten, ſtellen durchaus nicht die erſte 
Stufe der Schrift- und Buchkunſt dar, fie 
ſind im Gegenteil erſt das Erzeugnis einer 
langen vorhergegangenen Schrift und 
Buchent wicklung, die mehrere Jahrtauſende 
umfaßt und auf der uns noch viel ein, 
fachere und primitivere Formen der Schrift - 
und Buchwerke entgegentreten. Wir mo- 
dernen Menſchen, denen ein hochausge- 
bildetes Schriftiyftem, eine große Zahl 
der verſchiedenſten Schreibmaterialien und 
Schreibgeräte und endlich eine hochent- 
wickelte Druck-, Buch, und Buchbinder- 
kunft zur Verfügung ſtehen, können uns 
vielleicht kaum darüber klar werden, mit 
welchen einfachen und primitiven Mitteln 
die Menfchen einſt vor Jahrtauſenden angefan- 
gen haben, ihre Gedanken und Mitteilungen 
aufzuzeichnen, zu verbuchen, welche ein- 
fachen Mittel ihnen als Schrift und Buch zu- 
gleich dienten. 

Die Forſchung, die gerade auf dieſem Ge- 
biete ſehr erfolgreich tätig geweſen iſt, hat 
feſtgeſtellt, daß die älteften Mittel, die jenen 
Zwecken dienten, ſymboliſche Geräte 
waren, die damit auch zugleich als die älteſten 
Bücher der Menſchheit zu gelten haben. Ge- 
wiſſen Gegenſtänden und Geräten wurde eine 
beftimmte Bedeutung als Schrift-, Mitteilungs- 
und Buchungszeichen beigelegt. So dienen bei- 
fpielsweife bei den Offen, einem kaukafifchen 
Volksftamme, noch jetzt Tierköpfe, Hörner, 
Zähne, Klauen, auch Waffen und noch andere 
Gegenftände als ſolche Buchungszeichen, ver, 
mittelft deren befondere geſchichtliche Ereigniffe, 
die für den Stamm von großer Wichtigkeit 
waren, verbucht werden. Jeder diefer Gegen- 
ftände hat eine beftimmte Bedeutung, und alle 
Gegenftände werden in einer beſtimmten Ord- 
nung zuſammengeſtellt. Jeder erwachſene fn- 
gehörige kennt die Bedeutung der Gegenftände 
und weiß, was die Reihenfolge zu fagen hat; 
die Gegenftände fprechen alfo für ihn eine 
deutliche Sprache, find ihm wie ein auf- 


geſchlagenes Buch und dienen ihm auch 
als folches. 


Eine ähnliche Art von Schrift- und Buch, 


werken, aber doch ſchon weſentlich mehr aus- 
gebildet, finden wir auch bei den älteften Kul- 
turvölkern Afiens und Amerikas. So wiſſen 
wir, daß bei den Chinefen in älteſter Zeit, 
etwa fünf- bis fechstaufend Jahre vor unferer 
Zeitrechnung, Schnüre und Knoten als Schreib- 
materialien dienten und eine Art von Knoten- 
büchern geführt wurde. Hus einer Anzahl 
von Schnüren und Fäden wurde ein beftimm- 
tes Gebilde zufammengeknotet. Die verichie- 
dene Art der Knoten, die Stärke und Länge 
der einzelnen Schnüre, Größe, Zahl und Ent- 
fernung der verfchiedenen Knoten ufw. hatten 
eine beftimmte Bedeutung, waren das Äusdrucks- 
mittel für Worte und Begriffe. Diefe Knoten 
waren alfo Schreibmaterial, Schriftzeichen und 
Buch zugleich. Dieſe Knotenwerke galten als 
eine Art Geheimbücher, die die Chinefen eifer- 
füchtig vor fremden Völkern bewahrten; den- 
noch aber finden wir dieſe eigentümliche Hrt 
der Schrift und Buchkunſt auch bei den an- 
deren Völkern, befonders bei den Urvölkern 
Mittel- und Südamerikas, in Mexiko und Peru, 
dem Reich der Inkas, wo diefe Art von Schrift- 
werken und Büchern vor der Eroberung die- 
ſer Länder durch die Spanier im öffentlichen 
Gebrauch war. In dieſen Büchern wurden Rech, 
nungen niedergelegt, geſchichtliche Ereigniſſe 


Abb. 1. Knotenbuch der alten Peruaner. 
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aufgezeichnet und amtliche Verordnungen er- 
laffen. Beſondere Beamte waren mit der Füh- 
rung diefer Knotenbücher betraut. Ein der- 
artiges Knotenbuch, das nahezu ein Gewicht 
von acht Pfund hatte, wurde in einem perua- 
niſchen Grabe gefunden. Ein Spanier ließ fich 
von einem Eingeborenen das Geheimnis dieſer 
Knotenbücher mitteilen, wodurch es ihm gelang, 
das Schriftwerk zu entziffern. Abb. 1 zeigt 
ein folches Knotenbuch. Es mag feine Schwie- 
rigkeiten gehabt haben, in diefem Buche zu 
lefen. 

Endlich gehörte zu diefer Art ſymboliſcher 
Schreibmaterialien und Bücher auch das wohl- 
bekannte Kerbholz, das, wie es fcheint, bei 
den meiſten der heutigen Kulturvölker in 
früherer Zeit, insbefondere für die Zwecke der 
Schuldverfchreibung, in Gebrauch war und in 
vielen Gegenden ja heute noch diefe Bedeutung 
und Verwendung beibehalten hat. Wenn zwei 
ein Gefchäft abgefchloffen hatten, fo wurde die 
gegenſeitige Beſcheinigung von Schuld und Er- 
halt in der Weiſe gebucht, daß zwei gleiche 
Hölzer, deren eins dem Gläubiger, das andere 
dem Schuldner gehörte, aneinandergelegt und 
der fragliche Poſten durch einen über beide 
Hölzer gehenden Kerbſchnitt verzeichnet wurde. 
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War dann die Schuld getilgt, fo wurde auf 
beiden Hölzern das Kerbftück abgeſchnitten, was 
als Buchung für die Begleichung der Schuld 
galt. In England galten ſolche Kerbhölzer bis 
ins 18. Jahrhundert hinein vor Gericht als be- 
weis kräftige Schuldbücher, und auch heute noch 
dient ja das Kerbholz in ländlichen Gegenden 
vielfach als Schuldbuch, ebenſo wie die Redens- 
art: Etwas auf dem Kerbholze haben : noch 
heute an dieſen intereſſanten Vorgänger des 
geſchriebenen oder gedruckten Buches erinnert. 

Mit fortſchreitender Kulturentwicklung und 
in dem Maße, als fih das Bedürfnis nach Auf- 
zeichnungen verſtärkte und vermehrte, wurde 
diefe Art der Schreibmaterialien und der 
Buchung unzulänglich. Eine neue und zweck- 
mäßigere Form für Schrift und Buchung fuchte 
und fand der Menſch in der Schreibfläce, 
auf der er feine Aufzeichnungen durch bild- 
liche Wiedergabe des Gedachten machte. Huf 
den Wänden feiner Höhlen, Hütten und fon- 
ftigen Behauſungen, auf feinen Gefäßen und 
anderen Gerätſchaften hatte der Menfch fchon 
in ältefter Zeit feinen künſtleriſchen und zeich- 
neriſchen Trieb zu betätigen verfucht, indem 
er die Gegenſtände feines täglichen Lebens auf 
ſolchen Flächen, wenn auch in noch fo roher 
Form, bildlich wiederzugeben ſuchte. Die Wände 
aufgefundener Höhlen, in denen in vorgefchicht- 


licher Zeit der Menſch hauſte, ebenſo die auf- 
gefundenen Tongefäße und ſonſtigen Gerät- 
ſchaften aus dieſer Zeit, zeigen ſich oftmals mit 
Zeichnungen von Menſchen, Tieren, Waffen, 
Geräten ufw. bedeckt, Zeichnungen, die ver- 
mittelſt eines harten Griffels, vielleicht auch 
nur vermittelft eines länglichen und ſpitz zu- 
laufenden Steines in die weichere Wand ein- 
geritzt oder auch mit farbiger Erde roh auf- 
gemalt wurden. Dieſe Kunſt ftellte der Menſch 
in den Dienſt der ſchriftlichen Aufzeichnung, 
indem er beſtimmte Bildzeichen zu Symbolen 
bzw. Schriftzeichen ſeiner Gedanken machte. 
So entfteht die Bilderſchrift und mit die- 
fer der Erſatz des Gerätes als Schreibmaterial 
durch die Schriftfläche. Nahezu jede Fläche, 
die härtefte wie die weichfte, wird als Schreib- 
fläche benutzt. Auf fpröden und hochgelegenen 
Felswänden, auf den härteſten Granitplatten, 
auf Grab- und Denkfteinen finden wir die 
Bilderſchrift eingehauen oder eingemeißelt, in 
Holztafein, auf Baumrinde, auf Knochen und 
ähnlichem, eine Fläche darbietendem Material 
finden wir ſie eingeritzt, auf Baumblättern, 
Gewebſtoffen und Tierhaut finden wir fie ein- 
gemeißelt. Ebenſo muß auch die menſchliche 
Haut als Schreibfläche dienen, wie wir es in 
der Tätowierung finden, die urfprünglich der 
ſchriftlichen Beurkundung von Schulden, der 
Erklärung der Volljährigkeit, aber auch der 
rühmlichen Bekundung bewiefener Tapferkeit 
ihres Trägers fowie fonftigen Aufzeichnungen 
von perfönlicher dokumentarifcher Bedeutung 
diente. 

Große Meiſter in der Bilderſchrift und ebenſo 
auch in der Herſtellung von Bilderſchriftbüchern 
waren von jeher die Indianer. Stein- und 
Felsplatten, Grabdenkmäler und ähnliche Flächen 
dienten ihnen als Schreibflächen, auf denen wir 
jetzt noch die Bilderſchrift deier Stämme nach- 
leſen können und die als eine Art Stein- 
bücher zu gelten haben, wie wir De in ähn- 
licher Weiſe ja auch bei den verſchiedenſten 
anderen Völkerfchaften antreffen. Aber auch 
alle möglichen anderen Flächen wurden von 
den Indianern als Buch benutzt. So verwandten 
die Prärieindianer die innere Seite ihrer Fell- 
mäntel für delen Zweck, womit uns eine Art 
von Fellbüchern entgegentritt, in denen 
wir ganze Geſchichts erzählungen, Gefänge ufw. 


in Bilderfchrift aufgezeichnet finden. Huch 
Bücher aus bemalten bzw. beſchriebenen ein- 
zelnen Holzbrettern kennen wir von dieſen 
Volksftämmen. Dieſer Art iſt beifpielsweife 
das »Walum Olum«, d. h. das bemalte Brett 
der Lenapeindianer, ein aus dünnen Holzbret- 
tern zuſammengeſtelltes Schrift- und Buchwerk, 
das — natürlich ebenfalls in Bilderfchrift — die 
Geſchichte des Stammes und alle feine viel, 
fachen Schickfale befchreibt. Ein Buch ähnlicher 
Art, das aus fechs zuſammengehefteten Birken- 
ftreifen beftand und ebenfalls in Bilderichrift 
gefchrieben war, überreichten im Jahre 1849 
die Odfchibwäindianer dem Kongreß in Wa, 
fhington. Das Buch war eine Bittſchrift, in wel, 
cher der Stamm die Erlaubnis zum Verlegen 
der Wohnſitze nachfuchte. Unſere Abb. 2 gibt 
uns ein Blatt aus diefem Birkenftreifenbuch 
nebft Inhalt wieder, das für die Schrift- und 
Buchkunſt von gleichem Intereffe ift. Es wird 
darin gefagt, daß die fieben Stämme der Od- 
fchibwä, gekennzeichnet durch die fieben Tier- 
figuren, die die Wappenzeichen (Totems) jener 
Stämme darftellen, von ihrem alten Wohnſitze, 
dem Oberen See, angedeutet durch die breite 
obere Linie, auf der jene Figuren ſtehen, nach 


Abb. 2. Blatt aus dem Birkenftreifenbuch der Odichibwäindianer. 


den unteren vier kleinen Seen, angedeutet 
durch die vier kleinen Flächen links unten, 
verziehen wollen; letzteres wird dadurch aus- 
gedrückt, daß Linien, von den fieben Stammes- 
zeichen ausgehend, fich nach den vier kleinen 
Seen links unten hinziehen. Zugleich find durch 
jene Linien auch die Herzen und Augen der 
Figuren miteinander verbunden, wodurch die 
Bittfteller fehr finnreich ihre Einmütigkeit, näm- 
lich die gemeinfame Verbindung von Herz und 
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Blinddruck auf Schweinsleder von Paul Garamzeghi. 
Fachfchule Düffeldorf. 


Augen der fieben Stämme in der Ängelegen- 
heit, ausdrücken wollen. Dieſe Bittſchrift iſt 
ein hochintereffantes Dokument aus der Ge- 
ſchichte der Bilderfchrift und Buchkunft und 
wird noch jetzt im Muſeum zu Waſhington auf. 
bewahrt. Noch heute ſind die Indianer Meiſter 
der Bilderſchrift, in der ſie 
ſowohl ihre und ihrer Vor- 
fahren Dichtungen und Oe, 
ſetze, ebenſo auch ihre Beur- 
kundungen uſw. niederfchrei- 
ben. Zweifellos war auch die 
Schrift der heutigen Kultur- 
völker auf früheren Stufen 
ihrer Entwicklung eine eben- 
folche oder ähnliche Schrift, 
die auf ebenfolchen als Buch 
dienenden Stein-, Holz- und 
fonftigen Flächen verzeichnet 
wurden, wofür ebenfalls zahl- 
reihe Beweife an Funden, Ergebniffen der 
Schrift- und Buchforſchung ufw. vorliegen. 
Mit der Verwendung der Flächen als Schreib- 
material beginnt auch eine neue Epoche in der 
Entwicklung des Buches. Denn jede befchrie- 
bene Fläche, gleichviel welcher Art fie ift, ift 
zugleich ein Buch, und zwar in einer dem 
heutigen Buch bereits angenäherten Form, 
denn auch das heutige Buch beſteht ja aus 
ſolchen einzelnen Schriftflächen. So beginnt 
10* 
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de Epoche des Schriftflächenbuches, 
welche von delen erſten und urfprünglichen 
Schreibflächen bis zur heutigen Buchform führt. 

Aus der Bilderfchrift entſtand die Silben- 
ſchrift, und mit der allmählichen Ausdehnung 
des Schriftgebrauches geht zugleich auch die 
Schaffung geeigneter und zweckdienlicherer 
Schreibmaterialien und Schreibgeräte einher. 
Schreibflächen wurden künftlich hergeſtellt, auf 
denen fich die Aufzeichnungen leicht und be- 
quem auftragen laffen. Mit geſpitzten Metall- 
griffeln gruben die Chineſen urfprünglich ihre 
Schriftzeichen in mit Firnis überzogene Bam- 
bustafeln ein, fpäter malten fie diefe mit aus- 
gefaſerten Holzftäbchen, die wie Pinfel ſchrieben, 
auf Leinwand und Seide, womit uns zum 
erſtenmal Schreibblätter in unferem Sinne 
und damit die Grundform des Blatt- 
buches entgegentritt. Die Chinefen waren 
es auch, die das Papier erfanden, allerdings 
erſt erheblich fpäter, etwa 120 n. Chr., womit 
das fpätere Buchgewerbe fein wichtigſtes Ma- 
terial erhielt. Schon damals war die alt- 
berühmte Tufche im Reiche der Mitte erfunden, 
diente fie als Schreib- und Zeichenflüffigkeit 
der Gelehrten, auf die ſich damals noch die 
Kunft des Schreibens beſchränkte. Bei den 
Völkern jedoch, bei denen die Keilſchrift, eben, 
falls eine Art der Silbenſchrift, vorhanden war, 
wie bei Babyloniern, HAſſyrern, Perſern, Dr, 
meniern ufw., dienten als Schriftflächen noch 
weiche Tontafeln, in welche die Schriftzeichen 
mit einem metallenen kantigen Griffel einge- 
drückt wurden. Dieſe alten Kulturvölker haben 
ganze Bibliotheken folcher Tontafelbücher hin- 
terlaſſen, von denen auch zahlreiche bis auf 


Abb. 3. Backfteinbuch des Königs Nebukadnezar von Babylon. 
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Gäftebuch in weißem Schweinsleder mit Ledermoſail 
von Burghard Hurrelmeyer, Bremen. 


den heutigen Tag erhalten find. Abb. 3 zeigt 
eine aus Ton gebildete und mit Keilſchrift be- 
deckte Schrifttafel, die eine Urkunde des Königs 
Nebukadnezar von Babylon darftellt. Auch diefe 
tönerne Schrifttafel ift ein intereffanter Ver- 
treter in der Entftehungs- und Entwicklungs- 
gefchichte des Buches. In ähnlicher Weife er- 
folgte auch bei den alten Ägyptern die Ent- 
wicklung der Schrift- und Buchkunft. Während 
fie in den Hieroglyphen die Schrift zu einer 
weiteren und höheren Entwictlungsftufe brach, 
ten, die ſich unferer heutigen Schreibweife be- 
reits bedeutend nähert, erfanden fie in dem 
Papyrus zugleich einen neuen Schreibſtoff, 
der für die Entwicklung aller graphiſchen Künſte 
und ebenſo auch des Buchweſens von größter 
Bedeutung werden ſollte. Der Papyrus war 
ein aus dem Mark der Papyrusſtaude, einer 
Art Sumpfpflanze, hergeſtellter blattförmiger 
Stoff, der ſchon um das Jahr 3500 v. Chr. er- 
funden worden fein foll. Die Herſtellung des 
Papyrusſchreibſtoffes war folgende: Das ziem- 
lich feſte Mark aus dem ſtarken Schaft der 
Pflanze wurde mit einem fcharfen Meſſer in 
ſehr dünne, lange und möglichft breite Streifen 
zerſchnitten. Die Streifen wurden mit Kleiſter 
angefeuchtet, auf Brettern kreuzweife über- 
einandergelegt, mit einem glatten feſten Gegen- 
ſtand, einer Muſchel oder dgl., geglättet und 
zuletzt ſcharf gepreßt oder mit Hämmern ge- 
ſchlagen, worauf der Stoff an der Sonne gründ- 
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lich ausgetrock- 
net wurde. Durch 
Aneinanderkle- 
ben folcher Blät- 
ter durch Kleifter 
entftanden lange 
Streifen, die ein 
vortreffliches 
Schreibmaterial 
abgaben. Die 
Streifen wurden 
nach dem Be- 
ſchneiden zufam- 
mengerollt und 
in dieſer Form 
aufbewahrt; zum 
Leſen wurden ſie dann wieder auseinandergerollt. 
Die alten Ägypter waren in der Herſtellung diefes 
Schreibſtoffes Meiſter, ſie verfertigten für ihre 
zahlreichen und umfangreichen Schriftſtücke die- 
ſen Stoff in großen Mengen, auch trieben ſie damit 
einen ſchwunghaften Handel mit nabezu allen an- 
deren Kultur võlkern ihrer Zeit. Selbftverftändlich 
ift auch der Name unferes heutigen Papiers von 
dem altägyptifchen Papyrus abgeleitet, wenn im 
übrigen auch unfer Papier, das, wie bereits 
erwähnt, von den Chinefen erfunden worden 
ift, nach Material und Herftellung ganz anderer 
Art als der Papyrus ift. Denn das eigentliche 
Papier wurde erft verhältnismäßig fpät erfunden 
und war in feiner Verwendung jahrhunderte- 
lang nur auf die Chinefen und einige Nachbar- 
völker befchränkt; erft etwa 500 bis 600 Jahre 
fpäter gelangte das Papier nach Europa. Da- 
ber war der Kulturwelt des Altertums der 
Papyrus der wichtigfte Schreibſtoff und ein 
hochgeſchätztes Schreibmaterial, das ganz ge- 
waltig zur Entwicklung der Schrift. und Buch- 
kunft des Hltertums beitrug. Das Geheimnis 
der Herſtellung des Papyrus iſt heute verloren 
gegangen, auch iſt die Papyrusſtaude ausge- 
ftorben, fo daß unfere Kenntnis diefes alten 
Schreibftoffes und unmittelbaren Vorgängers 
unferes Papiers lediglich auf den Mitteilungen 
und Berichten der Alten beruht. Die Papyrus- 
ftaude lieferte übrigens den Alten nicht nur 
das Papier, fondern auch die Schreibgeräte, 
und zwar in Geſtalt der aus ihm hervorragen- 
den dünnen Stengelchen, die durch Klopfen 
und Fafern erweicht wurden und fo fehr faug- 


Einband in rotem Saffan von Burghard 
Hurrelmeyer, Bremen. 
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fähige Pinfel lieferten, mit denen die ſchwarze, 
rote oder gelbe Farbe, die als Schreibflüffigkeit 
diente, ohne Schwierigkeiten aufgetragen wer- 
den konnte. Huf diefe Weile verfertigten die 
altägyptifchen Schriftgelehrten ihre recht um- 
fangreichen und zum Teil bis auf den heutigen 
Tag erhalten gebliebenen Papyrusrollen, von 
denen einige bis zu 40 Meter Länge aufweifen. 

Einen altägyptifchen Schreiber etwa aus dem 
Jahre 2000 v. Chr., der mit dem Schreibſtengel 
auf Papyrus ſchreibt, ſtellt Abb. 4 dar, die 
von einem ägyptifchen Wandgemälde aus jener 
Zeit ſtammt. 

Einen großen Fortſchritt im geſamten Schreib- 
weſen und ebenfo in der Verfertigung von 
Schreibftoffen und Büchern finden wir dann 
bei den Griechen und Römern, den wichtigften 
europäifchen Kulturvölkern des Hltertums. Bei 
diefen Völkern ift die Schrift nunmehr bereits 
zur vollkommenen Laut, bzw. Buchſtabenſchrift 
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H bb. 4. Altägyptifcher Schreiber, mit dem Schreibftengel 
auf Papyrus ſchreibend. 


nach der Art unſerer heutigen Schrift gewor- 
den; Schreiben und Lefen ift dort bereits eine 
allgemein geübte Kunft, die ſich nicht mehr 
nur auf die Gelehrten befchränkt, fondern, 
wenn allerdings auch erſt in den fpäteren 
Epochen der Gefchichte deier Völker, in nahezu 
allen Bevölkerungskreifen vorhanden iſt. Auch 
diefe Völker fchrieben urſprünglich auf feſte 
Tafeln, zumeift aus Holz, manchmal aber auch 
aus Elfenbein oder anderem edlen Material. 
Die Tafeln wurden auf der einen Seite mit 
einer feinen Schicht Wachs überzogen, in wel- 
ches die Schriftzüge mit einem Griffel aus 
Metall, dem Stilus, eingeritzt wurden. War die 
Tafel voll beſchrieben und war der Inhalt nur 
von geringer Bedeutung, dann Konnte ſie wie⸗ 


78 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Einband von Hugo Fuhr, Hamburg. Meiſterkurſus 1912. 


der von neuem gebrauchsfähig gemacht werden, 
indem das Wachs an einem fchwachen Feuer 
erwärmt und wieder ausgeglichen wurde, fo 
daß wieder eine neue Schreibfläche entftand. 
Dagegen beſaß man für Schriftwerke diefer 
Art, die von größerem Wert waren, Mittel, 
um die Wachsichrift dauerhafter zu machen. 
Solche Wachstafeln dienten zu Berechnungen 
und Konzepten, felbft zu Briefen und Urkun- 
den, außerdem aber für den Schreibunterricht 
nach Art unferer heutigen Schiefertafeln. Statt 
Wachstafeln wandte man auch mit weißer Farbe 
überzogene Tafeln an, auf welche die Schrift 
mit Farbſtift oder Pinfel aufgetragen wurde; 
durch Überwifchen mit einem Schwamm ließ 
fih auch diefe Schrift fehr leicht wieder ent- 
fernen und fo die vollbefchriebene Tafel wieder 
in fchreibfähigen Zuſtand verſetzen. Mit zu- 
nehmendem Gebrauch wurden die Holztafeln 
immer dünner, fchließlich wurden es ſpandünne 
Holzblätter, von denen oftmals auch mehrere 
zufammengelegt und an dem einen Rande ver- 
bunden wurden, und zwar derart, daß die 
einzelnen Blätter umgeblättert werden konnten. 
Das Ganze, Kodex genannt, ftellte alfo eine 
Art Holzblattbuch dar, das in diefer Form 
als der erſte Vorgänger unſeres fpäteren ge- 
hefteten Papierbuches bezeichnet werden muß. 

Bis in die ſpäteſten Zeiten des griechifchen 


und römifchen Hltertums erhielten ſich die 
Schreibtafeln und Schreibbücher neben den 
anderen Schreibmitteln, felbft ins Mittelalter 
gingen fie hinüber, und auch heute noch iſt ja 
die Schreibtafel, ſowohl die Schiefertafel, auf 
der ganz nach Art der Alten mit einem Griffel 
die Schrift mehr eingeritzt wie geſchrieben 
wird, und ebenſo auch die ſchwarze Holztafel 
zum Beſchreiben mit Kreide, ein wichtiges 
Schreibgerät. 

In der fpäteren Zeit der griechiſchen und 
römiſchen Kultur, etwa feit dem 5. Jahrhundert, 
kam der Papyrus, der ägyptifche Schreibſtoff, 
auch bei delen Völkern in Gebrauch, um im 
weiteren Verlaufe fogar das vorberrfchende 
Schreibmaterial zu werden, neben welchem 
die alte Schreibtafel von nur noch untergeord- 
neter Bedeutung wurde. Die Anwendung und 
das Befchreiben des Papyrus gefchah ganz wie 
im alten Ägypten. Immer wurden mehrere 
Papyrusblätter zu einem langen Streifen zu- 
fammengeklebt, der an dem einen Ende an 
einem runden Holzftäbchen befeftigt wurde, 
auf welchem der ganze Streifen bequem auf- 
gerollt werden konnte. Dieſe Papyrusrollen wur- 
den die übliche Form des antiken Buches, 
und in der Verfertigung, dem Befchreiben und 
Binden diefer Rollen tritt uns zum erften Male 
ein eigenes Buch- und Buchbindergewerbe ent- 
gegen, wie es bei der Ausdehnung, in der die 
Anfertigung diefer Papyrusbücher betrieben 
wurde, ja unbedingt notwendig war. Die 
Buchkunſt des griechiſchen Alter- 
t ums bedeutet zugleich auch den Be- 
ginn des Buch bindergewerbes. 

Um die Schriftrolle zu ſchonen, wurde ſie, 
wenn nicht im Gebrauch, in ein Futteral aus 
Pergament oder Leder geſteckt, das zumeift 
rot gefärbt war. An einem aus der Rolle 
heraushängenden Streifen von Pergament waren 
Titel und Verfaffer der Schrift verzeichnet. 
Als Schreibflüffigkeit diente eine aus Gummi 
und Ruß hergeſtellte fchwarze Tinte, zuweilen 
auch Sepiafaft. Initialen oder ſonſtige hervor- 
ragende Buchftaben dagegen wurden mit roter 
Farbe aus Zinnober oder Mennige gemalt. 
Zumeift wurde nur eine Seite des Papieres 
befchrieben, auf der unbefchriebenen Seite 
wurde es mit Safran beſtrichen, das die In- 
fekten von der Rolle fernhalten follte. Als 
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weiteres Schreibmaterial 
endlich diente auch Perga- 
ment, das aus dem unge- 
gerbten Fell junger Schafe 
und Ziegen hergeſtellt 
wurde und ſchon in uralter 
Zeit von den Ägyptern er- 
funden worden war. Zum 
Beſchreiben von Papyrus 
oder Pergament war natür- 
lich der Stilus, das Schreib- 
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gerät für die Wachstafel, 
nicht geeignet; für diefen 
Zweck verwandte man da- 
her ein aus Schilfrohr ge- 
ſchnittenes, zugeſpitztes und 
an der Spitze mit einem 
feinen Spalt verſehenes 
Schreibgerät nach Art un- 
ferer ſpäteren Schreib- 
federn. Dieſes Schreibrohr 
wurde in der fpäteren griechiſchen und römi- 
ſchen Zeit das allgemeine Mittel der Schrift- 
kunft, das einen viel ſchnelleren und leichteren 
Gebrauch als der Stilus ermöglichte, daher die 
Ausdehnung und Entwicklung des Schreibens 
ungemein begünſtigte. Außerdem aber ftellten 
die Römer, allerdings nur zu fehr befchränk- 
tem Gebrauch, ſolche Schreibfedern auch ſchon 
aus Metall her. Hus gerolltem Kupferblech 
wurde die Feder ganz in der Form der Rohr- 
feder geſchnitten, mit Spitze und breitem, jedoch 
nicht durchgehendem Spalt verſehen. Solche 
römiſchen Metallfedern, die febr intereſſante 
Vorgänger unſerer heutigen Stahlfedern ſind, 
find bei den Ausgrabungen von Herculanum 


Abb. 5. Antike Schreibgeräte. 


Abb. 6. Herſtellung und Vervielfältigung von Büchern bei den Römern. 


und Pompeji und anderen Orten, an denen 
die römiſche Kultur herrſchte, aufgefunden 
worden. Abb. 5 zeigt die antiken Schreib- 
geräte, den Stilus, das Schilfrohr und eine 
aus gerolltem Kupferblech hergeſtellte Metall- 
feder aus der römifchen Kaiſerzeit. 

Die Papyrusrolle war das Buch der Alten, 
da die bereits erwähnten Bücher aus dünnen 
Holztafeln in der fpäteren Zeit nur in geringem 
Umfange in Gebrauch waren. Die Papyrus- 
rollen aber wurden die Grundlage der groß- 
artigen Entwicklung der Schriftkunft, der Lite- 
ratur und ebenfo des Buchgewerbes des klaſ- 
ſiſchen Altertums. Die Werke der Dichtkunſt 
und der Wiſſenſchaft, die ſoziale und politiſche 
Geſchichte, überhaupt die ganze 
antike Kultur, iſt auf folchen 
Papyrusrollen gefchrieben zu 
unferer Kenntnis gelangt, und 
große Mengen folcher Rollen 
find in unferen Mufeen und 
öffentlichen wie privaten Samm- 


lungen aufgeſtapelt. 
(Schluß folgt.) 


JAKOB KRHUSSE- BUND. 


Mitteilung an die Mitglieder betr. Bundes- 
tag, Weimar, 30. und 31. Auguít 1913. 


Wie ſchon verfchiedentlich mitgeteilt, findet 


der diesjährige Bundestag Sonnabend, den 30. 
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und Sonntag, den 31. Auguft zu Weimar im 
Hotel zum Großherzog von Sachſen ſtatt. In- 
dem wir nachſtehend das genaue Programm 
veröffentlichen, fprechen wir die Hoffnung aus, 
recht viele unferer Bundesmitglieder in Weimar 
begrüßen zu dürfen. Wenn auch viele andere 
Fragen von Bedeutung zur Beſprechung ſtehen, 
fo wird fih die Hauptverhandlung doch um 
die fo wichtige Beteiligung des Bundes an der 
Graphiſchen Husſtellung Leipzig 1914 drehen, 
zu der grundlegende Beſchlüſſe gefaßt werden 
müffen. Im Intereſſe des Bundes wie auch 
jedes einzelnen Mitgliedes liegt es, daß dieſe 
Befchlüffe fo gefaßt werden, daß fie dem Ein- 
zelnen, wie auch dem Ganzen zum Vorteil 
gereichen. Der Vorſtand hat wacker bisher 
gearbeitet und bereits manche Schwierigkeit 
aus dem Wege geräumt; um aber feine Vor- 
arbeiten abzufchließen, bedarf er der Mitarbeit 
möglichft aller Bundesmitglieder, die daher 
gebeten werden, fo zahlreich wie möglich zu 
erfcheinen. Es winkt aber nicht nur Arbeit 
in Weimar, ſondern auch Vergnügen und fröh- 
liche Stunden im Kreife lieber Kollegen, wofür 
Kollege Otto Dorfner beftens geforgt hat. An 
ihn bitten wir die Anmeldungen zum Ver, 
bandstage richten zu wollen; er iſt auch gern 
bereit, Nachtquartier zu beſtellen. Seine HAdreſſe 
ift: Weimar, Gartenftr. 21a. Gäſte — befonders 
Damen — find uns herzlich willkommen und 
können an allen Veranftaltungen teilnehmen, 
außer an der Vorſtandsſitzung und der Haupt- 
verhandlung. Etwaige Anträge find bis zum 
25. Auguft fpäteftens zu Händen eines Vor- 
ftandsmitgliedes einzubringen, ebenfo Vorſchläge 
für Neuaufnahme, denen ausgeführte Arbeiten 
in natura oder Photographie beizufügen find. 
Solche Vorfchläge können aber nur von feiten 
eines Mitgliedes erfolgen. 


Tagesordnung. 
Sonnabend, den 30. Auguft 1913. 


Von Mittag ab: Empfang im Hotel Großherzog 
von Sachſen. 

3 Uhr nachmittags: Beſichtigung der Stadt, des 
Goethe · Nationalmuſeums und des Schiller- 
Hauſes. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


5 Uhr nachmittags: Vorſtandsſitzung. 
8 Uhr abends: Gemütliches Beiſammenſein im 
Garten des Hotels zum Großherzog von Sachſen. 


Sonntag, den 31. Auguft 1913. 


8 Uhr früh: Befuch der Abteilung Buchbinderei 
an der Kunftgewerbefchule Weimar (Fach- 
lehrer Otto Dorfner). Hieran anfchließend 
Spaziergang durch den Großherzogl. Park 
zu Goethes Gartenhaus. Von da Beſuch der 
Großherzogl. Bibliothek und der dort befon- 
ders veranftalteten Ausftellung alter und 
fchöner Einbände. 


11 Uhr vormittags: Hauptverhandlung im Hotel 
Großherzog von Sachſen. 

1. Bericht des Vorftandes über bisherige 
Arbeiten. 

2. Wahl zweier Kaffenprüfer. 

3. Bericht des Kaffenwartes und etwaige 
Entlaftung desfelben. 

4. Wahl eines neuen Vorftandsmitgliedes an 
Stelle des aus feinem Hmte ausſcheiden- 
den Herrn Carl Sonntag jun. 

5. Graphiſche Husſtellung Leipzig 1914: Platz⸗ 
miete; Koje oder Tifchpläße; Hufſtellung 
einer arbeitenden Buchbinde - Werkſtatt; 
Katalog der Abteilung Krauße- Bund; 
Vorführung eines Probe- Husſtellungs- 
kaftens ufw. 

6. Weitere Bundes- Arbeiten und etwaige 
Anträge. 

7. Wahl des Bundestages 1914; vorgeſchlagen 
ift Leipzig, wegen der Graphiſchen Aus- 
ſtellung 1914. 

Anfchließend: Gemeinſchaftliches Mittageſſen im 

Hotel Großherzog von Sachſen. 

Nach dieſem: Husflug nach Schloß Belvedere; 

Dämmerſchoppen im Schloß Reſtaurant. 

Wer noch einen Tag Zeit hat, dem ſei außer 
der eingehenderen Beſichtigung der Stadt und 
ihrer Muſeen Husflüge nach Tiefurt, Etters- 
burg, Berka oder Jena empfohlen. Kollege 
Dorfner wird bei einiger Beteiligung die Füh- 
rung übernehmen. 

Mit kollegialen Grüßen 


i. A. des Geſamt- Vorſtandes 
Carl Sonntag jun. 


Druck der Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle a. S. 


1913] 


pro Monat. 
Eintritt jederzeit. 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und Buch- 
führung. Beginn des Wintersemesters: 1. Oktober. Schulgeld: 
Für Bayern 4 M., übrige Reichsangehörige 6 M., Ausländer 8 M. 


Der Direktor: Godron, K. Professor. 
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Fachklaſſe für Buchbinder 


Entwerfen und fierftellen aller Einbände, 
nanoper golden, Cedereinlage, Tederſchnltt, 
ederarbeiten, Bunipapiere, Marmorieren, 
Batikraeoung, Stempelſchnitt. 

Schulgeld 30 Mhalbjä 


bri. Eintritt jederzeit. 
Weitere Auskunft erteilt der Direktor der 
handwerker= u. Kunſtgewerbeſchule 


Breslau 


FACHSCHULWESEN. 


Die Handwerker- und Kunftgewerbe.- 
ſchule in Elberfeld beginnt ihr Winterhalb- 
jahr am 30. September d. J. Das Schulgeld 
beträgt jetzt 31,25 M. Maſchinen, Werkzeuge 
und Materialien werden koftenfrei geſtellt. An- 
meldungen ſind zweckmäßig ſo frühzeitig als 
irgend möglich einzureichen. Leiter der Anſtalt 


Die Gewerbeſchule München, Prandeh- 
ftraße 2, wird ihren Winterunterricht am 1. Ok- 
tober d. J. beginnen. An Schulgeld find von 
Bayern 4 M., von übrigen Reichsangehörigen 
6 M., und von Ausländern 8 M. für jeden Monat 
zu zahlen. Anmeldungen wolle man fo früh- 
zeitig als möglich an Profeſſor Godron, als 
den Direktor der Hnſtalt, gelangen laffen! Es 


Patentierte 
_— | 
e Vorteile! 


Weitere 
'Spezialitäten: 


— — 
— ` — 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


von PREUSSE & C0., UE 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 


== Glänzende Zeugnisse! | 
Bänderlose Bogeneinftührung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder 4 BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


YTadene u. Draht- Heftmaschinen. 
Kartonnagene u. Faltschachtel- Maschinen. 


7 


Faden - Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 
Feste Heftung, auch für Fussbetrieb, 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. 


380 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 


ift Profeffor Otto Schulze, Fachlehrer find die 
Kunftbuchbinder bzw. Zeichner J. A. Loeber 
und Joh. Rudel. Angaben über die Unterrichts- 
fächer finden ſich in der in diefem Heft er- 
ſchienenen Anzeige der Schule; jede weitere 
Auskunft wird durch den Direktor bereit- 
willigſt erteilt. 


wird praktifcher Unterricht, ferner folcher im 
Fachzeichnen, in der Kalkulation und in der 
Buchführung erteilt, ſo daß die Schule als 
muſtergültig eingerichtete Tagesfachſchule bzw. 
Lehrwerkftätte für das gefamte Gebiet der 
Buchbinderei zu gelten hat. Der Eintritt kann 
jederzeit erfolgen. Jede nähere Auskunft wird 
durch den Direktor gern erteilt. 


Gegr. 
1883. 


G. m. 


LEIPZIG - 


Höchste Leistung! 


Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 


Druck pressen Falzapparate., 


rr. 


up, 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 

Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 
in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 
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KLISCHEES 


Autofüpien ge, Galvanos = 


Holzfchnitte U’ S Entwürfe. 
Zinkäßungen EZE Zeichnungen 


ADOLF MÜLLER HALLES. sz 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


L BRADE u. HANS BAUER: 


Illustriertes Buchbinder- 


buch. Ein Lehr- u. Handbuch 
der gesamten Buchbinderei und 
aller in dieses Fach einschlagen- 
den Kunsttechniken. Mit fast 
300 Abbildungen u. 20 Original- 
Marmoriermustern. Sechste Aufl. 
im Erscheinen. In 16 Lieferungen. 

Preis je 50 Pf. 


Prof. A. U. UNGER: 


Die Herstellung von .. 
Büchern, Illustrationen, 
Akzidenzen usw. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 


Reproduktionsverfahren. 
Preis 11,60 M. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und dieLeder- 


auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 
bildungen werden die neuesten 
Verzierungsweisen vor Augen ge- 
führt.) Preis 5,80 M. 


PAUL ADAM: 


Das Marmorierend. Buch- 5 
binders a. Schleimgrund 8 
i 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R.j.L. 
ehemal. langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 
Wihrend meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 


Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, Halle a. d. S. 


DER LEDERSCHNITT 


l 
Kunsthandwerk und häusliche Kunst 


von 


Heinrich Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 
Mit 32 in den Text gedruckten Abbildungen. 


Preis M. 3.—. 


Buchbinderei-Maschinen 


Drahtheftmaschinen: 
Fabrik 
Wilhelm Mallien 


senheftmaschinen usw. usw. 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. 


E 
= 
S 


Mausterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cölna. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


s fiir Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


8 EhHrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Mufter auf Verlangen gern zu Dienften. 


re 


Handwerker- und Kunslgenerbeschule Elberfeld. 


Hervorragend eingerichtete Fachabtellung mit Lehrwerkstäften 


vzvzv2c2e2e2 [T Buchaussfaffung und Buchbinderei. ru 


(Lehrer: J. A. ZOEBER, kunstgewerblicher Zeichner und Kunstbuchbinder, JOH. RUDEL, Kunstbuchbinder.) 


Fachzelchnen, Entwerfen, technisch wie künstlerisch vollendete Ausführung: aller 
Arten Einbände, Hand- und Pressvergoldung, Schnittverzierung, Lederauflage und 
- Durchbruch, Schabloniertechnik, Baflkfärbung, Kleisterpapiere, Marmorlerverfahren. 


Volle Tagesschule und Kurse für einzelne Techniken. 


Schulgeld pro Halbjahr Mark 31.25, wolür Maschinen, Werkzeuge und Maferlallen kostenfrei gestellt werden. — Beginn des Winterhalbjahres am 
30. September 1913. — Anmeldungen sind schon jetzt zu bewirken. — Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Professor Otto Schulze. 
= ES EE EES EE EE EE GE EE EE EE EE EE EES EE EE SE EE EE EE EES EE EE EE EES EE EES EE SE EE EE E EZ ES] 


Kleine "nee Faden- 


Buchheftmaschine 


Anzeigen |Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. — 


Eee 


betr. Stellen- Angebote, Verlagswerke auf Gaze und Band BR 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Stellen- besuche Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
í kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Kaufgesuche, Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute I: / 
Verkäufe, Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— ‚Ti 
ca. 35 Bogen pro Minute * 
Beteiligungen ` frachtfrei innerhalb Deutschland. 


Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 
l | e Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo - Gnom“ seit 
z eng In SSe. on 55 ne Cen un Kana Ihnen m 1 Gewissen 8 
aß ich mit derselben vollständig zufrieden bin n unaulgeschnittenes Buch Bogen 
erfahren in dieſem stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. 
gez. AdamMetzner. — Nürnber , 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätigeich Ihnen gerne, 


Prospekte u und Ardeltsproben zu Diensten. 


Vertretungen etc. 


Spezialfachblatt daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine Leo -G nom bis 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hai tsaison gut bewährt und es 

zweckmässige ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend re Partieen anfertige. Ich 
ZWERMABBIGE kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens emp enlen. gez. R. Bartels, Buch- 


dinderel mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12. Januar 1913 Seit fast einem Jahr ist die 
Verbreitung „Gnom Fadenheftmaschine“ in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürfte sich durch ihre Arbeitsersparuis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien, auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd. Richter, Buchbinderei. 


Bestellungen an die Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Verlagshuchhandlung Wilhelm Knapp, | | Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Halle a. d. S., Mühlweg 19 Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedart. 
wd i 0 
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DO000000000000000000000000000000 
Verlag von Wilheim Knapp in Halle (Saale). 


Ratgeber 


„Unentbehrlich“ 


Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat zum 


Photographieren. 


Lelcht faßliches Lehrbuch 

für Amateurphotographen. 
Von 

Ludwig David, K. u. K. Oberst. 


Mit 105 Texibildern und 28 Bildertafeln. 
(Jubiläumsausgabe.) 


Preis 1,50 M. 


Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D.R.G.M. D. R. G M. 


Paul Tauchert, Berlin SO 26 
Waldemarstrasse 11 


Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


| 
| 


— 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 
PAUL SZIGRIST 


Spezial- Marmorierfarben-Fabrik AN TO N 8 PI ND LER 


Tel. 107783 LEIPZIG Tast.ı LEIPZIG. 
Marmorierfarben - Auftrag - Apparat | Bucheinbandftoffe o Überzug- und 


R. O. M. Nr. 523220.) 
| K | für Verst ine Bunte A CH ES 2 E N | Vorſatzpapiere 
kü! a eti! Vornehme Künítlerpapiere; ital. französ. 


für An tte 
und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


2 ——ẽ ſ‚. nn. —— 
y F. Klement, 


Bietet d. grösste Vollkommenheit a. d. Geblete d. Marmorlerkunst. 
älteste Bezuosciuelle bester Buch- 


0 Papiere 
A. artons binder-Werkzeuge, Handvergolde- 


Gegrinit ktendeckel Presse. Leipzig, Seat 1. 
9 e 
moderne 


= Eigene solide Erzeugnisse. 
Umschlagpapiere 
Zoppen 


liefert 
gut und billig 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 E M40,— „ 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b. H. 


== Halle (Saale). 


Weizen- Stärke 


von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher : 
vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. Z 
Proben und Offerten auf Wunsch. 5 


: R. Hundhausen, weizenst. - Fabr., HAMM (Westf) 8. =] 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 » M 40,— 2 


Das Messer 


ift die Seele der Schneidemaſchine. 
alle Ihre Schneidemaſchinen - Meſſer nur bei der Firma 
Karl Krauſe, Maſchinenfabrik in Leipzig oder bei deren 
Filiale in Berlin C 19, Seidelftraße 11/12, ſchleifen laſſen. 


Sie ſollten daher 


K 


ge EE —ñẽ—— 


NEE 


S VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle o ik 


|i G: A. E. BOGENG: 
E 


Der Bucheinband. Ein 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammiler. Preis 11,60 M. 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


RE Einbandkunst 
| im ersten Jahrzehnt des 
E 


XX. Jahrhunderts. mi 
einet Einleitung und 245 Abbild, 
von. Einbändarbeiten deutscher 
Buchbindereiwerkstätten. 

Preis 6,— M. 


e ee e een 
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fle dagen 


und Einfaffungen jur Herftellung 
von Akjidenjen, Katalogen It 
mie Derken uw. empfiehlt die 


scriftgieherei Ludwig Wagner 
pt gn? 


gernipremer 4413 


Liebing⸗Schrift und ⸗Schmuck 


Original⸗Erzeugnis Geſetzlich geſchüßt 
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2 Broschüren- Drahtheftmaschinen 


bewährter Konstruktion 


Drahtheftmaschine Nr. 7% 


heftet von beiden Seiten durch den 
Falz sowie seitlich bis 23 mm Dicke, 
mit verhältnismäßig schwachem Draht. 


Drahtheftmaschine 


für Heftung durch den Falz 
von außen nach innen sowie seitlich 
bis 5, 8 bzw. 12 mm Dicke. 


Nach diesem Modell 


25 000 Maschinen 


verkauft! 


Nach diesem Modell 


über 6500 Maschinen 


verkauft! 


Man achte auf die in die Körper unserer Maschinen ein- 
S und vergewissere sich 
Sa dag man eine 

Original- ee ee Maschine erhalten hat. 


3 Si 
Gebrüder Brehmer 
Leipzig-Plagwitz a 


Spezialität: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- Falzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezialfabrik der Branche. 


Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle a, d. S. 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES . VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER , FORTSETZUNG ` 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMAÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄAFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG ss sasasse 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . - - 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON Pp) 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. . Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BRUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdrudterei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Klinfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeiſter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. 6ERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.- Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden-Blafewig. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kal. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt aM. P.LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunft- 
gewerbeichule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. H. M. REF SUM, 
Kunftbuchbinder Chriſtiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbinder meiſter, Karlsruhe i. BB OTTO SCHICK jr., 
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Mansfelds Zwillings- 
Schnell-Prägepresse. 


25 Prägungen pro Minute bei Be- 

dienung durch nur eine Person. 

50 %% Ersparnis an Arbeitslohn. 

Saubere Ausführung, solider Bau. 
Nur bestes Material. 


hn. Mansfeld, Leipzig.. 4 


A Gegr. 1861. Spezial- Abteilung 800 Arbeiter. S 


für das 


Buchbinderei-Gewerbe. 


5 Höchste Auszeichnungen. Glänzende Zeugnisse. 


Prospekte gern zu Diensten. 


Papierschneidemaschine 
„Mansieldia“ 


Modell 1912. Mit ver- 
besserter Handpressung. 


Besonders starke. Bauart, 
so daß Papier und Pappe 


. in hohen Stößen ge- 


—— — „ schnitten werden können. 
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Nicht nur 
in Bezug auf Schnelligkeit 


sondern auch in Bezug auf die Güte der Arbeit 
übertrifft meine Bücher - Runde · Maschine bei wei» 
tem die Handarbeit. Sowohl für dicke wie auch 
dünne Bücher geeignet. Ein Vorschießen der Lagen 
ist ausgeschlossen. Verlangen Sie Prospekt FR. 


Karl Krause Maschinen. Fabrik Leipzig 
Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelstraße 11/12 


Enorme 
Arbeitsersparnis 


durch die Register - Einschneide - und Zweifarben - Druck- 
maschine. Sauberer, exakter Schnitt; ein- u. zweifarbiger 
Druck. Verlangen Sie meinen Spezial. Prospekt Nr. VTn. 


Karl Krause Maschinen. Fabri Leipzig 
Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelstraße 11/12 


Feinste Farbdrucke 


und scharfe Prägungen werden auf der 
nebenstehenden patentiert. automatischen 
Buchbinder » Farbdruckpresse hergestellt. 
Das Farbwerk ist auch für lrisdruc und 
gleichzeitigen Zwei · und Mebrfarbendruck 
eingerichtet. Verlangen Sie Prospekt B37. 


KARL KRAUSE Maschinen- Fabrik LEIPZIG 


Filiale, Lager und Reparatur. Werkstatt: BERLIN C 19, Seydelstraße 11/12 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Unsere 


neue Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 

Verlagswerke auf Gaze und Band Œ 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute N. / 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400, — -N 
ca. 35 Bogen pro Minute d | 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 


Leo - Onom - Fadenbuchheftmaschine. 


1 H nisse: Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo - Gnom“ seit 
2 e einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem In 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. 
ez. Adam Metzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gerne, 
aß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Onom“ bis 
ES vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
st dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend re Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine pm Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderel mit Motorbetrlieb. — Augsburg, 12. Januar 1913. Seit fast einem Jahr ist die 
„Onom - Fadenheftmaschine“ in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürftesich durch ihre Arbeitsersparnis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien, auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd.Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Tachgeschäft für Buchbinderei .- Bedarf. 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARDT, Schwiebus 
— (gegründet 1894 e bisherige Schülerzahl ca, 400) 
Praktische Ausbildung im Handvergolden, 
Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren 
Praktische Ausbildung in der Sortiments- 
Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation 
VorbereitungsKurse für Gesellen- u. Meisterprüfungen 
Illustr. Prospekte versendet kostenlos. Eintritt jederzelt. 


Prospektbeilagen "Sitten ` 


1 wirksam verbreitet.: 
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Fachklaſſe Tür Buchbinder 


entwerfen und Herſtellen aller Cinbände, 
ee edereinlage, Tederſchnltt, 
ederarbeiten, Buntpapiere, Marmorieren, 


Ge zm nitt. 


Breslau 


Wilhelm og halle (Saale). 


Bezug durch alle Buchhandiungen. 


Der Lederschnilf 


als 
Kunsthandwerk 
und häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis 3,— M. 


EECH 
Neu eingerichtete 
Buchbinderei 


in einer Kleinstadt an der Mosel sucht 
einen tüchtigen jungen Gehilfen 
(Meisterssohn bevorzugt), der gele- 
gentlich auch in der Druckerei be- 
schäftigt werden kann. 

Off. unt. G. B. 6 durch Haasenstein 
& Vogler A.-G., Traben-Trarbach. 
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: Klischee-Fabrike 
Special Anstalt 
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s f e ur ` 
$ in Kupfer u. Blei. 2 
3 5 e zeg > 
Geßner Leipzig-R. 91.9: 
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Schriften, Universal- Garnituren, 


Zier material 


aus härtestem GlockKkenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD's Graviranstalt LEIPZIG 


— — — 
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Deutsche Kunstleder Aktien- Gesellschaft. 


sen Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. wei mm 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 
— Saxonlaleinen Karonnagen- und Porteteuine- Branchen.) 
abwaschbar Uiktorialeder 
Kunstleder „Granitol“ de verschiedensten Branchen) 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich | Engl. Leder-Tmitation 


esch 


g ützte 
Neuheiten | Spaltieder-Tmitation 


eege 
. r e e e.. ee e e SCH 


BAUERSC= GIESEREI 


FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 


MODERNE SCHRIFTEN 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


MESSINU-TYPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 


KI 


(E e E eg e Ce gg e 


n 


LLAN IANI N ZIAN Fe DIANIA VLC . 


— NIAN 


A.NUMRICH & Co. 


LEIPZIG 
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NEUE STEMPEL u. FILETE 


MIT ANWENDUNGSBEISPIELEN 
ENTWORFEN VON Wiel DORFNER, WEIMAR 


HINDI UI ID 


Neuheiten , Stuttgarter 
Vorsatz-Papiere 


sind erschienen. — Bitte Musterbuch zu verlangen. 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


— E aaa 


— 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gegr. 1848. HAMBURG 22 N. (ear. 1848. 


HIT 
Iimmnmmummummmummmummmmumn 


für jede Arbeit !efern das Richtige! 


wir 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoidung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


Eigene Gießerel. 


Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. œ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Sächsische Klebstoffwerke, 
Pirna 31. 


SE 
* A de FTIR 


DUROCOR on socn 


nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane, Maroquins, Saffiane, Kalbleder und 
Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 


Muster und Preise auf Wunsch 


J. H. Epstein, «.n..., Frankfurt a. Main is 


A AA A A E PoU WT Mn Mr Arte Ahr rr . neh. Mi .. K . 
SIDERO 
El . —— — n = c 


Echte Marmorier-Farben 
Wk | für Buch-Schnitte mam 


Ces die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 
Metallfolien 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, E e ee 
bhi Letztere Eigenschaft bildet die theit der arben, die bei anderen 
Aeusserst leistungstäkige Bezugsquelle nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
M. Brünn & Co. 
Fürth i. Bayern 


OË en, a, (m a gë 


EE 
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echten Marmorlerfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei f 
Wilh. Leos Nacht., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen . 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 


XIII. Jahrgang 


September 1913 
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SCHRIFT- UND BUCHKUNST IM ALTERTUM. 


Von TH. WOLFF. Friedenau. 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 


ie die Papyrusblätter felbft beſchrieben 
wurden, fo erfolgte auch die Verviel- 


fältigung der Bücher mangels jedes an- 


deren Vervielfältigungsverfahrensauf demWege . 


des Hbſchreibens. Die Vervielfältigung der Bü- 
cher wurde in Griechenland wie in Rom gewerbs- 
mäßig betrieben. Hier wie dort beſtanden 
förmliche Bücherfabriken, in denen hervor- 
ragende Werke, die von allgemeinerem Inter- 
eſſe waren und von denen ſich der Unternehmer 
einen gewiſſen Hbſatz verſprechen konnte, in 
der Weife vervielfältigt wurden, daß die be- 
treffende Schrift in einem großen Saal vorge- 
lefen und von einer größeren Anzabl von 
Schreibern, oftmals fünfzig bis hundert und 
noch mehr, gleichzeitig nachgeſchrieben wurde. 
Der Vorleſer, die Schreiber, auch die Hrbeiter, 
die das Leimen und Binden der vollgefchrie- 
benen Seiten zu beſorgen hatten, alſo die Buch- 
binder in unſerem Sinne, Glu- 
tinatores genannt, waren Skla- 
ven, die unter einem Hufſeher 
arbeiteten. Reiche und vor, 
nehme Leute, die im Beſitz 
einer eigenen großen Biblio- 
thek waren, ließen auch wohl 
das Hbſchreiben einzelner 
Werke ihres Bücherſchatzes 
felbft durch eigene Sklaven 
beforgen. Unfere Abb.6 (fiehe 
Heft 5) zeigt uns die Ver- 
vielfältigung von Schriften 
bzw. die Art der Herftellung 
von Büchern bei den Alten. 
Wir fehen hinten an langen 
Tiſchen die Hbſchreiber ſitzen, 
die nach dem Diktat des vor 
ihnen ftehenden Vorleſers 
ſchreiben. Rechts fit der Auf- 
ſeher mit der Geißel unterm 


Kunftklaffe der Berliner Fachſchule. 
w. Fuhrmann, Chemnit. Halbfranzband-Rücer. griechiſchen Einfluß, mit dem 


Arm, während vorn andere Sklaven große Men- 
gen Papyrus, teils in Behältern, teils unter dem 
Arm getragen, hereinbringen. Bei diefer Art 
der Vervielfältigung waren freilich Schreib- 
und fonftige Fehler und Mängel noch viel häu- 
figer wie bei den heutigen Vervielfältigungs- 
verfahren, und der Schreibfehlerteufel mag in 
jener Zeit eine noch viel ärgere Rolle geſpielt 
haben als heutigen Tages der Druckfehlerteufel, 
wie wir auch aus den zahlreichen Klagen der 
antiken Schriftfteller über die fehlerhafte Ver, 
vielfältigung ihrer Schriften entnehmen können, 
Auch die Papyrusrollen, die fich erhalten haben, 
wimmeln geradezu von Schreib- und fonftigen 
Fehlern, die das Entziffern und Verſtehen der 
Schriften zum Teil fogar unmöglich gemacht 
haben. 

Die vervielfältigten Bücher waren Gegen» 
ſtand eines lebhaften Handels, und der Buch- 
handel war bereits damals 
ebenſo wie die Herſtellung von 
Büchern eine öffentliches Ge- 
werbe. Bereits im alten 
Agypten wurde mit Papyrus- 
rollen Handel getrieben; einen 
regelrechten und bereits ziem- 
lich ausgedehnten Buch, und 
Papyrushandel finden wir je- 
doch erft im alten Griechen- 
land, etwa feit dem 5. Jahr- 
hundert v. Chr., wo dleſes 
Gewerbe befonders in Athen 
und Korinth, den hervor- 
ragendſten Orten der antiken 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Lite- 
ratur, blühte. Die Römer 
befaßten fich erft fpäter, erſt 
feit dem 3. Jahrhundert v.Chr. 
und erft angeregt durch den 
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Kunſtklaſſe der Berliner Fachſchule. 
L. Richter, Berlin. Halbfranzband -= Rücken. 


Buchhandel, der ſich dann aflerdings bei ihnen 
ſehr ſchnell und ausgedehnt entwickelte. Zumeiſt 
waren die Unternehmer, die das Vervielfältigen 
der Bücher betrieben, zugleich auch die Händler 
der Bücher, deren Räume, die wir durchaus 
als Buchläden in ganz modernem Sinne be- 
zeichnen können, der Sammelpunkt der ge- 
famten gelehrten und gebildeten Welt wurden, 
die fih bier nicht nur zum Bücherkauf, fon- 
dern auch zu literarifcher Unterhaltung zu- 
fammenfand. Da die gefamten Arbeiten bei 
der Herſtellung der Bücher von unbezahlten 
Sklaven ausgeführt wurde, auch die verwandten 
Materialien, Papier, Pergament ufw., nicht all- 
zu teuer waren und fchließlich für den antiken 
Büchererzeuger auch noch keinerlei Notwendig- 
keit beftand, an die Verfaffer der von ihm ver- 
vielfältigten und vertriebenen Schriften Honorar 
zu zahlen, fo waren die Preife der Bücher, 
trotz der für unfere Begriffe umftändlichen Art 
der Vervielfältigung verhältnismäßig niedrig. 
Durch das ausgezeichnete Verkehrs- und Be- 
förderungsweſen der Römer, das nicht nur alle 
wichtigeren Orte Italiens und Griechenlands mit- 
einander verband, fondern ſich weit über die 
Grenzen diefer Länder hinaus über faſt die 
gefamte damalige Kulturwelt erftreckte, wurden 
die Bücher vertrieben. In den größeren Städten 
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beftanden überdies Provinzialbuchhandlungen, 
die für die Verbreitung der aus dem Mittel- 
punkte des Reiches eingehenden Schriften forg- 
ten. Auf diefe Weife nahmen bereits damals 
Bücerproduktion und Buchhandel einen ganz 
gewaltigen Umfang an; befaß doch die Bi- 
bliothek zu Alexandrien allein an 700000 Bücher. 

Bei diefer bereits zu hoher Stufe gelangten 
Entwicklung der graphifchen Künfte und bei 
diefer erheblichen Ausdehnung der Verviel- 
fältigung von Schriften und Büchern, wie wir 
fie im griechiſchen und römiſchen Altertum 
Leben, muß es uns wundern, daß es das Alter- 
tum nicht auch bereits bis zur Erfindung und 
Anwendung irgendeines mechaniſchen Verviel- 
fältigungsverfahren für Schriftzwecke im Sinne 
unferer beutigen Druckverfahren, wenn auch 
nur eines ſolchen ganz einfacher Form, gebracht 
hat. Um fo mehr ift das zu verwundern, als 
die Alten doch in vielen anderen Dingen be- 
reits eine hohe Stufe der Technik erreicht hatten, 
die fie auch zur Anwendung irgendeines me- 
chaniſchen Vervielfältigungs- oder Druckver- 
fahrens fehr wohl befähigt haben würden, und 
als überdies der bereits damals fo bedeutende 
Bücherbedarf zu einem Erſatz für das umftänd- 
liche und fehlerhafte Abfchreiben der Bücher 
hätte führen müſſen. Allerdings kannte ja auch 
das Altertum bereits einige Arten mechaniſcher 
Vervielfältigung, die jedoch nicht der Verviel- 
fältigung literariſcher Schriften, fondern ledig- 
lich der Erzeugung technifcher Infchriften dienten. 
So war fchon feit uralten Zeiten, fchon um ein 
bis zwei Jahrtaufende vor unferer Zeitrechnung, 
die Münzprägung bekannt, die mit gefchnittenen 
Stempeln ausgeführt wurde, ein Verfahren, bei 
dem Bilder und Infchriften in Metall vervielfältigt 
wurden. Siegelringe mit eingefchnittenem Bild 
oder mit Schrift finden wir ebenfalls fchon bei 
den Ägyptern und Babyloniern, noch mehr aber 
bei den Griechen und Römern in Gebrauch 
und nach Art unferer heutigen Petſchafte zur 
Siegelung von Briefen und Urkunden verwandt. 
In Ägypten, Griechenland und im Römerreich 
finden wir auch die Sitte, Ziegelſteine und Ton- 
gefäße durch Stempel mit Brandzeichen zu ver- 
Leben: mit Farbe beſtrichen wurden derartige 
Stempel zur Kennzeichnung von Sklaven und 
Haustieren benutzt, ein Verfahren, das ſchon 
direkt als Druck, Stempeldruck, zu bezeichnen 
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ift. Ein weiteres Druckverfahren des Alter- 
tums war auch der Zeugdruck, bei dem durch 
hölzerne Patronen Ornamente und Mufter farbig 
auf Zeug gedruckt wurden, ein Verfahren, das 
ebenfalls fchon bei den alten Ägyptern ausgeübt 
wurde und im Prinzip mit unferem heutigen 
Kalikodruck übereinftimmt. Ferner waren auch 
den Alten fchon Schablonen bekannt; folche 
wurden beifpielsweife angewandt, um Ton- 
gefäße mit farbigen Ornamenten auszuführen. 
Bei Griechen und Römern finden wir auch ein 
Verfahren zur Vervielfältigung von Schrift, 
nämlich von Unterſchriften, die oftmals mit 
durchbrochenen Blechen, Signierſchablonen, auf 
Tafeln oder Papyrus aufgepinfelt wurden. Aber 
alle dieſe Verfahren dienten nur folchen wie 
den erwähnten Spezial- und techniſchen Zwecken 
nicht dem Zweck der Vervielfältigung lite- 
rariſcher Schriften, fo nahe fie auch den Ge- 
danken an ſolche legen müßten und obwohl 
fie als die erſten und älteften Vorgänger 
unſerer modernen Druckverfahren bezeichnet 
werden müſſen. Im übrigen kannte das Alter- 
tum eine Vervielfältigung ſeiner Schriften im 
Sinne unferes heutigen Druck verfahrens, wenn 
auch in noch ſo einfacher Form, nicht. Es hat 
für die fpätere Entſtehung der Buchdrucker- 
kunft nichts beigetragen, und ſelbſt die Schaf- 
fung jener älteſten Stempel- und Siegelformen 
geben ihm keinen Hnſpruch, als Mitſchöpfer 
jener wichtigſten Erfindung der graphifchen 
Kunft zu gelten. Möglich, ſogar wahrſcheinlich, 
daß bei längerem Beitehen der antiken Kultur 
jene älteften Stempel- und Siegelformen auch 
zur Schaffung eines Vervielfältigungsverfahrens 
für literarifche Zwecke geführt hätten, wie ja 
auch im fpäteren Mittelalter die Erfindung der 
Holzfchneide- und Buchdruckerkunft durch folche 
Stempelformen angeregt wurde. So aber kön- 
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nen wir, was nur von wenigen technifchen 
Errungenſchaften gilt, fagen, daß die Erfindung 
der Buchdruckerkunft vollkommen unabhängig 
von den Errungenſchaften und der Kultur des 
Altertums geſchah. 

Das Römerreich ging unter und mit ihm ver- 
ſchwand auch Literatur, Buchkunſt und Buchban- 
del des Ältertums, verfchwand auch zum großen 
Teil die Schriftkunft des Altertums überhaupt, 
freilich nicht, ohne wefentliche Teile zu hinter- 
laffen, die auf die Völker des Mittelalters über- 
gingen, in den Klöſtern und Gelehrtenſtuben 
aufbewahrt wurden und bier die Keime einer 
neuen Entwicklung der Schriftkunft wurden, 
bis mit der Erfindung der Buchdruckerkunft 
eine neue Ära für Schrift- und Buchkunft und 
insbefondere auch für die Buchbinderkunft 
begann. 


ARBEITEN AUS DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDER- 
FACHSCHULE. 


Von Dr. G. H. E. BOGENG. 


liner Buchbinder-Fachſchule find während 
des fiebzehnten Semeſterkurſus diefer 
Schule entſtanden, der von neun Schülern, von 
denen zwei Nichtdeutſche waren, beſucht worden 


D Arbeiten aus der Kunſtklaſſe der Ber, 


iſt. Vielleicht darf man in diefer ſchon gewöhn- 

lichen Teilnahme nichtdeutſcher Schüler an dem 

Lehrgang der Berliner Kunſtklaſſe, die wohl 

auch noch anderen deutſchen Einrichtungen für 

den Unterricht in der kunſtgewerblichen Buch- 
11* 


binderei gewährt 
wird, eine Aner- 
kennung der mit 
Eifer fortgeſetzten 
Bemühungen um 
die Fachausbildung 
der Buchbinder fin- 
den, auf die die 
Leiter ſolcher Kurſe 
mit Recht ſtolz ſein 
dürfen. Die aus- 
ländifche Einband- 
kunft braucht man 
keineswegs zu un- 
terſchätzen, wenn 
man feſtſtellt, dat 
die deutſche Ein- 
bandkunft nicht mehr das Afchenbrödel der Buch- 
binderei iſt, und man darf ſich ohne Stolz 
freuen, wenn Schüler aus alten Kunfteinband- 
ländern nun auch von Deutſchland eine Förde- 
rung ihrer Kunſtfertigkeit erhoffen. 

Die Beſchreibungen unterrichten über die 
Einzelheiten der abgebildeten Arbeiten, in denen 
ſich deutlich die Anregungen widerſpiegeln, die 
die Ausbreitung der kunftgewerblichen Buchbin- 
derei und damit die wachfende Beiſpielfülle, die 
nicht an den Namen eines einzigen Meifters ge- 
knüpftift, gibt. Es liegt auf der Hand, daß einzelne 
Meiſter einzelne Verzierungsweiſen bevorzugen 
und damit aus techniſch - tektoniſchen Urſachen 
beſtimmte Einbandmuſter bevorzugen. Und 
es iſt in dieſem Zuſammenhang nicht ohne Inter⸗ 
eſſe zu beobachten, wie der Künſtlerentwurf 
für den Verleger- 
einband, der neben 
manchen Miß ver- 
ſtändniſſen doch 
auch verhältnis: 
mäßig zahlreiche 
originale Schöp- 
fungen aufweiſt, 
als Vorbild für den 
handgearbeiteten 
und handverzier- 
ten Kunfteinband 
ohne weitreichen⸗ 
den Einfluß bleibt. 
Das liegt weder 
an dem böfen Wil- 
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[Heft 6 
len der Bucbin- 
der, gute Beifpiele, 
die nicht in ihrem 
engſten Berufs- 
kreife entftanden 
find, nicht anzuer- 
kennen, noch an 
den Küntftlerent- 
würfen, die häufig 
ausgezeichnet find, 
wenn bier auch in 
neueſter Zeit in- 
folge der gefichäfts- 
mäßigen Husbrei- 
tung der Buchkuntft 
keineswegs alles ſo 
rühmenswert iſt, 
wie es die allmählich zur Gewohnheit gewordenen 
Lobformeln verkünden. Die Künſtlerentwürfe, 
die für den Buchbinder nicht nur zur ein- 
maligen Ausführung, ſondern zur dauernden 
Anregung dienen follen, dürfen keine Vor- 
zeichnungen oder gar Vorfchriften eines Ein- 
bandmufters fein, fie müffen fich aus den mög- 
lichen Arten der Einbandverzierung entwickeln 
laffen, nicht nur eine mögliche Art der Ein- 
bandverzierung beanſpruchen. Wer einmal die 
Mappen Anker Kyfters mit den Skizzen Bindes- 
bells gefehen hat, wer verglichen hat wie aus 
der erſten flüchtigen Skizze ſich durch die Zu- 
ſam menarbeit beider allmählich das Einband- 
muſter bildete, das dem fertigen Einbande 
angewachſen erſcheint, der wird verſtehen, daß 
eine Befruchtung der deutſchen Einband unſt 
mit Künftlerent- 
würfen weder 
durch zufällige Huf. 
träge noch durch 

Übertragungen 
der für ein be- 
ftimmtes Werk ge- 
lieferten Verleger- 
einbandzeichnun- 
gen auf die Aus- 
ſchmückung eines 
Einbandes durch 
Handverzierung 
möglich ift. Mir 

will es neuerdings 
ſcheinen, als ob den 


1913] 


deutfchen Buchkünftlern bin und wieder auch 
deutfche Kunfteinbände neueſter Zeit glückliche 
Anregungen gegeben haben und als ob diefe 
Anregungen ftärker geweſen find als diejenigen, 
die die Buchbinder aus den Künftlerentwürfen 
gewinnen konnten. Daß die Buchbinder für 
fie vorbildliche Mutter der Einbandverzierung, 
wenn deren Anwendung ihnen überhaupt mög- 
lich wäre, unbeachtet laffen würden, ift un- 
wahrſcheinlich. Gerade dem emporſtrebenden 
jungen Meiſter müßte ja ſchon ein mit ſchönen 
Verlegereinbänden gefülltes Buchhändlerfchau- 
fenfter als ein unerfchöpf- 
liches Füllhorn erfcheinen, 
wenn er, das küntftlerifche 
Empfindungsvermögen vor- 
ausgeſetzt, ſich als Handwerker 
die Werte diefes Füllhorns zu 
eigen machen könnte. Aber 
die Buchbinder müſſen noch 
in ihren ftetig wachfenden Be- 
zirken bleiben, der Künftler- 
entwurf bleibt für fie eine oft 
gehörte Forderung, deren Er- 
füllung nicht nur ihren guten 
Willen, fondern auch das Ver- 
ftändnis des Einbandmuſter- 
zeichners vorausſetzt. Auch 
das wird bei der Betrachtung 
derabgebildetenSchülerarbei- 
ten deutlich. Man kann die 
jungen Buchbinder, die gelernt 
haben, eine Einbandzeichnung mit den Verzie- 
rungswerkzeugen des Buchbinders zu entwerfen, 
nicht dadurch von dem Wert des Künftlerentwurfs 
überzeugen, daß man von ihnen wie von einer 
Einbandverzierungsmafchine verlangt, daß feine 
Ausführung fich irgendwie ermöglichen laſſen 
muß, fondern dadurch, daß man fie in die Lage 
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verſetzt, die künftlerifche Idee diefer Einband- 
verzierung zu ihrer eigenen machen zu können. 
Jede Kunft nimmt den Ausgang ihrer Ent- 
wicklung von der Technik, die ihrerſeits wieder 
durch die Erfüllung irgendeines unmittelbaren 
praktifchen Zweckes beftimmt wird. Und die 
Technik bedingt die Form für die Ausprägung 
der künftlerifchen Anſchauung. So haben die 
älteren deutfchen Meifter auf den von ihnen 
herangebildeten jüngeren Nachwuchs einen Ein- 
fluß gewonnen, der keineswegs aus der Aner- 
ziehung ihres PETENDER Gefchmackes, fondern 
aus der den Jüngeren überlie- 
ferten Mitteln ihren eigenen 
Gefchmack ſelbſt zu bilden ent, 
fprungen ift. Der Künitler- 
entwurf der diefe Gefchmacks- 
bildung fördern kann, wird 
nicht im Atelier, fondern in 
der Werkftatt entſtehen müf- 
fen, die Einbandkunft nicht 
allein mit einigen neuen Vor- 
lagen von Muftereinbänden 
bereichern dürfen fondern mit 
neuen Elementen der Einband- 
dekoration. Neue originale 
Muſter für ihre Verzierungs- 
werkzeuge werden den Buch- 
bindern, die gelernt haben, 
dieſe Werkzeuge anzuwenden, 
noch immer willkommen ſein 
und für ſie zum gern gewählten 
Ausgang vieler Künftlerentwürfe werden. Aber 
der Künitlerentwurf, der nichts anderes ift als die 
Anordnung eines Einbandmuſters, kann keine 
tiefe und weite Wirkung haben, zumal wenn 
er ohne jede Berührung mit dem individuellen 
Können und dem individuellen Temperament 
des ihn ausführenden Buchbinders bleibt. 


DIE BEDEUTUNG DER FACHLITERATUR. 


Von EMANUEL STEINER, Baſel. 


ei Karl W. Hierfemann in Leipzig ift im 
B Juni diefes Jahres ein Katolog (426) 
erſchienen, der eine Sammlung von 
Werken über Buchbinderei und Bucheinbände 
ift und der die Bibliothek der Miß S. T. Prideaux, 
London, enthält. Dieſe Sammlung ift in ihrer 


Reichhaltigkeit wohl die beſte; fie umfaßt über 
500 Bände, davon viele Privatdrucke und fehr 
feltene Werke find. 

Miß Prideaux hat fich nicht nur einen Namen 
gemacht ihrer Bucheinbände wegen — De war 
auch Fachſchriftſtellerin. Ihre Bibliography of 


bookbinding« hat fie nicht mehr im Drucke 
geſehen. 

Gewöhnlich ſind es Fachſchriftſteller, die 
ſich bemühen, wenn auch vielleicht in beſchei⸗ 
denem Maße eine Fachbibliothek aufzuſtellen. 
Für ſie iſt der Befit einer Fachbibliothek eine große 
Freude und dies um fo mehr, weil fie die Ge- 
nugtuung haben, ſelbſt an dem Baue zu arbeiten, 
der ein Denkmal bedeutet für die, welche auf 
diefem ſpeziellen Gebiete etwas Hervorragendes 
geleiftet haben. Der Fachmann im allgemeinen 
mißt der Fachliteratur nur Bedeutung bei, wenn 
fie offenfichtlich feinen Intereſſen dient. Hier 
liegt eine wunde Stelle. 
Denn in diefem Falle ver- 
kennt der Fachmann die 
Bedeutung der Werke, 
welche mehr wiffenfchaft- 
lichen Charakter tragen 
und die hauptſächlich in 
die Bibliothek des Biblio- 
philen, des Bücherfreun- 
des eingefügt werden. 

Frankreich und Eng- 
land beſitzen eine ſehr 
weitläufige Literatur, die 
mehr noch für den Biblio- 
philen, als für den Fach. 
mann beſtimmt iſt. Dieſe 
Tatſache kommt natürlich 
dem Buchbinder zugute. 
In der Bibliothek ift da 
faft immer die Literatur zu finden, welche den 
Beſitzer nicht nur eingehend über das hiſtoriſche 
ſtilkritiſche, ſondern auch vornehmlich über 
die Technik orientiert. Darum die verblüffende 
Kenntnis in vielen Fragen, welche den Buch, 
einband betreffen. Wie entſetzlich aber der 
Gegenſatz, wenn der Bücherfreund in Deutſch— 
land wohnt.“) Er weiß in der Regel nichts 
und hat felten eine Vorſtellung von dem Unter- 
ſchied zwiſchen Hand- und Fabrikarbeit und 
ſelten iſt es eine Freude, mit ihm zu arbeiten. 

Dieſe Tatſache muß uns in erhöhtem Maße 
aufmerken laffen, je mehr ſich unfer Buch- 
einband nach der Höhe entwickelt, wie er es 
in der letzten Zeit wirklich tut. 


) Der Verfaffer iſt doch im Irrtum. Die Reihe der Bücherfreunde in 
Deutſchland mehrt fich zuſehends, und- es find denn auch echte Bücher · 
freunde, nicht Sonderlinge oder Bücherfexe, die mit oft verblüffender 
Einſeitigkeit ſich auf Spezialitäten verrannt haben. Schriftitg. 
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Wir müſſen den Bibliophilen, die an unferer 
Sache Intereffe nehmen, möglichſt entgegen- 
kommen und es vermeiden, uns auf den Stand- 
punkt zu ftellen, als feien wir Fachmann, der 
Bibliophile aber Laie. Denn der Bibliophile — 
und gar wenn er Schriftfteller ift — der in unferer 
Sache arbeitet, leiſtet für diefe enorm Wert- 
volles. Das Publikum hört ihn lieber, weil er 
aus feinen Gefellfchaftskreifen kommt. (Den 
Fachmann hört es weniger gern und diefer 
muß fich eher dumm (ellen, denn es wird 
nicht gut ertragen, geſellſchaftlich tiefer zu 
ftehen und mehr zu wiſſen. Weil, fo bitter 

es ift — nicht die Fähig- 
leiten im Leben das Hus - 
ſchlaggebende ſind.“) 
Selbſt die beſte Sache 
bedarf des Hinweiſes, denn 
die große Maſſe iſt inferior, 
De bedarf des Führers. 
| Und uns muß daran gele- 
gen fein, daß es viele und 
nicht wenige find, die fich 
für unfere Sache inter- 
eflieren. Wir dürfen nicht 
zu ftolz und nicht zu be- 
fcheiden fein, follen wir 
nicht der Vergeffenbeit 
anheimfallen und eine 
Entwicklungsmöglichkeit 
in ihren Anfängen erſtik⸗ 
ken. Wir bedürfen ver- 
ſchiedener Mittel für unfere Abficht, und von 
delen ift die Publikation unferer Arbeiten und 
was damit direkt oder indirekt zuſammenhängt 
eines der vornehmiten. 

Unfere Pflicht ift es darum, Autoren und 
ihre Werke nach Kräften zu unterſtützen und 
das Publikum darauf aufmerkfam zu machen. 
Bedenken, als könnten wir zuSchaden kommen, 
wenn der Bücherfreund über unfere Sache befler 
orientiert ift, findkleinlich, fofern wir nur einiger- 
maßen unferer Sache ficher find. Geben wir 
ſelbſt das Techniſche dem Laien unbeſorgt in 
die Hand. Sollte es dazu führen, daß der Dille- 
tantismus auf der einen Seite geſtärkt wird, fo 
kann uns diefer im Ernfte nicht gefährlich wer- 


= Búda” — ` P Pa 
* en „ r <% 


) Auch hierin ſtimmen wir dem Verfaffer nicht bei. Der ge- 
bildete Fachmann ftebt nur dann tiefer, wenn er fich tiefer ftellen 
laßt. Man achtet ihn ſchon um feiner Arbeit willen. Schriftitg. 
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den. Es iſt jetzt Mode, das hauptſächlich Damen 
in unſerem Berufe dilettieren (ich meine nicht 
unſere Kolleginnen, welche den Beruf ernſthaft 
betreiben), aber dieſer Dilettantismus bleibt 
letzten Endes eine unfertige Sache. Huf der 
andern Seite aber wird das Intereſſe am Buch- 
einbande gefteigert, ja nicht nur das, es er- 
zeugt die Genugtuung über die gewonnene 
Kennerſchaft. Iſt dieſe aber einmal da, ſo bleibt 
fie gewiß nicht untätig und macht ſich poſitiv 
in der Erteilung von Hufträgen bemerkbar. 

Hus dieſen Gründen habe 
ich ſelbſt gegen Laienkurfe 
nichts einzuwenden. Eines 
von mir bekannten, prak- 
tiſchen Beiſpielen möge zei- 
gen, wie unfere Ängftlich- 
keit nicht immer begrün- 
det ift. 

Ein Bücherfreund zeigt 
mir eine Ätrappe, die er 
vor ca. 20 Jahren ſelbſt ge- 
fertigt hat. Schöne Erin- 
nerungen knüpfen fich an 
diefe vergangene Zeit, und 
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Damit ift er aber immer noch eine von den 
Ausnahmen. 
Aber es fängt doch langfam an Zu tagen. 
Ein mir perfönlich unbekannter Werkftatt- 
freund ſchickt mir Publikationen von Dr. Bogeng, 
Dr. Loubier und von den Kollegen Adam und 
Kerften. Bücher und Einbände find für feine 
Bibliothek beftimmt und ich habe Beweife, daß 
diefe Publikationen der Grund find, daß er dem 
BucheinbandeinefelteneAufmerkfamkeitichenkt. 
Ich wiederhole darum zum Schluffe: je mehr 
berufene Schriftiteller fich 
uunſerer Sache annehmen 
(teien fie Bibliophilen oder 
l] Fachmänner), je mehr wird 
unſere Sache gefördert. 
Geſchadet hat es uns nicht, 
daſ wir erſt in jüngerer 
Zeit eine eigene, wenn auch 
wohl kleine Literatur ha- 
ben. Seit dem Urteile 
Profeſſor Kautzſchs haben 
wir uns angeſtrengt — wir 
wären unvorbereitet ge- 
wefen —, heute find wir es 


die Pietät vor dieſem Er- 
zeugnis iſt um fo begreif- 
licher. Jetzt braucht er 
wieder eine — aber nach 
dieſen vielen Jahren hat 
er feine Intereffen anderen 
Dingen intenfiver zuge- 
wendet. Aber er ift ftolz, 
fib in diefer Sache auch einmal betätigt zu 
haben und heute noch weiß er genau, was ihm 
hauptſächlich Schwierigkeiten gemacht hat. Er 
weiß, was es heißen will, eine Arbeit auf die- 
fem Gebiete ſchön und einwandfrei herzuſtellen 
und nun iſt er doppelt geſpannt, wie die Hrbeit 
ausfallen wird. Er wird hauptſächlich da ſein 
Augenmerk darauf richten, wo er bei feiner 
Arbeit mehr oder weniger Schiffbruch erlitten 
hat und achtet den Meiſter um ſo mehr, der 
die Aufgabe fcheinbar ſpielend löſt. 

Einer meiner treueſten Werkſtattfreunde hat 
im Bibliothekzimmer feiner Villa eine Handpreſſe 
ſtehen. Sie foll ihn erinnern an die Zeit, wo er 
ſelbſt Bücher zu binden verſucht hat. In ſeiner 
feltenen Bibliothek, in der er ſpeziell orienta- 
liſche Literatur pflegt, fehlt die Fachliteratur nicht. 


Kunſtklaſſe der Berliner Fachſchule. Meiſterſtück von 
H. Breiten, Bochum. Einband in grauem Maroquin 
mit ſchwarzer Lederauflage und zwei grünen Steinen. 


nicht mehr. Damit ſoll na⸗ 
türlich nicht gefagt fein, daß 
unfere Leiftungen über je- 
dem Zweifel erhaben feien, 
aber ein gefundes Selbft- 
bewußtfein fagt uns, daß 
wir imſtande, find unſere 
Aufgabe zu erfüllen, und 
daß die Löfung gefunden wird, fobald nur die 
Aufträge genügende find. 

Hier gebührt auch ein Lob den Fachſchulen, 
denn ſie haben teilweiſe in hervorragendem 
Maße geholfen, unſeren Beruf über das Niveau zu 
heben. Nun heißt es aber die Gefahr zu umgehen, 
damit wir nicht in der Schule ſtecken bleiben. 

Das Mittel dazu find die praktifchen Aufträge. 

Solange fie uns in der Heimat in zu weitem 
Maße vorenthalten werden, folange follte unfer 
Augenmerk um fo intenfiver ſich anderweitigen 
Abnehmern zuwenden. Und hier läge wieder 
eine ſehr dankbare Aufgabe für den Schrift- 
ſteller. Unſere Sache ſollte hinausgetragen 
werden, um bekannt zu werden, fo daß fie 
nicht wie früher bei gewiſſen Publikationen, 
weil ungenügend, überſprungen wird. 
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EINIGES ÜBER DEN HHNDFERTIGKEITSUNTERRICHT. 


ie oft möchte man den Eltern, deren 
W Kinder auf der Straße herumliegen, zu- 
rufen: »Laßt Eure Kinder etwas ler- 

nen, damit fie fich ſpäter zu einem ordentlichen 
Beruf entfchließen!« Die Achtung vor dem 
Handwerk, vor der Arbeit der Hand ilt es, 
die den Leuten fehlt; blind laufen fie durchs 
Leben und denken nicht darüber nach, daß fie 
eines Tages 
die Augen 
für immer 

fchließen, 

und ihr Jun- 
ge oder Mä- 
delftentdann 
ratlos da und 
iſt auf die 
Hilfeanderer 
angewieſen. 
Gerade inder 
Jugend be- 
greift man 
alles ſo viel 
leichter und 
begibt ſich 
auch freudi- 
ger an eine 
ſchwierige 
Arbeit, beſonders wenn die Luft dazu erweckt 
wird; und das foll der Zweck des heutigen 
Handfertigkeitsunterrichtes fein. Dort ift für 
jede Lieblingsbefchäftigung der Kinder geforgt, 
fie lernen mit wenig Mitteln die gefchmack- 
vollften und praktifchen Gegenftände anfer- 
tigen. Es ift freudig zu begrüßen, daß in 
einzelnen Städten die Klaffen bereits nicht 
mehr ausreichen, daß neue Unterrichtsftunden 
eingelegt werden mülfen, und es ift eine wahre 
Freude, einmal durch die Klaffen zu wandern 
und dem emſigen Schaffen der Kinder zuzu- 
fchauen. Zwar tritt nicht jedes Kind aus dem 
Handfertigkeitsunterricht aus, um nun auch 
gerade das Handwerk zum Beruf zu erwäblen, 
welches es dort gelernt oder von deffen Viel- 
feitigkeit es eine kleine Ahnung bekommen 
hat. Wie oft ändert ſich beim Menſchen der 
Geſchmack, und feinen Beruf ſollte fich jeder 
felbft wählen; aber es ift die Pflicht des Er, 
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wachſenen, der Jugend auf den rechten Weg 
zu helfen! Wie wenige junge Menſchenkinder - 
der ſogenannten beſſeren Klaffen wiſſen beut- 
zutage was arbeiten heißt; fie ſehen denjenigen, 
der fich durch feiner Hände Fleiß mühlfelig fein 
Brot verdient, verächtlich an; fie felbft ſcheuen 
ſich vor der Arbeit. Und warum? Auf diefe 
Frage kann man immer wieder als einzige 
Antwort geben, daß fie zu wenig Intereſſen 
haben, und die Eltern aus der Klaffe der Be- 
fißlofen, die durch Sorgen abgeftumpft, froh 
find, wenn ihre Kinder auf der Straße mit 
ihresgleichen herumtollen. Dächten doch alle 
Mütter fowie die, welche vor einiger Zeit ihren 
Jungen zum Unterricht anmeldete und dabei 
bemerkte, daß fie froh wäre, wenn er eine 
Befchäftigung hätte und von der Straße käme. 
Durch alle diefe erzieheriſchen Einrichtungen 
wird es den Eltern heute fo viel leichter ge- 
macht, und nicht nur für Kinder aus den Volks- 
und Mittelſchulen gilt deier Unterricht; im 
Gegenteil, es iſt eine gute Erziehung für die 
aus den höheren Schulen. Dieſe Buben und 
Mädels denken ſo oft, ſie wären etwas ganz 
Beſonderes und könnten nicht mit Kindern aus 
einfacheren Schulen zufammen fein. Wie bald 
wird dieſer Stolz beiſeite geſteckt, und ſie grei- 
fen ebenſo freudig an die Arbeit wie die an- 
deren. Für die Kinder iſt es entſchieden beſſer, 
wenn Knaben 
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werden, iſt es wobl zu verſtehen, daß fo ein kleiner 
Knirps nicht dasſelbe leiſten kann wie das gleich- 
alterige Mädel; denn die ſind bekanntlich in der 
Handfertigkeit viel weiter, es liegt ihnen viel mehr 
und das ſaubere und exakte Arbeiten verſtehen fie 
auch weit beſſer. Mit den größten Schwierigkeiten 
für die Kinder ift wohl der Unterricht für Papp- 
arbeiten verbunden; aber diefe Ärbeiten machen 
durch ihre Vielfeitigkeit Knaben und Mädchen 
viel Freude. Mit den einfachſten Formen wird 
begonnen; fie zeichnen fich felbftändig einen 
Kreis auf ein Stück Holzpappe, ftechen diefen 
mit dem Stecheifen aus und kleben einen Rand 
von Lederpappe herum. Darauf wird ein dazu 
paffender Stülpdeckel fabriziert und das Ganze 
mit farbigem Papier überzogen, innen ausge- 
füttert und mit großem Stolz darf das erite 
Machwerk mit nach Hauſe genommen werden. 
Bald kommen ſchwierigere Sachen, ovale und 
eckige Kalten, die dann fpäter mit ausgefchla- 
genen Teilchen oder geſchnittenen Figuren de- 
koriert werden. Gar bald haben die Kinder 
eigene, nette Ideen und finden Gefallen an diefer 
etwas mühfamen Arbeit. Ift ein Gefchickterer 
dazwifchen, fo wird ihm die Zeichnung zu einem 
komplizierteren Kaften gemacht, der dann auch 
mit befferen Stoffen überzogen wird. Luſtig 
fehen die Gegenftände aus, dte mit ſelbſtgemach- 
ten Papieren oder Stoffen in recht friſchen Farben 
überzogen find; letzteres hat noch einen Vorteil, 
den ich fpäter erwähne. Da werden Körb- 
chen, Nähkaften, Hutnadel-, Poſtkartenſtänder, 
Schalen angefertigt, ſelbſt rieſige Hutſchachteln, 
und wie die Gegenſtände alle benannt werden, 
die Vater, Mutter oder Geſchwiſter »beftellt« 
haben. Aber wie fchon vorhin erwähnt, iſt 
gerade diefer Unterricht mit vielen Schwierig- 
keiten verbunden. Sie ergreifen es aber ziem- 
lich raſch, wie ein Stück Pappe im Winkel und auf 
genaue Größe geſchnitten wird. So ganz ein- 
fach ift es auch nicht für die kleinen Hände- 
mit dem Stecheiſen die gebogenen Formen aus- 
zuftechen, da heißt es für Lehrer und Schüler 
etwas Geduld haben. Mit dem Hnſchmieren 
von Leim und Kleiſter können ſich die Kinder 
auch nur langſam vertraut machen; denn je 
dicker angeſchmiert iſt, deſto beſſer hält es ihrer 
Meinung nach. Die kleinen Finger kleben 
meiſtens ſelbſt bald mit feſt, und die Sachen 
würden wohl unanſehnlich werden, wenn nicht 
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Überziehen 


kommen; hierbei kommt der Vorteil des Stoffes 
zur Geltung, der dicker angeſchmiert werden 
kann Einen Nachteil hat der Unterricht für Papp- 
arbeiten, es kommt ab und zu einer mit der Bitte, 
ob er nicht ein Buch einbinden dürfte. Das iſt 
wohl zu begreifen; aber zu mühſam für Kinder- 
hände; nur ſehr, fehr wenige machen ein Leid, 
liches Buch und auch das noch mit viel Hilfe des 
Lehrers, wodurch ſie gewöhnlich wieder davon 
abgebracht werden. Für den Lehrer iſt dieſer 
Unterricht keine leichte Aufgabe, er muß die 
Augen überall haben, da und dort helfend ein- 
fpringen und Schäden kurieren; aber wenn man 
die Schaffensluft und den Erfolg fieht, fo nimmt 
man gerne alle Schwierigkeiten mit in den 
Kauf und geht auf jeden Wunfch des Kindes, 
fo weit es möglich ift, ein. Es wäre verkehrt, 
fie bei der Arbeit zu beeinfluffen, fie müſſen 
ihre eigenen Ideen haben. Hin und wieder 
muß der Lehrer ein Veto einlegen, wenn fie 
ſich eine gar zu ſchwierige Sache ausgeſucht 
haben oder zu wüſt mit den Farben umgehen. 
Mit Vorliebe greift jedes zu den bunteſten Farben 
und wenn irgend möglich, ſollten wir es ſtets 
dulden; denn die heutige Jugend muß nicht 
ebenfo ängitlich fein im Zuſammenſtellen von 
Farben wie wir. Allmäbhlich arbeiten fich die 
Kinder fo ein, daß fie wenig Hilfe beanfpruchen 
und mit Stolz den Neulingen helfen. So trägt 
diefer Unterricht wohl manches zur Erziehung 
bei; zwar kann die Schule nicht allein helfen; 
12 


90 ARCHIV FÜR BUCHBINDERE ` 


aber der Anfang ift wenigftens gemacht. Der 
Handfertigkeitsunterricht ift eines der beſten 
Mittel, die wir heute haben, den Kindern 
Sauberkeitsfinn und den Drang zum Schaffen 
beizubringen. »Drang zum Schaffen«, das ift, 
was wir der Jugend anerziehen müffen. Im 
Grunde genommen, bat ihn jedes Kind mit 
zur Welt gebracht. Durch verkehrte Erziehung 
im Elternhaufe und falfche, ebenfalls anerzogene 
Vorurteile geht vielen diefes Naturgefühl ver- 
loren. WievielFreude aber am eigenen Schaffen, 
wie viel Sinn für Form und Farbe wird im Hand, 
fertigkeitsunterrichte dem Kinde mit auf den 
Lebensweg gegeben. 

Es kommt weniger darauf an, was ein 
Kind machen und arbeiten will, fondern darauf, 
daß es überhaupt arbeitet und wie es arbeitet. 
Im Unterrichte follte man dem Kinde alle Willens- 
freiheitlaffen, felbftinbezug auf gewagte Farben- 
zuſammenſtellungen. Eins aber muß ſtrengſtens 
erreicht werden: Sauberkeit und Ordnung, ſowie 
Reinlichkeit. — Alles andere ift nebenſächlich. 
Nicht die Einzelheit, die Einzelarbeit, nicht den 
Gegenſtand, den das Kind fertigt, ſoll der Lehrer 
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im Huge haben, fondern er ſoll aufs Ganze gehen, 
den Einfluß der Handarbeit auf das Geſamtleben 
des Kindes ſoll er im Huge behallen. So wird 
der Handfertigkeitsunterricht ein Segen ſein, 
eins der beiten Förderungsmittel der Jugend- 
fürforge. Anne-Marie Breymann, Kiel. 


BUCHBINDERISCHE KETZEREIEN. 


Erwerbslebens, daß wir unfere Arbeit 

meiftens nach dem Preife, nicht aber den 
Preis nach der Ärbeitrichtenmüffen. So kommt es, 
daß eine Menge von Neuerungen bei uns, auch in 
der Kleinbuchbinderei, eingeführt find, die eine 
Vereinfachung und damit eine Verbilligung dar- 
ftellen. Die führende Rolle hat dabei faſt in 
allen Fällen der Großbetrieb gehabt. Dort fieht 
man viel fchärfer auf das regelrechte Verdienen 
auf Grund genauer Kalkulationen; außerdem 
ift man weniger geneigt an der Überlieferung 
zu hängen, lediglich aus Pietät für das Her, 
kömmliche. Rückftändigkeit blüht nur in den 
Werkſtätten des Kleingewerbes. 

Zu den umſtrittenen Punkten auf dem Ge- 
biete der Technik gehört auch die Frage, »An- 
Leben, oder »Deckemacen« für alle einfacheren 
Bände, d. h. für alles, was nicht wenigſtens 
in Halbfranz gebunden wird. 


E iſt eine ſchlimme Seite unſeres heutigen 


Es gibt Fachleute, die das Indeckehängen 
von Halbleinen · oder Halblederbänden rund - 
weg als Pfuſcherei erklären, denen es aber 
gar nicht einfällt, Ganzleinenbände anders als 
in vorausgemachte Decke zu binden. Daß man 
ſolche Bände, wenn fie gepreßt, alſo reicher 
ausgeftattet und beffer bezahlt werden, als 
Deckenbände behandelt, nimmt jeder von vorn- 
herein als ſelbſtverſtändlich an. 

In der Tat ift kein vernünftiger Grund ins 
Feld zu führen gegen die neuere, kürzere, 
leichtere und weſentlich faubere Arbeit des 
Deckenbandes. Man hatte fich feinerzeit im 
Kampfe gegen die Verlagsdecke fo in den Ge- 
danken der Minderwertigkeit diefer verrannt, 
daß man ihn auf jede Deckenarbeit überhaupt 
übertrug. Was der Verlegerdecke anhaftete 
und zum Teil noch heute nicht beſeitigt, iſt 
mangelhaftes Paſſen und ungenügende Haltbar- 
keit. Dieſe Fehler kommen aber bei den 
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Deckenbänden der Kleinwerkſtatt gar nicht vor, 
wenn nicht mit fträflichem Leichtfinne gearbeitet 
wird. Hier muß die Decke paſſen, und im 
Falze muß die Haltbarkeit in genügender Weife 


geſichert fein; eine Decke mit gebrochenem 
Rücken iſt eine ſehr haltbare Sache. 

Es iſt gar nicht einzuſehen, warum eine 
Arbeit, die in einem Hrbeitsgange febr wohl 
herzuſtellen iſt, in mehreren hergeſtellt werden 
fol, nur aus dem einen Grunde, weil es 
immer fo gemacht worden ift«. Man läßt bei 
den Paraden die Gewehrgriffe ja auch nicht 
»nach Zählen« machen. 

Als ein befonderer Vorteil der Deckenarbeit 
ift die wefentlich leichtere und dabei fchnellere 
Arbeit anzufeben. Befonders die Schwierigkeit 
des Einfchlagens am fertigen Buche fällt weg. 
Der Einwand, es könne das nur ein gewandter 
Arbeiter, ift fehr hinfällig; wer eine Decke 
nicht paffend machen kann, wird noch viel 
weniger imftande fein, einen genau paffenden 
Rücken über ein angeſetztes Buch herüberzu- 
ziehen. Das Wichtigfte aber ift: Billigkeit der 
Herftellung. Unfere einfacheren Bücher werden 
fo knapp bezahlt, daß man jede Erleichterung 
und Verkürzung der Arbeit nach Möglichkeit 
in die Werkſtätten einführen foll. 


ALTE EINBÄNDE ALS LEHRBEISPIELE. 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


läßt ſich zum Beiſpiel eines alten Buches 
viel, febr viel über das Thema -Was 
uns ein altes Buch erzählt« ausführen. Die Be- 
fonderheiten des gegebenen Beifpiels werden 
Einfichten in den allgemeinen Stand des Buch- 
gewerbes, des Entitehungsortes, der Ent- 
ftehungszeit des alten Bandes anſchaulich 
machen und vermitteln und das Hervorheben 
charakteriffifcher Einzelheiten, die fich am Ende 
doch zu einem Gefamteindruck verdichten, 
wird lehrreicher fein als ein Hin und Her ge- 
lehrter und geiftreiher Bemerkungen, deren 
Verftändnis dem, der ſich eben erſt genauer 
mit der Buchgeſchichte zu beſchäftigen beginnt, 
doch verſagt bleibt. 

Hiermit ſcheint mir ein Weg angedeutet zu 
fein, der, wie ich glaube, ſich mit Nutzen für 
den kunftgewerblichen Unterricht in der Buch. 
binderei gangbar machen läßt. Die äfthetifche 
und techniſche Entwicklung des Bucheinbandes, 
vielfach noch wenig erforſcht, läßt ſich in ihren 


NZ und Verftändnis vorausgeſetzt, 


Hauptzügen dem, der tiefer in ihr Weien ein- 
dringen will nicht fo darlegen, daß man ihn 
mit einigen Schlagworten auf hiſtoriſche Daten 
und ftreitige Hypotheſen verweift. Des arbeiten- 
den Buchbinders Teilnahme für die alten Meifter- 
werke feiner Kunſt gilt ja ſchließlich viel weniger 
der Bedeutung, die fie in der Kunſtgeſchichte 
haben, haben können oder haben ſollen, als 
der Förderung feiner eigenen Leiftungsfähigkeit, 
die er von der genaueren Bekanntichaft mit alten 
Arbeiten für feine neue Arbeit erwartet. Die 
pädagogifchen Möglichkeiten, die gerade in deier 
Hinſicht ein kunſthiſtoriſches Colloquium bietet, 
das Lehrer und Schüler einer Kunſtklaſſe um 
einen alten Einband vereint, ſind zahlreich. Huch 
das richtige Sehen eines alten Einbandes will 
gelernt ſein und der Buchbinder, der ſein Fach 
als Kunſtgewerbe treibt, ſollte imſtande ſein, 
die Erſcheinung eines alten Einbandes mit 
einigen, deffen Haupteigentümlichkeiten ber, 
vorhebenden Strichen feſtzuhalten. Dieſer 
Skizze würden fih genauere Zeichnungen ein- 
12” 
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zelner Teile anſchließen, insbefondere Nach, 
zeichnungen der Stempel, die ſchließlich zur 
Erfindung neuer Muſter nach dem Vorbilde 
des alten führen werden. Damit ſoll durchaus 
nicht ein neues Syſtem des Zeichenunterrichtes 
für Buchbinder vorgeſchlagen werden. Aber 
aus der unterhaltenden, weil zwangloferen Be- 
ſchäftigung mit einem alten Einbande, die die 
Strenge des regelmäßigen Unterrichtes unter- 
bricht, kann der Lehrer deutlichere Einſichten 
in die beſondere Veranlagung dieſes oder jenes 
Schülers gewinnen, können die Schüler die 
ihnen für ihr Berufsleben wünſchenswerte Ge- 
ſchicklichkeit erwerben, bei Aufträgen hiſto⸗ 
ider Einbände, die wohl fo lange nicht auf. 
hören werden, als auch alte Bücher geſammelt 
und neu gebunden werden, dem Beſteller ge- 
genüber eine größere Leiftungsfähigkeit zu 
zeigen. Der Buchbinder, der einen Einband 
in dieſem oder jenem hiſtoriſchen Stil ausführen 
foll und meint, eine beliebig gewählte Vorlage 
fei ausreichend, um alles nach Wunſch glücklich 
gelingen zu laffen, wird manche Enttäufchungen 
erleben müſſen, fib durch allerlei gehemmt 
und gehindert finden, am Ende dann noch ent- 
decken müſſen daß, ihm unerklärlich, Kleinig- 
keiten überfehen fein müſſen, die die troß aller 
aufgewendeten Sorgfalt große Verfchiedenheit 
feines Einbandes von dem Originale bedingen, 
das er fklavifch zu kopieren vermeinte. 


mes 


Unterhaltungen über alte Bucheinbände, die 
die doppelte pädagogifche Tendenz haben, in 
die äußere Gefchichte und in das innere Weien 
der alten Einbandkunſt einzuführen, dürfen 
freilich keine Jmprovifationen fein. Ihre forg- 
ſamſte Vorbereitung durch den Lehrer ift ſelbſt- 
verftändlih. Er muß die Auswahl unter den 
ihm erreichbaren Bänden fo treffen, daß fie 
zu äfthetifchen, hiſtoriſchen, techniſchen Beobach- 
tungen beſonders geeignete Merkmale haben, 
daß er die ſcheinbar zufällig entſtandene bunte 
Reihe der vorgeführten und beſprochenen Bände 
ſchließlich zu einer entwicklungsgeſchichtlichen 
Folge verbunden zeigen kann, daß allerlei 
Eigentümlichkeiten des einen oder des anderen 
Bandes, die zuerft als Befonderheiten betrachtet 
wurden, fpäterhin in einen Zuſammenhang ge- 
bracht werden können, dem weiter felbft nach- 
zugehen der Schüler durch die Übungen ge- 
lernt haben muß. Eine folche Einführung in 
die Einbandgeſchichte, vom Standpunkte des 
Buchbinders für den Standpunkte des Buch- 
binders, wird nach dem Temperament und 
dem Wiſſen des Lehrenden fehr verfchieden- 
artig ausfallen und gerade den Leiter des 
Unterrichtes in der kunftgewerblichen Buch- 
binderei vor eine Aufgabe ftellen, deren 
Schwierigkeit er um fo weniger unterſchätzen 
wird, als er felbft ſich eingehender mit der Kunft 
der alten Meifter vertraut gemacht hat. Aber 
wo ein Wille ift, ift auch ein Weg und gerade 
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die Freiheit, die hier die pädagogifchen Talente 
haben, ſich ihren eigenen Weg zu bahnen, auf 
dem ſie ihre Schüler am beſten und ſchnellſten 
zum Ziele führen, muß für fie einen befon- 
deren Reiz haben. 

Man wird noch die überflüffige Belaftung 
des Unterrichtes einzuwenden haben. Es ver- 
ſteht ſich von felbft, daß in einem Lehrgang, 
deſſen Zeit kaum für das allernötigfte ausreicht, 
nicht ein einziges mal für gelegentliche Seiten- 
fprünge Raum bleiben darf. Aber wir werden 
auch in Deutſchland allmählich zu einer Vertie- 
fung des kunftgewerblichen Unterrichtes in der 
Buchbinderei gelangen, über deffen Verbreite- 
rung jetzt ſchon manche klagende Stimmen fich 
vernehmen laffen. Wenn man in der guten Fach- 
bildung allerdings nur eine »Kunftbuchbinder- 
züchtung« fehen möchte, die Äniprüche groß 
werden läßt, die mit bitteren Enttäufchungen 
enden müſſen, fo mag man recht haben. Doch 
überfieht man bei ſolchen Klagen immer ein 
wenig, daß die Fertigkeit im Handvergolden 
noch nicht den Einbandkünftler macht, daß 
jemand, der ſich mit Anſtand in der Herſtellung 
von verzierten Ganzlederbänden verfucht hat, 
deshalb noch nicht ein Verächter der geringeren 
Einbandarbeiten zu fein braucht. Je höher die 
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Durchſchnittsbildung der die Handbuchbinderei 
Übenden fteigt, defto höher fteigt auch der 
Durchſchnitt ihrer Arbeitsleiftungen, den für 
fih felbft zu wahren für den einzelnen ein 
wirtſchaftliches Bedürfnis ift, den zu übertreffen 
immer größere HAnſtrengungen nötig werden. 
Das gilt für alle Berufe, die ihre Erfolge im 
freien Wettbewerb erkämpfen müſſen. 


DER BUCHEINBAND. 


EIN NEUES BUCH VON 


daß, trotzdem es bereits in delen 
Blättern eine kurze Erwähnung fand, 

doch nochmals eingehender befprochen würde. 
Der Titel gibt als Ergänzung an: Für Buch- 
binder und Bücherfammler; die Bücherfammler 
follten vorangeſetzt fein, denn das Werk ift 
vom Bücherfreund für Bücerfreunde ge- 
ſchrieben, wenn dem Autor das auch vielleicht 
nicht ganz bewußt geweſen ift. Der Bücher- 
freund und der Bücherfammler fehen die Äußer- 
lichkeiten des Bucheinbandes durch eine ganz 
weſentlich verſchiedene Brille an als die iſt, an 
die der Buchbinderfachmann gewöhnt iſt. Das 
liegt in den Verhältniſſen, das iſt nicht zu 
ändern, und das iſt gut ſo. Hus dieſem 
Grunde wird das Ergebnis dieſer überaus 


pi umfaffende Werk erfchien es wert, 


DR. G. H. E. BOGENG. 


fleißigen Arbeit dem Bücherliebhaber zu dienen 
haben, aber auf diefem Umwege zum Buch. 
binder wird es bier in auffälliger Weiſe einen 
Nutzen ſtiften, einen Nutzen, der nicht allein 
auf dem Gebiete des Wiſſens und Könnens 
liegt, fondern dem arbeitenden Fachmanne 
ſehr reale und in Zahlen auszudrückende 
Früchte zeitigen wird. 

Das, was dem Leſer und beſonders dem 


kundigen Thebaner von vornherein in die 


Hugen ſpringt, iſt die vielleicht nicht zum 
zweiten Male wieder vorhandene Literatur- 
kenntnis und Beleſenbheit. Um ein ſolches 
Material zu ſichten und eingehend zu ver- 
arbeiten, ſo zu verarbeiten, wie es Bogeng 
getan, muß man ſich ſeit Jahren der Sache 
unferes Gewerbes mit einer Liebe und Um- 
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ficht angenommen haben, die vielen von denen 
zu wünfchen wäre, die es mehr angeht, näm- 
lich den Buchbindern ſelbſt. Vielleicht wird's auch 
da noch einmal beſſer. Die Hoffnung iſt ſchwach. 

Das Werk bringt in der Einleitung eine 
eingehende Hllgemeinüberſicht über den Be- 
griff des Bucheinbandes, deſſen Vorformen, die 
durchaus klar entwickelt werden. Es ift ein Be- 
weis, wie klar der Verfaſſer die älteſten Ver- 
hältniſſe anſieht, daß er mit der alten Fabel, 
die ſich nur auf Mutmaßungen ſtützte, bricht, 
als ob die Vorläufer der 
Bundheftung die Riemchen- 
befeftigung der Diptychen ge- 
weſen fei. 

Wie nahe uns Fachleuten 
der Verfaſſer in feinen Anfich- 
ten über die Berechtigung von 
Hand- und Maſchinenarbeit 
Debt, ſagt er in nicht miß - 
zuverſtehender Weiſe: 

»Daß dabei die Grenzen 
zwiſchen beiden Einbandarten 
noch nicht genau feſtſtehen, 
daß man verſucht, auch für die 
Einbandfabrik durch Verbin- 
dung von Hand- und Ma- 
ſchinenarbeit Einbandzwitter 
herzuftellen, die weder als 
mafchinengefertigter noch als 
handgearbeiteterEinbandeine 
Berechtigung haben, daß man 
umgekehrt verſucht, durch Arbeitsteilung und 
Einführung von Hilfsmafchinen auch für den 
handgearbeiteten Einband neue, billige Arbeits- 
weiſen zu finden, wird kaum den Gang einer 
Entwicklung aufhalten können, die dahin führt, 
daß der mafchinengefertigte Einband als Nutz- 
band immer mehr auf eine Vereinfachung, 
vielleicht auch Verbeſſerung, jedenfalls aber 
Verbilligung ſeiner Gebrauchsform ausgeht, 
während der handgefertigte Einband, abge- 
Leben von feiner vorläufig noch unbeſtreitbaren 
techniſchen Überlegenheit über den mafchinen- 
gefertigten als guter Einband, die ihn auch 
überall da, wo Gebrauchswert und Dauer, 
haftigkeit verlangt werden — wie beim Biblio- 
theksbande — unentbehrlich macht, als ſchöner 
Einband, als. Prachtband zum Gegenftande 
eines Kunſtgewerbes werden wird.« 
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L. Richter, Berlin. 


Kunſtklaſſe der Berliner Fachſchule. 
Einband in hellbraunem 
Maroquin mit Blinddruck. 
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In diefen Allgemeinbefprechungen der Ein- 
leitung fagt Bogeng überhaupt Wahrheiten, 
die möglichfte Verbreitung finden ſollten, und 
befonders mancher unter unferen modernen 
Künftlern und auch unter den Fachleuten follte 
fie eingehend ftudieren und daraus etwas 
lernen — wenn fie es wollten oder auch nur 
könnten. 

»Die nur angewandte Kunft — eine Be- 
nennung des Kunftgewerbes, die den Gegen- 
fat verdeutlicht — ift dagegen immer an einen 
ihr beftimmten Gebrauchs- 
zweck, faſt immer an eine ihr 
beſtimmte Gebrauchsform ge⸗ 
bunden; De kann nicht neu- 
bilden, nur umbilden. — — — 
Das hat zu einer Unterfchägung 
der kunſtge werblichen Arbeit 
als ſolcher geführt, die nur in 
ſoweit berechtigt iſt, als ſolche 
Hrbeit niemals allein ein Kunit- 
werk erzeugen kann, als ſie 
ſtets mit dieſem auch einen 
Gebrauchsgegenſtand hervor- 
bringen muß. Weil nun die 
Zweckmäßigkeit des Ge- 
brauchsgegenſtandes im Ver- 
hältnis zu ſeiner Schönheit als 
das wichtigſte erſcheint, hat 
man lange Zeit hindurch allein 
jene zum Wertmeſſer kunft, 
gewerblicher Arbeit gemacht 
und dann in bewußter Übertreibung diefe auch 
hier für ausfchließlich wertbeſtimmend gehalten. 
— — — Unter der Vorausſetzung, daß die äfthe- 
tiſche Wirkung eines Bucheinbandes von feinem 
technifchen Werte abhängig fein muß, wird man 
die Buchbindekunſt und die Einbandkunſt unter- 
ſcheiden dürfen, die Bindearbeit und ihren Ab- 
ſchluß, die Einbandverzierung. Nur wo beide 
vorhanden find, zeigen De als Einheit den guten 
und ſchönen Einband, den Kunfteinband.« 

Wir haben diefe Stellen auszüglich ange- 
führt, um die Grundzüge, nach denen die um- 
faſſende Schrift des um unſer Fach hochver⸗ 
dienten Autors zu beurteilen ift, voranzuſtellen. 

Der Autor hat fich in alle Einzelheiten ver- 
tieft, auch in ſolche, um die ſich leider ſoviele 
Fachleute gar nicht kümmern. Er hat nicht 
allein die einfchlägige Literatur zuſammenge- 
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fucht bis in die einzelnen kleinen Äuffäße und 
Gelegenheits publikationen hinein, die in den 
verſchiedenſten Zeitſchriften und an den ver- 
ſchiedenſten Stellen zerſtreut ſind, ſondern er 
hat diefe auch mit feltener Ausdauer und an- 
erkennenswertem Verftändnis ftudiert, und — 
was noch wichtiger — auch nachgeprüft. 

Wenn auch der Fachmann — foweit es ſich 
um Vorgänge der Technik handelt — ſich in 
vielen Fällen anders ausgedrückt haben würde, 
in bezug auf die äfthetifche Seite find Theſen 
und Grundfäße aufgeſtellt, deren Sicherheit und 
Klarheitmanbewundern muß. 
Bogeng frägt wenig nach den 
landläufigen Änfichten; er hat 
feine eigene Hnſicht, und er 
begründet fie und dies in einer 
Weife, die überzeugend wir- 
ken muß. So fagt er über die 
von ihm fonft befürwortete 
FortfegungderVerzierungdes 
Bundes auf die Deckelfeiten: 

Eine dekorative Verklam- 
merung der Einbandgelenke, 
eine Falzverſteifung ftatt einer 
Falzverſtärkung durch die Ver- 
zierung muß ein ähnliches Un- 
behagen erwecken wie eine 
ungriffige Dekoration. Wenn 
die Deckel gerade da, wo ſie 
ſich am leichteſten bewegen 
müffen, an den Fälzen, nicht 
den Eindruck einer Falzbefeſtigung, fondern 
einer Falzbelaftung hervorrufen, ein Beifpiel, das 
deutlicher als manches andere zeigt, wie der 
den Einband als eine Gebrauchsform Ver, 
zierende ſich ſtetig auch die Benutzung diefer 
Gebrauchsform vor Augen führen muß. Bei 
den vom Rücken nach den Deckeln übergehen- 
den Verzierungsweifen, wie fie befonders bei 
Einbänden mit glatten Rücken und der Auf- 
faſſung der Einbanddecke als eine ungeteilte 
Fläche gegeben ſind, ſollte deshalb die Ver- 
zierung niemals ohne weiteres über die Fälze 
hinweggeführt werden. Die Ein bandgelenke 
müſſen als ſolche auch in einer reichen Orna- 
mentik wenigſtens ſoweit erhalten bleiben, das 
rechts und links am Falz vorbei je eine Linie 
lang gedruckt wird, die dann der Dekoration 
einzufügen ilt.« 


Kunſtklaſſe der Berliner Fachſchule. 
H. Breiten, Bochum. Einband in Rindleder, 
Beiz- und Punztechnik. 


Der Verfaſſer ift auch ein Gegner alles ſchul - 
meifterlichen Schematismus; wie er über die nur 
allzuhäufg zitierte Eſelsleiter des goldenen 
Schnittes denkt, geht aus folgendem Satze hervor: 

Die Kunſt der Meſſung für die Begründung 
der Geſetze der Schönheit hat größte Künſtler 
der Renaiſſance, Leonardo da Vinci und Dürer, 
fo ſehr beſchäftigt, daß fie in ihren theoretiſchen 
Unterſuchungen über die mathematiſchen Pro- 
portionen in der Kunſt und in ihren Kon- 
ſtruktionsverſuchen den Grundgedanken von 
der unbedingten Geſetzmäßigkeit der Schönheit 
bewieſen zu haben meinten. 
Und ein Kanon der Propor- 
tionen — wie ihn beſonders 
Zeifing durch feine Entwick- 
lung des Geſetzes vom golde- 
nen Schnitt verfucht hat — iſt 
bei allen Dingen, die der 
Menfch, fie mit fih verglei- 
chend, ſchön findet, vorhanden. 
Aber der rechnende und be- 
rechnende Künſtler ift immer 
als der im freien Schaffen ge- 
hemmte Künftler erſchienen, 
und fo ift das, was feiner unbe- 
wußten Phantafie gelang, nicht 
ohne weiteres als bewußte 
Mathematik in der Kunſt 
deutbar.« | 

Es mögen diefe Proben 
und Auszüge genügen, um 
ein Urteil über das bedeutende Werk und 
feinen Inhalt zu geben. Es ift eins von den 
feltenen, die man lieſt und wieder lieft, um 
nachher erft alles zu verſtehen, wie es ge- 
meint ift. Nicht etwa, als ob Unklarbeiten 
vorhanden wären, bewahre; der geiftige Inhalt 
ift ein derart reicher, daß er nicht auf ein- 
mal erfaßt, nicht kurzerhand bewältigt wer- 
den kann. Wer es alfo mit unferem Gewerbe 
ernft meint, gleichviel, ob Fachmann oder Lieb- 
haber, der lefe diefes Werk. Es ift eine Aus- 
kunftsftelle über alles, was in unferem Fache 
irgendwo zur Diskuffion geftellt werden kann. 
Dabei ift die Stoffverteilung eine ſehr geſchickte. 

Eine Bitte hätte aber der alte Fachmann, 
der an ſeinem Gewerbe mit allen Faſern hängt: 
Bitte keine felbftändigen Ausdrücke einführen, 
keine Wiedergabe aus unzulänglichen Uber, 
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ſetzungen. Unſere alten überlieferten Aus- 
drücke genügen uns vollkommen. Bringen es 
Neuerungen und beſonders der Großbetrieb 
mit ſich, dann ändern nach und nach die Fach- 
leute den augenblicklichen Notwendigkeiten 
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entſprechend diefe Ausdrücke felbft. Wir nehmen 
an, daß der Herr Autor uns diefes kleine Mo- 
nitum — vielleicht noch ein Überbleibfel von 
Standesehre, das bier mitſpricht — verzeiht 
und die Beweggründe dazu verſteht. 


VERSCHIEDENES. 


Neue Schrift. Die Magdeburger Gravier- 
anftalt, vormals Koch & Co., Magdeburg, bat 
unter dem Namen Laudahn- Kanzlei eine 
neue Schrift herausgebracht, die die Reihe 
der Frakturfchriften um eine brauchbare und 
eigenartige Gruppe vermehrt. Die neue Schrift 
ift eine gut leſerliche, korrekt gezeichnete 
moderne Type, die, ohne eine eigentliche 
Zierſchrift zu fein, doch bereits Anſätze hierzu 
zeigt. Es wird damit der Anfang eines Durch- 
brechens des bisherigen Grundſatzes gemacht: 
Keine Verzierung, kein Schnörkel irgend- 
welcher Hrt in unſeren Schriften. Es wird 
eine Frage der Zeit ſein, wie lange man dieſen 


Grundſatz als maßgebend anerkennen will. So, 
wie hier die neue Schriftgruppe vorliegt, kann 
man damit einverſtanden fein. Beigegeben 
werden jeder Größe ein Satz Endbuchſtaben, 
die eine wertvolle Ergänzung bilden. Außer- 
dem hat der Künſtler, deſſen Namen die 
Schrift trägt, auch eine Anzahl recht guter 
Vignetten gezeichnet, die aber ausgeſprochen 
zierenden Charakter tragen und ſtarken Einfluß 
der Schriftzierungen des 17. Jahrhunderts tragen. 
Das in dem vorliegenden Hefte eingeſetzte Inferat 
zeigt die Formen und die Wirkung in der Zuſam- 
menſtellung, wie auch Mufterabdrücke von der 
Firma gern zur Verfügung geſtellt werden. 


BUCHERSC HHU. 


Das Ornament des Buchbinders, 
Heft 1. Herausgegeben von F. Weiße, Ham- 
burg. 

Den Leſern des Archiv ift der Herausgeber 
ein guter Bekannter, die bier zulammenge- 
ftellten Mutter find ebenfalls im Laufe der 
letzten zwei Jahrgänge im Archiv enthalten 
geweſen. Ein irgendwie praktiſch brauchbares 
Werk über neuere Entwürfe für buchbinde- 
riſches Zeichnen und ausführbare Vorlagen iſt 
nicht vorhanden und füllt das vorliegende erſte 
Heft eine Lücke aus. Der Verfaſſer ift reichlich 
beſcheiden, wenn er in feinem Vorworte ſagt, 
er wolle nicht neue Stempelformen erfinden, 
fondern mit bekanntem Material brauchbare 
Muſter in Vorſchlag bringen. Er weißt alſo 
von vornherein den Gedanken von ſich, als 
wollte er fih mit fremden Federn ſchmücken. 
Ein durchaus vornehmes, nicht fonft viel ge: 
fundenes Denken. 

13 Stempel ſind es, auf die der Verfaſſer 
ſich im vorliegenden Hefte beſchränkte, mit 
denen er 10 Tafeln füllte. Er gibt ein Syſtem 
an, nach dem er bei den Entwürfen vorging, 
wie er ſie aneinander reihte, wie er aus 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Reihungen und fonftigen Zuſammenſtellungen 
fertige und ſofort brauchbare Zierformen oder 
ganze Decken ſchuf. Iſt dieſes Syſtem auch 
nicht das einzige, ſo iſt es doch ein zum Ziele 
führendes. Es iſt aufgebaut auf dem Syſtem 
der Quadratnetzeinteilung, wie es heute in 
allen gewerblichen Schulen als einfachſte Art 
zur HAnlernung noch Ungeübter in Gebrauch 
iſt. In den Fortbildungsfchulen kommen wir 
einftweilen in anderer Weife nicht aus, wenn 
auch für Fortgeſchrittenere gewiſſe Gefahren 
damit verbunden find, unter denen die Er- 
ziehung zu einer fich leicht einniſtenden Denk- 
trägheit obenan ſteht. 

Jedenfalls ift für diefes erfte Heft, die ein 
einleitender Anfang fein foll, diefe Art die 
allein empfehlenswerte. Die intereffanteften 
Tafeln find 8 und 10, die liebenswürdige Bei- 
fpiele moderner Entwürfe bringen. 

Die Tafeln und der begleitende Text find 
auf einem widerftandsfähigen Kartonpapiere 
gedruckt und auch die übrige Husſtattung die 
bei der Firma Knapp übliche gute. Der aparte 
Umſchlag wurde nach einem Entwurf des Ver- 
faſſers angefertigt. 


Druck der Buchdruckerei des Wniſenhauſes in Halle a. S. 
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Im Verlage von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. erſchien foeben: 
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Ei SS DES BUCHBINDERS 


Herausgegeben von 


FRANZ WEISSE 


DAS ? d 
5 y Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunſtgewerbeſchule 
BUC Gr ERS ~ Y ; Hamburg 


HEFT 1 
Æ ; 
St 2 — * Ri In vornehmſter Husſtattung — Preis Mk. 1,50 
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E EAN — 2 jeſes aus Veröffentlichungen im „Archiv für Buch, 
3 E- = Er: binderei hervorgegangene Heft enthält 10 Tafeln 
2 = > a z: SE auf Karton im Format 21½ ze 29 cm, auf denen die 
Hinwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen 
für den ausübenden Buchbinder gezeigt werden. Jeder 
Tafel iſt ein erläuternder Text beigegeben. Das Werk 
iſt jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts ſowie den Fachſchulen ſehr zu empfehlen, denn es 
zeigt in anſchaulicher Weiſe, welche Fülle ſchöner Ornamente mit den einfachſten Stempein 
gewonnen werden können, und gibt die befte Anregung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


Zë PREUSSE & CO., rr LEIPZIG . e 


Älteste Falzmaschlnenfabrik Deutschlands. 


Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 


Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder A BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Patentierte 


Weitere Faden- u. Draht- Heftmaschinen. DruckKpressen - Falzapparate. 
Spezialitäten: Karton naten - u. Faltschachtel - Maschinen. 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 


faden - Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 


N en Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 


Bis 3600 Heftungen pro Stunde. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


80 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 
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Zeichnungen 
ADOLF MU LLER HALLES. Fe 2% 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
Geen langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 20jährigen Fachschultätigkelt bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 
Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und Buch- 
führung. Beginn des Wintersemesters: 1. Oktober. Schulgeld: 
Für Bayern 4 M., übrige Reichsangehörige 6 M., Ausländer 8 M. 
pro Monat. | 
Der Direktor: Godron, K. Professor. 


Eintritt jederzeit. 


Buchbinderei-Maschinen 


ae a 
Wiheim inen 


Ösenheftmaschiuen usw. usw. 
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Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cöln a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


L.BRADE u. HANS BAUER: 


Illustriertes Buchbinder- 


buch. Ein Lehr- u. Handbuch 
der gesamten Buchbinderei und 
aller in dieses Fach einschlagen- 
den Kunsttechniken. Mit fast 
300 Abbildungen u. 20 Original - 
Marmoriermustern. Sechste Aufl. 
im Erscheinen. In16 Pes je 50 Pl. 
e 


Prof. A. U. UNGER: 


| 
9 
Die Herstellung von . 
| 


Büchern, Illustrationen, 


Akzidenzen USW. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 
Reproduktionsverfahren. 

Preis 11,60 M. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 


auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. Durch die Ab- 
bildungen werden die neuesten 
Verzlerungsweisen vor Pes 5,80 ge- 
führt.) 


PAUL ADAM: 


Das Marmorierend. Buch- 
binders a. Schleimgrund 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben u. 24 Original- 
Marmorlermustern. Preis 3,— M. 
OOG0000000000000000000000000000 
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vornehmſte Gebrauchsichrift in 7 Graden für Dergoldezwerte_ 
Alleiniges Vervieljãltigungsrecht 
Magdeburger Graviranftalt vormals Edm. Koh & Co. m. b. H. 


NMuſter Abdrücke auf Wunſch. Magdeburg. Seſetzt aus Laudahn- Kanzlei. 


Echt Blattgold und Schnittgold 


— |N allen Farben waoy⁵ q ꝛ 
18, 22, 22½, 23 und 23½ Karat 
fabriziert seit 1868 


se Lut. Spiegelberger, Fürth =; 


Verlag von Wilhelm Ruapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


L. Brade’s Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kuusttechuiken 


Bans Bauer, 


Buchbiudermeister und Tubaber der Geraer Yachschule für Buchbinder iu Gera (Reuss) 
Sechste nen bearbeitete Auflage 


mit 240 Textiliustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 


Erscheint in le Lieferungen zu 50 PT. 


Der beste Beweis Tür die Verzüglichkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hohen Auflagen im Uerlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das angeschenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist Tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
behrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise Aber das ganze Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindereilach einschlagenden Arbeiten. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI [Heft 6 


(eloJo[e[elefelalelelelafeTelelaleleTaTsle[alalefeTole/oTe!e1») 
Verlag von Wilheim Knapp in Halle (Saale). 


„Unentbehrlich“ 


—.— Ratgeber 
Messersc hleif-Maschine Photographieren. 


Leicht faßliches Lehrbuch 
für Amateurphotographen. 


von 


Ludwig David, k. u. K. Oberst. 
Mit 105 Textbildeın und 28 Bildertafeln. 
67.—70. Auflage. „ 210. Tausend. 
(Jubiläumsausgabe.) 
Preis 1,50 M. 

Überall in den Buch- und 

Photogr. Handlungen erhältlich. 

oooor 0O000nd0000000000000000n0H0 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D. R. G. M. 


Paul Tauchert, Berlin SO 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


PAUL SZIGRIST ANTON SPINDLER 

Te1.10788 LEIPZIG riet) = TEIPZIG. ZZ 
Marmorierfarben - Auftrag - Apparat | Bucheinbandftoffe o Überzug- und 
Erhältlich In zwei Orößen Neu! Vorſatzpapiere 


Neu! : Vorsatz- und Buntpapiere 58x75 em z 
für Buchschnitte Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 


| Bietet d. grösste Vollkommenheit a. d. ER Marmorlerkunst. und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


1% | Papiere d F. Klement, 


32 älteste Bezugsquelle bester Buch- 
Aar f ons binder-Werkzeuge, Handvergolde- 


0 Á Kto N de e É 8 7 | T Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 
moderne | d == Eigene solide Erzeugnisse. 


Umsehlagpapiere 
RP 4 en gut Pr biitig 


efort 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 2 1 % 


d. Mm. b. H. 


=== Halle (Saale). 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 3 M 40, — „ 12 S M,— ,„ 
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" VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A. D. S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG o DER EIN, 
BAND. MIT ECHTEN BÜNDEN ə DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAÄPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbefferte Huf lage. 
In vornehmſter Husſtattung Preis 6,50 M. 


IR dem vorliegenden Werke beſchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöfifchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver; 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Gefichtspunkte ſowohl in technifcher wie in künftlerifcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 


——— [21 
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und Einfaſſungen zur erteile 
von vornehmen, geſchmachvollen 
Druckarbeiten aller Art empfiehlt 


Schalte pete awig Dagner-Leipig 
jernipt, 4413 Mefiinglinienfabrik Rreusftrahe 7 
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Unsere neue 


Faden-Buch-Heflmaschine 


Mit 


s Wi ENK 3313 
— 


Nr. 38 für Verlagswerke bis 35%, 41 oder 46 cm Höhe 


mit Stichversetzung zum Heften dünnster Lagen 


hat sich ganz vorzüglich bewährt, denn es wurden 
e in kurzer Zeit 120 Stück davon verkauft! = 


Die schwächsten Zagen werden auf dieser Maschine noch tadellos geheftet 
ohne zu viel Falz zu haben, ein Niederhalfen desselben fällt bei dieser 
Heftung also weg, was von großem Vorteil gegenüber anderen Systemen isf. 


Gebrüder Brehmer 


Leipzig-Plaguilz 
Spezlalitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen Jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 
Größle und älteste Spezlal-Fabrik der Branche! 


Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. d. 8. 
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XIII. JAHRGANG HEFT VI ` ` OKTOBER 1913 


ÄÄRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 
ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES : VEREINIGUNG 


DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE:, LEDERWAREN- UND GESCHHF TS. 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG GG 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON => ne 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenhorſt. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, . Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Kaiſerl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunitklaffe-der Berliner Bucht, Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden -Blafewit. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kol Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P.LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunſt- 
gewerbefchule Frankfurta. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H.M.REFSUM, 
Kunftbuchbinder Chriftianiaa RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsrube i. B. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsrube i. B. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE. Kunftbuchbinder, Düffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu.» Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder» und Papierwarenfabrik, Erlangen. »- » ... ooo nenn nenne * 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN + > > 


Aus einer Berliner Kunftwerkftatt . » 2 s 2 m or ea 97 ER Wer le und Katbedralftil in der Buchverzierung or 
ako tanbe BUNA / ER 8.8 eh 

Die Beſtimmungen der Dr. Ed. Langerfchen Bibliotbek in ı Jakob Kraufe- Bund, Vereinigung deutſcher Kunftbuchbinder 110 
Braunau i, B. über Bucheinbände, ihre Erhaltung und Das 25jäbrige Beftehen der Fachſchule der Berliner Buch- 

Katalogiſierung von Dr. Walther Dolch. Von Dr. G. A. E. BEE 112 


BIENEN: ee NEE NEE E Dk 99 | %% Au ar rw; ²ůùuͤit 112 


JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE. » >»... e e a s à 
—— —— gg, Den a nm, eneen — ——— a a a „nu a a Zen. 

ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE IM.. 
INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 


Trotz angestrengter Arbeit 


sind die von Ihnen im August 1894 bezogenen 5 Stück Drei- 

Seiten- Beschneidemaschinen BCo und 2 Stück Papier-Schneide- 

maschinen AB III und AR Ill a mit Selbstpressung, Frictionskupplung 

und Schnittandeuter, welche bei mir fortgesetzt in Tätigkeit 

waren, dank ihrer soliden und exakten Konstruktion, noch heute 

vollkommen leistungsfähig. gez. Otto Kirchner. 
St. Petersburg, Puschkarskaja 16, 23./5: Oktober 1900, 


Einige weitere Urteile aus Fachkreisen lauten: 
BO. Drei-Seiten- 


Wir bescheinigen Ihnen hiermit, daß wir mit der im August 
Beschneidemaschine 


1896 gelieferten Drei-Seiten -Beschneidemaschine BC H zufrieden sind y 
und bis dato keine Reparaturen an derselben vorzunehmen brauchten, 

für Hand- oder Motorbetrieb, oder für 

Hand- und Motorbetrieb; auf Wunsch 


Jyväskylä, Finnland, 9. Okt. 1900. gez. Aktiebolaget Kangas. 
auch für Querformate eingerichtet. 


Auf Ihre Anfrage vom 27..cr. eıwidere ich Ihnen erg., daß ich mit 
der von Ihnen im Jahre 1886 gelief Drei - Seiten - Beschneidemaschine 
BCI vollkommen zufrieden bin. Die Maschine ist seit langer Zeit (seit 
1886) im Betriebe und arbeitet zur vollkommensten Zufriedenheit. 

Berlin C, den 31. Oktober 1900. gez. Ferd. Ashelm. 


Wir bestätigen gerne, daß die beiden von Ihnen in den Jahren l 
1885 und 1886 bezogenen und seit dieser Zeit in ununterbrochenem ër é 
Betriebe in unserer Buchbinderei stehenden Drei Seiten - Beschneide- 8 
maschinen BC Il allen Anforderungen entsprechen. Die Maschinen 
zeichnen sich durch einfache Konstruktion und stabilen Bau aus; 
die Stähder lassen sich leicht drehen und die Stellung der Messer i 
zu den Ständern ist genau winkelrecht, sodaß ein Über- oder Unter- 
schneiden an beiden Maschinen nicht vorkommt. | 

| 
s 


Leipzig, 22. April 1902. gez. Bibliographisches Institut. 


Wir bestätigen Ihnen gern, daß die uns im März 1897 gelieferte 
und ununterbrochen im Gebrauch befindliche Drei- Seiten- Beschneide- 
maschine BCI in jeder Hinsicht befriedigt. Die Pressung ist sicher, 
der Schnitt genau rechtwinklig und sind Reparaturen an dieser 
Maschine, die kräftig und solid gebaut ist, während dieser Zeit 
nicht vorgekommen, 

Leipzig, 7. Oktober 1900. gez. Bibliographisches Institut. 

Ich bestätige Ihnen gern, daß ich mit der von Ihnen gelieferten 
Drei-Seiten-Beschneidemaschine BC II bezüglich ihrer soliden Kon- 
struktion und ausgezeichneten Leistungsfähigkeit, als auch wegen : 
ihrer exakten Arbeit in jeder Beziehung zufrieden bin. d 


Leipzig, 8. Oktober 1900, gez. H. Fikentscher. ` 


Die Maschine wird für alle gebräuch- 
lichen Formate zwischen 65 = 98 mm 
als kleinstem und 455 = 60 mm als 
grögtem zu schneidendem Format ge- 
liefert. 


Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der im Juni 1898 be- 
zogenen Drel-Seiten-Beschneidemaschine BC II sehr zufrieden sind. 
Wir können die nicht nur sehr sauber gearbeitete, sondern sehr 
leistungsfähige Maschine jedem Interessenten auf das beste empfehlen. 

Hermanetz, 9. Oktober 1900. 


K. K. priv. Hermanetzer Papierfabrik bei Neusohl. 


Ich teile Ihnen gern mit, daß sich die im Mai 1893 | sich in meinem Betriebe gut bewährt hat. Trotz der hohen 
von Ihnen bezogene Drei-Seiten- Beschneidemaschine BCIH | Anforderungen — es werden täglich dauernd Bücher, 
bei mir recht gut bewährt und ich sie nur bestens emp- Broschüren, geheſtete Zeitungen in drei verschiedenen 
fehlen kann, Größen geschnitten — welche ich an die Maschine stelle, 

Riga, 6/19. Oktober 1900. gez. C. W. Hesse. arbeitet sie infolge ihrer Stabilität und einfachen Konstruk- 

* = tion noch heute tadellos. 


Neudamm, 18. Oktober er 1900, gez..J, Neumann, 


Ich teile Ihnen gern mit, daß die mir im Juni 1895 
von Ihnen gelieferte Drei- Seiten- Beschneidemaschine BCI 


Cun. MANSFELD, LEIPZIG e 


Fabrik von RETTEN 
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1913] ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Die Register - Einschneide - 
Maschine »Krause« arbeitet 
auf alle Fälle billiger und 
exakter als Handarbeit. Die 
Register werden gleichzeitig 
geschnitten und ein- oder 
zweifarbig bedruckt. 


MASCHINEN-FABRIK 
LEIPZIG 13 


KOl-Kunftgcwerbeichule Stuttgart 


FachabteilundfürBuchbindere: 
Vorffand:Drof arz. fochlehrer:WSchlemmer 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des Berufs 
Modern eingerichtete Verkftatt- Unterrichtsgeld 30M. Halb jdhrlich 
Drofpel# auf Wunfch | d Direkfor:Drof.} Dank 


“Tee Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. Bies 
Verlagswerke auf Gaze und Band 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute et 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— 7. 
ca. 35 Bogen pro Minute 2 


frachtfrei innerhalb Deutschland. S 
A A £ CSR CF 2 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. l ap . 
Eröspe — Zen Proben EE Leo-Onom- Fadenbuchheftmaschine. 


1 | e Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo- Gnom“ seit 
eugn Se. einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. 
gez. Adam Metzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Gnom“ bis 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12. Januar 1913 Seit fast einem Jahr ist die 
„Gnom - Fadenheftmaschine* in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürfte sich durch ihre Arbeitsersparnis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien, auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd. Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedarf. 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARDT, Schwiebus 
(gegründet 1894 e bisherige Schülerzahl ca. 400) 
Praktische Ausbildung im Handvergolden, 
Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren 
Praktische Ausbildung in der Sortiments- 
Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation 
VeorbereitungsKurse für Gesellen- u. Meisterprüfungen 
Illustr. Prospekte versendet kostenlos. Eintritt Jederzeit. 


„Unentbehrlich“ 


Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D.R.G.M. D.R.G.M. 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 


Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 
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Verlag von 


Wilhelm Knapp, Halle (Saale). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


Der Lederschnilf 
als 
Kunsthandwerk 
und häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 


Bildhauer und Ledertechniker. 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis 3,— M. 


A 


Neu eingerichtete 


Buchbinderei 


in einer Kleinstadt an der Mosel sucht 
einen tüchtigen jungen Gehilfen 
(Meistetssohn 1 ‚ der gele- 
gentlich auch in der Druckerei be- 
schäftigt werden kann. 

Off. unt. G.B. 6 durch Haasenstein 
& Vogler A.-G., Traben-Trarbach. 


Wer liefert 


prakt. Einrichtungen zum 


Aufeinanderkleben 
und Ölen von 
Pappetafeln 


in Größen von ca. 1:3 Meter. 


Offert. unt. N. 3343 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Mannheim. 


Reset Som boabn - SIauzlei Neses 
pornehmfte Sebrauchsſchrijt in 7 Graden für Dergoldezwerke_ 
Alleiniges Vervieljãltigungsrecht 
Magdeburger Sraviranftalt vormals Edm. och & Co. m. b. H. 


Muſter - Abdrücke auf Wuuſch. Magdeburg. Geſetzt aus Caudahn - Qanglei. 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


(Grëndchen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R.;.L. 
geng langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 
Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 


L.BRADE u. HANS BAUER: 


Illustriertes Buchbinder- 


buch. Ein Lehr- u. Handbuch 
der gesamten Buchbinderei und 
aller in dieses Fach einschlagen- 
den Kunsttechniken. Mit fast 
300 Abbildungen u. 20 Original- 
Marmoriermustern. Sechste Aufl. 
im Erscheinen. In 16 Lieferungen. 

Preis je 50 Pf. 


Prof. A. U. UNGER: 


Die Hersteliung von. 
Büchern, lilustrationen, 


Akzidenzen usw. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 
Reproduktions verfahren. 

Preis 11,60 M. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 


auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 
bildungen werden die neuesten 
Verzierungsweisen vor Augen ge- 
führt.) Preis 0,80 M. 


PAUL ADAM: 


Das Marmorierend.Buch- 
binders a. Schleimgrund 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. 


Staall.untersf.sfädt. Fachschulef. 
Handwerku.Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse I. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
bes. Zeichen ; 


voller Tagesarbeit 
AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 . Praxis u. Voll- 
endung des 17. Lebensjahres. nmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FA 
Düffeldorf, Karlftr. 100. Der Direktor: ZILLMER 


Buchbinderel-Muschinen 


Drahtheftmaschinen: 
Fabrik 
Wilhelm Mallien 

A 


u 


— 
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Breschären-, Kartonnagenmaschinen 
Ösenheftwaschinen usw. usw. 


Leipzig-Li. 73. 


Mustor lager: Berlin, Chemnitz, 
Cõin a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Heft 7 


Unsere Vergolde-Schriften allen voran! 


Unser neues Musterbuch über Schriften für die Vergoldepresse ist soeben 
erschienen! Sein Inhalt ist überwältigend, seine Ausstattung hervorr 
schön! Nur zeitgemäße Schriften in erstklassiger Ausführung! Kein 
vergolder sollte versäumen, unser Musterbuch zu Rate zu ziehen, wenn er 
Anschaffungen machen will! Wir senden es auf Wunsch gratis und franko! 


DORNEMANN & CO., MAGDEBURG 
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Neuheiten s Stuttgarter 
Vorsatz-Papiere 


sind erschienen. — Bitte Musterbuch zu verlangen. 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


EE 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Segr. 1848. HAMBURG 22 N. ` Geer, 1848. 


Fordern 
Sie 
Muster d 


Für jede bie liefern das Richtige! 


wir 


Sächsische Klehstoffwerke, 
Pirna 31. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


Eigene Gießerel. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


r 
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 DUBOCOR umso 


nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Safflane, Kalbleder und 
Schafleder), weiche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
e Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 


Muster und Preise auf Wunsch 


J. H. Epstein, g. m. b. l., Frankfurt a. Main is 


bat E r e A . 5 . bn CHE E N. A A 3 
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Echte Marmorier-Farben 
für Buch-Schnitte mit Schutzmarke 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: ug: leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 1 
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ronzefarben 
lattmetalle 


Metallfolien 


eusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn & Co. 
Fürth i. Bayern 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER F A TUNG FÜR EE 


XIII. Jahrgang 5 Heft 7. 


Oktober 1913 


AUS EINER BERLINER KUNSTWERKSTATT. 


1908 zogen unter anderen auch die Aus-. 


A“ der Berliner Buchbinderei- Husſtellung 


lagen der Buchbinderei Carl Scheer- 
Berlin die Aufmerkfamkeit auf ſich. Die 
Dekors der Bucheinbände waren mannigfaltig 
und zeigten ein feines Kunftempfinden, dabei 
waren die Vergoldungen techniſch vorzüglich. 
Der Bindekünſtler war der Sohn des Aus- 
ſtellers, Herr Bruno Scheer, der feine 
Studien in der Kunftklaffe der Berliner Fach- 
ſchule gemacht und es zu einer guten Sicher- 
heit gebracht hat. Seitdem ift ein Luſtrum ver, 
gangen und es verlohnt ſich wohl der Mühe, 
zu unterfuchen, welche weitere Entwicklung 
der ftrebfame junge Künftler genommen. 

Vor uns liegen die Abbildungen von zehn 
feiner Arbeiten, die in ihrer abwechfelungs- 
reichen Schmuckweiſe uns vor Hugen führen, 
daß Scheer kein Schablonenkünſtler geworden 
und ſich auch nicht in 
enge Prinzipienfeſſeln 
legen läßt. In der Streit- 
frage, ob der Buch, 
binder feinen Decken- 
fchmuck ſelbſt entwerfen 
ſoll oder ob er das Ent- 
werfen dem akademi- 
ſchen Künſtler überlaffen 
und deſſen Entwürfe nur 
fachtechniſch interpretie- 
ren ſoll, hat er den 
goldenen Mittelweg ge⸗ 
wählt, indem er fowohl 
Entwürfe von Künſtlern 
und andern Kunſtbefliſſe- 
nen, wie auch eigene 
Entwürfe ausgeführt 
und er iſt dabei gut ge- 
fahren. Dabei iſt es 
intereſſant, zu beobach- 
ten, wie in den vom 


Abb. 1. Bibel in ſchwarzem Kalbleder, Entwurf Böhm, 
von Bruno Scheer, Berlin. 


Nichtbuchbinder entworfenen Buchdecken häu- 
fig in den Motiven, der Gliederung oder fn- 
ordnung ſich eine Art geltend macht, die 
fofort erkennen läßt, daß diefe Entwürfe 
nicht dem buchbinderiſchen Fachmanne ent, 
ſproſſen find. Wir geben von den zehn uns 
vorliegenden Abbildungen einige dieſer Buch- 
decken bier wieder und verweifen den Leier 
auf die beigegebene Beſchreibung. Wir be⸗ 
ginnen bei den Erläuterungen mit den Bänden, 
bei denen Herr Bruno Scheer nur als ausführen- 
der Buchbinder und Handvergolder aufgetreten 
ift und bemerken, daß überall fowohl die hand- 
werkstechnifche, wie die künftlerifche Ausfüh- 
rung in hervorragender Weife gelöft ift. 

Abb. 1 zeigt eine Bibel in fchwarz halb," 
leder mit Handvergoldung nach Entwurf des 
Herrn Böhm-Berlin. Es ift die Bibelausgabe 
der Reichsdruckerei in Größe 22,5 * 34,5 cm. 
Das Vorſatz iſt von roter 
indiſcher Rohſeide, für 
den Buchſchnitt wurde 
Goldſchnitt gewählt. Hus 
einem Wettbewerb unter 
den Schülern der Unter- 
richtsanſtalt des könig - 
chen Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums in Berlin ber, 
vorgegangen, wurde 
dieſer Entwurf mit dem 
erſten Preiſe gekrönt. 
Der Rücken mit ſeinen 
ein Kreuz umrahmenden 
gotiſierenden Spiralen 
in ſechsfacher Wieder, 
holung ift recht eigen- 
artig und hübſch, wäh- 
rend die ſchmale Längs- 
einfaſſung für uns doch 
einen Typ von zu fehr 
abweichender Hrt an ſich 
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trägt, um einheitlich zu erfcheinen. Unbeſchadet 
der Gefchloffenheit hätte diefe Längsrandung 
wohl ganz fortgelaſſen werden können. 

Abb. 2 zeigt dasfelbe Werk in weiß Schweins- 
leder mit Handvergoldung nach Entwurf des 
Herrn Jander-Berlin, der bei dem gleichen 
Wettbewerbe mit dem zweiten Preife bedacht 
wurde. Hier ift zum Vorſatz violetter indifcher 
Robfeidenftoff gewählt und gleichfalls Gold- 
ſchnitt gemacht worden. Rückendekor und Plein⸗ 
mufterung wirken fehr gut, nur will uns der 
Zierſchmudt für das ernfte 
Bibelwerk zu lebhaft er- 
fcheinen. 

Abb. 3 bringt den Ein- 
band einer HAdreſſe zum 
70. Geburtstage des be- 

kannten Verlagsbuch- 
händlers Rudolf Motte in 
Berlin. Ausgeführt iſt 
der Deckel in rot Saffian, 
reich hand vergoldet nach 
Entwurf des Profeſſor 
E. Orlick nach vorhande- 
nen Stempeln. Nament- 
lich das Rankenwerk mit 
den eingeſtreuten Rofet- 
tenftempeln ift gut an- 
geordnet. Die quadrate 
Form von 25 * 25 cm 
war für den Entwurf 
nicht günſtig. Aufbe- 
wahrt wird die HAdreſſe 
in einer hierfür angefertigten Silber kaſſette. 

Abb. 4 zeigt eine Mappe von Max Klinger, 
Brahms -Phantafie, in Größe 55 * 40 cm, in 
grau Maroquin, mit einfacher Linienvergoldung, 
die im Fond ein zarter Stempelaufdruck auf 
einen Oval von blauer Auflage bereichert. Hier 
— wie bei allen folgenden — iſt auch der 
Entwurf von Bruno Scheer. 


Abb. 2. 


Bibel in weißem Schweinsleder, Entwurf Jander, 
von Bruno Scheer. 


Abb. 5 zeigt einen Einband in weißem 
Kalbspergament mit durchzogenen Pergament- 
riemen. 

Hier hat ſich der Entwerfer (Scheer) auch als 
mal, und ſchreibkundig erwieſen. Die von ihm 
gemalten Wappen haben blauen Grund, die 
Taube mit dem Bande auf dem Vorder- 
deckel ſind mit echtem Silber, auf dem Hinter- 
deckel das Schwert mit Silber, die Krone und 
die Lilien mit Gold gemalt. Die Titelſchrift 
Jeanne d'Arc ift mit der Rohrfeder geſchrieben. 
Der Band hat die Größe 
von 35 x 28 cm. 

Abb. 6 gibt einen Ein- 
band in Größe von 
26,5 x 18 cm wieder, der 
in dunkelblau Maroquin- 
leder gebunden, fmaragd- 
grüne Lederauflage und 
duftige Handvergoldung 
fowie ebenfalls grünes 
Seidenvorfat hat. 

Das abgerundete Spit- 
quadrat des letzten Ein- 
bandes (Hbb. 7) erinnert 
an das doppelreihige Spitz -/ 
quadrat des Hdreſſen- 
einbandes (Abb. 3). 

Das einige vierzig 
|  Photograpbien der könig- 
lichen Hoffchaufpielerin 
Frau Rofa Poppe in 
ihren verſchiedenen Dar, 
tien enthaltende Album, 30 x 22 cm groß, 
in rot Maroquin mit einfacher Handvergol- 
dung, innen weißes Seidenvorſatz, ift ein 
Gefchenk der dargeſtellten Künſtlerin an den 
Kaiſer. 

Bei aller Anfpruchslofigkeit des Entwurfs 
ift feine Wirkung doch eine durchaus vor- 
nehme. L. 


— 


Abb. 3. 
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Adreffe für Verleger Rud. Motte, Entwurf Orlick, roter Safflan, von Bruno Scheer. 


DIE BESTIMMUNGEN DER DR. ED. LANGERSCHEN BIBLIOTHEK 
IN BRAUNAU I. B. ÜBER BUCHEINBÄNDE, IHRE ERHALTUNG 
UND KATALOGISIERUNG VON DR. WALTHER DOLCH. 


(Sonderabdruck aus dem »Zentralblatt für Bibliotbekswefen« Jahrgang XXX, Heft 2. 
Leipzig, Otto Harraſſowitz, 1913.) 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


ie Dr. Ed. Langerſche Bibliothek in 
D Braunau in Böhmen dürfte zu den am 

beften eingerichteten und verwalteten 
Privatbibliotheken der Gegenwart gehören. 
(Ausführliches über fie findet man in: Geſchichte 
und Einrichtung der Dr. Ed. Langerſchen Biblio- 
thek in Braunau i. B.. Braunau i. B. 1912. 
Selbſtverlag.) Um die Buchbinderarbeiten, ins- 
befondere aber auch die Huffriſchung und Wieder- 
herſtellung ſowie die Pflege der alten Einbände 
nach feft geregelten Grundſätzen durchführen 
zu können, find für fie befondere Beſtimmungen 
über Bucheinbände getroffen und veröffent- 
licht worden, die die Aufmerkfamkeit fowohl 
der Buchbinder wie der Bücherfammler ver- 
dienen. 

Die erften fünfzehn Paragraphen der Be- 
ſtimmungen beſchäftigen ſich mit dem neuen 
Einbande und vertreten im allgemeinen vor, 
treffliche Grundſätze. Doch ſcheinen fie fih an 
nicht gerade gut unterrichtete Buchbinder wen⸗ 
den zu wollen und haben durch ungenaue Be- 
zeichnungen der Einbandarbeit manches Ver, 
wirrende. Wenn 8 1 die Nachahmungen alter 
Stilarten verbietet, weil der Einband in ſeinen 
Formen der Ausdruck feiner Zeit fein foll, fo 


ift das wohl nur als ein Verbot alter Zier- 
weiſen zu betrachten. Denn die alten Binde- 
weifen pflegt man wobl meiſtens nicht beim 
Umbinden alter Bücher anzuwenden und einen 
Ausgleich zwifchen Gegenwart und Vergangen- 
heit hier doch wohl meiſtens zunächſt durch 
die Auswahl der Deckenüberzugsftoffe zu ſuchen. 

$ 3 vermerkt ausdrücklich: »Modernes Per- 
gament ift ftets von fchlechter Beſchaffenheit, 
altes Pergament wird erfahrungsgemäß auch 
dann nach wenigen Jahren riffig, wenn der 
Einband in einer modernen Kunftbuchbinderei 
hergeſtellt ift.« 

In der Verwertung alten Pergamentes für 
neue Einbände fehlen mir Erfahrungen. Doch 
darf man wohl annehmen, daß es dabei ebenſo 
ſehr auf die Pergamentart ankommen dürfte 
wie bei neuen. Gutes, für Buchbinderzwecke 
hergeſtelltes Kalbpergament in richtiger Weiſe 
verarbeitet, iſt nach meiner perſönlichen An- 
ſicht einer der beſten Einbandüberzugsſtoffe, 
deffen Mängel, insbefondere die aus feiner 
hygroſkopiſchen Natur hervorgehenden, reich- 
lich durch ſeinen billigen Preis und durch ſeine 
leichtere Verwendung für Ganzbände gegen- 
über den beſten Einbandledern aufgewogen 
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Abb. 4. Einband in grauem Maroquin mit Handvergoldung und 
Lederauflage, Entwurf Max Klinger, von Bruno Scheer. 


werden dürften. Die Abneigung der Beftim- 
mungen gegen das Pergament, die, wie der 
$ 3 fagt, aus damit gemachten fchlechten Er- 
fahrungen hervorging, dürfte wohl als für 
eine Privatbibliothek begründet kaum allgemein 
geteilt werden. Die Hinweife auf die zu verar- 
beitenden Papiere (58 4, 5) find wohlbegründet, 
die Änweifung zur Herſtellung von Holzdeckeln, 
die am beften aus aſtfreiem trockenen Älhorn- 
und Buchenholz derart hergeſtellt werden follen, 
daß fie aus drei Lagen von 
Buche-, Ahorn-, Buchebrett- 

chen, die aufeinandergeklebt 

und durch Längs- und Quer- 

anker verbunden find, be- 
ſtehen, ſcheint zweckmäßig 

($ 8). Wenig klar ift die 
Meinung des 8 10 Satz 2: 

Bei nicht (sc. ein -) gefägten 
Büchern muß Zahl und Stel- 

lung der Rückenbünde mit 

den tatſächlichen Verhält- 
niffen übereinftimmen. Ge ` 
meint ift wohl die Anpaffung 
der Bündezahl an die Buch- | 
größe. 
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die Verzierungen ($$ 12 - 15) leiden auch etwas 
unter der autodidaktiſchen Eigenwilligkeit der 
AngabenüberdieVerzierungsweifen. EineDurch- 
ficht und Vervollftändigung diefer erften 15 Para- 
graphen wäre jedenfalls bei einer etwaigen Neu- 
bearbeitung der Beftimmungen empfehlenswert. 

Der zweite Abfchnitt beſchäftigt fih in den 
Paragraphen 16 bis 26 mit dem äußeren Schutz 
und der Erhaltung der Einbände. Seine Ab- 
fichten und größtenteils auch feine Ausführungen 
find fehr beherzigenswert. Die Ausfütterung 
von Schubern und Schutzkäſten mit Seiden- 
polftern, die $ 18 für Einbandkoftbarkeiten 
vorfchreibt, dürfte kaum allein in Betracht 
kommen können, in manchen Fällen nicht ein- 
mal die befte fein. Das Lackieren (Firniffen) 
wird verboten ($ 19), das Einfetten zur Er- 
haltung der Einbände empfohlen (58 19-25). 
Die ſorgfältige Regelung der Einfettungsarbeit, 
insbeſondere aber ihre Kontrolle durch eine 
genaue Buchführung verdient vielen Beifall. 
Im einzelnen wenden ſich die Beſtimmungen 
über die Reinigung der Einbände und auch 
die über die Vertreibung von Holzwürmern 
wohl nicht an in der Bibliatrik erfahrenere, 
deren Hilfsmittel ſchon der Verſchiedenheit der 
Fälle wegen zahlreicher ſein müſſen, in ihrer 
Anwendung auch teilweife dem Nichtfachver- 
ftändigen verfagt bleiben. 

Ähnliches gilt für die an und für fich dan- 
kenswerten Beſtimmungen über das Husbeſſern 
befchädigter Einbände (58 27 39). Die Emp- 
fehlung des Tifchlerleims für die Pergament, 


Abb. 5 Einband in weißem Pergament mit geſchriebener Schrift und Bemalung, 


Die Beſtimmungen über 


Entwurf und Ausführung Bruno Scheer. 


Abb.6. Einband in dunkelblauem Maroquin mit fmaragdgrüner 
Auflage, Entwurf und Ausführung von Bruno Scheer. 


bandrenovierung ($ 31) und des Zapons für 
die Konfervierung ($ 36), für die man neuer- 
dings doch wohl das Cellit vorzieben wird, 
dürften Bedenken begegnen. Dagegen ift das 
über das Auseinandernehmen der Makulatur- 
deckel geſagte wiederum ſehr beachtenswert 
und findet in dem beſonderen Hbſchnitt über 
das Auslöfen von Buchbindermakulatur aus 
alten Einbänden (58 A0 55) eine eingehende 
gute Darſtellung, die mit ihrer Mitteilung von 
Einzeler fahrungen auch für den hier Unter, 
richteten anregend und lehrreich iſt. 

Der letzte Abfchnitt beſchäftigt fih mit der 
Einrichtung des Einbandkatalogs (Gë 56 - 72). 


Abb. 7. Album in rotem Maroquln, Entwurf und Ausführung 
von Bruno Scheer. 


Auch er gibt ſowohl durch feine Tendenz wie 
durch manche Vorſchriften Anregung, würde 
aber durch Rückficht auf die modernen Metho- 
den der Einbandforſchung, insbeſondere in 
Hinblick auf die Bewertung der Bindearbeit 
für feine wiſſenſchaftliche Syftematik gewinnen. 
Der Gottliebfche Katalog der Einbandausitellung 
der k. k. Hofbibliothek wäre in feiner Anlage 
hier beachtenswert gewefen. — 

Alles in allem darf gefagt werden, daß die- 
fer Verſuch, für die alten und neuen Einbände 
einer Privatbibliothek genaue Beſtimmungen 
zu treffen, dem Buchbinder die Teilnahme eines 
ſorgſamen Studiums lohnen wird. 


EMPIRE, NEOGREK UND KATHEDRALSTIL IN DER BUCHVERZIERUNG. 


enn der Buchbinder an die Stilrichtungen 
W der Vergangenheit denkt, dann meint 

er in faft allen Fällen die Arbeiten 
aus der großen Zeit der italieniſchen, franzö- 
ſiſchen, engliſchen und deutfchen Meiſter, die 
in der Periode der Früh- und Spätrenaiſſance, 
des Barock und Rokoko entſtanden und heute 
als oft hoch bezahlte Wertftücke gelten. Daß 
außerdem noch eine Älnzahl von »Richtungen« 
vorhanden iſt, die man lange Zeit überſehen 
hat, ift manchem fonft gut unterrichteten Fach- 
manne nicht genügend bekannt. Man muß zu- 


geſtehen, daß die Arbeiten, die wir bier im 
Auge haben, nicht auf der gleichen Höhe künft- 
leriſchen Wertes ſtehen wie die eben genann- 
ten, zum Teil ſtellen ſie ſogar die Zeichen des 
beginnenden Verfalles dar. Dennoch wäre es 
unrecht, ſie totſchweigen zu wollen, ſie als nicht 
vorhanden oder unberechtigt anzufehen. In 
der Reihe der Entwicklungsftufen unſerer buch- 
gewerblichen Zierweiſen find De nicht auszu- 
ſchalten; ſie ſind eine Notwendigkeit geweſen, 
die teilweife darin beſtand, daß die abweichen- 
den und damals neuen Zierweifen einen Über- 
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Roter Longgrain - Maroquineinband mit dem Wappen der Elifa Bonaparte 1807. 
Aus dem Katalog XXI von C. G. Boerner, Leipzig. 
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Zitronengelber Maroquineinband für Jofeph Napoleon von Boz£rian, Blinddruck, 1810. 
Katalog Boerner, 


gang zum Darauffolgenden bildeten, teilweife 
eine notwendige Umkehr auf dem Wege des 
Verfalles, ähnlich wie es in der neueſten Zeit 
noch mit den Formen des fogenannten Jugend- 
ftiles der Fall war, der fich für die dicht daran 
anfchließende und aus ihm hervorgegangenen 
Zierweifen geopfert bat, 

Diefe Zierweifen mit den damals ganz neuen 
und abweichenden Formen werden heute — 
jeder Stil wird, wie die Kinder, erft nach der 
Geburt getauft — als Empire und Neogrek 
bezeichnet. Natürlich und faſt felbftverftändlich 
braucht der Deutſche einen fremdländifchen Aus- 
druck, um fich feinen Landsleuten verftändlich 
ausdrücken zu können. Wir hätten ftatt der 
genannten Bezeichnungen geradefo verftänd- 
lich »napoleonifche« und »neugriechifche« Rich- 
tung fagen können. Beide Ausdrücke, fowohl 
in der gewöhnlich beliebten wie in der über- 
tragenen Form, bedeuten fait dasſelbe. Die 
Empire-Richtung ift auf Befehl Napoleons ent- 
ftanden. Der Imperator, der fich fo gern mit 
Cäfar verglich, er wollte in feiner Umgebung 
nur antike Formen fehen. Griechiſche und 
pompejaniſche Formen führte man auf feine Ver- 
anlaſſung in die bildende wie in die Raumkunſt 
ein. Man mag darüber denken wie man will, 
die kurze Periode der napoleoniſchen Herrſchaft 
hat in die durch verzeichnete Rokokoformen 
zu fchwülftiger Unzier gewordene Buchdeko- 
ration eine wünfchenswerte Vornehmheit, Ver- 
einfachung und Ruhe gebracht. Man bemühte 
fich, durch gute Behandlung des Buch körpers, 
durch finngemäße Behandlung des Einband- 
materials und durch beſcheidenere Husſtattung 
das Buch wieder zu einem lieben Gebrauchs- 
gegenſtande zu machen. War auch die Richtung 
ſelbſt in Frankreich entſtanden, bei uns in 
Deutſchland fand fie fehr bald eifrige und er- 
folgreiche Nachahmer. 

Vielleicht war es nicht allein das Gefühl für 
die Schönheit der vereinfachten, anſpruchsloſeren 
Form, fondern die Einſicht, daß man mit der 
Kleinen Deſſinrolle raſcher arbeiten und leich— 
ter ſein Geld verdienen könne als mit den 
vielen Stempel- und Bogendrucken der Rokoko- 
richtung, die den damaligen Buchbinder der 
neuen Verzierungsweife ſoſchnell geneigt machte. 
Jedenfalls ift keine Art des äußeren Buch, 
ſchmuckes fo raſch durchgedrungen als damals 
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der Empireſtil. Urfprünglih waren es wohl 
nur wenige Formen, die eingeführt wurden: 
antike Vafen, Urnen, Lorbeer und Palmen- 
zweige, Schnecken und Voluten. Faft fcheint es, 
als hätte man die Buchbinderſtempel den fchönen 
Bronzebeſchlägen auf Möbeln, die vorher ent- 
ſtanden, nachgebildet. Dieſe Formen kenn- 
zeichnen den eigentlich napoleoniſchen Gefchmack, 
den Empireſtil. Daran fchloß fih erſt das 
Neogrek, die Richtung, die fo recht der kleinen, 
gemuſterten Rolle zur Bedeutung verhalf. Die 
Bordüren und Ränder, die Flecht-, Schnür- 
und Mäanderbandmuſter folgten den erſten 
Formen der Empireperiode auf dem Fuße, und 
man tut kein unrecht, wenn man fie als gleich- 
zeitig und begriff lich gleichwertig anſieht. 

Allen faſt beigegeben ift in irgendeiner 
Form die Palmette, meiftens als Filete oder 
Rolle verwendet, oft genug als Stempel. 

An allen diefen Bänden ift die Ecke mutter, 
gültig gelöft. Bekanntlich hat es für den Hand- 
vergolder feine Schwierigkeiten, gemuſterte 
Rollen oder Fileten an den Ecken fo zuſammen- 
ftoßen zu laffen, daß das Muſter fich nicht ver, 
wirrt, daß es möglichſt gleichmäßig ausgeht 
und daß womöglich ein geeigneter Stempel im 
Sinne des Randes das Muſter abfchließt. Alles 
das verftanden die damaligen Buchbinder fehr 
gut. Oft fetten fie eine befondere Ecke ein, 
die dadurch entſtand, daß man die Linien des 
Randes fich überkreuzend durchgeben ließ und 
in das dadurch entftandene Quadrat eine Füllung 
einſetzte in Form einer Roſette. Die Rollen 
oder Fileten wußte man dann gefchickt an der 
Linie abzubrechen, ohne daß fie das Eckmufter 
überfchnitten und ftörten. 

In diefelbe Zeit fällt der fogenannte »Katbhe- 
dralſtil . Der Ausdruck ift ebenfalls fpäter frei 
erfunden, ja er ift wohl überhaupt fehr neuen 
Datums. Urſprünglich iſt es kein »Handver- 
golderftil«.. Er kennzeichnet den Anfang des 
Preßvergoldens auf breiterer Grundlage im 
vorigen Jahrhundert. Für Gebet- und Dndachts, 
bücher hatte man damals die erften Matten, 
auflagen eingerichtet und, was noch einfchnei- 
dender wirkte, man hatte die erften vorrätigen 
Deckenteile gepreßt, bei denen Rücken und 
Seitenteile auf blankes Schafleder in Flachrelief- 
muſtern geprägt war. Dieſe vorrätig gepreßten 
Decken wandte man nur für die eben genann- 
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Blauer Maroquineinband mit Handvergoldung von Bozerian, um 1800. 


Katalog Boerner. 
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ten Bücher an, bei anderen find fie bisher noch 
nicht nachzuweifen. Daher find auch die dabei 
verwendeten Muſter auf einen kirchlichen Stil 
geftimmt, und zwar wollte man mit aller Kraft 
»Gothifeh« kommen. Aber es war eine Dieu, 
dokunft. Mit unheimlicher Tücke und Be- 
harrlichkeit verzeichnete man die gothiſchen 
Formen; man ſchuf ganz unmögliches Maßwerk, 
Fialen und Spitzbogen, die weit von dem ent, 
fernt waren, was man hätte gothiſch nennen 
können. Zu dieſen Prägereien paſſend oder 
ihnen doch entſprechend kamen dann auch Hand- 
vergolde werkzeuge in den Handel, die in der- 
felben verftändnislofen Art entworfen und ver- 
zeichnet waren. Grauenhaft iſt, was damals 
an unſeren Buchdekorationen geſündigt wurde. 
Selbſt wenn man über die unglücklichen Formen 
bin weggehen wollte, fo müßte man die Ein- 
führung von Architekturformen als verfehlt 
und verwerflich erklären. Diefe Richtung hat 
für die Zierweifen des Buchbinders durch nahe- 
zu 40 Jahre als fchlechtes Vorbild gedient, denn 
die fogenannte Reliefarbeit, die mit viel Ge- 
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fchick und technifcher Fertigkeit während diefer 
Zeit für Einzelerzeugniffe befonderer Art von 
den Buchbindern in Deutſchland angewandt 
wurde, griff immer auf den Kathedralſtil zu- 
rück, und es leben heute noch alte Herren, die 
den jüngeren mit Stolz erzählen, wie fchön fie 
zu ihrer Zeit gothiſche Decken gemacht hätten. 

Glücklicherweiſe haben wir die Zeit deier 
Herrlichkeiten überwunden und haben feitdem 
Beſſeres gelernt. Aber verachten wollen wir 
die Zeit doch nicht, denn fie war das letzte 
Zeichen des Niederganges der künſtleriſchen 
Behandlung. Die Technik hat gerade bei diefen 
Arbeiten mit großen Aufgaben zu kämpfen ge- 
habt, aber fie hat die Vergolder herangezogen, 
von denen die heutigen Generationen Fertig- 
keiten und Kunſtgriffe überliefert erhielten, die 
faft ſchon verloren gegangen waren. So sind 
uns denn auch diefe Richtungen ein Zeichen des 
Werdens und Vergehens in unferem Berufe. 
Eine Reihe von Abbildungen aus diefer Zeit 
ift diefem Hefte beigegeben, deren Unterfchrif- 
ten als Erläuterung dienen mögen. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 
Bericht über den 1. Bundestag zu Weimar am 30. und 31. Auguft 1913. 


der Herr Carl Beddies-Braunfchweig 

als neues Mitglied aufgenommen wurde, 
eröffnete der Bundesvorſitzende, HerrLudwig- 
Frankfurt, nach 11 Uhr vormittags die allge- 
meine Sitzung durch einige begrüßende Worte 
an die zahlreich Erichienenen fowie durch einen 
Bericht über die Arbeiten des Vorſtandes. Es 
haben im Laufe des Jahres zwei Vorftands- 
ſitzungen ſtattgefunden, die ſich vorwiegend mit 
der Internationalen Äusftellung für Buchgewerbe 
und Graphik Leipzig 1914 befaßten. Über den 
Stand der Vorarbeiten für diefe, fowie über 
die erlangten Bedingungen für unſere Mit- 
glieder berichtet daraufhin ausführlich Herr 
Kerften-Berlin, der in letzter Zeit die Korre- 
fpondenz mit der Husſtellungsleitung geführt 
hat. Herr Ludwig gibt ferner Kenntnis von 
dem Ausfcheiden des Herrn Paul Adam. 
Düffeldorf aus dem Bunde und damit auch als 
Beiſitzer aus dem Vorftand und fchlägt im Na- 


N: vorausgegangener Vorſtandsſitzung, in 


men des Gefamtvorftandes Herrn Dürfelen- 
Münſter als deffen Nachfolger im Vorftand vor. 
Herr Dürfelen wird daraufhin auch gewählt. 
Auch die gedruckt vorliegenden Statuten, wie 
folche voriges Jahr bald nach der Gründungs- 
verſammlung allen Mitgliedern zugegangen find, 
wurden einftimmig angenommen. Zur Prüfung 
der Kalffenverhältniffie werden die Herren 
Mätke-Berlin und Pfau-Stuttgart von der 
Verfammlung beftimmt. Darauf hin gab Herr 
Kerſten den Kaffenbericht über das ver- 
gangene Jahr, wie er nachſtehend abgedruckt 
ift. Nachdem die Kaſſenprüfer die Kaffe in 
Ordnung gefunden haben, wird Herrn Kerſten 
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Zufolge einer 
Anfrage des Herrn Pfannſtie l- Weimar über 
das befremdliche Ausfcheiden des Herrn Paul 
Adam-Düffeldorf aus dem Bunde berichtet Herr 
Carl Sonntag jun. ausführlich über den 
Fall und über die Stellungnahme des Vor- 
ftandes zu demſelben, worauf die Verfammlung 
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einmütig ihr Einverftändnis zu erkennen gibt. 
Da Herr Carl Sonntag jun. aus beruflichen 


Gründen nicht ferner dem Bunde angehören 


kann, macht ſich die Neuwahl eines Schrift- 
führers nötig. Herr Otto Ner furt h. Berlin 
wird einſtimmig für diefes Amt gewählt, wäh- 
rend Herrn Dürfelen das Amt eines Bei- 
fijerg übertragen wird. Das Einverftändnis 
des leider abwefenden Herrn Dürfelen bezüg- 
lich der Annahme diefes Amtes ift bereits be- 
kannt; auch Herr Herfurth nimmt an, bittet 
aber, fein Amt als Mitglied der Tarifkommiſſion 
niederlegen zu dürfen. Der Vorftand wird 
dafür einen anderen Herrn in die Kommiffion 
wählen. Für die in Leipzig für die »Bugra« 


zu leiſtenden Arbeiten wird Herr Nitz zum 


Beauftragten des Bundes ernannt. 


Auf Veranlaffung des Vorftandes hat eine, 


Leipziger Tifchlerei zwei Ausftellungskäften nach 
Weimar gefandt, wie folche auf der Leipziger 
Ausftellung 1914 Verwendung finden follen. 


Zu diefen Käften wird allgemein Stellung ge, 


nommen und zum Teil Gegenvorfchläge gemacht. 
Im großen und ganzen ift die Verfammlung 


aber einverftanden und überweift die nähere 


Einzelausführung an den Vorftand. Von einer 
Ausftellung in einer Koje, wie dies zuerſt ge- 
plant war, muß leider aus pekuniären Grün- 
den abgeſehen werden; doch wird die geplante 
Art der Husſtellung in Tiſchform auch ſehr 
wirkungsvoll durchgeführt werden können. Die- 
ſelbe gewährleiſtet auch eine intenfivere Aus- 
nutzung des Platzes, was unſeren Mitgliedern 
inſofern zugute kommen wird, als ſie für einen 
zu zahlenden Quadratmeter beinahe einen und 
einen halben erhalten werden. Dadurch wird 
verhindert, daß die ausgeſtellten Einbände zu 
gedrängt plaziert werden müffen. Die Platz- 
miete wird einftimmig mit 50 M. für den 
Quadratmeter und mit 75 M. für jeden weite- 
ren Quadratmeter angenommen. Dieſe Beträge 
find bis 1. Februar 1914, der Mitgliedsbeitrag 
bis 1. Dezember 1913 an den Kaſſierer, Herrn 
Kerften-Berlin-Schöneberg, Sedanftr. 2, 
einzufenden, was einftimmig befchloffen wird. 
Man tritt jetzt der Frage näher, ob für die 
Sonderausftellung des- Bundes . ein eigener 
Katalog gedruckt werden foll oder nicht. Es 
wird ein folcher einſtimmig gewünfcht, und 
zwar in der Form des vergangenes Jahr von 
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Herrn Sonntag gefertigten Kataloges für die 
Husſtellung im Musée du Livre, in Brüffel. 
Die Koſten werden auf die einzelnen Husſteller 
verteilt werden und ſich auf ungefähr 10 M. 
Dellen, Ein Vorſchlag des Herrn Sonntag, 
dieſen Katalog der vorteilhafteren Wirkung 
wegen zu illuſtrieren, wird mit geringer Mehr- 
heit abgelehnt. Die Frage der Hufſtellung einer 
Hand, Bindewerkſtatt auf der Leipziger Aus- 
ſtellung 1914 führt wieder zu einer lebhafteren 
Debatte. Es wird mit großem Danke begrüßt, 
daß der- Bund deutſcher Buchbinderinnungen « 
auf dem Nürnberger Verbandstag befchloffen 
hat, zu diefem Projekt einen Betrag von 400M. 
zuzufchießen, wofür ihm auch an diefer Stelle 
nochmals gedankt fei. Im übrigen aber kommt 
die Verfammlung zu der Überzeugung, daß 
die Möglichkeit der Durchführung des an fich 
14* 
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fo ſchönen und verlockenden Gedankens ab- 
hängt von der Unterſtützung, die der »Bund« 
bei den anderen Innungen, die ja genau ſo 
ſtark daran intereffiert find, finden wird. Be- 
fonders die- Leipziger Innung« wird die Durch- 
führung ganz weſentlich erleichtern können, 
und Herr Kerften wird daher beauftragt, 
fich mit Herrn Obermeifter Böhnifc in Ver- 
bindung zu ſetzen. 

Den weiteren Anträgen des Herrn Pf au- 
Stuttgart, dahingehend, für alle Druckfachen 
unferes Bundes das Weltformat der »Brücke«- 
München einzuführen, und desHerrn Herfurth- 
Berlin, eine lebhaftere Preß-Propaganda für 
unferen Bund zu veranftalten, ftimmt die Ver- 
fammlung im Prinzip zu. Der Vorftand wird 
es fich angelegen fein laſſen, diefen Wünſchen 
feftere Geſtalt zu geben und fie im Laufe der 
nächſten Zeit zur Durchführung zu bringen. 

Gegen ½ 3 Uhr nachmittags fchließt der Vor- 
ſitzende mit liebenswürdigen Worten des Dankes 
an das ausſcheidende Vorſtandsmitglied Herrn 
Carl Sonntag jun. die Sitzung, worauf ſich die 
Anwefenden zum fröhlichen Mahle vereinigten, 
welches ſie noch bis in den Spätnachmittag 


zufammenbielt. 
I. A. des Vorftandes: 


Carl Sonntag jun., Schriftführer. 


Präfenzlifte für den 1.Bundestag 
des Jakob Krauße-Bundes in Weimar. 
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H. Bauer, Gera (Reuß). 
C. Beddies, Braun- 
fchweig. 
Otto Dorfner, Weimar. 
Died. Düdden, Bremen. 
Max Enge, Berlin. 
Otto Fiſcher, Leipzig. 
O. Herfurth, Berlin. 
P. Kerſten, Berlin. 
Martin Lehmann, 
Bremen. 
E. Ludwig, Frank- 
furt a. M. 


Maria Lühr, Berlin. 

Reinh. Mätke, Berlin. 

H. Nitz, Leipzig, 

H. Pfannſtiel, Weimar. 

Reinb. Pfau, Stuttgart. 

Carl Sonntag jun., 
Leipzig. 

Bruno Scheer, Berlin. 

Guftav Schüler, Straß- 
burg i. E. 

Helene Stolzenberg, 
Berlin. 

H. Vahle, Lippſpringe. 


Weimarer Tage. 


War es auch in erſter Linie das Intereſſe 


an unſerem Bunde ſelbſt, das die immerhin 
zahlreichen Mitglieder nach Weimar geführt 
hatte, ſo dürfte doch manchen nicht zuletzt auch 


das von Kollege Dorfner - Weimar gut zu- 
ſammengeſtellte Programm des inoffiziellen 
Teiles unferer Tagung zur Reife nach der be- 
rühmten Muſenſtadt beſtimmt haben! Und im 
voraus ſei es geſagt: Keiner wird es bereut 
haben; es waren genußreiche Stunden, die dort 
verlebt wurden! 

Im Tagungslokal wurden die bereits Sonn- 
abend nachmittag Erfchienenen vom Kollegen 
Dorfner begrüßt, der auch die Führung bei 
den verſchiedenen Beſichtigungen übernahm. 

Den Stätten, wo Schiller und Goethe, deren 
Namen auch für uns von fpezieller Bedeutung 
find, lebten, galt der erfte Gang. Im Schiller- 
haus, das zuerft befichtigt wurde, überrafchte 
allgemein die Einfachheit, in welcher unſer 
großer Dichter lebte und but, Daneben inter. 
eſſlerte vor allem deffen handſchriftlicher Nach, 
laß, fowie Schillers kleine Handbibliothek, die 
in einem kleinen in die Wand eingelaffenen 
Schränkchen untergebracht iſt. Der ein Stück 
entfernt liegenden Wohnung Goethes merkte 
man bereits eine gewiſſe Wohlhabenheit des 
etwas beffer fituierten Herrn Hofrats und Güntft- 
lings Karl Augufts an. Reichhaltige Sammlungen 
aller Art, beſonders auf mineralogiſchem und 
künftlerifhem Gebiet, ließen den regfamen, 
alles intereſſierenden Geift Goethes heute noch 
ahnen. Goethes wie Schillers Namen find es 
auch, die heute noch der Stadt Weimar überall 
den Stempel aufdrücken und diefelbe zu einem 
Anziehungspunkt zahlreicher Fremden machen. 

Aus den Zeiten klaffifcher Kunft herüber 
zur Neuzeit führte die Erfchienenen eine Ein- 
ladung des Kollegen Pfannftiel zur Befich- 
tigung feiner Geſchäftsräume. Hus kleinen 
Anfängen heraus, unterſtützt von einer kunft- 
begabten, liebenswürdigen Gattin, hat ſich hier 
ein ſtrebſamer Kunſtgewerbler unſeres Faches 
zu achtunggebietender Höhe emporgearbeitet. 
Neben den gefchmackvollen, vornehmen Erzeug- 
niffen der eigenen Werkftätten findet man in 
den Verkaufsräumen die verſchiedenſten Oe, 
biete der modernen Kunft und des Kunſtge- 
werbes vertreten; es ift ein Kunſtgewerbehaus 
im kleinen. Mögen diefem unferem liebens- 
würdigen Kollegen noch recht viele Erfolge 
befchieden fein. 

Am Abend folgten dann die Mitglieder un- 
feres Bundes einer Einladung des gleichzeitig 
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tagenden Verbandes felbftändiger Buchbinder 
und Papierhändler im Großherzogtum Sachfen- 
Weimar, von deſſem Vorſitzenden, Herrn Ober, 
meiſter Oßwald - Weimar, herzlich begrüßt. 
Ernſtes und Heiteres wechfelten in bunter Folge, 
bis der Körper feine Ruherechte geltend machte. 
Von befonderem Intereffe waren die Mittei- 
lungen des Herrn Paul Rerſten-Berlin über 
deffen Forfchungen nach dem Buchbinder Goe- 
thes, die von dem anweſenden, heute nicht 
mehr zum Fache gehörenden Herrn KRrehan, 
dem Sohn des berühmten verſtorbenen 
Weimarer Hof buchbinders Hermann Krehan, 
teils beſtätigt, teils ergänzt und berichtigt 
wurden. 

Die am Sonntagmorgen vorgenommene Be— 
ſichtigung der von Kollege Dorfner geleiteten 
Fachklaffe an der Großherzoglichen 
Kunſtgewerbeſchule in Weimar erfreute 
fih wieder der Teilnahme aller Erſchienenen. 
Eine kleine intereſſante Ausftellung von Schüler- 
und eigenen Arbeiten zeigte uns manche der 
bereits veröffentlichten Arbeiten im Original. 
Die meiſten, techniſch vorzüglichen Arbeiten 
ließen zeichneriſch in markanter Weiſe den Ein- 
fluß Profeſſor van de Veldes, der bekanntlich 
dem Ganzen vorfteht, erkennen. Die hellen, 
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luftigen Arbeitsräume dürfte ſich mancher der 
Beſucher ſelbſt gewünſcht haben. | 

Ein Gang durch den fchönen Park, vorbei 
an Goethes Gartenhaus, führte uns dann zur 
Großherzoglichen Hof bibliothek, wo 
eine kleine Husſtellung alter Bucheinbände 
arrangiert war. Dieſe waren den Beftänden 
der ca. 400 000 Bände zählenden Bibliothek 
entnommen, darunter eine Anzahl Meifterftücke 
verftorbener Weimarer Buchbindermeiſter in 
Großfolioformat, die zum Teil mit vorzüglicher 
Handvergoldung dekoriert waren. Alle waren 
überrafcht, hier fo viele gute alte Buchbinder- 
kunft zu finden, und doch foll es nach Aus- 
fage des Herrn Obermeifters Oßwald noch nicht 
das Bette des Vorhandenen fein. Kollege Dorf. 
ner würde ſich den Dank der Fachwelt er, 
werben, wenn er feine Zufage, das Beſte zu 
veröffentlichen, halten und bald erfüllen würde. 

Nach Beendigung der nunmehr folgenden 
Verhandlungen bielt ein Ausflug nach Schloß 
Belvedere die noch Zeit habenden Mitglieder 
beifammen, womit die genußreichen Stunden 
ihr Ende erreichten. 

Hllen, die uns letztere bereiten halfen, unſer 
herzlicher Dank! Denen, die nicht dabei waren, 


Kafſenbericht des Jakob Krauße- Bundes über das Jabr 1912/13. 


Einnahmen: 
51 ordentliche Mitgliedsbeiträge 
à 20,- M. 
9 außerordentliche Mitglieds- 
beiträge à 15. — M. 13835, — „„ 
60 Mitglieder. 1155, - M. 
Am 31. Aug. 1913 geprüft 
und für richtig befunden. 


1020, Kees M. 


Summe 


Die Kaſſenprüfer: 
gez. R. Mät ke- Berlin. 


„ R. Pfau: Stuttgart. 1155, - M. 


ein »Auf nach Leipzig, im nächſten Jahr. Hfh. 
Ausgaben: 
Druckfachen 36, 30 M. 
Portis E 24,94 „ 
Auslagen des Schriftführers . 68,01 „ 
Reifen des Vorftandes (Beträge 
der Eifenbahnfahrkarten 3. Kl.) 
zu den Vorftandsfigungen . 125,10 „ 
W. Knapp-Halle, 60 Exempl. des 
Archiv f. B. à 6 M. A . 360, — „ 
Bankguthaben . 450, — „ 
Bare Kaſſe. 20, 65 „ 
1155, — M. 


JAKOB KRAUSSE-BUND, 
VEREINIGUNG DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER. 
AN UNSERE MITGLIEDER! 


as erſte Jahr des Beftehens unſeres 
D Bundes liegt nun hinter uns, über die 
Hrbeiten des Vorſtandes und über die 
1. Bundesverfammlung find die Mitteilungen 


regelmäßig ergangen; eine ſtattliche Zahl deut- 
ſcher Kunftbuchbinder repräfentieren nunmehr 
den Bund. Daß eine kleine Anzahl von Kollegen 
dem Rufe zum Beitritt nicht Folge geleiftet 
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haben, ift zu bedauern, kann aber an der Tat- 
fache felbft nichts ändern; wer blind an dem 
Nutzen eines Zuſammenſchluſſes vorüber geht, 
ſchadet nur ſich ſelbſt und ſeinen eigenen Inter- 
eſſen. Der Bund kann, wenn ihm alle Mit- 
glieder treu bleiben, und er die nötige Unter, 
ſtützung für feine Beſtrebungen findet, Tüchtiges 
für die Intereffen der deutfchen Kunſtbuch- 
binderei und zum Nutzen ihrer Vertreter leiſten. 

Daß zunächſt alle Kräfte für die im nächſten 
Jahre in Leipzig ftattindende - Internationale 
Husſtellung für Buchge werbe und Graphik; an- 
geſpannt werden müſſen, iſt notwendig. Eine 
ſo umfaſſende Husſtellung für das geſamte Ge- 
biet des Buchgewerbes, wie dieſe im Jahre 1914 
in Leipzig, hat in deier Größe bisher noch in 
keinem Lande ſtattgefunden und wird auch in 
abfehbarer Zeit nicht wieder arrangiert werden; 
man kann ſie als eine Weltausſtellung des Buch- 
gewerbes bezeichnen. 

Auf deier Ausftellung nun tritt der » Jakob 
Krauße-Bund« zum erften Male vor die breite 
Öffentlichkeit. Der Bund, dem die allerbeſten 
deutſchen Fachleute angehören, foll hier zeigen, 
was die deutfche Kunitbuchbinderei zu leiſten 
vermag. 

Damit dies in würdiger und praktifcher 
Weife gefchehen kann, und um den Mitgliedern 
die hoben Koſten, die mit folchen Äusftellungen 
ftets verknüpft find, die Beteiligung zu er- 
leichtern, ift aus der Bundeskaffe ein Beitrag 
von 900 Mk., der auf zwei Jahre zu verteilen 
ift, bewilligt worden, fo daß unfere Mitglieder 
nur 50 Mk. für das Quadratmeter zu zahlen 
haben, wofür ihnen je zwei Glasvitrinen von 
1,60 qm zur Verfügung geſtellt werden. 

Außerdem trägt die Bundeskaffe die Koften 
für die fonftige Husſtattung unferes Platzes, für 
die Dekoration, die Schilder ufw. 

Huch ift in Husſicht genommen, daß die 
Mitglieder nach Schluß der Ausftellung ihre 
Vitrinen für ſich felbft zum Preife von 10 Mk. 
pro Vitrine erwerben können und fomit in 
den Beſitz einer eigenen Husſtellungs-Vitrine 
gelangen. 

Außerdemwerdenan den Längsſeiten unferer 
Ausftellung Tafeln angebracht werden, auf wel- 
chen ſämtliche Mitglieder unferes Bundes mit 
Namen und Ort angeführt werden. 

Von der Husſtellungsleitung ſelbſt iſt uns 


ein bevorzugter Platz, der von allen Seiten frei 
liegt, zugeſichert worden. 

Huch ift in der letzten Bundesſitzung be, 
ſchloſſen worden, einen kleinen Katalog in 
5 bis 10 Tauſend Exemplaren drucken zu laffen, 
der Aufklärung über Zweck und Ziele des 
Bundes, ferner einen Hufſatz über handge- 
arbeitete und künſtleriſche Einbände, im Ver- 
gleich zu den Buchhändler - Einbänden, und dann 
de Namen der Mitglieder nebſt dem Verzeich- 
nis ihrer ausgeſtellten Einbände enthalten ſoll. 
Dieſer Katalog ſoll an bekannte Kunſtfreunde, 
Bücherfreunde, Kunſtzeitſchriften und die 
Tageszeitungen verſandt werden. Als Koften- 
beitrag find von jedem Äusfteller ca. 10 Mk. zu 
leiften. Ein folcher Katalog ift eine weitere 
wirkfame Propaganda für unfere Mitglieder. 

Durch die zufammenfaffende, gemeinfchaft- 
liche und einheitlich organifierte Äusftellung in 
Leipzig 1914 hat der Vorftand die Gelegen- 
heit wahrgenommen, den Jakob Krauße-Bund 
und mit ihm feine Mitglieder mit einem Schlage 
bekannt zu machen. 

Eine weitere Propaganda wird in Kürze 
in der Weiſe erfolgen, daß an alle hervor- 
ragenden Tageszeitungen, Familien- und Kunſt- 
zeitſchriften, Muſeums- Direktoren, Kunftge- 
werbeſchulen und Kunſtſchriftſteller ein Flugblatt 
verfandt wird, in welchem über Zweck und Ziele 
unferes Bundes berichtet wird und die Namen 
unferer Mitglieder veröffentlicht werden. Ein 
ſolches wird den Mitgliedern zur Kenntnisnahme 
zugehen. 

Weiter iſt eine Kommiſſion gewählt worden, 
die einen Preistarif, der genaue Regeln und 
Preiſe für verfchiedene beffere Einbandſorten 
enthält, ausarbeiten ſoll. 

Die verehrten Mitglieder erſehen alſo hier- 
aus, daß der Vorſtand rüftig bei der Hrbeit iſt. 

Oktober 1913. 

Der Vorftand: 

E. Ludwig, Vorſitzender, Frankfurt a. M. 
O. Herfurth, Schriftführer, Berlin W. 50, 
Paffauer-Str. 12. 

Paul Kerften, Kaſſierer, Berlin- Schöneberg, 
Sedanſtr. 2. 

F. Dürſelen, Beiſitzer, Münſter i. W. 
Otto Dorfner, Beiſitzer, Weimar. 


(Alle Zuſchriften ſind an den Schriftführer 
zu richten.) 
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DAS 25 JÄHRIGE BESTEHEN DER FAÄCHSCHULE DER BERLINER 
BUCHBINDERINNUNG. 


beging am Sonntag, den 21. September, 

die Fachfchule der Berliner Buchbinder- 
innung, verbunden mit einer Husſtellung der 
diesjährigen Schülerarbeiten fowie an Innungs- 
reliquien, beſtehend in alten Urkunden, Ein- 
bänden und Ehrenmeiſterbriefen. 

Im feſtlich geſchmückten Bürgerſaal des Ber- 
liner Rathauſes ftattfindend, gab dies der Feier 
von vornherein ein gewiſſes offizielles Gepräge, 
und zahlreich waren denn auch die Mitglieder 
der Innung, behördliche Vertreter ſowie ein 
intereffiertes Publikum erfchienen. Weihevoller 
Gefang eröffnete und fchloß die Feier, zwifchen 
dem die Herren Obermeifter Sackmann und 
Richter fowie die Fachſchuldirigenten, die Herren 
Borries und Slaby, zu den Änwefenden über 
die Entſtebhung und Entwicklung derfelben 
fprahen. Herr Borries gedachte befonders 
zweier bereits verſtorbener und in dieſer Sache 
fehr verdienter Männer, des Herrn Obermeiſters 
Hoppenworth als Gründer und des Stadtſchul- 
rats Bertram als ſehr eifrigen Förderer der- 
ſelben. 

Den Leier des -Hrchiv ; dürfte ein in einem 
der erſten Jahrgänge erſchienener Hrtikel über 
die Schule am beſten orientieren, nur ſei noch 
regiſtriert, daß derfelben nunmehr bereits zum 
dritten Male die zur Verfügung geſtellten 
Räume zu eng werden, nahmen doch im ver, 


D Jubelfeier des 25 jährigen Beſtehens 


floffenen Jahre allein ca. 300 Schüler in 17 Kurſen 
mit 16 Lehrern am Unterricht teil. 

Stempelt fchon allein diefe Tatfachen die 
verfloffenen 25 Jahre Schularbeit zu Jahren 
fteigenden Erfolges, fo zeigen dies noch mehr 
die ausgeſtellten Arbeiten des verfloſſenen Jahres, 
vom einfachen Pappband bis hinauf zum kunit- 
vollen Ganzledereinband, in ihrer techniſchen 
wie gefchmacklichen Qualität. 

HAbgeſehen von den etwas fchwachen fn- 
fangsklaffen der allgemeinen Buchbinderei, war 
überall vorzüglich gearbeitet und Muftergültiges 
geſchaffen worden, fo daß felbft ſtreng urtei- 
lende Beſucher, wie z. B. Profeſſor Loubier, 
ihre Anerkennung nicht verfagen konnten. 

Größeres Intereffe fanden naturgemäß auch 
wieder die Arbeiten der der Fachſchule feit. 
dem Jahre 1904 angegliederten Klaſſe für Kunit- 
buchbinderei: Lehrer P. Arndt und P. Kerſten. 

Die Reihe der im Laufe der Jahre in dieſem 
Blatte veröffentlichten Arbeiten aus derſelben 
haben längft erkennen laſſen, daß diefe Klaſſe 
ihrem Zweck und Ziel vollauf gerecht wird. 
Neuerdings wird hier neben den alten Zier- 
techniken eine neue Punz- und Beiztechnik 
gelehrt, in der gleichfalls einige fchöne effekt- 
volle Arbeiten ausgeführt waren. 

So bilden auch auf diefem Gebiete die ver- 
floffenen 25 Jahre ein ehrendes Blatt in der 
Geſchichte der Berliner Buchbinderinnung. Hfh. 


VERSCHIEDENES. 


Abteilung für Buchbinderei an der 
Kgl. KRunſtgewerbeſchule Stuttgart. 
(Vorftand: Prof. J. V. Ciffarz; Fachlehrer für 
Buchbinderei: W. Schlemmer.) Die Abteilung 
für Buchbinderei bietet in den muſtergültig ein- 
gerichteten Werkftätten Meiſtern und Gehilfen 
Gelegenheit, fih durch praktiſchen und theo- 
retiſchen Unterricht auf allen Gebieten des 
Gewerbes techniſch und Künſtleriſch weiter aus- 
zubilden. Beſonderer Wert wird darauf gelegt, 
Kunftbuchbinder heranzubilden, welche befähigt 
ſind, für ihre Techniken ſelbſt zu entwerfen. 

Der Unterricht umfaßt die verſchiedenen Ein- 
bandarten, Arbeiten an der Vergoldepreſſe, 


Herftellung aller Sorten Tunk- und Kleifter- 
papiere; für vorgefchrittene Schüler: Anferti- 
gung von Ädreßmappen und Albums, Galanterie- 
und Portefeuillearbeiten, Verfuche aller Art. 
Die in der Anſtalt eingerichtete Buchdruckerei- 
Abteilung ermöglicht es, die Entſtehung des 
Buches von Änfang an kennen zu lernen. 

Alles weitere ift aus dem Lehrplan zu er- 
Leben, der auf Verlangen unentgeltlich zuge- 
fandt wird. Der Beſuch iſt befonders zu emp- 
fehlen zur Vorbereitung auf die Meifter- 
prüfung und zur Erlangung des Zeugniſſes 
für die Zulaffung zum erleichterten Künſtler⸗ 
Einjährigen- Examen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 8. 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 


1913] ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Auszeichn ung. Auf der Internationalen Graphiſchen Husſtellung zu Amfterdam erhielt die 
Firma KARL KRAUSE, Mafchinenfabrik, LEIPZIG, als höchfte Auszeichnung das Ehren-Diplom. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk 5, 46 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


e Vorteil! , PREUSSE & Co., 2. LEIPZIG „ 2 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 


Patentierte 


Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 
Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder A BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen- Innern. — Zweifsche verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Weitere 
Spezialitäten: 


Faden- u. Draht- Heitmaschinen. Druckpressen -Falzapparate. 
Kartonnagen« u. Faltschachtel - Maschinen. 


Faden- Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 


nn Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 


Bis 3800 Heftungen pro Stunde. im 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


DO Prämiierungen und Staatsmedaillien. 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomalisch zu liefern. 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 
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Deutsche Kunstleder-Aktien- Gesellschaft. 

enn? ` Gesi eem Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. „ scheabreds wr. E 

2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Garl Bockhacker G. m. b. H. 
Saxonialeinen 6 e Branchen.) 


eege Uiktorialeder 


Kunstleder „Granitol“ die verschiedensten Brauchenn 
Schmaschen⸗Gewebe <samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Engl. Leder- Imitation 
Neuheiten Spaltieder- Imitation 


. . Ka LC Ka KL KL Ka . .. .. ..... 
A 


BAUERSCHE GIESSEREI 


FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID | 


Sin, 


Ka Fa Na La Ke Ka LK Le Kaf 


MODERNE SCHRIFTEN 


— 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


 MESSING-TYPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 


A.NUMRICH & Co. 


LEIPZIG 


E NET FIDEL DEZ WET UP DES IR SEIEN — END / NII Kai" Kc Aler ST oa 


LINLAINIAINLL N LI NIS 4 NINA N AI NIIT N Ee IN E" Nr 
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bis zum größten, modernsten Schnell- 
Dreischneider sofort lieferbar 
KARL KRAUSE LEIPZIG 13 
Filiale Berlin C 19 


„Auto, CU 


| Zuverlässigste und 
Leistungsfähigste 


von der Heicht und billigsten 


aller ganzautomatischen 


Falzmaschinen. Ca. 300 Stück Stee 


A. Gutberlet & a. E 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband, 
der gute Halbfranzband, der künst- 
lerische Ganlederband, die Hand- 
vorgoldung, der Einband mit echten 
Bünden, der Pergamentband. Mit 
136 Abbildungen, 58 Tafeln, 80 
Mustern von Buntpapieren und 
einem Nachwort von L.Sütterlin: 
„Entwurf des Bucheinbandes *. 
Zweite, vermehrte u. verbesserte 
Auflage. Preis 6,50 M. 


PAUL KERSTEN: 


Die Buchbinderei u. das 
Zeichnen d. Buchbinders 
für Fortbildungs- u. Hand- 


werkerschulen. Mit 175 Ab- 
bildungen. Preis 3,— M. 


OOO 
Kleine 
Anzeigen 


betr. Stellen-Angobota, 
Stellen-Besuche, 
Kaufgesuche, 
Verkäufe, 
Beteiligungen, 
Vertretungen etc. 


erfahren in diefem 
Spezialfachblatt 


zwechmässige 
Verbreitung 


Bestellungen an die 


Verlagsbuchhandlung Wilhelm Knapp, 
Halle a. d. S., Mählweg 19. 


SSO 


d 
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Schriften, Universal-Garnituren, 
= Ziermaterial 


aus härtestem Glochenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD'’s 


Graviranstalt LEIPZIG 


IKLISCHEES 


Autotypien ei Galvanos = 
Holzfchnitte Ee) = Entwürfe, 
Zinkäßungen EE Zeichnungen 
ADOLF MÜLLER HALLES. Seet 


S. FERNSPR- 2945 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


S 

mo GRIST HNTONSEINDLER 
Tel. 107883 LEIPZIG Tast.ı — LEIPZIG. EE 

e dg eee Apparat Bucheinbandftoffe o Überzug- und 

Neu! m: Pers EE eu 1 


eh 5 KAEN Vornehme Künſtlerpapiere; ital., französ. 
Bletet d. grösste Vollkommenhelt a. d. Geblete d. Marmorlerkunst. und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


Papiere d F. Klement, N 
6 b 


älteste B lle bester Buch- 
A. artons s$ BEE Handvergolde- 
Gegründet Werkzeuge und Gravierungen zur 
= 1790 = Aktendeckel Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 
moderne aA = Eigene solide Erzeugnisse. 
 ÜUmsehlagpapiere 
llefort 
Pappen ` 


gut und I billig 


Kefersteinsche Papiergrossbandlung F 


12 A M 40, — 
G. m. b. H. 


== Halle (Saale). 


| Sin Probeheft a 
Anleimmaschinen „Archiv für Buchbinderei“ 


t 
in allen Größen liefern preiswe wird auf Wunsch an jede ihr mitge- 


eutsche Maschinen- u. teilte Adresse 
pPapierindustrie-Werke sofort gratis und franko gesandt 
— O. m. b. H. Lee 
Leipzig-Li. 


Prospekt Nr. 8 frei. 
Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 


Abgekürzte Briefadr,: Mapa-Werke. Verlagsbuchhandlung 
Mühlweg 19. 


Echt Blattgold und Schnittgold 


In allen Farhen 
18, 22, 22½, 23 und 23! Karat 
Fabriziert seit 1868 
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und Einfaſſungen zur Heritellung 
von vornehmen, geſchmackvollen 
Druckarbeiten aller Art empfiehlt 


bchlifgteperelTuamwig Dagner-Leipiig 
N Fena Meilinglinienfabrik Kreutrahe 7 


RAR. 
NNN 


a ` 


Illu 


1000 


TNN 


D pech c 


— 
== 


-Ú ~ SE WA 
„ „ 


= * — D N DH 7 9$ Pu Fmt Mh Fr E 
1 A =. AEN D — 1 P. u ud Le en Kal * b 9 d? n ef CR det E CN a É 
RK: | Ben a, O 
GP f US D s Gs 
Ho d s CO — 9 2 
Be - — * Kai Ae: `, 
à i 2 > d + Se i 
u 5 H j 
— , ) - ur > 11 N 
* . anat 
Mi, dead | | 
F DH , 3 v ` $ ei ——— 
ZS ! r 
. * Erir 
A * Wo 1 GC 
Re i e 
E: a 12 - 
ES, BREHMER’s N 


r 
De iv 
e wa "bh 
ko * 
* 


* 
"e 


WA 


automatische Bogen-Fulzmaschine | 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, Guben-Leipzig, G 
ist die vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer Art. 
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E Sie hat ihre Probe glänzend bestanden, denn es sind in kurzer Zeit 

e y über 200 Stück | S 

Le diron verkauft, eine Zahl, die keine ihrer Konkurrenzmaschinen erreicht. hat. 

a Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, so’ 

ra haben u, A. im. Betrieb; 

3 E. A. Enders, Leipzig 9 Stuck 

K H. Sperling, Leipzig u. Berlin. 5 Ae Pe 

f Rudolf Mosse, Berlin 5 „ ` | 
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E | Insgesamt über 2000 Falzmaschinen geliefert! 


Gebrüder Brehmer 
EK: Fabre Leipzig-Plagwitz 


e ? SPEZIALITÄTEN: / 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branche 


Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. d. S. 
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DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG WWW 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DSB, > nz 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON = = s e s s 0 o s osoase a c’ 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachfchule.e PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. G. H. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hof buchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Kaiſerl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde, AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden-Bläfewit. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am ` 
Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunſtbuchbinder, Frankfurt a. M. P.LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunft- 
gewerbefchule Frankfurta. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeunis, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. H.M.REFSUM, ` 
Kunftbuchbinder Chriftianiaa RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsrube i. B. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düſſeldorf. NLB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu- Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 


Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. ` 


ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabıik, Erlangen. E S E R EEE e AE E we A2 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 
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Bitte die | 
See des 
Messers beachten! 


Verlangen Sie ` 
mein Angebot ! 
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timmen aus meinem Kundenkreise: Jp 2ye | Anto zu A gute den Doral 
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ehrten vom 22. ds. vestätige ich Ihnen gerne, dap ich mit der von |, Zugschnitt für eine wesentliche Verbesserung. ee 
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Sowohl ich selbst, als auch diejenigen meiner An 
"welche an der "Maschine zu tun hatten, konnten stets nur ein 
tadelloses Funktionieren aller Teile derselben konstatieren , und was 
mir vor Ankauf der Maschine des scherenartig wirkenden 
ee n versprochen wurde, hat die Maschine vollauf 
gehalten it einer vorher nicht gekannten Leichtigkeit schneide 
ich bei voller Ausnützung der Schnittlänge Stapel Papiere von 
annähernd doppelter Höhe wie yordem, wobei die Qualität des 
zu schneidenden Papieres oder Kartons keine Rolle spielt. Die 
gediegene Bauart und Betriebssicherheit neben der spielend leichten 
Gangart haben bisher immer die lebhafteste Bewunderung sowohl 
der Fachleute als der Kundschaft hervorgerufen , die Gelegenheit 


mit der uns gelieferten Schneidemaschine ABNHD IH a zufrieden 
sind. Der scherenartig wirkende Zugschnitt bewährt sich sehr 
gut, da er die Maschine nicht so schr in Anspruch nimmt, und 
die "Abnutzung der Messer eine weit geringere ist, insbesondere 
beim Schneiden von statken Materialien wie Pappen und Karton, 
was für uns hauptsächlich in Frage kommt 

Wir können Ihnen für Ihre Maschine nur das beste Zeugnis 
ausstellen und werden Sie gern weiterempfehlen. Hochachtungsvoll 


Auf Ihre Anfrage vom 22 ds, M. ST faai wir Ihnen 
folgendes: | je von Ihnen unterm o. Juni di J. gelieferte Schneide- 
maschine ABNHD mit scherenartig wirkendem Zugschnitt haben wir 
bis heute in ziemlich dauerndem Gebrauch gehabt zum Schneiden 
von starken Pappen. Mit der Neueinrichtung des scherenartigen 
Schnittes sind wir sehr zufriodengestellt, denn der ruhige Sch itt 
bei sehr geringem Kraftverbrauch ist uns sehr angenehm. Da 
ist zu erwähnen, daß n nachtellige Wirku 
bezügl. di- sor Neuerung is jetzt nicht wahrzunehmen sind. 

Wir können uns nur lobend aussprechen und diese Maschine 


batten, die Maschine im Betrieb zu sehen. Ich kann deshalb auch, sehr empfehlen. Hochachtungsvoll 
==. ferner schon wie bisher Ihr Fabrikat allen Interessenten aufs beste Leutenberg i. Thür, Papier- und e lie Leutenberg 
== empfehlen und bin jederzeit gerne bereit, solchen die Maschine den 27. Oktober 1913 p. GEBR, SCHMIDT gez. Linding, 
== in meinem Betriebe vorzuführen, Mit vorzüglicher Hachachtung l VT ER, 3 
= Stuttgart, den 2 iar. 5% H. KOFINK jun. Ihrem Wunsche gemäß teile ich Dien hierdurch mit, daß 
55 —— SA ich mit der am 4. Juni gelieferten Schneidemaschme „ P 
= Wir bestätigen Bä auf Ihren Wunsch gern, daf wir ABAS VI bis jetzt voll und ganz zufrieden bin, Ich habe die 


Erfahrung gemacht, daß der scherenartig wirkende. Doppelzug- 
schnitt nicht nut die Leistungstähigkeit der Maschine erhöht, 
sondern daß auch eine nicht unwesentliche Kraltersparmis zu be- 
merken ist Irgendwelche Nachteile haben sich bis jetzt 
nicht gezeigt, obgleich die Maschine nun seit Monaten jeden 
Tag voll beschäftigt ist. Hochachtungsvoll 

Leipzig, den 28, Oktober 1913 gez. ERNST GÖRS, 


== 
= E.N ANN 

ze Reeg, deen CERS 1953. ERS. tech W In Beantwortung Ihres Briefes vom 17. ds, ist es uns sehr 
== er angenehm, Ihnen mitzuteilen, daß die gelieferte Schneidemaschine 
— Antwortlich Ihres gefl. Schreibens erwidere ich Ihnen, daß Mansfeld, Schnittlänge ı15 cm, uns besonders gut gefällt. Auch 


sich die am ı5 Juni a. c. von Ihnen bezogene Schneidemaschine 


z die Einrichtung für Doppelschrägschnitt hat einen großen Vorteil mit 
=== ABGD Va bis heute ‚sehr gut bewährt und deren scherenartig Rücksicht auf den geringen Kraſtverbrauch. Hochachtungsvoll 
= wirkender Doppelzugschnitt zu meiner vollsten Zufriedenheit Amsterdam, 28, Okt. 1913 ` gez. DRUKKERIJ KOTTING, 
== arbeitet. Hochachtungsvoll . 


gar 


Mannheim, den 24. Oktober 1913, gez. CH. SEITZ, 


In. höfl. Beantwortung Ihres Geehrten: vom 28 cr. sind wir 
mit der von Ihnen unterm 28, August d. J. gelieferten Schneide- 


— — 


Es ist uns angenehm, Ihnen mitteilen zu können, daß die 
in unserer Fabrik aufgestellte Schneidemaschine ABND mit der 
Einrichtung für Doppelschrägschnitt uns gut gefällt, Die Maschine 
ist sehr gut gebaut und arbeitet sehr leicht. 


maschine ABNHD V recht zufrieden. Dieselbe arbeitet vorzüglich, Leiden (Holland), Hochachtungsvoll 
= Insbesondere ist die Neueinrichtung, der scherenärtig wirkende den 28, Okt. 1913. gez. NEDERLANDSCHE 
== .Doppelzugschnitt, eine ganz hervorragende, welche nicht nur die ROTOGRAVURE MAATSCHAPPIJ LEIDEN, 


= 


= 


Leistungsfähigkeit der Maschine erböht, 
wesentliche Kraftersparnis hervorruft. 
Wir können diese Maschine nach den bislang gemachten 
Erfahrungen jedem der Herren Kollegen aufs Beste empfehlen 
und geben Ihnen anheim, von diesem Schreiben beliebigen Ge- 
brauch zu machen. Hochachtungsvoll 


Köslin, den 25 Oktober 1913. gez. J. ROSENBERG A Co, 


.. nie 


sondern auch eine ganz 


— 


Ich bestätige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene | 
Schnellschneidemaschine ABAS VII ausgezeichnet arbeitet und 
sich im besonderen der schefenartig wirkende Doppelzügschnitt 
vollauf bewährt‘ Hochachtungsvoll 


Warnsdorf, den 30, Oktober 1913. gez, ED. STRACHE, 


YETING, Google 


. 
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50 Prozent 
Arbeitslohn-Ersparnis 


durch den pat, Doppel-Dreischneider KRAUSE 
gegenüber dem Beschneiden auf gewöhnlichen 
Schneide- Maschinen. Mein Doppel-Dreischneider 
besitzt außerdem noch den Vorzug, daß derselbe 
vollständig automatisch arbeitet. Zwei Stöße 
Bücher werden gleichzeitig bei einmaligem Ein- 
pressen beschnitten. ' 


KARL KRAUSE G LEIPZIG 13 
Filiale: BERLIN C 19, Seydel- Str. 11/12 


Unsere 
neue 


Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. Miis 
Verlagswerke auf Gaze und Band Bt 
(oder nur gehölländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Preis für Fußbetrieb Mk. 1275. 

ca. 25 Bogen pro Minute d 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— 7. #2 

ca. 35 Bogen pro Minute Peci) 


frachtfrei innerhalb Deutschland. 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. 


Leo - geng, - Fadenbuchbeftimaschine, 


Zeu nisse: Ba mberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo- Gnom“ seit 
H + einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen 
gez. AdamMetzner. — Nürnbe rg,6.Januar1913. Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Gnom“ bis 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut "bewährt und es 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12. Januar 1913 Seit fast einem Jahr ist die 
„Gnom - Fadenheftmaschine“ in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürftesich durch ihre Arbeitsersparnis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien,, auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd. Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedarf. 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARDT, Schwiebus 
(gegründet 1894 e bisherige Schülerzahl ca. 400) j 
Praktische Ausbildun 
Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren 
Praktische Ausbildung in der Sortiments- 
Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation 


WVorbereitungsKurse für Gesellen- u. Meisterprülungen 
Illustr. Prospekte versendet kostenlos. Eintritt jederzeit. 


im Handvergolden, 


„Unentbehrlich“ 
Billige | 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 


Schleifen von geraden Maschinenmessern 


D.R.G.M D. R. G. M. 
Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 


. sämtl. Gravier- Arbeiten 
„Schleifen von Roll- und. Pappscheren. 


GALVANOS 
LY. 


GUSTAV WIESSNER 
LEIPZIG 91.9 


D0000008900000908090600000000 
Verlag von Mein Knapp la Halle (Saale). 


Ratgeber 
Pioa oian: 


i 
S 
; 
d 
d 
d Leicht faßliches Lehrbuch 
d für Amateurphotographen. 
8 Von 
8 Ludwig David, K. u. K. Oberst. 8 
2 
O Mit 106 Textbildern und 28 Bildertafeln. 9 
i. 71.—74. Auflage. # 222. Tausend. 
d Preis 1,50 M. 
g Überall in den Buch- und 
Photogr. Handlungen erhältlich. 


Terre für Buchbinder 


ent d llen aller ein 
Tauren — We? niage Be 


ederarbeiten, Buntp Stempeln, ore 


Batikfärbun 


Schulgeld 30 M hal 
Weitere Auskunft kt der re der 
handwerker- u. Kunſtgewerbeſchule 


Breslau 


Neu eingerichtete 


Buchbinderei 


in einer Kleinstadt an der Mosel sucht 
einen tüchtigen ee 3 
(Meisterssohn bevorzugt gele- 
gentlich auch in der 1 be- 
schäftigt werden kann. 

Off. unt. G. B. 6 durch Haasenstein 
& Vogler A.-G., Traben-Trarbach. 


S 
LEE 


Künstl. Bucher- l 
Vorsabpapiere 


Reichhaltige Collection 
moderner Dessins 


Wan Fallois Sehne 


Krefeld Rhld. 


O Get — — 
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Rasat Taudahn- Kanzlei Reset 


vornehmſte Gebraurhschrift i in 7 Graden für Dergolbegweste 
AKlleiniges Dervielfältigungstecht . 


Magdeburger Gravirauſtalt vormals Edm. och & Co. m. b. S. 
Muſter Abdrücke auf Wunſch. Magdeburg. Seſetzt aus Laudahn- Kanzlei. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 8 VERLAG VOR WILHELM KNAP P- 
Geraer Fachschule für Buchbinder in HALLE (SAALE). 


| Bezug d alle Buch 

von Hans Bauer, Gera, BLL 9 durch alle Buchhandlungen. 

ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. , l 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. | | | 1 
besonders im regelrechten Bucheinband. LBRADE U. HANS BAUER: 
Während meiner %jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. Illustriertes Buchbinder- 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. bu ch. Ein Lehr- u. Handbuch 
der gesamten Buchbinderei und . 
aller in dieses Fach einschlagen- 


Eintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 
den Kunsttechniken. Mit fast 


300 Abbildungen u. 20 Original- 
Marmoriermustern. Sechste Aufl. 
im Erscheinen. In 16 Lieferungen. 

eis je 50 Pf 


Prof. A. U. UNGER: 


Die Herstellung von. 
Büchern, Illustrationen, 
Akzidenzen usw. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 


und 74 afeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 


Staall.untersi.städt.Fachschulei. 


Handwerku. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse !. EE 


endung des 17. ebene 
Anfra SEN an die DIRE TION on FA 
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orf, Karlitr. 100. Direkto "ZILLMER Reproduktionsverfahren. 
Preis 11,60 M. 
£ PAUL ADAM: 
8 Das Handvergolden, der 
8 Blinddruck und dieLeder- 
S g auflage. Mit 254 Abbildungen 
= = 9 und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 
2 2 O bildungen werden die neuesten 
E = 8 Verzierungsweisen vor Augen GA 
= = d Preis 
= be ; 
= 
E z : PAUL ADAM: 
= £ g Das Marmorierend. Buch- 
= = 5 binders a. Schleimgrund 
3 S 3 u. im Kleisterverfahren.- 
5 S Anlag. zur Anfertigung aller: 
9 zurzeit üblichen Marmorarten für: 
Musterlager: Berlin, Chemnitz, d Buchschnitte und ‚Papiere. Mit 
Coin a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 8 112 Abbildungen, Farbentafel u. 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. a Schablonen zum ‚Auffinden der. 
9 Ergänzungsfarben u. 24 riginal- 
| g, Marmoriermustern: Preis 3.— N 
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NEUE STEMPEL u. FILETE 


MIT ANWENDUNGSBEISPIELEN 


ENTWORFEN VON OTTO DORFNER, WEIMAR 


Die Stuttzarter 
Vorsatz-Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


BER” Bitte Musterbuch zu verlangen 
III HUTT UU UTC 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
gegr. 1848. HAMBURG 22 N. ` gege, 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


—— Eigene diesere l. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


BT ener abeng » 
A EMIL PEON | 
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für jedo Arbeit "sfera das Richtige! 


Sächsische Klebstoffwerke, 
AC 3 JI. 


77. ⁵ õͤ» ⁵ ⁵ VPPw5U U PIII... N ENRNASTREÜRTEHNGESGEE, ERE, 
III 
D . gn, e SR, ell, g 


DUROCOR . , 


nennen wir die von uns fabclzlerten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Safflane, Kalbleder, und 
Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
Säure freiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauethaftigkeit für Bibliotheksbände 


Muster und Preise auf Wunsch 


J. H. Epstein, aa u., Frankfurt a. Main is 


V 
EE 


Echte Marmorier-Farben 
für Buch-Schnitte msn: 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 
Besondere Eigenschaften: erch leicht, dehnbar und unverderblich. % 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 

nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 


SHUTTLE 
GIII 
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ronzefarben 
lattmetalle 
Metallfolien 


Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn & Co. 


d echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Fürth i. Bayern 


Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. ' 
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ZU DEN ABBILDUNGEN VON EINBANDARBEITEN DER HANDWERKER- 
UND KUNSTGEWERBESCHULE BRESLAU. 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


und Kunſtgewerbeſchule Breslau wird 

von Herrn Hugo Wagner geleitet — wie 
die hier abgebildeten Arbeiten erkennen laffen 
mit eifrigem Streben und ſchönem Erfolg. Die 
zwei Mappen für Urkunden eröffnen die Reibe 
diefer Abbildungen mit Beifpielen des Prunk- 
ftils, der nun einmal von der Hbſicht folcher 
Mappen untrennbar ift, und erweifen Herrn 
Wagner als einen Meiſter, der, ohne diefe Ab- 
ſicht irgendwie aufgeben zu müſſen, deshalb 
doch nicht an die Stelle der koftbaren die koft- 
ſpielige Arbeit zu ſetzen braucht, kurz als einen 
Ainwender der von unferer Buchkunſtbewegung 
vertretenen Grundſätze auch auf die allzulange 
vernachläffigt gebliebene Adreßmappe. (Rind- 
ledermappe mit getriebe- 
nem Wappen von Breslau 
nach Entwurf von P. Ham- 
pel, Abb. 1; Schweinsleder- 
mappe, Blinddruk und 
Handvergoldung fowie Le- 
derauflage. Gemeinfamer 
Entwurf von P. Hampel und 
H. Wagner, Abb. 2.) 

Der Einband für Körners 
Leier und Schwert (rotes 
Ziegenleder mit Handver- 
goldung und Lederauflage, 
Abb. 3) darf auch des- 
halb hervorgehoben wer- 
den, weil er ſich völlig fern 
von der billigen bildlichen 
Anfpielung auf den Titel 
deier Gedichtſammlung zu 
halten weiß, die fchon in der 
erften Auflage des Buches 
in einer Vignette erfchien 
und feitdem bis zur Uber, 


D: Buchbindereiabteilung der Handwerker- 
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Abb. 1. Adreßmappe in naturellem Rindleder mit 
getriebenem Wappen von Breslau. Entwurf P. Hampel, 
Ausführung von Hugo Wagner, Breslau. 


mũdung wiederholt worden iſt. Allerdings könnte 


man immerhin darüber ſtreiten, ob ein fo febr 


durch eine ganz beſtimmte Zeit bedingtes Werk, 
wie die Sammlung der Körnerſchen Freiheits- 
kampflieder, überhaupt für die Einpaſſung in 
eine von aller Rückficht auf ihre Entſtehung ſich 
loslöfende Buchform geeignet ift, gerade des- 
halb, weil ja diefe Körnerfichen Gedichte nicht 
ausichließlich als eine Dichtung betrachtet wer⸗ 
den können, die jeder Erinnerung an ihren 
Urfprung entraten kann. Davon aber abge- 
feben, ift die Verwertung des reichen Deckel- 
titelrahmens zumMittelftück und ausfchließlichem 
Deckelfchmuck wohl empfehlenswert, voraus- 
geſetzt, daß auch der Hinterdeckel eine ent- 
ſprechende Verzierung erhält. Mir wenigſtens 
will es ſcheinen, daß die 
allein auf dem Vorder- 


d Lë ege A deckel mit einem Mittelitück 


gefchmückten Bände allzu- 
fehr auf den Huslageband 
verweifen. Man bewahrt 
ja feine Bücher nicht auf, 
indem man fie auf Tiſchen 
ausbreitet, wie es für die 
Auslagen und Ausftellun- 
gen unvermeidlich ift. Eine 
ähnliche Annäherung des 
Deckentitels an das deko- 
rative Mittelftück, feine 
ausgeführte Einbeziehung 
in die Ornamentik zeigt 
auch der Einband einer 
Ausgabe von Dantes Gött- 
è | Hoer Komödie (naturfar- 
benes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung und grüne Le- 
derauflage, Abb.4). Bei ibm 
ift beſonders der Rücken- 
15 


fchmuck von ganz vorzüglicher Wirkung, wie über- 
haupt der Gefamteindruck des Bandes durch feine 
leichte, zurückhaltende Schmuckart ein fehr ange- 
nehmer ift, ohne daß er feinem Inhalt Bedeutungs- 
lofigkeit zumäße, Vielmehr lenkt das hervor- 
leuchtende Deckeltitelſchild in feinem goldenen 
Rahmen die Aufmerkfamkeit des Betrachters 
fogleich auf das Meiſterwerk des Weltliteratur, 
das der Band birgt. Bei einem geringeren 
Buche freilich würde ein ſolches Hervortreten 
des Deckeltitels wohl nicht fo empfehlenswert 
ericheinen. 


Von den Schülerarbeiten fällt das von O. Lam- ` 


precht gebundene Miffale Romanum durch reiche 
Ausführung auf (graues Ziegenleder, Handver- 
goldung, farbige Lederauflagen, inkruſtierte 
Halbedelfteine, Abb. 5). Dergleichen Einbände 
laffen fich nach einem Schwarz-weißbilde fchwer 
beurteilen, das Farben- und Goldfpiel in feinem 
Zufammenwirken gibt ihnen erft ihre eigenften 
Reize. Aber die tüchtige Arbeit zeigt doch auch 
in ihrer Abbildung, daß die kirchlichen Kultus- 
bücher durch eine Husſchmückung, die von den 
Einzelheiten der hiſtoriſchen Tradition abweicht, 
nichts von ihrer prächtigen Schönheit zu ver- 
lieren brauchen. Ähnliches gilt von der Legenden - 


Abb. 2. Adreßmappe in Schweinsleder mit Blinddruck, 
Handvergoldung und Auflagen. Entwurf gemeinfam mit 
P. Hampel, Ausführung von Hugo Wagner, Breslau. 
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fammlung (von K. Kerzel, graues Ziegenleder, 
Handvergoldung und Lederauflage, Abb. 6). 
Von den anderen abgebildeten Ganz- und Hand, 
bänden wird der für Bölſches Buch »Hinter 
der Weltftadt« (von A. Weinert, naturfarbenes 
Ziegenleder, Blinddruck und Handvergoldung, 
Abb. 7) durch die friſche Verbindung von 
Blinddruck- und Handvergoldung die Auf 
merkfamkeit feffeln. Engliſche und franzöſiſche 
Bände der erſten Hälfte des neunzehnten Jahr- 
hunderts könnten allerlei Anregungen für diefe 
Zierweife geben, die in ihrer ſorgfältigen Durch, 
arbeitung gerade für Schülerarbeiten den be- 
fonderen Vorteil hat, bei aller Reichhaltigkeit 
der Ausführung doch eine allzu große Üppig- 
keit des Einbandmuſters zu vermeiden. Die 
Übung der Verzierungsweifen, die notwendig 
ein Zweck der kunſtgewerblichen Kurfe fein 
muß, pflegt eben einen keineswegs erwünfch- 
ten, aber unvermeidlichen Nachteil für die 
Übungsftücke zu bedingen: ihren außergewöhn- 
lichen äußeren Reichtum. Erft der Meiſter, 
der alle feine Mittel fo beherrſcht, daß er fie 
am rechten Ort und zur rechten Zeit verwer- 
ten kann, darf jene Sparfamkeit zeigen, die 
in der anfcheinend einfachen Verzierung eines 
Einbandes das Haushalten mit feinem Können 
fo offenbart, daß man den inneren Reichtum 
der Anlage und Ausführung des Einband- 
ſchmuckes erkennt. Der Schüler aber foll ja 
erft beftimmte Zierverfahren anwenden lernen 
und dann beweiſen, daß er fie anzuwenden 
verfteht. Er muß, auch wenn fein Geſchmack 
ihn zur künftlerifchen Sparſamkeit zwingen 
follte, zuerſt den anderen ebenfo wie fich ſelbſt 
beweifen, daß er ein gut geübter Blinddrucker 
und Handvergolder ift, daß er an den [chwie- 
rigeren Aufgaben der Handdruckverfahren nicht 
vorbeigeht, fondern fie ſucht, um fie zu löfen, 
daß er neben den Hauptzierverfahren andere 
Zierweifen, wie die Lederauflage, nicht vernach- 
läffigt hat. Das ift etwas, was man bei der 
Beurteilung von Arbeiten, die in der einen 
oder anderen Drt die günftige Beurteilung als 
Meifterftück ſuchen müſſen, fich nicht damit be, 
gnügen können, ein Meifterwerk zu fein, nicht 
vergeffen darf. Und dem Anfänger, deffen 
Kunftfertigkeit man noch nicht recht traut, will 
man auch feine Kunft noch nicht recht glauben, 
ein Umftand, der für die Künſtleriſche Selbft- 
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Abb. 3. Einband in rotem Maroquin mit Hand- 
vergoldung und Auflagen. Entwurf und Ausführung 
von Hugo Wagner, Breslau. 


ficherheit allerlei Gefahren ſchafft. Doch nicht 
nur der Schüler, auch der Meiſter beſtreben 
ſich, wenn fie Fernerftehenden ihre Hand weiſen 
wollen, zu zeigen, was fie können. Die Fus- 
ftellung, befonders wenn man auf ihr nur mit 
wenigen Einbänden vertreten ift, wird da zu 
einer großen Verlockung, der auch Befonnenere 
unterliegen, zumal wenn fie noch nach allge- 
meinerer Anerkennung ſuchen müffen. So ent- 
ſtehen jene Einbandfchauftücke, die für das 
Schaffen ihres Urhebers nicht bezeichnend find, 
fondern im Gegenteil in einem offenbaren Wi- 
derſpruch mit den Gewohnheiten feines guten 
Geſchmackes ſtehen. Man will eben dartun, 
daß man alles das, was andere können, auch 
kann, und man vergißt darüber ganz, daß man 
ja gerade das dartun wollte, was man felbit 
kann. (Womit nun freilich ebenfowenig die 
Originalität um jeden Preis als ein Erfordernis 
des Ausftellungseinbandes empfohlen wird.) 
Die Breslauer Arbeiten zeigen, nach dem 
Beftimmungszwec der Bücher, die mit außer- 
gewöhnlichen Einbänden geſchmückt find, be- 
urteilt, erfreulicherweife auch eine Anzahl von 
Beifpielen für Schreib- und Urkundenbücher. 
Auch derjenige, der nicht alle feine Bücher mit 
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koſtbaren Einbänden ſchmücken laffen kann, 
wird, wenn er überhaupt etwas für die Buch, 
kunft übrig hat, doch wenigftens das eine oder 
andere Lieblingswerk ſchon durch das reichere 
Gewand auszeichnen wollen. Und wer, alten 
guten Gewohnheiten treu bleibend, fchriftliche 
Aufzeichnungen, die er zu einem Familien, 
befi machen möchte, auch äußerlich als Fami- 
lienichat kennzeichnen will, der wird vom Buch, 
binder einen dauerhaften und fchönen Einband 
fordern. Dergleichen Schreibbücher aber haben 
oft auch für diejenigen einen anerkannten Wert, 
denen fonft das Buch oder die Bücherfammlung 
als ein mit Liebe gepflegter Beſitz unbekannt 
bleibt, fo daß bier für den Buchbinder in 
doppelter Hinſicht lohnende Aufgaben geſtellt 
werden. 

Die Abbildungen von drei Gäftebüchern, 
Abb. 8 10, das von Hugo Wagner für das Haus 
Hardt ausgeführte (braunes glattes Ziegenleder, 
Blinddrud und Handvergoldung), das von 
K. Kerzel, für die Schule beftimmte (Schweins- 
leder, Blinddruck) und das andere von K. Kerzel 
(Schweinsleder, Blinddruck und Handvergol- 
dung) zeigen an und für ſich vortreffliche Ar- 
beiten, die mir aber den vielleicht durch die 
Umftände bedingten gemeinfamen Mangel zu 
haben fcheinen, daß ihre Verzierung für die 
befondere Zweckbeftimmung einen allzu neu- 
tralen Charakter wahrt. Das perfönliche Ele- 
ment, das einem Gäftebuch durch die Bezie- 


Abb. 4. Einband in naturellem Maroquin mit grünen 
Auflagen und Handvergoldung. Entwurf und Ausführung 
von Hugo Wagner, Breslau. 
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Abb. 5. Handwerker. und Kunftgewerbefchule Breslau. 


Miffale-Einband von O. Lamprecht, Breslau, graues Maroquin mit Hand- 
vergoldung, farbigen Auflagen und Intarfien, in den Mittelpunkten 


der Roſetten blaue Halbedelſteine. 


hung zu feinem Beſitzer und Benutzer gegeben 
ift, follte ſchärfer hervortreten, wie bei dem 
von Hugo Wagner ausgeführten Gäſtebuch mit 
dem getriebenen und gemalten Hllianzwappen 
(filbergrau gebeiztes Rindleder, Gold- und Silber- 
druck, Abb. 11). 

Ih würde darauf nicht mit ſolchem Nach, 
druck hinweiſen, wenn nur nicht in letzter Zeit 
auch bei anderen neueſten Gäftebüchern dieſe 
felbe Zurückhaltung aufgefallen wäre, die ihren 
eigentlichen Urſprung vielleicht in allzu äfthe- 
tiſchen Bedenken hat. Und in gleichem Zu- 
ſammenhange darf gleichzeitig auf etwas an- 
deres noch hingewieſen werden. Wenn jetzt 
erfreulicherweiſe unſere Buchbinder das Schreib- 
buch als Hausgerät wieder zu Ehren bringen 
wollen, während unfere Schreibmeifter die Teil- 
nahme für die Schreibkunft wiedergewinnen, 
ſo ſollten ſie nicht gerade das Gäſtebuch allein 
zum Beiſpiel wählen. Es gibt fo viele Zweck- 
beſtimmungen für ſolche Bücher, von den Jagd- 
büchern bis zu den Stammbüchern, von den 
Familienchroniken bis zu den Reiſeerinnerungs- 
büchern, daß man die Auswahl dieſer Zweck- 
beftimmungen reichhaltiger treffen kann, als es 
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heute meiſtens gefchieht. Mit der Abwechl- 
lung diefer Beftimmung wird auch die Ab- 
wechflung der Verzierungen von felbft kom- 
men, und ſchon dadurch werden dergleichen 
ſchöne Bände ihr individuelles Gepräge er- 
halten. Auffchlüffe über die Bedürfnisfrage 
geben fchon die verfchiedenen fertig mit 
Vordruck angebotenen Schreibbücher, die man 
in manchen Verzeichniſſen großer Schreib- 
warengeſchäfte findet. Wer werbende Hrbeit 
leiften will, der fucht dann wohl noch den 
einen oder den anderen glücklichen Beſtim- 
mungszwek für ein forgfam geführtes 
Schreibbuh. Den doch immerhin ziemlich 
naheliegenden Titel eines Bibliotheksbuches, 
einer Bibliothekschronik ufw. habe ich merk- 
würdigerweife bei modernen Arbeiten deut- 
Iden Urfprunges noch nicht gefunden. 

Das repräfentative Album mit der Auf- 
fchrift 17. März 1913 (ausgeführt und ent- 
worfen von H. Wagner, weißes Schweins- 
leder, Handvergoldung, aufgelegte Schrift, 
Altfilberbefchläge; die vertieft eingefenkte 
Kirchenanſicht im Mittelfelde in Rindleder 
getrieben, mit Silber patiniert, Abb. 12) und 
das Photographiealbum mit der Auffchrift: Buch- 
binderfachklaſſe der Handwerker- und Kunft- 
gewerbefchule Breslau (ausgeführt und ent- 
worfen von K. Kerzel, Schweinsleder mit Blind- 
druck und Handvergoldung, Abb. 13) follen als 
fchöne Beifpiele für ein von den Buchbindern arg 
vernachläffigtes Arbeitsgebiet ausdrücklich her- 
vorgehoben werden. Manche meinen wohl, 
daß das Album mit Photographien aus der 
Mode fei. Aber einerfeits die Entwicklung der 
Lichtbildkunft, anderfeits die Entwicklung der 
Amateur- und Reporterphotographie, die den 
einzelnen zur Aufbewahrung folcher Photo- 
gramme reizen, die für ihn von perſönlichem 
Intereffe find, widerſprechen dem. Dazu kommt, 
daß es mehr und mehr auch in Deutſchland 
zu einer mondänen Gewohnheit wird, Erinne- 
rungsalben mit Photographien zuſammenzu- 
Dellen und bei befonderer Gelegenheit zu über- 
reichen, an Feſtteilnehmer zu verteilen uſw. 
Die Aufgaben, die ſich bier der kunftgewerb- 
lichen Buchbinderei bieten, ſind viele und viel- 
feitige, fie laffen fich wohl auch durch gefchickte 
Anregungen noch mehren. Und wenn man 
überlegt, wie hohe Preife das Photographie- 
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album fchlechter Ausführung und fchlechten 
Gefchmackes, das noch immer ein guter »Ätrtikel« 
der Luxuswareninduftrie zu fein fcheint, er- 
reicht, fo dürften ſolche Aufgaben auch infofern 
gute fein, als fie der kunftgewerblichen Buch- 
binderei den Wettbewerb bier durch das Vor- 
handenſein einer von den Käufern ſchon aner- 
kannten Preishöhe nicht allzu ſchwierig machen. 

Zwei Notenprachtwerke (von A. Weinert, 
dunkelroter »Bockfaffian« mit Blinddruck und 
Handvergoldung und brauner »Bockfaffian« mit 
Blinddruck und Handvergoldung, Abb. 14 u. 15) 
weifen auf ein verheißungsvolles Neuland für 
die kunftgewerbliche Buchbinderei. Der ſchöne 
Noteneinband wird gerade, weil er ein häu- 
figes Schauftück des geſellſchaftlichen Lebens iſt, 
willige Anhänger finden, wenn wir ihn öfter 
zu ſehen bekommen werden. Und die äſthetiſch 
fenfibleren Künftlertemperamente entziehen ſich 
ebenfowenig den Reizen einer ſchönen Umbül- 
lung ihrer Noten (ich könnte als Beiſpiel be- 
kanntefte Namen nennen), wie die mufikalifche 
Bibliophilie neuerdings auch die äußeren Schön- 
heiten des Notenbuches mit immer noch wach- 
fendem Verftändnis anzuerkennen weiß. 

Noch eine Erinnerung fei im Zuge diefer 
flüchtigen Betrachtungen, zu denen die Abbil- 
dungen der Breslauer Arbeiten den Anlaß 


Abb. 7. Handwerker- und Kunftgewerbefchule Breslau. 
Einband in naturellem Ziegenleder mit Blinddruck und 
Handvergoldung von A. Weinert. 


vor.vv avav aY 1 


D 
$ 
. 


A 
AfATATafafafaATaT AT, VAYA } 


Dale 
d Ae 
F E 
22 


H 


S 
N 
$ 


— 


Abb. 6. Handwerker- und Kunftgewerbefchule Breslau. 
Graues Maroquin mit Handvergoldung und farbigen Huf. 
lagen, Meifterftück von K. Kerzel, Klettendorf. 


gaben, erlaubt. Das Feblen aller biftorifcher 
Erinnerungen bei den Übungsftücken der deut- 
ſchen kunftgewerblichen Buchbinderei unſerer 
Tage ift um fo mehr auffällig, als ja die Uber, 
windung des Hiftorismus ſich erſt im letzten 
Jahrzehnt vollzogen hat. Vielleicht iſt man 
bei diefer Befeitigung des »überlebten Alten ., 
die das Arbeitsfeld für die Jungen, Vorwärts- 
ftrebenden frei machen follte, doch etwas zu 
gewaltfam vorgegangen und hat, wie es be- 
zeichnend in der Sprache des Sprichwortes beißt, 
das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet. 

Mir wenigftens möchte es ſcheinen, als ob 
unfere neue Einbandkunft, nun, da fie als ſolche 
fih mehr und mehr behaupten will, mit allzu 
viel Selbftändigkeitsftolz die Beifpiele der alten 
Meifter vernachläfigt. Je größer, weitreichen- 
der die kunftgewerbliche Schulung unſerer 
jungen Buchbinder wird, defto mehr müffen auch 
die Neufchöpfer an eigener Geftaltungskraft 
verlieren, weil auf den gangbarer gewordenen 
Wegen auch diejenigen jetzt ein gutes Stück 
weiterkommen, die allein angewieſen auf ihre 
Begabung den richtigen Weg überhaupt nicht 
gefunden hätten. Die Wegbahner ins Neuland 
find immer wenige, dafür um fo ftärkere Ta- 
lente. Je zahlreicher ihre Gefolgſchaft wird, 
defto zahlreicher müflen auch die geringeren 
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Begabungen werden, die 
nur fchlecht und recht da 
vorwärts kommen, wo 
ihnen ein anderer voran- 
gefchritten ift. Es würde 
ein gefährliher Trug- 
fchluß fein, vor dem ſchon 
die Betrachtung anderer 
künſtleriſcher ebenſo wie 
die der fachwiſſenſchaft- 
lichen Gebiete bewahren 
follte, wenn man anneh- 
men würde, daß Aus- 
bildung Begabung erſetzen 
könne, und ſeine Folge 
wäre für unſere neue 
Einbandkunft der Erſatz 
des überwundenen hiſto- 
rifierenden Formalismus 
durch einen anderen, den 
des nichthiſtoriſierenden 
Formalismus. Das beißt, daß das überängſt- 
liche Vermeiden hiſtoriſcher Stile kein Pro- 
gramm werden darf, kein kunſtgewerbliches 
Glaubensbekenntnis, daß jeder abzulegen 
hätte, der ernſt genommen werden will. Die 
ſchönen alten Einbände, die wir beſitzen, 
dürfen nicht zu einem toten Muſeumsgut oder 
beſtenfalls zu einer Hugenbeluſtigung werden. 
Sie wollen nun, da immer mehr Fachverftän- 
dige fie aus ihrem eigenen Können richtig be- 
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Abb. 8. Gäftebuch in braunem glattem Ziegenleder mit 
Blinddruck und Handvergoldung. Entwurf und Ausführung 
von Hugo Wagner, Breslau. 
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urteilen lernen, verftan- 
den werden als die Er- 
zeugniſſe der Blütezeiten 
der Einbandkunſt, nicht 
eingeſchätzt werden als 
Proben diefes oder jenes 
hiſtoriſchen Stiles. Da 
wäre es dann wohl nütz⸗ 
lich, wenn hin und wieder 
einmal ſolche Schüler eines 
kunſtge werblichen Buch- 
bindereilehrganges, deren 
Befähigung und Neigung 
fie zur Beſchäftigung auch 
mit der alten Einband - 
kunft führt, fih einen 
alten Einband zum bei- 
ſpielgebenden Muſter neh- 
men würden. Sie hätten 
bei dergleichen Verſuchen 
die Möglichkeit, an küntft- 
leriſche Traditionen ihrer Heimat, die dort 
noch in ihrer alten Eigenart weiterwirken, 
anzuknüpfen und unfere aufblühende Ein- 
bandkunſt mit nationalen Elementen zu be- 
reichern, deren Entwicklung ihre Bodenſtän- 
digkeit ebenſo kennzeichnend ſichern könnte, 
wie zum Beiſpiel in Dänemark. Huch hier iſt 
noch Neuland, deſſen Pflege den Meiſtern der 
kKunſtge werblichen Kurfe empfohlen werden 
darf. 


DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS. 


Mit Tafel 2 zu Serie Il. 
Von FRANZ WEISSE, Hamburg. 


fie zur Fortbildung nach dem einge- 

führten Syftem fein muß. Die auf der 
Tafel ringsherum laufenden wechfelnden Stem- 
pelzuſammenſetzungen dienen für den Buch- 
deckel als Umrandungen, zu denen die Linie, 
je nach Art Dark und ſchwach, nach außen hin 
einen guten Hbſchluß vermittelt. Weitere Zu- 
ſammenſetzungen bringen gute Flächenmuſter, 
die jeweilig eine Begrenzung haben kënnen, 
Unten befinden ſich drei Roſettenfüllungen, die 
einzeln in der Mitte, aber ebenſo als anein- 


Nor zeigt die Form ſich nicht anders, wie 


andergereihte begrenzte Flächenfüllungen die- 
nen können. Es fteht bier ſtets der Weg offen, 
ob reich oder ſparſam, je nach Preis und Sach- 
lage, gearbeitet werden ſoll. 

Es fei hier nochmals ernſt darauf hinge- 
wieſen, daß diefe Hnwendungs möglichkeiten nur 
zur Anregung da ſind. Der Hauptſtempel iſt 
in feiner vornehmen Form ſehr vielfeitig und 
anſprechend. Er wird uns in den nachfolgen- 
den Tafeln noch begegnen und weit ange⸗ 
nehmere Hufgaben erfüllen wie hier in ſeiner 
geometriſchen einfachen Begrenzung. 
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Abb. 9. Handwerker- und Kunftgewerbefchule Breslau. 
Gäftebuch der Schule, Schweinsleder mit Blinddruck, Rand 
geflochten, Entwurf und Ausführung von K. Kerzel. 


Bezüglich der Wirkung follten grobgenarbte 
Leder bei praktiſcher Verwendung diefes Stem- 
pels nicht genommen werden. Für Blinddruck 
eventuell mit wenig Gold ift Kalbleder, und 
befonders nur allein für Golddruck ift glattes 
Leder, wie Ecrasé, ſehr zu empfehlen. 


Dre 


Abb. 10. Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule Breslau. 
Gäftebuch in Schweinsleder mit Blinddruck und Handver- 
goldung, Rand geflochten, von K. Kerzel. 


Der Hauptſtempel hier und bei Tafel 1 der 
Serie II ift nach Zeichnung von der Firma 
Dornemann & Co., Magdeburg, hergeſtellt. Die 
Ergänzungsftempel find diefelben wie im erften 
Hefte der Ausgabe. 


ANMERKUNGEN ZUR BUCHBINDEREI- UND BUCHEINBAND- 
GESCHICHTE. 


Von Dr. G. H. E. BOGENG. 


denen Bücher, die man ſeit dem ſieb- 

zehnten Jahrhundert in Italien, in den 
Niederlanden, in anderen Ländern als Ge- 
brauchsbände verwendete, erforderte für den 
gut und richtig gefchriebenen Rückentitel einige 
allgemeinere, beſonders auch Sprachenkennt- 
nie und immerhin auch einige kalligraphifche 
Kunſtfertigkeit. Es dürfte meiſtenteils eine 
befondere, befonders bezahlte Arbeit geweſen 
fein und nicht zu den regelmäßigen Buchbinder- 
arbeiten gehört haben. So erwähnt 2. B. 
Z. C. v. Uffenbach (Reifen... I, Frankfurt und 
Leipzig, 1753, S. 262 u. 365), daß folche Titel, 


D: Beſchreiben der in Pergament gebun- 


die er als auf holländifche Art ausgeführt be- 
zeichnet, von einem Manne namens Chriſtoph 
Wallich geſchrieben wurden und dieſer Stück 
für Stück ſechs Pfennige bekommen habe. 
Jener habe, wohl als Reiſender, die Orte, in 
denen fich Privatbibliotheken in größerer Zahl 
befanden, wie etwa die Univerſitätsſtädte auf- 
ſuchend, mit ſolchem Titelſchreiben ſeinen Unter, 
halt verdient. Das Beiſpiel dieſes Wallich, der 
wobl am beſten als einer der in jenen Tagen 
häufigeren Agenten angeſehen wird, die die 
verfchiedenften Angelegenheiten des- gelehrten - 
Buchhandels als Geſchäft betrieben, erklärt den 
Umſtand, der gewiß manchem ſchon bei der 
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Betrachtung der Rückentitelinfchriften von Per- 
gamentbänden des fiebzehnten und achtzehnten 
Jahrhunderts aufgefallen fein wird: ihre häu- 
fige Häßlichkeit und Nachläffigkeit. Der Buch- 
binder lieferte eben den unbeſchriebenen Der, 
gamentband und überließ das Titelanbringen 
dem Einbandbeſteller (wie heutzutage in Deutſch- 
land etwa bei der fteifen Broſchur). Setzte der 
Buchbinder aber den Titel, ſo bevorzugte er 
den Golddruck auf Lederrũckenſchildchen, die 
ſich gerade auf den forgfältiger ausgeſtatteten 
Pergamentbänden jener Jahrhunderte zeigen. 


II. 

Bei der Betrachtung der alten Buntpapiere 
hat man noch nicht ſorgfältig genug die Frage 
geprüft, inwieweit nicht nur der nahe, ſondern 
auch der ferne Oſten für ihre Einführung in 
Europa oder wenigftens für die Anregungen 
und Beifpiele, die fie gaben, als Urfprungsland 
zu beachten ift — und zwar für den direkten 
Import. Der Indienhandel blühte ja ſchon im 
fiebzehnten Jahrhundert, und in den ihn trei- 
benden Handelsſtädten ſammelte man mit Vor- 
liebe die Erzeugniffe der fernen, neu erfchlof- 
fenen Länder. Der eben erwähnte Gewährs- 
mann gibt (Reifen III, S. 595) eine in diefem 
Zuſammenhange bemerkenswerte Nachricht. Er 
berichtet nämlich, daß fein Bruder (im Jahre 
1711) in Amfterdam ein febr wohl gefärbtes 
oder gedrucktes Papier, aus Indien« (»den Bogen 
vor fechs Stuyver«) gekauft habe, »welches 
eine dergleichen Sorte, fo man gemeiniglich 
Türkiſch Papier nennet. Es iſt aber das In- 
dianiſche viel fäuberer, feiner und zierlicher. - 


NEUE GRIECHISCHE PAPYRUS- 
FUNDE. 


m neueſten Heft der »Amtlichen Berichte aus 
I den Königlichen Kunftfammlungen , Jahr- 

gang XXXV, Heft Nr. 2, berichtet W. Schu- 
bart über die Erwerbung von acht griechiſchen 
Papyrusrollen aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. 
von felten guter Erhaltung. Nach den Hus- 
führungen des Gelehrten enthalten dieſelben 
Aufzeichnungen über die wirtſchaftlichen Ver - 
hältniſſe des, im Altertum in hoher Blüte ge- 
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Abb. 11. Gäftebuch in antik silbergrau gebeiztem Rindleder 

mit Silber- und Golddruck, Alliancewappen getrieben und 

gemalt, Rand und Schließen geflochten. Entwurf und Aus- 
führung von Hugo Wagner, Breslau, 


ftandenen Dorfes Theadelphia in Mittelägypten. 
Was aber den Fund ganz befonders wertvoll 
für uns macht, ift, wie fchon oben erwähnt, 
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H bb. 12. Album in weißem Schweinsleder mit Hand ver. 
goldung, Schrift aufgelegt, Beſchläge Altfilber. Die Kirchen- 
anſicht im Mittelfeld iſt in Rindleder leicht getrieben, mit 
Silber patiniert und vertieft eingeſetzt. Entwurf und Aus- 

führung von Hugo Wagner, Breslau. 
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die prächtige Erhaltung, und nur die Spur des 
nimmerſatten Papyruswurms erinnert uns 
daran, daß die Rollen jahrhundertelang im 
Erdboden gelegen haben. Wir eben bier die 
Eintragungen des Steuerbeamten in feiner 
Steuerlifte fein fäuberlich nach Tagen, und die 
einzelnen Perſonen wiederum nach dem Alpha- 
bet geordnet. Bei einer Anzahl von Perſonen 
ift neben der Summe, die der Betreffende zu 
zahlen hat, noch ein Hinweis auf das Haupt- 
buch vorhanden. Daß es aber auch fchon da, 
mals Leute gab, die nicht gern Steuern zahlten 
— oder konnten -, beweift ein Nachtrag von 
Reftanten am Schluffe der Rolle. Ein Akten- 
ftück, im Sinne des 
Altertums, liegt 
uns in einer gut 
erhaltenen Rolle 
vor. Die einzelnen 
Eingaben wurden 
nicht wie heut ein- 
geheftet, ein Ver- 
fahren, das den 
römiſchen Bureau- 
beamten noch un- 
bekannt war, fon- 
dern fie wurden 
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wußte man wohl 

ſchon aus gelegentlichen Vermerken in den 
Papyrusurkunden; um ſo erfreulicher iſt es 
daher, bier einmal eine vollftändige Akten- 
rolle zu erhalten. Wir ſehen bier Eingaben, 
die der einfache Mann ſelbſt mit unbeholfener 
Hand geſchrieben, neben der von einem be- 
rufsmäßigen Schreiber in fauberer, flotter 
Kursivfchrift gefchriebenen. Huch die Formate 
der einzelnen Stücke wechfeln in bunter Reihe 
und geben der Rolle ein etwas ftruppiges, 
unfauberes Ausfeben. 

Das Hauptftück des Fundes aber ift eine 
Rolle, auf deren Rückfeite in klarer, deutlicher 
Schrift mehr als hundert Paragraphen des 
römiſchen Geſetzbuches uns erhalten find. Als 
vor kurzer Zeit das Philologiſche Seminar in 
Halle durch emen glücklichen Zufall einen 
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Abb. 13. Handwerker- und Kunftgewerbefchule Breslau. 
Photographie» Album in naturellem Schweinsleder mit Blinddruck und Hand- 
vergoldung. Entwurf und Ausführung von K. Kerzel, Klettendorf. 
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Papyrus“) erwarb, der uns eine ſtattliche An- 
zahl von Paragraphen des griechiſchen Rechts 
beſcherte, wagte wohl kaum jemand zu glauben, 
daß uns der Boden Agyptens in ſo kurzer Zeit 
einen neuen, noch köftlicheren Fund aus feinem 
ſchier unerfchöpflichen Vorrat fpenden würde. 
ID auch die neue Rolle ungefähr um 400 Jahre 
jünger als die halliſche, fo bildet fie doch durch 
ihre Gefchloffenheit der Paragraphen, die zum 
größten Teil ganz Neues über das Erbrecht 
und das rechtliche Verhältnis der Nationalitäten 
zueinander bringen, eine unſchätzbare Be- 
reicherung unferes Wiſſens über das römiſche 
Recht, eines Rechts, worauf unſer heut gel, 
tendes baſiert. Wie 
die halliſche, iſt 
auch die vorlie- 
gende Rolle nur 
eine Abfchrift aus 
einem größeren 
Werke, die der be- 
treffende Beamte 
ſich hergeſtellt hat, 
um die für ihn in 
Betracht kommen- 
den Paragraphen 
ftets zur Hand zu 
haben. Da für die- 
fen Zweck eine 
neue Papyrusrolle 
aber zu wertvoll 
war, nahm er ein- 
fach alte, erledigte 
Steuerliften, die er aneinanderklebte, um für 
feinen Text Raum zu gewinnen. Bei unferer 
Rolle find es drei kürzere Liften, die dazu 
dienen mußten, der Nachwelt dieſen koft- 
baren Schatz zu bewahren. Die größte der 
neuen Rollen hat eine Länge von über 6 m 
bei einer Höhe von 29 cm. Sie enthält eine 
Aufftellung von Gütern und Weinland, mit 
Dngabe der genauen Lage derfelben. Die Rolle 
läßt fich noch heute genau fo handhaben wie 
im Altertum, und können wir an der beige- 
fügten Abbildung eben, wie im Altertum eine 
Rolle bei Lefen gehalten wurde. Zu diefem 
Zwecke entrollte die rechte Hand die Rolle, 
während die linke den fchon gelefenen Teil 
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*) Publ. von der Graeca Halensis unter dem Titel »Dikalo- 
mata -. Berlin, Weidmannſche Buchhandlung. 
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wieder aufrollte. So hatte man immer nur 
eine Seite geöffnet vor ſich. Selbſt für Nach, 
ſchlage werke dürfte diefes Verfahren nicht fo 
unpraktiſch geweien fein, wie es auf den 
erſten Blick den Anifchein hat. Da die Rolle 
im Altertum doch immerhin noch weit ge- 
ſchmeidiger geweſen ift, als wie dies heute 
der Fall ift, fo war fie auch unempfind- 
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Abb. 14. Handwerker- und Kunftgewerbeichule Breslau. 
Noteneinband in dunkelrotem Bockfaffian mit Blinddruck 
und Handvergoldung von A. Weinert, Breslau. 
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licher gegen das Auf- und Zuſammenrollen. 
— Abb. 2 zeigt uns den ganzen Fund, wie 
er nur höchſt felten auf uns kommt, denn in 
den meiften Fällen gleicht ein Papyrusfund 
eher einem Haufen kleingehackter Tabaks- 
blätter, die erſt mit vieler Mühe ſorgfältig 
zuſammengeſucht werden müffen. 
Hugo Ilbſcher. 


"af 
€ 
5 
$ 
A 
E 
= 

E 
k 
A 
F 
9 
RK 
? 
` 
` 
ji 


Abb. 15. Handwerker. und Kunityewerbeichule Srestau. 
Noteneinband in braunem Bockfaffian mit Blinddruck und 
Handvergoldung von A. Weinert, Breslau. 


AUSSTELLUNGSWESEN. 


Schulen fieht man ftets mit einiger Er- 

wartung entgegen, weil die Fachleute, 
oder doch noch eine Anzahl davon der Mei- 
nung ift, daß man da Gutes, Neues und Er, 
ftrebenswertes lernen könne, daß man Neue- 
rungen fände, die der Nacheiferung wert wären. 
Nun find die Kundigen längft darüber einig, 
daß dort, wie allerorten, eben auch mit Waſſer 
gekocht wird. Nichtsdeſtoweniger finden ſich 
in den meiſten fachlichen Schulen immer eine 
anſehnliche Anzahl guter Arbeiten, die als eigen- 
artige zu gelten haben, die man mit Vorteil 
und Vergnügen betrachtet, und oft genug trägt 
der Fachmann neue Anregungen nach Haufe. 


D: Ausftellungen der kunftgewerblichen 


Nun hat neuerdings die Kunftgewerbeichule 
in Köln den ehrgeizigen Gedanken gefaßt, neben 
den benachbarten Schulen von Elberfeld, Kre- 
feld und Düffeldorf auch in Köln eine Fach, 
klaſſe für Buchbinderei einzurichten. Das erſte 
Semeſter — vielleicht iſt es auch bereits das 
zweite, wenn im Oktober vorigen Jahres ſchon 
Schüler vorhanden waren — iſt bei der dies- 
jährigen Ausftellung im Oktober im Kunſt- 
gewerbemuſeum mit Arbeiten vertreten ge- 
weſen. Daß die Anzahl der Arbeiten unſeres 
Faches eine kleine geweſen, foll niemandem 
zum Vorwurf gemacht werden. Daß aber das 
Maß der Durchſchnittsleiſtungen ein fo minder- 
wertiges ſein würde, ſollte man kaum für 
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Abb. 16. Handwerker. und Kunftgewerbefchule Breslau. Halbfranzbände in Schweinsleder mit Blinddruck 
und Handvergoldung. Entwurf und Ausführung 1 und 2 von W. Stache, Breslau, 3 von K. Kerzel, Klettendorf. 


möglich halten. Eine Leiftung, wie fie von 
Durchſchnittsbuchbindern nicht erwartet, fon- 
dern verlangt werden muß, ift bei weitem nicht 
erreicht worden. Einzelne der Bände zeigten 
fchwache Verfuche, moderner Lederbehandlung 
gerecht zu werden: fie find nicht gelungen. 
Dennoch war die Lederbehandlung noch das 
befte an der Sache. Die Handvergoldungen 
waren abichreckende Beiſpiele; troßdem alles 
mit Pulver — auf Leder (!) — gedruckt, auch ein- 
zelne Stempel verbrannt waren, maulferte die 
Vergoldung in allen Fällen. Wir wiffen fehr 
wohl, welche Mühe der Anfänger hat, um einen 
brauchbaren Band zu vergolden, und daß dann 
noch lange nicht alles gerät. Aber folchen Kitſch 
Dellt man dann doch nicht aus, fondern man 
geht damit in fein Kämmerlein und tut ein 
Gelöbnis, ſich zu beffern. Wie derartige Arbeit 
auch nur die allerwohlwollendite Jury paffieren 
konnte, erſcheint dem Fernerſtehenden rätſel- 
haft. 

Auffallend ift, daß von vornherein darauf 
verzichtet wurde, auf den Büchern Titel an- 
zubringen. Daneben unverhältnismäßig große, 
abgerundete Ecken, fchiefe Kanten, plumpe 
Kapitale ergänzten das unliebsame Bild. Eine 
brauchbare Vergoldung auf Pergament war 
nun doch dabei: Preffendruck. Dabei wurde 


in der heute noch wenig beliebten Manier das 
Buch angeſetzt und das Pergament auf dünnen 
Deckel aufgezogen. Hbgeſehen davon, daß 
eine derartige Behandlung hier dem Materiale 
gar nicht entſpricht, konnte es natürlich gar 
nicht ausbleiben, daß fich das Pergament unter 
der Preſſe in der Wärme zufammenzog und 
wellig wurde. So paßt denn auch nicht an 
einer einzigen Stelle der aufgelegte dünne 
Deckel auf den angeſetzten, und man Debt nur 
allzudeutlih, in welchem Kampfe mit dem 
Materiale der Verfertiger dauernd unterlag. 

Daß zu einem Pergamentbande mit fcharf- 
grünem Überzuge ein Eosinſchnitt gefärbt wurde, 
follte man in der Kunſtklaſſe einer Kunftgewerbe- 
fchule für unmöglich halten. Hier ift es Tat- 
fache geworden. 

Ein Lichtblick war allerdings doch in der 
Gefamttrübnis. Die Kleifterpapiere von Fräu- 
lein Thormälen. Hier war nicht allein eine 
gute Technik, ſondern auch künſtleriſches Fein- 
gefühl neben einer ganzen Menge neuartiger 
Muſterung und Technik. Sollten die recht 
fauberen Pappbände von der gleichen Dame 
herrühren — was aus der Anordnung nicht er, 
ſichtlich war —, dann hätten wir hier vielleicht 
eine Kraft, die in Zukunft Beſſeres zu leiſten 
imſtande wäre als alles ſonſt hier gebotene. 
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Wir möchten uns nicht dem bitteren Urteile 
der Kölner graphifchen Stimme ohne weiteres 
anfchließen; warten wir ab, inwieweit man 
in Köln imftande und gewillt iſt, die Verhält- 
nie zu beſſern. So kann es nicht weiter- 
gehen. 


VERSCHIEDENES. 


Die von Dr. Bogeng in feinem Artikel 
Hlte Einbände als Lehrbeiſpiele - (Heft 6, S. 91) 
angeſchnittene Frage iſt eine außerordentlich 
wichtige; nur in wenigen fachlichen Unterrichts- 
anftalten iſt man praktifch darauf eingegangen. 
In Düffeldorf ſteht der fachgeſchichtliche Unterricht 
bereits feit dem Beſtehen der Fortbildungs- wie 
der Fachſchule auf dem Lehrplane, nachdem 
feit beinahe zwei Jahrzehnten in der früheren 
Hdamſchen Fachſchule in dauernder Verbin- 
dung mit dem praktiſchen Unterrichte auch 
demonſtrative Fachgeſchichte gelehrt wurde. 
Heute, im ſtaatlichen und ftädtifchen Betriebe 
ift es möglich, diefen Unterricht reicher aus- 
zugeftalten, und der bier amtierende Fach- 
lehrer hat eine Reihe der lehrreichſten Bei- 
fpiele, zu denen der Papyrus, alte griechifche, 
italienifche, franzöſiſche und deutſche Einband- 
materialien, alte Kapitale und Flechtungen ge- 
hören, ſowie eine ſehr reiche Sammlung alter 
Bunt- und Brokatpapiere, im Laufe der Jahre 
zuſammengeſtellt. Der reichſte Erfolg, der 
ſich bei diefem Teile des Unterrichtes ergeben 
hat, iſt das hohe Intereſſe, welches gerade der 
jüngſte Teil der Schüler hierfür bekundet. 
Es entwickelt ſich eine ganz andere Liebe zu 
unſerem Gewerbe, wenn man Einblick ge- 
winnt in die hochintereſſante Geſchichte des- 
felben und in die vielen Berührungspunkte, 
die es mit andern Gewerben hatte, aus denen 
es hervorgegangen iſt. Es wäre außerordentlich 
wünfchenswert, wenn wenigftens in den Fortbil- 
dungsſchulen die Fachgeſchichte in den Lehrplan 
mit aufgenommen würde, und zwar nicht allein 
für die Buchbinderei, ſondern für alle Gewerbe. 


* * 
* 


Die Gruppe - Bibliophilie der Inter- 
nationalen AÄusftellung für Buch 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914 
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Abb. 17. Handwerker: und Kunftgewerbefchule Breslau. 
Kalbledereinband, Handvergoldung mit farbigen Auflagen 
von O. Lamprecht, Breslau. 


wird auch die Bibliothek einer Biblio- 
philin zeigen, die noch dadurch an Intereſſe 
gewinnt, daß fie nicht eine für Husſtellungs- 
zwecke beforgte Zuſammenſtellung, fondern 
»echt« ift. Die bekannte rheiniſche Bücher- 
ſammlerin Frau Ida Schoeller - Düren wird 
einen großen Teil ihrer wertvollen Bücherei 
mit der dazugehörigen Einrichtung ausſtellen. 
Der Bibliothekraum, der erſt nach Schluß der 
Buch gewerbeausſtellung feiner eigentlichen Be- 
ſtimmung im Hauſe der Sammlerin übergeben 
wird, ift von Regierungsbaumeifter Wilhelm 
Schleicher-Düffeldorf gefchaffen, dem Er- 
bauer der Düffeldorfer Kreuzkirche und vieler 
befonders durch ſchöne Innenräume ausgezeich- 
neter Privathäufer im Rheinlande. Der Raum 
wird mit alten Möbeln aus dem 18. Jahrhun- 
dert und dazu paſſend geſchnitzten Schränken 
ausgeſtattet, und Frau Schoeller wird bier die 
beſten Stücke ihrer Sammlung Die Kunft im 
deutfchen Buche des 15. bis 18. Jahrhunderts. 
ausſtellen. Auch in einer anderen Gruppe iſt 
diefe Sammlung vertreten: In der Sonderaus» 
ftellung »Die Frau im Buchgewerbe« wird Frau 
Schoeller in der von ihr geleiteten Abteilung 
»Frau und Bibliophilie: die Buchkunſt des 
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Abb. 18. Handwerker. und Kunſtgewerbeſchule Breslau. 
Einband in blauem Kapfaffian mit Handvergoldung und 
grünen Auflagen. Entwurf und Ausführung 
von W. Leopold, Breslau. 


19. Jahrhunderts an auserlefenen Exemplaren 
ihrer Sammlung vorführen. 

Sowohl die Reſtaurierungen der alten Sam- 
melwerke wie der größte Teil der modernen 
Bände ift hergeſtellt von Paul Adam, Düffel- 
dorf, doch ſind auch einige Bände vom älteren 
Zähnsdorf, von Collin und Kerſten dabei. 


* + 
* 


In alten Märchen und Sagen wird oft von 
geheimnisvollen Arbeiten berichtet, zu denen 
man die Werkleute unter Drohungen zwang. 
Mit verbundenen Augen werden da die Maurer 
auf Kreuz- und Querwegen an die Arbeits- 
ſtelle geführt, um Niſchen aus- und zuzumauern, 
die Zimmerleute müffen im glänzend erleuch- 
teten Prachtſaal ein Schaffott errichten, die 
Schloffer die ſeltſamſten Schlüffel formen ufw. 
Einen Buchbinder habe ich in dem phantalti- 
ſchen Zuge deier Arbeiter, die blind, ſtumm 
und taub das, was man ihnen befahl, aus- 
führen mußten, nicht getroffen. Dafür ent- 
ſchädigt die Gefchichte. Ein blinder und taub- 
ftummer Buchbinder ift ein Buchbinder, der 
nicht lefen kann. Allein ein folcher durfte im 
15. Jahrhundert von der Parifer Chambre des 
comptes angeltellt werden, damit er nicht 


deren Akten, die er zu binden hatte, kennen 
lernen konnte. Ludovic Lalanne bat in feinen 
Curiosités bibliographiques (Paris, 1845) zum 
erſten Male eine Urkunde (Chambre des comptes, 
année 1492, Mém. F., fol. iiiy) veröffentlicht, 
die das bezeugt. 

Du lundy XXX juillet 1492. Apres ce que 
Guillaume Ogier a requis A messieurs estre 
receu relieur des comptes, livres et registres 
de la chambre de céans, au lieu de feu Eustace 
d' Hngonville, naguère décédé, et qu'il a dit 
et affirmé par serment qu'il ne scet lire ne 
escrire, ce que le relieur de ladite chambre 
ne doit savoir, il y a esté receu par mesdits 
sieurs, et en a fait le serment accoutusmé 
à la charge toutes voyes que s'il est trouvé 
cy après sçavoir lire ou escrire, il en sera 
osté et mis un autre en son lieu. 

(Am Montag den 30. Juli 1492. In An- 
ſehung, daß Guillaume Ogier ein Geſuch einge- 
reicht hat, an Stelle von Eustace d’Ängonville, 
der unlängft verftorben ift, von jetzt ab zum 
Buchbinder der Akten der Kammer ernannt 
zu werden, in Anfehung, daß er unter feinem 
Eide verfichert hat, weder lefen noch fchreiben 
zu können, was der Buchbinder der Kammer 
nicht verſtehen darf, ift er als Buchbinder von 
der Kammer angenommen worden und bat 
den vorgeſchriebenen Amtseid geleiftet unter 
dem Vorbehalte, daß, wofern er fich fpäterbin 
des Leſens oder Schreibens kundig erweifen 
follte, er als aus dem Amte entlaffen gelten 
foll und durch einen anderen im Amte erſetzt 
werden wird.) 

Die Entlaffung als Strafe auch für ein fpä- 
teres Lefenlernen ift nicht einmal allzu bart, 
Noch am 19. November 1694 wurde auf dem 
Grèveplatz in Paris der Buchbinder Larcher 
gehängt, weil er ſich an der Verbreitung einer 
verbotenen Schrift durch Husführung ihres 
Einbandes beteiligt hatte. Die damals offenbar 
ſchon von allen Pariſer Buchbindern verlangte 
Kenntnis des Lefens und Schreibens konnte fie 
alſo in Gefahren bringen, vor denen der Buch- 
binder der Chambre des comptes geſchützt war. 
Beim Kollationieren wird er es freilich nicht 
ſo leicht gehabt haben wie die auch Zahlen 
lefenden und ſchreibenden Buchbinder. B. 
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PAR SPONTINI 


Roter Maroquinband mit Handvergoldung. 1810. Katalog Boerner. 


BÜCHERSCHAU. 


Neuheiten 1913, J. F. Schreiber, 
Eßlingen a. N. und München. Wenn der 
Papier- und Schreibwarenhändler fein Weih- 
nachtslager ergänzen will, ſo kann er nicht an 
den Erzeugniſſen des bekannten Spezialverlages 


J. F. Schreiber, Eßlingen a. N. und München, 
vorübergehen, und vor allem nicht an den fo- 
eben erſchienenen hochrabattierten Neuheiten 
1913 in Bilderbüchern, Malbüchern, Beſchäfti- 
gungsmitteln und Spielen. Schreibers Bilder- 
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bücher haben feit Jahrzehnten Bürgerrecht in 
allen deutſchen Kinderſtuben, und auch die 
diesjährigen Erſcheinungen find danach angetan, 
Licht und den Kleinen Freude zu fpenden. 
Mitten aus dem Kinderleben herausgegriffen 
ift das hervorragend illuftrierte Wie die Alten 
fungen von Emm. H. Nunes (2 M.). In Jung 
Japan beim Spiel von K. Alberti, Tokio, mit 
10 farbigen Tafeln (3 M.) führt ein japanifcher 
Künftler Leben und Treiben der japaniſchen 
Jugend vor. Sehr anfprechend find Gertrud 
Römbildts Albumblätter (1,60 M.), in dem die 
Küntftlerin allerlei altbekannte Stammbuchverſe 
zufammengetragen und farbig illuftriert bat. 
Bilderbuch, Mal- und Beſchäftigungsbuch ver, 
eint finden wir in dem Bilderbuch von Kindern 
gemalt von W. Boden (1,50 M.), das uns 
zeigt, wie Kinder aus Früchten, Blumen ufw. 
allerlei Figuren berftellen und nachmalen 
können. 

Weitere anerkennenswerte Bilderbücher ſind: 
a) mit Text in Profa und Verfen: Riefen und 
Zwerge, 8 Märchen aus den Kinder- und Haus- 
märchen der Gebrüder Grimm, mit farbigen 
Vollbildern von K. Enderlein (80 Pf.), Tier- 
reime mit farbigen Bildern von Kurt Pötzſch 
(80 Pf.), Kinderfreude mit 25 Schattenbildern 
von Paul Konewka (70 Pf.), Der Nußknacker 
von C. Lechler (50 Pf.), Luſtiges Obft-Abc von 
Meggendorfer - Hennig (50 Pf.), Vom Oſter- 
baten (50 Pf.), Kleiner Märchenſchatz (40 Pf.). — 
b) Bilderbücher ohne Text: Der Kinder Freunde 
(unzerreißbar, 30 Pf.), Was iſt das? und Gol, 
dene Jugendzeit (je 10 Pf.). — c) Leporello- 
albums: Zu Haus und draus mit 11 Bildern 


(1,20 M.), Rund herum mit 15 Bildern (1,60 M.), 
Große Bilderreihe, mit 23 Bildern und kurzen 
Verfen (3,50 M.). 

Unfere Jugenderziehung ſteht jetzt im Zeichen 
der Hrbeitsſchule und die guten Erfolge, die 
hiermit erzielt werden, haben zur Folge, daß 
Modellierbogen, Malbücher und ähnliche Artikel 
mehr denn je begehrt find. Schreibers Mal- 
bücher und Beſchäftigungsmittel, volks- und 
heimatkundliche Bau- und Hufſtellbogen, Glanz- 
papierarbeiten, Arbeiten zum Formen in Ton 
uſw. nehmen auch hier eine führende Stellung 
ein. In diefem Jahr find als Neuheiten er- 
ſchienen: zwei volks- und heimatkundliche Bau- 
hefte (1,20 M. pro Heft), Negerdorf und Raſt- 
haus in Togo, mit Unterſtützung der deutſchen 
Kolonialgefellfchaft herausgegeben, und Nord- 
deutſches Städtchen, zum Ausfchneiden und 
Aufbauen. An Malbüchern find erfchienen die 
Poftkartenmalbücher Wir malen, Wir gratulie- 
ren, Meine Tiere, Frohe Feſte (je 40 Pf.), ferner 
die Bücher: Allerlei Malerei, Mein Malbuch (je 
30 Pf.), Neue Malübungen, Der kleine Bunt- 
ftiftkünftler, Schau-Schau von Jof. Mauder (je 
20 Pf.). 

Endlich find von neuen Spielen hervorzu-⸗ 
heben: Wer kann's? Das neue Bilderrätſelſpiel 
in 19 neuen Husgaben von ca. 80 Pf. bis 2,80 M., 
Großes Lottoſpiel (ca. 2,20 M.), Kleines Lotto- 
ſpiel (ca. 1,50 M.). 

Für das Weihnachtsgefchäft empfiehlt es fich, 
ſogleich den Katalog über Bogenartikel und 
Bilderbücher von J. F. Schreiber, Eßlingen a. N., 
oder eine Muſterkollektion der vorſtehenden 
Bücher für 13,60 M. franko kommen zu laſſen. 


JAKOB KRHUSSE- BUND, 
VEREINIGUNG DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER. 


Laut Beichluß der Generalverfammlung in 
Weimar ift der fällige Mitgliedsbeitrag bis 
1. Dezember 1913 an den Kaffierer Herrn 
Paul Kerften, Berlin- Schöneberg, 
Sedanftraße 2, einzufenden. Die nicht bis 
15. Dezember eingegangenen Beiträge werden 
durch Poftnachnahme erhoben. — Die Ein- 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


fendung der Äusftellungs- Plagmiete für Leipzig 
foll bis 1. Februar 1914 erfolgen, darüber er, 
halten die ausftellenden Mitglieder noch nähere 
Nachricht. 
Mit kollegialem Gruß 
J. A. des Vorftandes: 
O. Herfurth, Schriftführer. 


Druck der Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle a. S. 
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Künſtleriſche Vorſatz- Papiere werden nach 
wie vor · von allen GroßBuchbindereien und von jedem 
der Neuzeit Rechnung tragenden Buchbindermeiſter 
verwandt. 
Künftlerbänden ſtammenden Vorſatzpapiere geeignet, 
den Gefchmac der Käufer zu heben und zu läutern 
und dadurch das Beſtreben des Meiſters zu unter- 


Sind doch gerade die aus berufenen · 


_ ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


ftüßen. Die in der Herftellung feinfter Leipziger 
Vorſatzpapiere beſtens bekannte Firma C. Bufch-du 
Fallois Soehne in Krefeld, auf deren Anzeige 
in vorliegender Nummer wir noch befonders auf- 
merkfam machen, hat jetzt wieder eine Reihe neuer 
Papiere hergeſtellt, von der Mufterbücher auf Wunfch 
gern koftenlos zugefandt werden. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.d.S. 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


von 


Arthur W. Unger, . 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr - und Versuchsanstalt in Wien, 
Vicedirektor der Fortbildungsschule für Buchdrucker in Wien. 


Zweite vermehrte Auflage. 


512 Seiten Text, 178 Figuren, 64 Seiten Beilagen, 74 Tafeln. 


Preis Mk. 10,80. 


In vornehmem Ganzleinenband Mk. 12,60. 


Patentierte 
Vorteile! 


. Weitere 


# “AL ` — Es 
Dad A 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


de bei keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


vn PREUSSE & C0., 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 


Glänzende Zeugnisse! 
Bänderlose Bogeneinftährung. — Kein Schmieren, — Bogen-Justierung von 8 oder 4 BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen.. — 
Maschinen-Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Faden- u. Draht- Heftmaschinen. DruckKpressen - Falzapparate. 
Spezialitäten ı Kartonnagene u. Faltschachtel- Maschinen. 


Faden - Hef tmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 

auch für dünnste Lagen. 
Feste Heftung, auch für Fussbetrieb. | 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde 


80 Prämiierungen und Stastsınedaillen. 


Gegr. 
1883. 


G.m. 
b. H., 


LEIPZIG - 


Höchste Leistung! 


Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatlsch zu liefern. 
Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 
in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 
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Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse 


„Granitot« Coswigsaohsen. Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. uatzonenhreda nr. 88 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 
Saxoni alein en Herten Kee E Branchen.) 


a | Uiktorialeder 


Kunstleder „Granitol“ Se Era Mär echten Leder tne 
Schmaschen-@ewebe (Sämisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Engl. Leder-Tmitation 


eschützte 


Neuheiten | Spaltleder-Tmitation 


. Ka LC Ka LC Ka LC KL Kack ZAZA NN’ 


| BAUFRSCHE GIESEREI 


| FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 


MODERNE SCHRIFTEN 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


MESSINU-TYPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 


A.NUMRICH & Co. 


LEIPZIG 
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O00000000000000000000000000000000 
| Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale). 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. mit 
einer Einleitung und 245 Abbild. 
von Einbandarbeiten deutscher 
Buchbindereiwerkstätten. 

Preis 6,— M. 


000000000000oooooooonnnnnrnnnoonoo 


zum Auftragen von Klebstoff auf Pappe, Tuche, Leder, 
Kuverts, Papier usw. 


Anleimmaschinen se 
Alle Maschinen und Apparate für die Papierindustrie. 


Briefadresse: 
Mapa- Werke, 
Leipzig LI. 


Leipzig-Lindenau. — Prospekt Nr. 8 frel. 


000000000000000000000000000 
00000000000000000000000000 
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HIT Kol-Ku NIN! Kunfl 4 ebe chule Stufigart 


achableilund fur Buchbinderei 
Wan Prof Ais Fächlehrer:WJSchlemmer 


Grundliche Ausbildung in allen Zweigen des Berufs 
Modern eingerichtete Werft. Unterrichtsdeld 30M. Halb; ahrlich 


Drofpel# auf Wunjch Lei Direktor: Drofd Danke J. 


DAS ORNAMENT 
& DES BUCHBINDERS 


Herausgegeben von 


FRANZ WEISSE 


Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunftgewerbefchule 


K BUCHBINDErs FOP Hamburg 
HEFT 


— >|; 


HEFT 1 
In vornehmſter Ausftattung — Preis Mk. 1,50 


at E = EK -Fo aus Veröffentlichungen im „Archiv für Buch- 
KS 32 binderei“ hervorgegangene Heft enthält 10 Tafeln 
ae: Er x auf Karton im Format 21% * 29 cm, auf denen die 
— x Finwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen 

für den ausübenden Buchbinder gezeigt werden. Jeder 

Tafel ift ein erläuternder Text beigegeben. Das Werk 

iſt jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts ſowie den Fachſchulen ſehr zu empfehlen, denn es 
zeigt in anſchaulicher Weiſe, welche Fülle ſchöner Ornamente mit den einfachſten Stempeln 
gewonnen werden können, und gibt die beſte Anregung zu eigenen Kompoſitionsverſuchen. 
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Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtostem Glocken metall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD'’s Graviranstalt LEIPZIG 


SEN 


Aufotypien Galvanos = 

Holz/chnitte [I = Entwürfe, 

Zinkatzungen Zeichnungen 
u ADOLF MULLER HALLES. SIS 


. FERNSPR- 1356 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


PAUL SZIGRIST ANTON SPINDLER 


| Tel. 10783 LEIPZIG Tast.ı — LEIPZIG. —ö . 
1 a -Apparat | Bucheinbandftoffe o Überzug- und 
Neu! für Vona. z- und Bu SE 58 x 75 em Neu! Vorſatzpapiere 
dere Vornehme Künſtlerpapiere; ital., französ. 
et Rationell und Sie 185 
Bietet d. grösste Vollkommenheit a. d. Gebiete d. Marmorlerkunst. 


und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


tO Papiere o F. Klement, 


älteste B lle bester Buch- . 

A. art ons s$ binder Wehe, Handvergolde- | 
Gegründet Werkzeuge und Gravierungen zur 
Zi" Aktendeckel Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 
moderne * == Eigene solide Erzeugnisse. 

Umsehlagpapiere 
rt 
| Pappen 19 1 


gut Ze und billig 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung Pau au 
Halle (Saale). — 


Sech, duet rr 
1 e y — (8 Im. (éi 


Genthiner Cartonpapierfabrik 8. m. b. H., Berlin W. 57, Gulmstrasse 204. j 


Oeser-Farb- und Bronze-Folien 

| Anerkannt bestes Prägematerial zur Herstellung moderner Tieiprägungen. 
Farb-Folien: weiss und 44 Färben. Farb- u. Bronze-Folien Marke p: 

Bronze. F olie: N 5 Lei ke? SE eh Sant, Basin elle ute 


Englisch-Leder usw. 
„Ersatz für Echt "Blaftoold“ KAntioxyafolie). 


| Unentbehrlich für Druck auf 
Bester Ers atz für echtes Blattgold! Kranzschleifen, Hutfutter, Krawättenbändern. 
Fas grenzt haltbar 
Einfachste Ha aba et Geringster r Ausschuss! 


Echt Blattgold und Schnittgold | 


Folien werden äuf Wunsch postfrei zugesandt. 
In allen Farben 


18, 22, 22 ½, 23 und 231/2 Karat 
fabriziert seit 1868 | 


EECH, Lud. Spiegelberger, Fürth SES 


an MINIMUM aT ge 
= naa RRE aaa Di It o E ER 
| GEI: T 
Se =|= 
SÉ I: 
JE A- 
I |. 
_ = und Einfaſſungen zur Herftellung Gë 
JE von vornehmen, geſchmackvollen => 
= Z Druckarbeiten aller Art empfiehlt | 
SE -|= 
i Se i a „ 
| | 
= anrifigiehetei Uff Dagner-Leipiig ce 
= jempe 4413 Mellinglinienfabrik kreutrahe ? 7 
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2 Broschüren-Drohtheftmaschinen] 


bewährter: Konstruktion 


Drahtheftmaschine Nr. 7½ 


heftet von beiden Seiten durch den 
Falz sowie seitlich bis 23 mm Dicke, 
mit verhältnismäßig schwachem Draht. 


Drahtheftmaschine 


für Heftung durch den Falz 
von außen nach innen sowie seitlich 
bis 5, 8 bzw. 12 mm Dicke. 


Nach diesem Modell 


über 6500 Maschinen 


verkauft! 


Nach diesem Modell 
ca. 25 000 Maschinen 


verkauft! 


und vergewissere sich 


dadurch beim Kauf, ke dag man eine 
` Original- Brehmer -Maschine erhalten hat. 


Gebrüder Brehmer 


Leipzig-Plagwitz 


Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen - Falzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezialfabrik der Branche. 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. d. S. 
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ORGAN D JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG ss 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF >- 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON - a ee re Et a en 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenhorſt. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. G. H. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K.u.K. Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.- Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden · Blaſewitz. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P.LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunft- 
gewerbeſchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REF SUM, 
Kunftbuchbinder Chriſtiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbinder meiſter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE., Kunftbuchbinder, Düſſel - 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a, d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder, und Papierwarenfabiik, Erlangen. d E a a- er r 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN «+ » >» 


Seite te 
Neue griechiſche Papyrus-Funde - » . 2 2 2 2 2 nu. 129 Das Ornament des e Von FRANZ WEISSE, 
Bucheinbände auf alten Abbildungen 129 Pi „ „ a E 139 
Neue Stempel und Fileten nebſt Anwendungen, Original- Verlegereinbände und Handeinbände N ole e, 140 
febnitt und Verlag von Dornemann & Co., Magdeburg . 130 | Einband eines Jublläumswerkes . «x... 0.00. 143 
Arbeiten des Kölner Meifterkurfus 1913. Von Dr. G. A. E. | eich tene „ᷣ „ a 143 
r c Ett I ee a a 134 


— d ˙ ar are ei CR E a A 144 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE > >» s . s e s «œ 
ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 Ml. 
— ĖS 

INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


. VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE R. S. 
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D. R.- Patent 


"` 


Hohe 
Leistung 


Bitte die 
Schrägstellung des 
Messers beachten! 


Stimmen aus meinem Kundenkreise: 


In. Bearitwortung Ihres Briefes vom 27. Oktober ist es uns 
angenehm, Ihnen mitteilen zu können, daß die gelieferte Schneide- 
RE zu unserer vollen Zufriedenheit arbeitet. 

machter Probe mit der gewöhnlichen Schneide- 
Lee stellte sich beraus, daß die Einrichtung für Do wein 
schnitt eine große Verbesserung ist, da die ganze Schn 
großer Einsatzhöhe gebraucht werden kann. 2 


Arnhem (Holland), N. V. NEDERLANDSCHE 
den 3. November 1913. KUNSTZIDEFABRIEK. 


Auf Ihre gefl. Anfrage bestätige ich Ihnen gern, daß ich 
mit der im Jahre 1911 — Schneidemaschine ABAS Vn 
zufrieden bin. Die Maschine ist in jeder Hinsicht praktisch kon- 
struiert, besonders bewährt hat sich der scherenartig wirkende 
Doppelzugschnitt , der Kraft erspart und genauestes Arbeiten ge- 
währleistet. Hochachtungsvoll 

Leipzig, den 6. November 1913. gez. F. A, BROCKHAUS. 


Wir bestätigen Ihnen auf Ihren Wunsch gern, daß wir 
mit der uns gelieferten Schneidemaschine ABNHD Illa zufrieden 
sind. Der scherenartig wirkende Zugschnitt bewährt sich sehr 
gut, da-er die Maschine nicht so sehr in Anspruch nimmt, und 
die Abnutzung der Messer eine weit geringere ist, insbesondere 
beim Schneiden von starken Materialien wie Pappen und Karton, 
was für uns hauptsächlich in Frage kommt. 

Wir können Ihnen für Ihre Maschine nur das beste Zeugnis 
ausstellen und werden Sie gern weiterempfehlen. Hochachtungsvoll 


Dresden, den 24. Oktober 2913. gez, E. NEUMANN & Co. 


Antwortlich Ihres gefl. Schreibens erwidere ich Ihnen, daß 
sich die am ze. Juni a, c. von Ihnen bezogene Schneidemaschine 
ABOD Va bis heute schr gut bewährt und deren scherenartig 
wirkender Doppelzugschnitt zu meiner vollsten Zufriedenheit 
arbeitet. Hochachtungsvoll 

Mannheim, den 24. Oktober 1913. gez. CH. SEITZ. 


In höfl. Beantwortung Ihres Geehrten vom 28 cr. sind wir 
mit der von Ihnen unterm 28. August d. J. gelieferten Schneide- 
maschine ABNHD V recht zufrieden. Dieselbe arbeitet vorzüglich, 
insbesondere ist die Neueinrichtung, der scherenartig wirkende 
Doppelzugschnitt, eine ganz hervorragende, welche nicht nur die 
Leistungsfähigkeit der Maschine erhöht, sondern auch eine ganz 
wesentliche Kraftersparnis hervorruft. 

Wir können diese Maschine nach den bislang gemachten 
Erfahrungen jedem der Herren Kollegen aufs Beste empfehlen 
und geben Ihnen anheim, von diesem Schreiben beliebigen Ge- 
brauch zu machen. Hochachtungsvoll 

Köslin, den 25. Oktober 1913. gez. J. ROSENBERG & Co. 


Chn. M ans Já eld = Masehinenfabrik = Ze: einzig 


STITT "Im S 


Enorme 
Kraftersparnis 


Antwort auf Ihren Brief vom 25, d. M. 


Wir sind mit der Maschine zufrieden und halten den Doppel - 
Zugschnitt für eine wesentliche Verbesserung, Hochachtend 


Kreuzau b. Düren, den 27. Oktober 1913. GEBR. HOESCH 


= 


G. m. b. H 


Auf Ihre Anfrage vom 22. ds. M. erwidern wir Ihnen 
folgendes: Die von Ihnen unterm 10. Juni d. J» gelieferte Schneide- 
maschine ABNHD mit scherenartig wirkondem Z nitt haben wir 
bis heute in ziemlich dauerndem Gebrauch gehabt zum ‚Schneiden 
von starken Pappen, Mit der Neueinrichtung des ger hang ine 
Schnittes sind wir sehr zufriedengestellt, denn der ruhige Schnitt 
bei sehr geringem Kraftverbrauch ist uns sehr angenehm. Dabei 
ist zu erwähnen, daß irgendwelche nachtellige Wirku ES 
bezügl. dieser Neuerung bis jetzt nicht wahrzunehmen sind, 

Wir können uns nur lobend aussprechen und diese Maschine 
sehr empfehlen. Hochachtungsvoll 

Leutenberg i. Thür, Papier- und Pa fabrik Leuten 
den 27. Oktober 1913. p. GEBR, SCHM MIDT ger. Odre 


Ihrem Wunsche gemäß teile ich Ihnen hierdurch mit, daß 
ich mit der am 4. Juni gelieferten Schneidemaschine „ * 
ABAS VI bis jetzt voll und ganz zufrieden bin, Ich habe die 
Erfahrung gemacht, daß der scherenartig wirkende Be 
schnitt nicht nur die Leistungstähigkeit der Maschine erhöht, 
sondern daß auch eine nicht unwesentliche Kraftersparnis zu be- 
merken ist. Irgendwelche Nachtelle haben sich bis jetzt 
nicht gezeigt, obgleich die Maschine nun seit Monaten 
Tag voll beschäftigt ist. 


Leipzig, den 28. Oktober 1913. 
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Hochachtungsvoll 
gez. ERNST GÖRS, 


In Beantwortung Ihres Briefes vom 17, ds, ist es uns sehr 
angenehm, Ihnen mitzuteilen, daß die gelieferte Schneidemaschine 
Mansfeld, Schnittlänge r15 cm, uns besonders gut gefällt, Auch 
die Einrichtung für Doppelschrägschnitt hat einen großen Vorteil mit 
Rücksicht auf den geringen Kraftverbrauch. Hochachtungsvoll 


Amsterdam, 28. Okt. 1913. gez. DRUKKERIJ KOTTING, 


Es ist uns angenehm, Ihnen mitteilen zu können, daß die 
in unserer Fabrik aufgestellte Schneidemaschine ABND mit der 
Einrichtung für Doppelschrägschnitt uns gut gefällt, Die Maschine 
ist sehr gut gebaut und arbeitet sehr leicht. 

Leiden (Holland), Hochachtungsvoll 
den 28, Okt, 1913. z. NEDERLANDSCHE 
ROTOGRÄY VURE MAATSCHAPPJ LEIDEN, 


Ich bestätige Ihnen gern, daß die von Ihnen N 
Schnellschneidemaschine ABAS VII ausgezeichnet arbeitet und 
sich im besonderen der:scherenartig wirkende Doppe 
vollauf bewährt. Hochachtungsvoll 

Warnsdorf, den 30, Oktober 1913. ger. ED, STRACHE. 
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50 Prozent 


Arbeitslohn - Ersparnis 


durch den pat. Doppel- Dreischneider KRAUSE 

gegenüber dem Beschneiden auf gewöhnlichen 

Schneide- Maschinen. Mein Doppel -Dreischneider 

besitzt außerdem noch den Vorzug, daß derselbe 

vollständig automatisch arbeitet. Zwei Stöße 

Bücher werden gleichzeitig bei einmaligem Ein- 
pressen beschnitten. 


KARL KRAUSE o LEIPZIG 13 
Filiale: BERLIN C 19, Seydel-Str. 11/12 
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Unsere 


neue Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band Œ 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
| ca. 25 Bogen pro Minute Séi 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— -E 
ca. 35 Bogen pro Minute k | 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 


ͤ e reet Diennten: . D e L Wee 

Lee EE Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 

1 | e Bamberg, 16. Mirz 1912 Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo - Gnom" seit 
eugn sse. einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 


daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen 
gez. Adam Metzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätige Ich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo - Gnom“ bis 
jetzi vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
st dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12 Januar 1913 Selt fast einem Jahr ist die 
„Gnom Fadenheftmaschine“ in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürfte sich durch ihre Arbeitsersparnis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien, auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd. Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARDT, Schwiebus 
(gegründet 1894 e bisherige Schülerzahl ca. 400) 
Praktische Ausbildung im Handvergolden, 
Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren 
Praktische Ausbildung in der Sortiments- 
Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation 
VorbereitungsKurse für Gesellen- u. Meisterprüfungen 
Illustr. Prospekte versendet kostenlos. Eintritt jederzeit. 


„Unentbehrlich“ 


Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D.R.G.M. D. R. G. M. 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau - Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 
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LGALVANOS 


A rn. 
GUSTAV-WIESSNER 
ygt EIPZIG 91.9 


GO0O0O00 00000 OO OO 00000 
Verlag von Wilhelm Knapp In Halle (Saale). 


Ratgeber 
im 
Photographieren. 


Leicht faßliches Lehrbuch 
für Amateurphotographen. 


Von 


Ludwig David, K. u. K. Oberst. 

Mit 105 Textbildeın und 28 Bildertafeln. 

71.— 74. Auflage. „ 222. Tausend. 
Preis 1,50 M. 


Überall in den Buch- und 
Photogr. Handlungen erhältlich. 


00000000000000000000000000 300000 


Fordern 
Sie 
Muster! 


Für jede Arbeit elen das Richtige! 


Sächsische Klebstoffwerke, 
Pirna 31. 


ie, 


Künstl. Bucher- l 
Vorsakpapıere 


Reichhaltige Collection 
moderner Dessins 


Want Fallois Saehne 


Krefeld Rhld. 


Veen ee — l 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


f ebrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. $ 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt’schen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 


| Staatl. unterst.städt. Fachschulel. 
Handwerk u.Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse f. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunſttechniken) d. Einbandgewerbes. — Zeichen- 
unterricht. — Vorbereitung auf d. Meifterprüfung. Das 
Meiſterſtuc kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer- 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 

Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT u. AUS- 
TRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung geſtattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich. 
AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis u. Voll- 
endung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FH CH SCHULE. 
Düffeldorf, Karlitr. 100. Der Direktor: un 


Buchbinderei-Maschinen 
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Ösenheftmaschinen usw. usw. 


Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cöln a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


L.BRADE u. HANS BAUER: 


Illustriertes Buchbinder- 


buch. Ein Lehr- u. Handbuch 
der gesamten Buchbinderei und 
aller in dieses Fach einschlagen- 
den Kunsttechniken. Mit fast 
300 Abbildungen u. 20 Original- 
Marmorlermustern. Sechste Aufl. 
im Erscheinen. In 16 Lieferungen. 

Preis je 50 Pf. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von .. 
Büchern, Illustrationen, 


Akzidenzen usw. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 
Reproduktionsverfahren. 

Preis 11,60 M. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und dieLeder- 


auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 
bildungen werden die neuesten 


F en 80 ge- 
führt.) Preis 5,80 M. 


PAUL ADAM: 


Das Marmorierend.Buch- 
binders a. Schleimgrund 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffınden der 
Ergänzungsfarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. 
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Unsere Vergolde-Schriften allen voran! 


Unser neues Musterbuch über Schriften für die Vergoldepresse ist soeben 
erschienen! Sein Inhalt ist überwältigend, seine Ausstattung hervorr 
schön! Nur zeitgemäße Schriften in erstklassiger Ausführung! Kein 
vergolder solite versäumen, unser Musterbuch zu Rate zu ziehen, wenn er 
Anschaffungen machen will! Wir senden es auf Wunsch gratis und franko! 


DORNEMANN & CO., MAGDEBURG 
G RAVI ERANSTA LT L. B E R ENS Fachklaſſe für Buchbinder 


Gegr. 1848. HAMBURG 22 N. ger. 1848. dE E e 


a rer erne. rede 
Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- atikfärbung, Stempeiſchn 
presse und Handvergoldung aus hartem Glookenmetall eigner Composition. es men l fini EE 


Eigene Gießerel. handwerker= u. Kunſtgewerbeſchule 


Sauberste Ausführung Ist rühmlichst bekannt. Breslau 
Billige Preise. œ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


2 Fun aa 03 


DUROCOR . sen. 
nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Safflane, Kalbleder und 
? 
P 


gu III 
. En 


PN: 


Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 


Muster und Preise auf Wunsch 


J. H. Epstein, on. Frankfurt a. Main is 


A Lë bh tn he ee se A AA a AM PE a 


mm ͤ—— —— 
2— — — 


ronzefarben Echte Marmorier- Farben d 


te mm - 


SIDD HIH 


lattmetalle für Buch-Schnitte iu 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Metallfolien Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, e und unverderblich. 

ähi Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der arben, die bei anderen 

ne e eee, , nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer Jözsef, Fabrikant der 

° rünn & Co. echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 

Fürth i. Bayern Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen SS 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


Ref —Z— — EE 


Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem Glockenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD’s Graviranstalt LEIPZIG 
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ORGAND. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


XIN Jabrgang Dezember 1913 Heft a 


NEUE GRIECHISCHE PAPYRUSFUNDE. 


m vorigen Heft — | und 29 cm hoch ift. 

deier Zeitfchrift y S: Die Rolle läßt fich 
brachten wir einen fo handhaben wie 
Artikel über neue im Altertum und 
griechiſche Papy- man fieht an der 
rusfunde. Durch Abbildung, wie fie 
ein bedauerliches beim Leien gehal- 

Verſehen der ten wurde. Man 
Druckerei wurden entrollte die Rolle 
die zu dem Artikel mit der rechten 
gehörenden Abbil- Hand und mit der 
dungen bei dem linken rollte man 
Abdruck des Dr, den gelefenen Teil 
tikels nicht mit ein- wieder auf. Abb.2 
gefügt. Wir brin- zeigt den ganzen 
gen deshalb die Fund, der eine be- 


Abbildungen nach- fondere Seltenheit 
träglich an deier - dadurch hat, daß 
Stelle. Abb. 1 zeigt Abb. 1. Papyrusrolle im Auf. und Zuwickeln. er nicht, wie meift, 
die größte der neu in kleine Stücke 


aufgefundenen Rollen, welche über 6 m lang zerfallen auf uns gekommen ift. 


BUCHEINBÄNDE AUF ALTEN ABBILDUNGEN. 


ie Buchbinder, die für die Gefchichte der ihre Vorbilder getreulich abzeichneten, hatten 
Buchbinderei Teilnahme haben, feien auf ja ſicherlich nicht die Abficht, Beiträge für die 
ein gerade in Hinficht auf die Buchbindetechnik Geſchichte der Einbandkunft zu liefern und 
noch nicht ge , haben ihre Vor- 
nügend durch- lagen wohl aus 
forſchtes Mate- allerlei künft- 


rialaufmerkſam leriſchen Rück- 
gemacht, auf die lichten gewählt, 
Darſtellungen einen Einband 
von Einbänden, zum Modell ge- 
die ſich auf alten nommen, der 
Gemälden, ihnen gerade 
Holzfchnitten, zufällig zur 
Radierungen, | | | ; Hand war. Im- 
Stichen finden. Abb. 2. Zufammenbängender Papyrus. merbin kann 
Die Künſtler, die Beide im Agyptologifcben Mufeum in Berlin. derjenige, der 
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Daritellungen von 
Bucheinbänden auf 


alten und neuen Bil. 
dern vergleicht, dabei 
in mancher Hinficht 
die bemerkenswer⸗ 
ten Wandlungen der 
Buchbinderei verfol- 
gen. Man denke zum 
Beifpiel an das auf- 
geſchlagene Buch. Da 
wird der Unterſchied 
des auf echte Bünde 
gehefteten Buches, 
das die alten Maler 
kannten, und des auf 
eingelaſſene Bünde 
gehefteten, das die 
neueren Maler oft 
zum Muſter nehmen, 
recht deutlich. Aber 
an ſolche wohl felbft- 
verſtändliche Beob- 
achtungen foll bier 
nicht erinnert werden. Die Achtfamkeit auf 
manche Einzelheiten des Einbandes, die dem 
dafür gefchulten Auge des Buchbinders nicht 
ſchwer fällt, die jedoch dem Kunſthiſtoriker natur- 
gemäß recht fern liegt, könnte zu intereſſanten 
Hinweiſen führen, die im Zuſammenhange der 


Einband zu dem Kaifer- Exemplar des Jubiläumswerkes 
der Kg! Porzellan - Manufaktur Berlin »Berliner Porzellan 1768 - 1786. 
Entwurf H. Wieynk, Handvergoldung Fr. Fahron, Berlin. 
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Einbandgefchichte 
von Wert fein können. 
Merkwürdige Kapi- 
talflechtungen, Ein- 

bandbefchläge, 
Schnittverzierungen 
und ähnliches würden 
nach Ort und Zeit der 
Darftellung vielleicht 
die eine oder die an- 
dere nähere Beftim- 
mung erlauben, die 
von Wert fein könnte. 
Nun darf man frei, 
lich nicht den Wert die- 
fer fekundären Quel- 
len für die Gefchichte 
der Buchbinderei 
überfchägen. Aber 
man follfie auch nicht 
unterſchätzen, und wie 
aus dem Vorbilde der 
alten Einbände ſelbſt, 
kann der Buchbinder 
auch aus den Abbildungen alter Einbände, die ihm 
zufällig an anderer Stelle als im hiſtoriſchen Lehr- 
buche begegnen, perfönlichen Gewinn für feine 
eigenen Arbeiten ziehen, wenn er Anregungen, 
die ihm der Tag zuträgt, nicht vergißt, ſondern für 
diegünftige Gelegenheit imGedächtnisbehält. B. 


NEUE STEMPEL UND FILETEN NEBST ANWENDUNGEN, ORIGINAL- 
SCHNITT UND VERLAG VON DORNEMANN & Co., MAGDEBURG. 


enn Dornemann etwas Neues heraus- 
W bringt, dann hat es noch jedesmal 

Hand und Fuß gehabt, um einen ge- 
bräuclichen Ausdruck zu wiederholen. Huch 
die neue Stempelferie, der auch einige Fileten 
angefügt find, hat den HAnſpruch auf Neuheit 
in den Einzelheiten. Den heute für Gravie⸗ 
rungen Zeichnenden ift es eine bekannte Tat- 
ſache, daß ſehr oft Stempel, die mit viel Ge- 
ſchick gezeichnet ſind, die im einzelnen lieb 
und luſtig ausſehen, in der Verwendungsmög- 
lichkeit oft beſchränkt bleiben: man kann nichts 
Rechtes damit anfangen. HAnderſeits find For- 
men, die fpießbürgerlich einfach, in den Zu- 


ſammenſtellungen geradezu unerfchöpflich. Das 
Unbehagliche dabei ift, daß man nicht fagen 
kann, woran das liegt. Aus demſelben Grunde 
kann man auch nicht fagen, ich fee mich jetzt 
bin und will einen Stempel zeichnen. Erſt in 
der Arbeit findet es ſich, ob ein Stempel gut, 
ob er weniger gut ift. Selbftverftändlich zeich- 
net der deutſche Kunftbuchbinder niemals 
ſchlechte Stempel. Sie müſſen eben gut fein, 
ob ſie wollen oder nicht. Dornemann war der 
erſte, der das herausgefunden hat, und die 
anderen haben es ihm alsbald nachgemacht. 
So ſehen wir denn neuerdings die Hand- 
ſtempel fich mehren. Jeder Lehrer an einer 
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gewerblichen Anſtalt muß jetzt feine Stempel - 
ferie zeichnen, und der Zeichner der vorliegen- 
den, Herr Otto Dorfner, ſagt in der Vorrede 
zu den herausgegebenen Muſtern: er wünſche 
damit der aus der Abteilung der Großherzogl. 
Sächſiſchen Schule einen beſtimmten Charakter 
bezüglich des Dekors zu geben. 

Der Vorredner fagt auch, daß die Eigenart 
der genannten Gewerbeſchule es mit fich bringe, 
daß floreale Orna- 
mente nicht zur 
Verwendung kom- 
men. 

Doch iſt unter den 
als neu anzuſehen- 
den gegen 100 Stem - 
peln wohl kaum 
einer, der nicht auf 
eingehendes Pflan-. 
zenſtudium, wie es 
ſeit langem undſchon 

vor Vandeveldes 

Zeit in allen deut- 
ſchen gewerblichen 
Schulen gelehrt 

wurde, zurückzu- 
führen wäre. Das 
ſoll ausdrücklich eine 
Anerkennung ſein, 
und es iſt zu hoffen, 
daß die Einwirkung 
diefer Art auf die 
Stiliierungeninden 
deutſchen Schulen 
nochrecht lange vor- 
halten wird. Eine Anzahl von Stempeln ift 
aufgeführt, etwa 40, die gute, alte Bekannte 
find, und die man auf lange Zeit hinaus im 
Stempelſchatze des Handvergolders nicht wird 
entbehren können. 

Das Mißliche bei jeder Stempelſerie ift immer 
die gefchickte Anwendung. Eigentlich iſt es 
eine Unbeicheidenbeit der Stempelentwerfer, 
wenn fie mit den ihnen längft vertraut gewor- 
denen Formen den Fachleuten, die doch die 


Hergeſtellt mit der neuen Stempelferie von O. Dorfner, 
Verlag Dornemann & Co, 


Stempel kaufen und anwenden follen, das Beite 
vorweg nehmen, und jeder genötigt fein foll, 
die Gedanken eines anderen nachzumachen. 
Eigentlich wäre das allein Richtige, ſich auf 
Ornamentftudien mit den betreffenden Stem- 
peln zu beſchränken und nur ganz wenige, 
vollendete Entwürfe zu bringen. In diefen 
Febler ift nun Herr Dorfner nicht verfallen. 
Er hat zwar keine Ornamentſtudien gebracht, 
aber er bat fich 
darauf befchränkt, 
feineStempel in den 
bekannten und ge- 
läufigen Änordnun- 
gen neuerer Zeit, 
wie fie auf allen ge- 
werblichen Schulen 
üblich find, zufam- 
menzuſtellen und ſo- 
mit der Phantaſie 
der einzelnen freie- 
ſten Spielraum zu 
gewähren. 

Bei einzelnen 
Vorbildern hat der 
Zeichner es ſich nicht 
verſagen können, 
Eigenes zu geben, 
und das ſcheinen ge- 
rade die beſten und 
am forgfältigften in 
bezug auf Kraft und 
Raumverteilung ab, 
gewogenen Vorbil- 
der zu ſein. Wir 
haben einige davon in dieſem Hefte abge- 
bildet. 

Daß Dornemann & Co. mit der Gefamtaus- 
ftattung einen neuen Beweis der Leiftungs- 
fähigkeit gegeben haben, ergibt fich beim Durch- 
blättern der Muſter mit voller Gewißheit. 
Geſchickt iſt auch hier wieder der untergedruckte 
Farbton zur Hebung des Ganzen angewandt, 
und in der Reihe der Muſter der Firma wird 
die neue Serie nicht die ſchlechteſte ſein. 
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Muſter von Einbänden, hergeſtellt mit der neuen Stempelſerie von O. Dorfner, Verlag von Dornemann & Co., Magdeburg. 
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ARBEITEN DES KÖLNER MEISTERKURSUS 1913. 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


läßt ſich vielleicht am zutreffenditen 

beftimmen, wenn man fie als eine Ein- 
richtung betrachtet, die für diejenigen Gebiete 
gewerblicher Tätigkeit, auf denen ein Mit- und 
Nebeneinander nach ihrer Art verfchieden- 
artiger Betätigungsmöglichkeiten vorhanden 
ift, Gelegenheiten ſchafft, die eine Ausbildung, 
ſich auf diefem oder jenem Betätigungsfelde 
genauer zurechtzufinden, er- 
lauben. Ich fage abfichtlich 
nicht, daß die Meiſterkurſe 
etwa ausſchließlich die Auf- 
gabe haben könnten, Hand, 
werker zu Kunfthandwerkern 
zu machen (um gleich in Hin- 
blick auf die Handbucbin- 
derei ein beftimmtes Beifpiel 
geben zu können). Das würde 
auch bei den Meiſterkurſen 
von einmonatiger oder zwei- 
monatiger Dauer ſchon die 
Kürze der Ausbildungszeit 
verbieten. Aber der an einem 
Meifterkurfus teilnehmende 
Buchbinder gewinnt immer- 
hin fchon in den wenigen 
Wochen ibm nubbare Hand, 
fertigkeiten und Kenntniffe, 
die ihm in jedem Falle eine 
Bereicherung feiner Leiftungs- 
fähigkeitbringen und die er dann feiner Begabung 
folgend weiter ſteigern kann. Denn das Können, 
das Meiſterkurſe und ihnen ähnliche Einrichtun- 
gen vermitteln, beſteht ja keineswegs nur in der 
Aneignung manueller Geſchicklichkeiten. Der 
durch praktifche und theoretiſche Hnweiſungen 
Geförderte ſoll und will aus dieſer Förderung 
Vorteile für ſeine Berufsarbeit ziehen, die an den 
Meifterkurfen Teilnehmenden wollen in den 
Meiſterkurſen lernen, was ſie früher nicht 
gelernt hatten, aber glauben, für ihren Beruf 
nötig zu haben, oder De wollen doch in deier 
oder jener Richtung ſich für ihre Berufstätig- 
keit -auf dem laufenden erhalten, nach- und 
weiterlernen. Ich glaube, daß diefe Geſichts- 
punkte allmählich auch bei den Meifterkurfen 


D Aufgabe der fogenannten Meiſterkurſe 
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für Buchbinder zu einer gewiſſen Gliederung 
des Hrbeitspenſums inſofern führen werden, 
als fich in den allgemeinen Kurſen immer mehr 
die Teilkurſe zur Geltung bringen werden. 
Das zeigt fich ja auch febr deutlich bei den Fort- 
bildungskurfen für die gelehrten Berufe, die 
fich ftetig mehren und die den Praktikern die 
ihnen fremder gewordene Theorie, den Theo- 
retikern die ihnen fremder gewordene Praxis 
wieder vertrauter machen 
follen. So kann auch in den 
Meiſterkurſen für Buchbinder 
etwa der eine kaufmänniſche 
Kenntniffe mit Rück ſicht auf 
fein Gewerbe erwerben wol- 
len, der andere diefe oder 
jene ausübende Buchbinder- 
tätigkeit ſich aneignen wollen, 
ein dritter vielleicht ſo viel 
Fachkenntniffe in verfchiede- 
nen Zweigen fuchen, daß er 
einer Betriebsleitung mit ge- 
nügendem Verftändnis für 
die Einzelheiten des Betriebes 
vorſtehen kann. 

Duch die Kölner Meifter- 
kurfe ftreben danach, für die 
Wirtfchaftsform des Kleinbe- 
triebesder Buchbinderei durch 
Lehrplan und Lehrmittel eine 
Husbildungsſtation zu ſchaffen, 
die bei mehrwöchigem Aufenthalt in ihr es den- 
jenigen Buchbindern, denen bisher die Fortbil- 
dungsmöglichkeiten fehlten, erlaubt, ſich in Praxis 
und Theorie erheblich zu vervollkommnen, und 
in einem achtwöchigen Kurſus werden bei 52 
Unterrichtsſtunden in der Woche 46 für den 
eigentlichen Fachunterricht einfchließlich des 
Zeichenunterrichts, der Materialkunde und den 
Übungen im Kalkulieren, 6 der Buchführung 
und Geſetzes kunde gewidmet. Daneben ſollen 
dann die Teilnehmer die ſich ihnen in kleineren 
Orten nicht bietende Gelegenheit wahrnehmen, 
allerlei andere ihr Fach berührende Dinge, wie 
etwa moderne Mafchinen, genauer zu ftudieren 
— kurz, die acht Wochen ftellen an die Spann- 
kraft der Teilnehmer hohe Anforderungen und 


Meifterkurfus Köln 1913. 
Gruppe von Halbfranzbänden. 


1913] 
Leben auch eine gute Elementarbildung in der 
Buchbinderpraxis voraus, ohne die natürlich 
das nötige raſche Verftändnis ſelbſt bei gutem 
Willen nicht möglich wäre. Gegen den kurzen, 
raſchen allgemeinen Lehrgang, wie er eben 
gekennzeichnet iſt, ließen ſich nun zwei Bedenken 
geltend machen, die aus den im Anfange dieſer 
Ausführungen bezeichneten Geſichtspunkten ge- 
wonnenen, nach denen das Bedürfnis einer 
Vervollkommnung in beſtimmten Einzelfächern 
vielleicht eine Zerlegung in Einzelkurſe zweck- 
mäßig erſcheinen ließe, und die, daß eine kunft, 
gewerbliche Ausbildung ſich nicht 
in wenigen Wochen vollenden 
läßt. Aber diefen Bedenken 
widerſtreiten wohl noch die ge- 
wichtigen Widerſtände, die ein 
Zufriedengeben mit dem prak- 
tiſch Erreichbaren verlangen. 
Dn und für ſich wäre es ja leicht, 
einen allgemeinen Lehrgang ſo 
einzurichten, daß die fakultative 
Beteiligung an feinen Einzel- 
fächern jedem erlaubt, nach fei- 
nen eigenen Vorkenntniffen und 
Wünſchen mit Kraft und Zeit 
bauszuhalten. Aber ein derart 
eingerichteter Lehrgang würde 
natürlich weit größere Aufwen- 
dungen erfordern, als für die 
Meifterkurfe gemacht werden 
können. Und die Zeit von acht 
Wochen ift für den bereits in 
der Berufsarbeit Stehenden häu- 
fig noch zu lang, er kann fo viele verdienſtloſe 
Wochen feinen Geſchäften nicht entziehen. Dazu 
kommt dann ſelbſtverſtändlich noch die befon- 
dere Abficht, die auch der Kölner Meifterkurfus 
hat, eine allgemeine Vorbereitung für einen 
beftimmten Zweck, für die Meifterprüfung, zu 
geben. 

Es ift natürlih, daß die von den Leitern 
der Meiſterkurſe geſammelten Erfahrungen all- 
mählich der zweckmäßigen Einrichtung deier 
Kurfe zugute kommen können. Es handelt 
fih ja bei dem Lehrplan folcher Kurſe nicht 
nur darum, den Lehrſtoff auf die karge Lehr- 
zeit am beſten zu verteilen. Vielmehr geben 
die verſchiedene Veranlagung und die ver, 
ſchiedene Vorbildung der Teilnehmer dem Lei- 
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Abb. 2. Meifterkurfus Köln 1913. 
Die deutſchen Geſetze in 7 Bänden. 
Schweinsleder mit Blind- und Golddruck. 
Die zuſammenſtehende 

Gruppe gibt ein Geſamtbild. 
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ter nicht die Möglichkeit, von vornherein den 
feften Lehrplan als unabänderlichen Schema- 
tismus zu betrachten, er muß, wenn er die 
Förderung aller Teilnehmenden verfuchen will, 
Rückfichten auf den einzelnen nehmen. Das 
ſetzt aber auch einen gewiſſen pädagogifchen 
Scharfblick voraus, der Leiter muß ſchon am 
erſten Tage die Stärke und die Schwäche jedes 
einzelnen ſo weit erkennen, daß er ihm weiter- 
helfen kann. Und er wird dabei vielleicht auf 
viele gute, aber unentwickelte Anlagen, auf 
vielfache Vorkenntniffe, aber auf wenig durch- 
Ä gebildetes Können und Wiſſen zu 
achten haben. So müſſen fich 
dem pädagogifchen Scharfblick 
die pädagogifchen Erfahrungen 
verbinden, wenn der Leiter 
eines Meifterkurfus vor allem 
nach den Erfolgen fuchen möchte, 
die in der bleibenden günftigen 
Nachwirkung der Kurfusarbeit 
liegen. 

Herr Adam, der ja zu den 
älteften Lehrern der Einband- 
kunftfertigkeiten gehört, hat fich 
über feine Erfahrungen als Lei- 
ter von Meiſterkurſen einmal 
(in einem Briefe an mic) fo 
geäußert: »Das Schmerzenskind 
eines jeden Unterrichtskurfus ift 
das Schärfen. Wie wenige brin- 
gen da auch nur die notwen- 
digften Fertigkeiten und Kennt- 
niffe mit. Es ift ein wirkliches 
Wien notwendig, um das Leder richtig be- 
handeln zu können. Die Kenntnis des Ma- 
terials und die Behandlung der einzelnen Schärf- 
teile, je nachdem für Ecken, Kante, Einſchlag, 
Falz ufw. das Leder vorzurichten ift, erfordern 
eine recht bedeutende Übung und Gefchäfts- 
gewandtheit; es ift hier nicht mit dem »Vor- 
machen, allein getan, es muß viel Theorie 
damit verbunden werden. Damit zufammen- 
hängend ift das »Insledermachen«. Nur ein 
fauberer Arbeiter wird hier vollen Erfolg haben; 
jedoch ift bei genügender Unterweifung und 
gutem Willen eine immerhin brauchbare Arbeit 
auch von denen zu erlangen, denen es bier 
ſchwer fällt. Alle anderen zierenden Techniken, 
ausgenommen das Handvergolden, treten in 
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bezug auf die 
Schwierigkeit hin- 
ter diefen Teilar- 
beiten zurück. ... 

Das Handver- 
golden. Jeder Teil- 
nehmer will davon 
etwas mitbekom- 
men. Wie viele 
aber haben noch 
nie eine Linie ge- 
druckt. Hier foll 
nun im Meiiter- 
kurfe außer etli- 
chem anderen das 
Vergolden nicht 
allein gelehrt, es 
follauchbegriffenundbiszueinemgewiffen Grade 
ausgeübt werden. Wenn der Kurfusleiter kein 
Hexenmeiſter ift — ſolche gibt es leider nicht 
mehr , wird ihm bier manche harte Nuß zu 
knacken gegeben. Hat er es in einzelnen 
ſchwierigen Fällen erreicht, daß der Anfänger 
eine Goldlinie auf dem Rücken, eine Rolle auf 
der Decke mit einigem Gefchick druckt, dann 
wird er oft genug zufrieden fein müſſen. Ein 
Auskunftsmittel, um auch dem Anfänger zu 
einem Dekorationsdrucke — ein jeder willnatür- 
lich einen folchen vorweifen können — zu ver- 
helfen, iſt das Vergolden mit dem Punkte 

Als praktifche wie theoretifche Einführung 
in die Buchbinderei als Kunftgewerbe muß fich 
der Meifterkurfus, wie diefe Worte zeigen, 
damit begnügen, eine gewiffe Grundlage der 
fpäteren Arbeit zu geben, durch die der Be- 
fähigte und Strebſame fich ſelbſt weiterbilden 
foll. Kein Meiſter fällt vom Himmel, pflegt 
man gern zu ſagen. Das heißt, auf einen 
Meiſterkurſus angewendet, daß dieſer wohl das 
Gehen lehren und den Weg zeigen, nicht aber 
ſchon das Ziel gewinnen laſſen kann. (Abgefehen 
von den Ausnahmefällen, in denen ein begabter, 
weit fortgeſchrittener Teilnehmer nur noch eine 
Abrundung ſeines Könnens braucht.) 

Die in dieſem und dem folgenden Hefte abge- 
bildeten Arbeiten des Kölner Meiſterkurſus 1913 
find in einer Reihenfolge angeordnet, die die Ab- 
ſichten des Lehrganges erkennen läßt, die Herr 
Adam vertritt. Der Halbfranzband als haltbarer 
Gebrauchsband und in ſeiner Verfeinerung zum 


Abb. 3. Meiſterkurſus Köln 1913. 
Halbfranzband mit Vorderfchiene 
von Kaiſer. 


Abb. 4. Meifterkurfus Köln 1913. 
Halbfranzband mit Vorderfchiene von Schöpperle. 


Liebhaberhalbfranzband mit reichem Rücken- 
fhmuck bildet den Ausgangspunkt der Ver- 
zierungsarbeiten, für die der gefunde, gute 
Buchkörper als die felbftverftändliche Voraus- 
ſetzung des fchönen Einbandes gilt (Abb. 1 
und 2). Wenn dabei die eine Zeitlang bei fran- 
zöſiſchen Kunfteinbänden ſehr beliebte Übung, 
verſchiedene Rücken verzilerungen einer einheit- 
lichen Bandreihe durch die allgemeine Anlage 
des Verzierungsmuſters zufammenzuftimmen, 
um damit einen Ausgleich für verfchiedene 
Rückenftärken zu fchaffen, zu einer Anwen- 
dung gelangt, wie fie Abb. 2 zeigt, fo mag 
man das gelten laffen. Aber ich glaube, daß 
der Grundſatz, die Einbandreihe in ihrer Ge- 
famtwirkung als eine einbeitliche für die Durch- 
führung eines Ziermuſters aufzufaffen, das ver- 
ſchieden bei den verſchiedenen Bänden ausge- 
führt werden foll, nur mit Vorſicht befolgt 
werden darf. Gewiß ift die lückenlofe Reibe 
ebenſoſehr wie der einzelne, aus ihr ent, 
fernte, allein betrachtete Band von felbitän- 
diger Wirkung, und das einzelne fchließt fich 
bei dem gezeigten Beifpiel noch im Einklang 
der Gefamtwirkung zufammen. Aber man darf 
über der äfthetifch-dekorativen Tendenz doch 
auch nicht die Zweckbeftimmung des Buches 
überſehen, die dem Einzelbande einer Folge 
fein Gepräge geben muß. Wenn der Umfang 
eines Werkes, einer Sammlung verfchiedener 
Schriften die Zerlegung des Buches in eine 
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Abb. 3. Meiſterkurſus Köln 1913. 
Halbfranzband mit Vorderfchiene von J. Kaiſer. 


Anzahl von Bänden nötig macht, und wenn 
man allen diefen Einzelheiten eines Buches 
nach außen bin ihre Zufammengebörigkeit, ihren 
Zuſammenſchluß durch die Gleichheit der Buch, 
form und Buchausſtattung ſichern will, dann 
darf der Buchbinder eine ſolche Abficht nicht 
Dären, Die oft in bunter Mannigfaltigkeit er- 
ſcheinenden Schöpfungen eines Dichters werden 
in ſeinen geſammelten Werken derart vereinigt, 
daß die Beſonderbeiten der einzelnen Stücke 
nicht ihren eigenen typographifchen Ausdruck 
ſuchen, ſondern ſich dem mehr neutralen Cha- 
rakter einfügen, der nach der allgemeinen 
Wirkung ſtrebt, die das Lebenswerk eines 
Dichters als in deffen Perfönlichkeit die Einheit 
findend zeigt. Wir werden etwa die lange 
Bandreihe von Goethes Geſammelten Werken 
mit ihrer monumentalen Wucht empfinden, 
wenn jeder Rücken mit gleicher Verzierung 
das Goethe-Wappen zum Mittelpunkt nimmt. 
Wir werden keineswegs den gleichen Eindruck 
haben, wenn an Stelle diefes Wappens für 
jeden Band eine Vignette wechfelt, die auf das 
in dem Bande enthaltene Hauptwerk Bezug 
nimmt, und wir werden unferen Beifall ficher- 
lich verfagen, wenn wir von den Bänden des 
Jugendwerkes bis zu denen der Alterswerke 
eine wechſelnde Verzierung betrachten follen, 
die den Rückenfhmuck eines jeden Bandes 


Abb. 6. Meiſterkurſus Köln 1913. 
Reichvergoldeter Halbfranzband mit Vorderfchiene. Überzug 
mit Linoleumfchnitt bedruckter Stoff. Von K. Hemmerle, 


nach der durch Jahreszahlen vermuteten Stil- 
richtung der in ihm enthaltenen Schriften be- 
ſtimmt, und uns ſo, Band für Band, vom Ro- 
koko allmählich zum Biedermeier führt. Dieſe 
Betrachtungen haben ja vielleicht keine Geltung 
für jene feltenen Fälle, wo eine nach ihrem 
inneren Zufammenbange doc lofere Bandreibe 
einen gewiſſen äußeren Zuſammenſchluß durch 
die charakteriftifchen Elemente eines ornamen- 
talen Ziermuſters erhält. Aber man follte über 
folchen Annäherungen an den Bibliotheksband 
den für die einheitliche Bibliothekswirkung aus, 
geftatteten Band nicht überfehen, daß man 
beim Suchen nach dem Geſamtmuſter leicht die 
notwendige Einzelwirkung des Einzelbandes 
verlieren kann. 

Die echten Bünde zur Grundlage der Ein- 
bandverzierung zu machen, ift auch beim Halb- 
franzbande infofern eine Selbftverftändlichkeit, 
als fie zwar im dekorativen Muſter zurück- 
treten, aber nicht durch diefes zum Verfchwin- 
den gebracht werden können. Beim glatten 
Rücken wird der mit der Einbandform Unver- 
traute oder der fie Vernachläffigende den Wider- 
ſpruch zwiſchen Konftruktion und Dekoration 
überſehen oder verbergen können, bei erhabe- 
nen Bünden ift das unmöglich. Und wer ein- 
mal (ich denke an ein franzöſiſches Beiſpiel) 
eine über die Rückenlänge führende Moſaik 
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geſehen hat, die über die 
Bünde gewiffermaßen fort- 
kroch, wird fich noch lange 
an die Seltfamkeit eines fol- 
chen FHnblickes erinnern. 
Die Abb. 3 bis 7 darf man 
als intereſſante Beiſpiele für 
das Feſthalten und Fort, 
führen der ftrukturellen 
Relationen durch die Ein- 
bandverzierung anführen. 
Sie zeigen teilweife zugleich 
zwei noch feltenere Husſtat- 
tungsarten des Halbfranz- 
bandes, die nicht nur aus 
Rückſicht auf die Übungs- 
zwecke eines Meiſterkurſus 
Beachtung verdienen: die 
Anwendung der Vorder- 
ſchiene ſtatt der Ecken und 


Abb. 7. Meifterkurfus Köln 1913. 
Halbfranzband mit Handvergoldung. 


ten Einbandteile (d. h. hier 
der Ecken) immerhin ver- 
zögern. — 

Der Linoleumfchnitt bie- 
tet dem zeichnenden Duch, 
binder allerlei Ausnußungs- 
möglichkeiten, an denen er 
nicht achtlos vorübergehen 
kann. Linoleumſchnitte laf- 
ſen ſich auch auf Geweben 
gut drucken, und zumal 
bei der Mitverwendung von 
Schablonen und der ge- 
fhickten Verwendung der 
Druckfarben (helle Farbe 
auf dunklem Grunde oder 
umgekehrt) immer wieder 
auch für raſche Arbeiten 
verwerten. Der Buchbinder, 

der ein Marmormuſter 


Überzug mit Linoleumſchnitt bedruckter Stoff. 


den Gebrauch des Linoleum. 
ſchnittes. Die Vorderſchiene, 
deren Schmuck der Rückenverzierung ſich an- 
gleichen und anpaffen wird, braucht ja keines- 
wegs in allzu großer Breite auf die Deckel über- 
zugreifen und kann auch durch ftärkeres Hervor- 
treten an den Ecken die alte Tradition des 
Halbfranzbandes wahren, um feinen Gebrauchs- 
wert zu verbeffern. Für dickere, vielgebrauchte 
und deshalb oft eiliger im Fache hin und ber 
gezogene Bände größeren Formates (etwa groß 
8° und 4°) kann eine kräftige Lederſchiene 
eine nicht zu unterſchätzende Verftärkung ge- 
währen, da fie den 
Druck, dem gerade 
die Ecen beim 
Heraus- und Her- 
einziehen des Ban- 
des ausgeſetzt wer- 
den, gleichmäßiger 
auf die ganze Kante 
verteilt. Mit leich⸗ 
ter Abrundung der 
Ecken und beim 
Gebrauche eines 
grobkörnigen Le 
ders wird ſie das 
raſche Unanfehnlich- 
werden der am 
meiſten verbrauch, 


Von K. Hemmerle. 


Abb. 8. Meifterkurfus Köln 1913. Zierſchnitte. 


»nachliefern« foll, weiß ja, 
wie allzuoft langwierige 
Mühen nicht zum Ziele kommen laffen. Eine 
Anzahl Linoleumſchnitte, den von ihm benutzten 
Verzierungswerkzeugen fich in ihrem Muſter an- 
paffend, werden ihm und dem Einbandbeſteller 
manchen Ärger erſparen, den das Nachbinden 
eines Halbfranzbandes mit genau gleichem 
Marmormuſter oft macht. Das ift ja nun frei- 
lich eine weniger Künſtleriſche und mehr wirt- 
ſchaftliche Erwägung, aber ich glaube, fie iſt 
nicht wertlos, weil gerade der Halbfranzband 
in den meiſten Fällen nach feinem Preife fo- 
wohl vom Bucbin- 
der wie vom Ein- 
bandbeſteller auch 
auf geringſte Ab- 
weichungen genau 
berechnet wird. 
Die Abb. 8 und 9 
zeigen Zierſchnitte, 
denen Herr Adam 
von jeher feine be- 
fondere Aufmerk- 
famkeit zugewendet 
hat. Ob das Üben 
deier Zierfchnitt- 
techniken nicht die 
gemeſſene Zeit eines 
Meiſterkurſus vun: 
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nötig beanſprucht, ift 
eine Frage - ich möchte 
ſagen von lokaler Be- 
deutung. Im allgemei- 
nen wird ja der Zier- 
ſchnitt am meiſten bei 
Gottesdienft- und Kir- 
chendienſtbüchern An- 
wendung finden und 
demgemäß da, wo eine 
koftbarere Husſtattung 
deier Bücher zur Tra- 
dition gehört, alſo in 
den katholifchen Ge- 
genden, häufigeren Ge- 
brauch finden. 

Die Abbildungen 10 
und 11 haben Seiden- 
überzüge, die zumal 
bei leichteren Bänden 
noch immerallzuwenig 
beachtet find. Die 


Abb, 9. Meiſterkurſus Köln 1913. 
Zierfchnitte. 


feinen Seidengewebe 
mit ihren mannigfal- 
tigen Stoffreizen eig- 
nen fich nicht nur für 
Einbandzierlichkeiten 
ausgezeichnet, auch für 
größere, nicht allzu- 
viel gebrauchte und all- 
zu unförmliche Bände 
find fie vortrefflich. 
Allerdings, den aufge- 
legten Lederſchildchen, 
die man ja auch bei 
Leinenbänden nicht 

verſchmäht, vermag ich 
weniger Gefchmack ab- 
zugewinnen; ſie haben 
für mein Gefühl immer 
etwas von einem unnö- 
tigerweiſe, dazu nicht 
feft angefügten Ein- 
bandteil. (Schluß folgt.) 


DAS ORNAMENT DES BUCHBINDERS. 


Mit Tafel 3 zu Serie II (S. 141). 
Von FRANZ WEISSE, Hamburg. 


Tafeln der einzelne Stempel nicht in den 

Vordergrund der hauptſächlich beftim.- 
menden Form. Er ift hier nur ein Vermittler 
zur Linie, die fo gemeinfam durch die frei- 
ſtehenden kleinen Flächen neue Verzierungs- 
wege geben. 

Man fehe fich deshalb in erfter Linie die 
weißen Flächen bei den Zuſammenſtellungen 
mehr an und wird finden, daß ſich auf diefe 
Weife, wenn auch noch geometriſch abftrakt, 
Blätterformen ergeben haben, die bei der Blind- 
drucktechnik durch den naturgemäßen Tiefdruck 
ſehr fchön plaſtiſch hervortreten und fo eine 
gute Wirkung von ſelbſt bedingen. 

Nichtsdeſtoweniger dienen diefe Art Orna- 


H: tritt im Gegenſatz zu allen anderen 


mente auch fehr gut für den Golddruck. Gerade 
bei kräftig genarbtem Leder und bei fparfamer 
Anwendung der Formengebilde, meinetwegen 
nur als Umrandung der Fläche oder als Mittel- 
ftück, Rofette ufw., werden fchöne Reſultate zu 
erzielen fein, Der Stempel tritt dadurch zur 
Linie in verftärkende Abwechslung, was der 
Goldwirkung nur zum Nutzen iſt. Die fchöne 
Narbung des Leders wird, bei vorausgeſetzt 
geſchickter Ausführung und gut gelöfter Flächen- 
aufteilung, ſich weit vorteilhafter geben, wie 
beim leeren Deckel. 

Der Stempel ift in drei Größen von der 
Firma Friedrich Klement, Leipzig, geliefert. 
Der Punkt ift bereits verſchiedentlich ange- 
wandt. (Fortſetzung folgt.) 
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VERLEGEREINBÄNDE UND HANDEINBÄNDE. 


Eine Parallele von Paul Kerften : Berlin. 


deutfches Kunftgewerbe-Berlin wurde 

ich gebeten, einen Vortrag über obiges 
Thema zu halten, deffen Inhalt ich hier wieder- 
gebe. Das Wort Verlegereinbände bitte ich 
in Maffeneinbände umzuwandeln, da es eine 
Menge anderer Bände gibt, die keine eigent- 
lihen Verlegereinbände daritellen, wie z. B. 
Kataloge, Preisliften, Feftfchriften u. dgl., die 
aber die gleiche Herftellungsweife durchmachen. 

In der techniſchen Herftellungsweife des 
Maffeneinbandes, als des Erzeugniffes des Groß- 
betriebes, und des Handeinbandes, des Er- 
zeugniffes des Kleinmeifters, liegt ein großer 
Unterfchied, der ganz erklärlich ift; dort werden 
Taufende von gleichen Exemplaren mit einem 
Male in erftaunlich kurzer Zeit hergeſtellt, die 
billig fein können und billig fein müffen; bier 
wird jedes Buch individuell nach den Wünfchen 
des Beſtellers dauerhaft gebunden. 

Während bei den Maſſeneinbänden die Ein- 
banddecken des Buches und dieſes ſelbſt, jedes 
für fich allein, meift in getrennten Räumen 
hergeftellt werden und, wenn beide Teile fertig 
find, das Buch in die Decke geklebt, einge- 
hängt wird, heftet der Kleinmeiſter das Buch 
auf Hand, fett die Deckel an das Buch direkt 
an und überzieht dann erft deffen Rücken und 
Deckel. Während die Verbindung des Buches 
mit dem Deckel bei den Maffeneinbänden eine 
lofe ift, nur eine lofe fein kann, werden bei 
den Handeinbänden die Deckel des Buches mit 
diefem wirklich feft und unabreißbar verbun- 
den, wodurch der Handeinband den Vorzug 
größter Haltbarkeit erhält. So ift es z. B. ohne 
Kraftanſtrengung und ohne Schwierigkeit mög- 
lich, bei einem Maſſeneinband das Buch aus 
der Decke zu reißen, was bei einem auf tiefen 
Falz angeſetzten Handeinband ganz unmöglich 
ID. Der Zuſammenhang zwifchen Buchblock 
und den Buchdeckeln ift bei den Maffeneinbän- 
den immer ein loſer, weil es durch die tech- 
niſche und billige Herftellungsweife nicht anders 
möglich iſt. 

Die Großbuchbinderei könnte ihre Ein- 
bände weit folider herſtellen, wenn es der Be, 
ſteller bezahlen würde. Das tut deier aber 


v der Fachkommiſſion des Vereins für 


nicht, um den Verkaufspreis des Buches, des 
Umſatzes wegen, ſo niedrig als möglich halten 
zu können. 

Es ift kaum zu glauben, daß bei den Preis- 
offerten der Großbuchbinder oft ein Viertel- 
pfennig eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Der 
Preis des Maſſeneinbandes fteht zurzeit auf 
einer bedauerlich tiefen Stufe, durch die Preis- 
unterbietungen, die ſich manche Großbetriebe 
gegenſeitig, zum alleinigen Nutzen der Be- 
ſteller machen. 

Freudig zu konftatieren iſt dagegen, daß 
der deutſche Verlegereinband im Vergleich zu 
den ausländifchen Maffeneinbänden, was Exakt- 
heit und Sauberkeit und wohl auch den Ge- 
ſchmack betrifft, als der befte der Welt zu be- 
zeichnen ift. Das haben die Husſtellungen der 
letzten 15 Jahre bewieſen. 

Außer dieſen Verleger -Leinenbänden, die 
ich bis jetzt im Auge hatte, werden natürlich 
auch Halb- und Ganzleder - Maſſenbände her- 
geſtellt, d. h. ebenfalls in die fertige Decke 
eingehängt; auch diefe entſprechen nicht der 
Haltbarkeit, die man bei Handbänden erwarten 
kann. Von England her kam vor etwa 10 Jahren 
eine Sorte ſehr billiger Ganzlederbände, die 
die Warenhäuſer ſofort aufnahmen, die befon- 
ders die Klaſſiker darin binden ließen. Dieſes 
Leder, meiſt in roter Färbung, iſt geſpaltenes 
Schafleder und weniger haltbar als gutes Pack- 
papier. 

Daß nun in unſerer Zeit, die mehr und 
mehr Qualitätsarbeit verlangt, dem bücher- 
lebenden Publikum etwas Beſſeres als die 
üblichen Leinenbände geboten werden müſſe, 
haben ſeit einigen Jahren einige deutſche Ver- 
leger eingeſehen. Sie machten Verſuche, Hand- 
einbände fabrikmäßig, foll heißen in kleinen 
Mengen, berftellen zu laffen. Dieſe Verſuche 
find als nicht gelungen zu betrachten, da fie fich 
entweder ebenſo teuer ſtellten wie die vom Klein- 
meiſter gefertigten oder eine ſchlechte Technik 
und minderwertiges Ledermaterial zeigten. 

Das Publikum irreführend war ferner die 
Propaganda, die einige deier Herren in ihren 
Verlagsprofpekten dafür machten. In einem 
mir vorliegenden heißt es wörtlich: 
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»Es ift hervorzuheben, daß charaktervolle 
Werke heute wieder mehr auf Bünde gebun- 
den werden (foll heißen: auf Bindfaden mit 
der Hand geheftet. D. V.), und zwar in der 
ganzen Auflage, was eine erhebliche Ver- 
beſſerung des Verlegereinbandes bedeutet. 
Solcherlei Einbände find mit Privatbänden (foll 
beißen: Handbänden. D. V.) vollkommen gleich- 
wertig.« 

Der Verfaffer diefes Profpekts hat ohne 
Zweifel im guten Glauben gehandelt, aber 
wahr ift es nicht, was er fchreibt. Wenn auch 
das Buch auf Bünde (Bindfaden) geheftet, dann 
aber in die vorher gefertigten Halbleder - Decken 
eingehängt wird, wie es bei den Bänden dieſes 
Verlegers der Fall war, fo ift ein folcher Band 
nicht zu vergleichen mit dem guten Handein- 
band, der auf tiefen Falz angeſetzt und ins Leder 
gemacht, alſo nicht in Decken gehängt ift. Ein 
folder Handband erft ift ein wirklich gebun- 
dener, dauerhafteſter Einband, den, in diefer 
ſoliden Art gearbeitet, ein Verleger der Koſten 
und der Zeit wegen gar nicht in der ganzen 
Auflagenhöhe auf den Markt bringen kann. 
Etwas Gutes haben die Beſtrebungen dieſer 
Verleger allerdings gezeitigt: dank der zu Rate 
gezogenen Künſtler haben alle diefe Einbände 
durchweg ein höchft gefchmackvolles Äußeres. 

Von Handeinbänden bildet der fog. küntft- 
leriſche Ganzlederband die höchfte Stufe; folche 
Einbände find nach einem befonderen Entwurfe 


Abb. 10. Meifterkurfus Köln 1913. 
Pappband mit Kunftfeide überzogen und mit eingeſetztem 
Lederſchilde. Von Kaucher und Schöpperle. 
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mittels der Handvergolde-Tecdnik aus- 
geführt. Sie tragen meift eine reiche Deko- 
ration und können nicht billig fein, da in ihnen 
die höchſte Kunftfertigkeit des Buchbinders zum 
Ausdruck kommen foll. Diefe reiche Verzierung 
iſt natürlich keine Notwendigkeit, vielmehr 
kann ein Ganzleder-Handband mit einer ein- 
fachen Linie an den Deckelkanten und nur den 
Titel auf dem Rücken tragend, fobald er tech- 
niſch einwandfrei hergeſtellt ift, auch gefhmack- 
lich wertvoll fein, ohne gleich ins Geld zu laufen. 
Die Handeinbände aller Art bieten für den, 
der ſeine Bücher liebt, noch einen beſonderen 
Vorzug: daß er bei feinem Buchbinder die 
Bücher nach feinem Geſchmack und feinen Ideen 
binden laffen kann, fich alfo nicht, wie bei den 
Maffeneinbänden, den Gefchmack eines einzelnen 
aufzwingen zu laffen braucht, den er außerdem 
mit Taufenden anderer teilen muß. 

Ich bitte in meinen Ausführungen nicht etwa 
eine Spitze gegen die Verlegereinbände zu er- 
blicken; fie find felbftverftändlich eine Notwen- 
digkeit und dienen dem Kulturfortſchritt in 
eminenter Weife, indem fie für billiges Geld 
gute und fchöne Bücher in die Maſſen tragen. 
Der Zweck diefer Zeilen beſteht darin, den 
Bücerfreunden den Unterſchied der Technik 
des Maffeneinbandes und des Handeinbandes 
zu erklären, um ihnen die Kenntnis von der 
Güte der Technik des Handeinbandes zu geben, 
den fie bei befonders guten, wervollen oder 
feltenen Büchern auf alle Fälle bevorzugen 
follten. Ebenfowenig wie ein gut ſituierter Mann 
feine Kleider im Magazin fertig kauft, ebenfo- 
wenig follte er feine guten Bücher fertig 
kaufen, fondern fie nach feinem Geſchmacke 
binden laſſen. Man denke an die Worte des 
verftorbenen Kunſtäſthetikers Prof. Stockbauer: 
»Bücher, die einen dauernden Wert für eine 
Familie befigen, die man mit Verftändnis fich 
auswählt und verftändnisvoll benutzt, verdienen 
es auch, daß fie anftändig ge bunden werden. 
Man laſſe ſich die Koften nicht gereuen, ihnen 
auch ein dauerhaftes und fchönes Lederkleid 
anzuziehen.« 

Zum Schluß will ich noch die Anfichten des 
Herrn Dr. Bogeng anführen, die er in feinem 
bei W. Knapp -Halle erſchienenen trefflichen 
Werke: -Der Buceinband« teilweife nieder- 
gelegt hat. Herr Dr. Bogeng fagt folgendes: 


Der Verlegereinband ift trotz der großen 
Annftrengungen, die gemacht werden können, 
den mit aller Sorgfalt handgearbeiteten Ein- 
bänden an Gebrauchswert nachſtehend; wenn 
man das vorausfchickt, fo wird man immerbin 
zwei Büchergruppen unterſcheiden können, für 
die man die folgenden Unterſchiede machen 
kann: daß die eine Gruppe von ihnen eine fo 
forgfältig als mögliche Einbandarbeit und wo- 
möglich eine ebenſo gute dekorative Ausfitattung 
aufweift, während es bei der anderen Gruppe 
mehr darauf ankommt, einen billigen Gebrauchs- 
band zu fchaffen, deiten Gebrauchswert aller- 
dings auch dieſer Billigkeit entſprechen wird. 
Das war die Tendenz des Verlegerbandes, wie 
er ſich ſeit 1830 in England, ſeit 1860 in Deutfch- 
land entwickelt hat. D. h. der Verlegereinband 
hat den praktiſchen Zweck in ſeiner Billigkeit, 
die in der technifchen Möglichkeit feiner Her, 
ftellung begründet iſt. 

Nun bat ſich im neuen deutfchen Verleger- 
einbande neuerdings eine Tendenz herange- 
bildet, die den Abfichten des Verlegereinbandes 
vollkommen widerfpricht, indem fie ihn in Ober, 
flüffiger und unnötiger Weiſe verteuert. HAnſtatt 
daß man ſich an den guten brauchbaren Uber, 
zugsſtoff hält, den die Gewebe liefern, und 
immerhin haltbare Ganzleinenbände herſtellt, 
für deren Dekoration die Verzierungsverfahren 
des Maſſeneinbandes ausgezeichnet und künít- 
leriſch ausgiebig ſind, hat man den Luxus- 


Abb. 11. Meiſterkurſus Köln 1913. 
Pappband mit Kunftfeide bezogen und mit eingelegtem 
Lederfchilde. Von K. Hemmerle. 


induftrieband geſchaffen, der fih dem Hand- 
bande anzugleichen ſucht, aber, auch wenn er 
die koftbarften Überzugsftoffe wählt, die Min- 
derwertigkeit feiner Gebrauchsform aus feiner 
techniſchen Entſtehung beibehalten muß. Hlſo 
eine Verteuerung des Verlegerbandes, obne 
feine Verbeſſerung; während es den Tendenzen 
des Verlegerbandes entſprechen müßte, ihn bei 
aller Güte fo billig als möglich herzuftellen.« 
Das find die Worte eines echten Bibliophilen, 
die die Herren Verleger beherzigen ſollten. 


EINBAND EINES JUBILAUMSWERKES. 


zu dem Werke: »Berliner Porzellan, 

1763-1786, Verlag von R. Hobbing, 
Berlin, wieder, und zwar iſt es das Exemplar, 
welches dem Kaiſer anläßlich der 150 jährigen 
Jubelfeier der Kgl. Porzellanmanufaktur am 
21. Oktober 1913 bei Eröffnung der Jubiläums- 
ausftellung im Kgl. Kunftgewerbemufeum in 
Berlin feierlichft überreicht wurde. Das Werk, 


D: Abbildung Seite 130 gibt den Einband 


in Großfolioformat, ift in roten Maroquin ge- 
bunden. 

Der prächtige Entwurf, trefflich dem Cha- 
rakter des Werkes angepaßt, ftammt von dem 
bekannten Schriftkünſtler lein rich Wieynk- 
Berlin, dem Lehrer für Buchgewerbe an der 
Charlottenburger Kunftgewerbefchule. Die Hand- 
vergoldung wurde von Franz Fahron- Berlin 
in ausgezeichneter Weiſe ausgeführt. P. K. 


VERSCHIEDENES. 


Das Plakat der Deutſchen Werk: 
bund-Ausftellung nach dem Entwurf von 
Profeſſor Peter, Behrens wird in allernächfter 


Zeit in der Öffentlichkeit erfcheinen. Es zeigt 
einen fackelſchwingenden Reiter auf einem an- 
ſpringenden Pferde, das durch einen von der 
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Rückfeite her mächtig vorantreibenden Sturm- 
wind aufgepeitſcht wird, ein Motiv, das ein 
kraftvolles Symbol der unwiderſtehlichen Wucht 
des Werkbundgedankens in unſerer Zeit dar- 
ſtellt. Das Plakat ift ein beachtens werter Ver- 


ſuch zur Schaffung einer neuen Form des. 


Repräfentationsplakates, wie es für bedeutſame 
öffentliche Veranftaltungen in der Det der Deut- 
ſchen Werkbund-Ausftellung geboten erſcheint. 

Ausftellung »Das deutſche Hand- 
werk Dresden 1915. Nachdem der 


deutfhe Handwerks- und Gewerbekammertag 
in einer einſtimmig gefaßten Refolution fein 
wärmſtes Intereffe an der Ausftellung -Das 
deutſche Handwerk« Dresden 1915 zum Mus- 
druck gebracht hat, haben nunmehr alle deut- 
ſchen Handwerks. und Gewerbekammern er, 
klärt, die Ausftellung mit allen Kräften fördern 
zu wollen. Huch die geſetzlichen Gefamtver- 
tretungen des ganzen deutſchen Handwerks 
haben fich damit einhellig für die Notwendig- 
keit der Veranftaltung einer gefchloffenen großen 
Handwerksausſtellung ausgefprochen. 


BÜCHERSCHAU. 


Künftler-Steinzeichnungen aus 
dem Verlage von G.B. Teubner in 
Leipzig und Berlin. Wie viele Freunde 
diefer Künftler-Steinzeichnungen warten fchon 
überall auf die neuen Blätter, fei es, daß fie 
felbft ihr Heim damit ausfchmücken oder zu 
Weihnachten ein Gefchenk von bleibendem Werte 
machen möchten. Reichhaltig und vielfeitig ift 
die Bilderreihe, die der Verlag neu heraus- 
bringt. Verſchiedenem Geſchmack wird Rech- 
nung getragen, und auch der wenig Bemittelte 
kann ſich ein Originalkunſtblatt erwerben. 
Da ſind für die Freunde der griechiſchen Kultur 
die beiden »Akropolis-Bilder« von M. Bethe - 
Loewe, das eine die rötlich erglühende Feſte 
auf ſteilen Felſen inmitten der olivgrünen 
Ebenen, das andere ein Säulengang des Par- 
thenon- Tempels, hoch in den Himmel ragend, 
der fich farbenfroh über der fanft verfchleier- 
ten Landſchaft wölbt. Und als Kontraſt dazu 
die Winterbilder Huf Skiern zu Tal- von 
Fr. Oßwald und Huf Skiern ins Gebirge 
von dem Schwarzwaldmaler K. Bieſe, aus denen 
die ruhige Schönheit eines klaren Wintertages 
fpricht. Über den winterlichen »Kitbühel« von 
C. Keßler ift die reiche Pracht eines Winter- 
ſonnentages ausgebreitet: beſchneite Dächer im 
weiten Tal, umgrenzt von ſonnenübergoſſenen 
Schneehäuptern. 

Zwei weitere Bilder Fr. Oßwalds geben die 
Stimmung des deutfchen Dorfes zu verſchie— 
denen Jahreszeiten wieder: -Die Mühle im 
Schnee«, die Ruhe im Winter, unterbrochen 
nur durch den ruheloſen Fluß; der »Maientag«, 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 


das frohe Blühen auf den Wiefen rings um 
das Gehöft. Stimmungsvoll ift L. Treuters 
Beim Mondenſchein -, mit den lichtüberfluteten 
Waſſern und der ſehnſüchtigen Frauengeſtalt 
am Ufer. Es iſt ein Ovalbild, ebenſo wie das 
reizende »Rofa Roſen - von L. Zimmermann- 
Heitmüller. Ein Interieur von Rieber zeigt 
eine Innenraumftimmung aus der Biedermeier- 
zeit; einflutendes Sonnenlicht umſpielt die 
Frauengeſtalt wie die traute Rommode. In 
dem großen »Kaifer- Geburtstagsbild« von O. An- 
toine liegt viel Bewegung, Dotzler gibt als neues 
Anfchauungsbild das »House of Parliament«, 
das über die glänzende Wafferfläche der Themfe 
emporragt, und Friedrich Becker eine fehr ftim- 
mungsvolle Anficht von »Verfailles«.. Rudolf 
Schäfers Bilder nach der Heiligen Schrift find 
um ein 6. Bild vermehrt worden, um die 
ſchlicht ergreifende Bergpredigt. Reizende 
Kindergeftalten bringen die Diefenbachſchen 
Silhouetten; das iſt ein fröhliches Tummeln, 
ein anmutiges Jagen zierlicher Kinderkörper. 
— Dekorativfarbige Friefe für das Kinderzimmer 
find die Rieckfchen »Morgenfpaziergang« und 
»Mittagsruhe«. Ein bleibendes Gedenkwerk 
des Jubiläumsjahres find Karl Bauers aus- 
drucksvolle »Charakterköpfe aus Deutfchlands 
großer Zeit 1813«, die in 16 Blättern in Mappe 
oder einzeln zu haben find. 

Der neue vollftändige Katalog der Teubner- 
ſchen Künftler-Steinzeichnungen (Preis 40 Pf.) 
mit farbiger Wiedergabe von über 200 Blättern 
gibt erfchöpfende Auskunft über die einzelnen 
Bilder, 


Druck der Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Reklame-Bildmarke. Schnell hat die Reklame- 
Bildmarke Eingang gefunden und der Sammelſport 
ergreift alle Kreife der Bevölkerung. Dem fteigenden 
Intereffe der Sammler entfprechend, haben die größten 
Firmen aller Branchen immer Befferes geboten, fo daß 
man beute allerorts Reklamemarken findet. Für jede 
Firma ift es aber nicht zweckmäßig, Reklamemarken 
in Millionen oder Hunderttaufenden pro Deſſin her- 


ftellen zu laſſen, und allen dieſen bietet die Firma 
C. G. RODER G. m. b. H., LEIPZIG, die Möglichkeit, 
auch bei ſchon kleineren Mengen Extraanfertigungen 
zu mäßigen Preiſen zu beziehen. Die Firma liefert 
ſchon zu ſehr vorteilhaften Preiſen 3000 kleine Bogen 
mit je 12 Reklamemarken = 36 000 Stück in bunter 
Ausführung nach allen geeigneten Vorlagen. Es ift 
einerlei, ob die 36000 Marken alle ein Deſſin dar- 


ſtellen oder verſchiedene bis zu 12 Muſtern. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE H. D. S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND o DER KÜNSTLERISCHE 


GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN o DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
In vornehmſter Ausftattung Preis 6,50 M. 


P die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


atentierte Bogen-Falzmaschinen 


Vo rt il | ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 
6 Elle! 


von PREUSSE & Co., „ LEIPZIG . "oe 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 
Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 


Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder A BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen.— Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen-Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Weitere Faden- u. Draht- Heftmaschi nen. Druckpressen - Falzapparate. 
Spezialitätei: Kartonnagen- u. Faltschachtel- Maschinen. 


E 

Faden - Heftmaschine EH 

für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 


Peste o eban E F Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 


Bis 3600 Heftungen pro Stunde. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


80 Prämiierungen and Staatsmedaillien. 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomalisch zu liefern. 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
such Beilagen einzufalzen. 


Reue FUR BUCHBINDEREI [Heft 9 


CCC 
Deutsche — — 


„Granltel“ 8 Fabrik: Kötitz bei Coswig L 8. Kötzechenhroda Nr. 58 u. 59 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 


(für Buchbinder - Zweck 
Saxonialeinen Karlonnagen- “und Portefeuille- Branchen.) 


enter Uiktorialeder 
Kunstleder „Gramitol“‘ die verschtedensten Brauchen) 
Schmaschen⸗ Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Imitationen von Englisch Leder, Spaltleder, 


geschützte 


Neuheiten Ecrasse und Capsaffian 


DNN 


. 


Gate GIESEREN | 


FRANKFURT-M- BARCELONA-MADRID $ 


MODERNE SCHRIFTEN 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


MESSING-TYPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 


A.NUMRICH & Co, 


LEIPZIG 
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Anleimmaschinen 


in allen Größen liefern preiswert 


Abgekürzte Briefadr.: Mapa-Werke. 


= Je! ei Wu = ==: — = 
i Prospekt Nr. 8 frei. 


—— —— ..— — — 


Bilderbücher 
Mal- und Zeichenbücher in allen Ausstattungen und Preislagen, 
Feine Modellierbogen » Modellier- Lampenschirme » Krippen · Christ- 


baumschmurk . Ofenbilder - Modepuppen · Bilderbogen » Inschriften 
Mauerpapiere » Puppenstubentapeten » Laubsäge- und Kerbschnitz - 


Vorlagen Kleineisenarbeiten » Arbeiten aus Zigarrenkistenholz 
Schreibers Kindertheater 
zusammenlegbar, mit allem Zubehör » Bühnentexte + Dekorationen usw. 
Vorlagen für den Handfertigkeitsunterricht usw. 
Ausführliche illustrierte Prospekte und Kataloge gratis ron 
J. F. Schreiber, Esslingen a. I. 
BER” Zugkräftige Neuheiten 1913. 


„Auto-Triumph“ 


mit Rotary-Anleger. 
Einfachste, > 
Zuvorlässigste und 


Leistungsfähigste 


aller ganzautomatischen 


Falzmaschinen. ca. 300 Stück verkauft. 


A. Gutberlet & Co., ga 


Ankauf, Tausch, Verkauf, 
. hotograph. Apparate, Binokls, Mikroskope 
5 Berlin C. 
(ig. leisegang Zero: 


liefert neue Gegenstände u.nimmt alte in Zahlung. 
Fe Verlangen Sie das Lagerverzeichnis. 


Deutsche Maschinen- u. m 


Papierindustrie-Werke 
G. m. b. H. 
Leipzig -Li. 


ſelegenheifskäufe 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 
DS 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


Der Bucheinband. 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. Preis 11,60 M. 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. Mit 
einer Einleitung und 245 Abbild. 
von Einbandarbeiten deutscher 
Buchbindereiwerkstätten. 

Preis 6,— M. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband, 
der gute Halbfranzband, der künst- 
lerische Ganzlederband, die Hand- 
vergoldung, der Einband mit echten 
Bünden, der Pergamentband. Mit 
136 Abbildungen, 58 Tafeln, 80 
Mustern von Buntpapieren und 
einem Nachwort von L. Sütterlin: 
„Entwurf des Bucheinbandes “. 
Zweite, vermehrte u. verbesserte 
Auflage. Preis 6,50 M. 


PAUL RERSTEN: 


Die Buchbinderei u. das 
Zeichnen d. Buchbinders 
für Fortbildungs- u. Hand- 


werkerschulen. Mit 175 Ab- 
bildungen. Preis 3,— M 


Ein 


Der Lederschnifl 


KSE 
ara | 
* | (Ee SP 
ADIMA GR 


als 
Kunsthandwerk 
und häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker, 


Mit 32 in den Text gedruckten 


Abbildungen. 
Preis 3,— M. 
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KolKünfibewe UT erbei Jili hul ule Siren H 


acha btei lun®fürDuchbindere: 
Vorftand: Prof Ae, Jöchlehrer: EN Geer 
Grundliche Ausbildung in allen Zweigen desBerufs 
Modern eingerichtete Verkftatt- Unterrichlsgeld 30M. Se | Su gl 
Drofpel# auf Wunjch Direktor: Drofd Donkel 


Autot Dien F S4 9 Galvanos = 
Holzfchnitte Ge CS = Entwürfe 
Zinkatzungen Zeichnungen 


ADOLF MULLER HALLE 


KÖNIGSTR- 17 
— — 1356 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien 


Papiere ANTON SPINDLER 
W Kartons — EE Fe 
Gegründet ` Bucheinbanditoffe o Überzug- und 
= 1790 = ktendeeckel Vorſatzpapiere 

vornehme Künft! ital., ; 
MOATE und japan. Papiere für Liebhaberbände 
Umsehlagpapiere 
Poppen ` er 


Zb 22 
gut und billig F. Klement, 
F 2 1 55 „ bester Buch- 
inder - Werkzeuge, Handvergolde- 
Kefersteinsche Paplergrosshandlung | | G dee und dee r 
ar Saale). resse. Leipzig, Seehurgstr. 36. 


= Eigene solide Erzeugnisse. 
Ge 


à ed E Carionpapierfahrik G. m. b. H., Bariin w 57, 


-Oeser-Farb- und Bronze Pollen ` 


Anerkannt bestes Prägomaterial. zur Herstellung moderner Tiefprägungen. ` 


Gë farb- Folien: weiss und 44 Farben. | Farb- u. Bronze- Folien Marke P: 


- Kranzschleifen, Hutfutter, Krawattenbāndern. 
SEE Ersa e E Gebrauchsmuster u. dai and ag aller Sorten Oeser- A 
` Geringster Ausschuss! Folien werden auf 


} Bronze- Folie: paster Kn | wë Atli, KEEN, 
r Neue e Fole: l Englisch- Leder usw. l 
| „Ersatz für Echt Blattgold‘ (Antioxydfolie). | Unentbehrlich für Druck auf 


„Einfachste Handhabung! 


Echt Blattgold Und Sennittgold 


In allen Farben - | 
18. 22, 22 ½, 23 und 231/2 Karat 
fabriziert seit 1868 


ii Lud. Spiegelberger, Fürth Dee 


unsch postfrei zugesandt. 


Proben unſerer Erzeugniſſe ſtehen 
Intereſſenten jederzeit zu Dienſten 


Wem Schriften 


Einfaſſungen und Vignetten. Meſſingerzeugniſſe 


_ Striftgiehiere Cudaig Magner: Leipiig 


Kreuzſtraße 7 - Fernſprecher 4413 


= Meffinplinienfabrik Gebr. Brandt : Quedlinburg 


Original⸗Erzeugnis Liebing⸗Schrift und ⸗Schmuck Geſetzlich geſchützt 


dër RW 


Unsere neue 


IR 
8 2 A, 


Ur. 38 für Verlagswerke bis 35'/,, 41 oder 46 cm Höhe 


mit Stichversetzung zum Heften dünnsfer Lagen 


hat sich ganz vorzüglich bewährt, denn es wurden 
e in kurzer Zeit 120 Stück davon verkauft! = 


Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch tadellos geheftet 


ohne zu viel Falz zu haben, ein Niederhalten desselben fällt bei dieser 
was von großem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 


Heftung also we 


Gebrüder Brehmer 


Leipzig- Plagwitz 


Größte und älteste Spezial-Fabrik der Branche! 


Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. d. 5. 
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Faden-Buch- Heifmaschine | 


Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


f 
Sé 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG dg 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF `... 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON =» 4 s e s nn nr ne 


Dr. BRUNO ADAM, Deimenbortt, PRUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb..» Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künſte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachfchule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P.LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunſt- 
gewerbefchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, 
Kunftbuchbinder Chriſtiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. EWALD SCHMIDTSDORF, Hand vergolder, Davos. CARL SCHULTZE. Kunftbuchbinder, Düffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X.WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu - Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und nnn Erlangen: ˙ AAA we wa »» «„ „ „3 SS S 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN `, + - 


INHALTSVERZEICHNIS: l 

Seite | Seite 
— ac a EECH Brom: . Ze Se de e i | Die Kunft des Entwerfens in der Buchbinderei 156 
C / V 146 | / ²˙ͤ ..... ee SS 159 


Der Pergamentband u. die Arten der Ornamentbeizung darauf 148 | Jakob Krauße · Bund, Vereinigung deutſcher Kunftbuchbinder 160 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFT nnn 
ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 Mo.. 
eecht en e de ee ee en 

INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 
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Buchbinder-Farbdruckpressen 


mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk 


und allen Neuerungen versehen, die Mansfeld-Maschinen 


unentbehrlich machen. 


Besondere Vorzüge: 
Bestes Material 


Solider Bau 


Billige Preise 
Schnelle Bedienung. 


=, 


Mansfelds viersäulige Farbdruckpresse ARSF 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Mansfeld-Maschinen überall vertreten. 
In jeder Werkstatt zu linden. 


CHN. MANSFELD, LEIPZIG a». 


Gegründet. 1861. 800 Arbeiter. 
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Eine Maſchine 


hböchſter Vollkommenheit 


ift der patentierte Schnelldreifchneider „Kraufe“ 
mit drei Meffern. Großer Spielraum der zu 
ſchneidenden Formate. Beſonders auch für Quer- 
formate. Formateinſtellung raſch und bequem in 
wenigen Augenblicken, alfo auch bei kleinen Auf- 
lagen vorteilhaft verwendbar. Schnittrichtung 
der Seitenmeſſer ftets vom Rücken der Bücher 
nach vorn. Automatifche Preffung für beliebig 
wechfelnde Stoßhöhen ohne jede Einſtellung. 
Mit einfacher oder doppelter Teilvorrichtung. 


KARL KRAUSE, Maſchinenfabrik, LEIPZIG. 
Filiale und Lager BERLIN C. 19, Seydelftraße 11/12. 


Unsere 


neue Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band BE 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Preis für Fußbetrieb Mk. 1275, — 

ca. 25 Bogen pro Minute 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400, — 

ca. 35 Bogen pro Minute É 

frachtfrei innerhalb Deutschland 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten, = N 
Leo - Gnom - Fadenbuchheft maschine. 


7 e Bamberg, 16. März 1912 Habe Ihre Fadenheftmaschine Leo. Gnom“ seit 
Zeugnisse: einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bögen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen 
gez. Adam Metzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Gnom* bis 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12 Januar1913 Seit fast einem Jahr ist die 
„Gnom - Fadenhefitmaschine“ in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürftesich durch ihre Arbeitsersparuwis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien, auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd.Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 


Staatl. u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


von GUSTAV BERNHARDT, Schwiebus 


(gegründet 189 e bisherige Schülerzahl ca. 400) 


Praktische Ausbildung im Handvergolden, 
Preßvergolden, Goldschnitt und Marmorieren 


Praktische Ausbildung in der Sortiments- 
Buchbinderei u. Geschäftsbücherfabrikation 


VorbereitungskKurse für Gesellen- u. Meisterprülungen 
Illustr. Prospekte versendet kostenlos. Eintritt jederzeit. 


„Unentbehrlich“ 


Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D. R. G. M. D. R. G. M. 


Paul Tauchert, Berlin 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 
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Prakt. Buchbinder 


sucht Beschäftig. in derselb. Branche, 
in Fabrik od. Meister. Gefl. Offert. an 
J. Weintraub, H.-Marxloh, Hagedornstr. 14. 
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Klischee ischee-Fabrik» 
Special "Anstalt 


Massen Älischees: 
G.Wießner, Leipzig- o 9: 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 
DCH 


Dr. d. A. F. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. mit 
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ARBEITEN DES KÖLNER MEISTERKURSUS 1913. 


Von Dr. G. H. E. BOGENG. 
(Schluß.) 


fhbmuck durch Blinddruck, Handvergol- 

dung, Lederauflage und andere Zier- 
weiſen iſt der Höhepunkt, zu dem ein Meiſterkurſus 
führen will, die Lernenden durch ihre Hrbeit an 
Lehrſtücken führen foll. Das wird man bei der 
Betrachtung folcher Lehrftücke nicht vergeſſen 
dürfen. Unebenheiten des Gefchmackes ebenfo 
wie der Hand follen fich erft ausgleichen, die 
Begabteren fuchen ſich ihre Aufgaben, die 
Langſameren finden ſich in den ihnen zuge- 
wiefenen nicht fo ſicher zurecht, mancher ftockt 
und mancher überfchreitet ſchon das Ziel des 
genügenden Mittelmaßes, das fich der Meifter- 
kurfus fett. So weiſt die Fülle der abgebil- 
deten Ganzeinbände nach Abfiht und Aus- 
führung febr verfchiedenartige Arbeiten auf, 
von denen bier nur diefe oder jene bemerkens- 
werte Kennzeichen kurz verzeichnet werden 
follen. Punktftempel und Rankenwerk find die 
einfachen dekorativen Elemente berühmter 
Meifterwerke der Einbandkunft geweſen. Leicht 
und viel verwendbar werden 
fie auch bei Übungsarbeiten 
gern verwertet (Abb. 12 bis 
14), wobei dann freilich an 
die großen Vorbilder noch 
nicht gedacht werden darf. 
Daß weiterhin diejenigen Ver- 
zierungsweifen, die hin und 
wieder als neudeutſche ange- 
ſehen werden, obſchon De ja 
weder ausfchließlich neue noch 
deutſche ſind, mit Eifer geübt 
wurden, zeigen die Abb. 15, 
16 und 17. Die Abb. 19 bis 
21 beweifen, daß mit Recht 
auf den Blinddruck allein und 
in Verbindung mit der Hand- 
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Hbb. 12. Meifterkurfus Köln 1913. Handvergoldung 
auf handmarmorlertem Schaf leder von Schöpperle. 


vergoldung großes Gewicht gelegt wurde. Die 
Blindverzierungen werden von den Meiſtern 
der modernen Handvergoldung noch immer 
allzuwenig beachtet. Aber fie geben in ihrer 
Anwendung bei Schweinslederbänden das Mittel, 
auch durch ein einfaches Muſter, wie es der Natur 
der Blindverzierung entſpricht, dem Einbande 
Hnſehen zu fichern, und die kräftigen Schweins. 
lederbände mit wuchtigem Blinddruckfchmuck 
eignen fich vorzüglich für die neuerdings wie- 
der mehr für wiſſenſchaftliche Bilderwerke in 
Aufnahme kommenden Quartanten und Foli- 
anten, die nach dem Reichtum ihrer Aus- 
ftattung und nach ihrem Gebrauchszweck einen 
ſchönen und ftarken Einband fordern, deſſen 
Preis aber immerhin keinen reichen Goldfhmuck 
zuläßt. Da find dann einfache Blinditrichver- 
zierungen häufig vorteilhafter für die Gefamt- 
wirkung als eine leichte fpärliche Vergoldung, 
die einerfeits bei den großen Deckelitücken 
nicht ihre Reize zur Geltung bringen kann, 
anderfeits durch ihr Vorhandenſein die reine 
Stoffwirkung ftören und fo 
leicht den Anſchein einer aus 
Sparfamkeit unfertig gelafie- 
nen Verzierung gewinnen 
wird. Auch die Verbindung 
von Blind- und Golddruck ift 
hier ein noch allzuwenig be, 
achtetes Hushilfsmittel; für 
ein reiches Ziermuſter bei 
kleineren Bänden erlaubt fie 
zudem das Durchkomponieren 
manchen Entwurfes in beſſerer 
Weiſe als die Lederauflage, 
die bereitwillige Anhänger 
findet, weil ihre koloriftifchen 
Effekte fich fchon beim Ent. 
wurfe ſelbſt durch eine Farben- 
19 
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Abb. 13. Meifterkurfus Köln 1913. Ganzlederband mit Punkt, 
vergoldung von Lindenauer. 
zeichnung abwägen laffen. (Wie denn überhaupt 
die Kunft des entwerfenden Handvergolders vor 
allem auch darin befteht, fchon bei der Zeich- 
nung die Wirkung der fertigen Arbeit zu über- 
ſehen, was für die Verbindung von Blind. und 
Golddruck in einem reichen Muſter befonders 
ſchwierig ift. Doch darüber müßte man aus- 
führlicher handeln, fchon deshalb, weil hier- 
mit eine Frage berührt wird, deren Antwort 
die Bedeutung des Selbftentwerfenkönnens für 
den Buchbinder klarlegt, ohne daß man allzu- 
fehr nach diefer Antwort in dem Hin und Her 
der Meinungen über den »eigenen« oder 
»fremden« Einbandentwurf fucht.) Handver- 
goldung auf Pergament zeigen die Abb. 24 
bis 26. Bekanntlich haben deutſche Buchbinder in 
Rom aus der Pergamentvergoldung fich eine, 
man möchte ſagen römiſche Spezialität gemacht 
und ihre Arbeiten finden wohlverdienten Bei- 
fall. Die Pergamentvergoldung war freilich 
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Jahrhunderts ein ausgezeichnetes Husſtattungs- 
mittel für leichten Einbandſchmuck. Indeſſen 
widerftrebt wohl vielen Handvergoldern die 
Arbeit auf Pergament. Sie gehorchen dabei 
weniger dem Vorurteil, daß eine Handver- 
goldung auf Pergament nicht ſtehen könne, als 
dem Wunſche, die edelſten Verzierungsweifen 
des Buchbinders an einen geringwertiger er- 
fcheinenden Stoff nicht zu verſchwenden. Wie 
dem auch fei, ich kann mir Pergamentband- 
verzierungen vorſtellen, die z. B. den edlen 
Ton antiken Pergamentes und feinem Silber- 
druck für ganz feine Farbenabſtimmungen ver- 
werten möchten. Doch Farbenempfindlichkeit, 
Farbengefchmack laffen auch dem Einbandver- 
zierer einen weiten Spielraum, Lederauflage, 
Lederauflage unter Gold, Durchbrucharbeit und 
Batiken (die Abb. 27 bis 34 geben Beifpiele), 
manche andere Verfahren noch erlauben dem 
Einbandkünftler, feine Farbenträume zu verwirk- 
lichen. Inwieweit allerdings die Durchbruch- 
arbeit noch als ein berechtigter Einbandfchmuck 
fich zeigen darf oder mit Rückfiht auf den 
Gebrauchszweck des Bucheinbandes als Ober, 
flüffige Unnützlichkeit erſcheinen muß, darüber 
läßt fich ftreiten. Und noch viel mehr darüber, 
ob das Batiken von Bucheinbänden eine Be- 
reicherung der Einbandkunſt ift oder nicht. 


Von den anderen, bisher noch nicht er- 
wähnten, hier abgebildeten Arbeiten muß der 
Miffalband befonders hervorgehoben werden. 
Auf febr ftarke Doppelbünde umſtochen ge- 
heftet, mit Lederfchnitt, Handvergoldung und 
einem Mittelftück in Lederintarfia gefchmückt, 
mit von feinem Verfertiger ſelbſt getriebenen 
Kupferbefchlägen und -fchließen verſehen, mit 
einer Innenſeite, für die ein auf Seide gedruckter 
Linoleumſchnitt verwendet wurde, und mit 
einem fchönen Zierfchnitt erſcheint er als die 
Arbeit eines fleißigen und tüchtigen Meifters 
(Abb. folgt im nächften Heft). 


VOM NEUEN STIL! 


ſchon bei römiſchen Bänden des ſiebzehnten 
enn man ſich anſchicht, vom neuen 
Stil zu ſprechen, ſo kann es wohl ſein, 


l daß hier oder dort fich jemand erhebt 


und fagt: Was willſt du eigentlich? Einen 
‚neuen Stil« gibt es doch gar nicht. Nichts Neues 


unter den Sonne, ſagt der Lateiner; alles ſchon 
dageweſen, ſagt der ebenſo oft zitierte Rabbi 
ben Akiba. Und wenn dieſe beiden Sprüche 
auch recht trivialklingen, dagegen, daß fie wahr 
find und immer wahr bleiben werden, ift nun 
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einmal nichts einzuwenden. Und darum fage 
ich: es gibt keinen »neuen Stil«; kann keinen 
geben! Wenn diefer Herr Opponent wirklich 
recht hätte, dann wären wir rafch zu Ende. 
Aber »Herr Bekmeffer irrt, wie dort fo hier . 
Wie er es meint, iſt ja leicht zu verſtehen. 
Er will fagen, daß Stil nichts anderes als die 
vollkommene Harmonie zwiſchen Form und 
Inhalt, oder richtiger: zwiſchen Form und Zweck 
iſt, und daß es alſo einen neuen Stil nicht 
geben könne, da Stil, in dieſem rein theore- 
tiſchen Sinne genommen, immer dasſelbe ge- 
weſen ſei und ſein werde. Das iſt richtig. 
Aber wenn man von einem neuen Stil ſpricht, 
ſo meint man eben gar nicht das, was durch 
dieſe Definition präziſiert iſt, ſondern das, was 
durch finngemäße Anwendung dieſer Defini- 
tion in der Praxis entſteht; alfo die Summe 
alles deffen, was in einer beftimmten Zeit 
an Dingen geſchaffen wird, die Stil haben. 
Und da jede Zeit, wenn ſie nicht gerade eine 
Periode des Niederganges oder der Stagnation 
iſt, ſich ihre Form ſelbſt ſchafft und darin eben 
ihren Stil zum Ausdruck bringt, fo kann man 
mit voller Berechtigung ebenſo gut von alten 
Stilen wie von einem neuen reden. Woran 
erkennt man nun diefen neuen Stil? Jeder, 
der in der Kunftgefchichte Stilunterfcheidung 
ftudiert hat, weiß z. B. die genauen Merkmale 
aufzuzählen, an denen man den dorifchen, 
joniſchen und korinthifchen Stil erkennt. Er 
wird genau fagen können, welches die Charak- 
teriftiken des romanifchen und gotifchen Stils 
der Renaiſſance und des Rokoko find. Huch 
für den lebten hiſtoriſchen Stil, den Bieder- 
meierſtil, laffen fich noch kennzeichnende Merk- 
male in genügender Zahl finden. Wo aber 
hat der moderne, der neue Stil fein Beſon- 
deres, bei dem man ihn faſſen, wo find die 
Termina, mit denen man ihn ſchlaglichtartig be, 
leuchten könne? Man iſt in einiger Verlegen- 
heit, wenn man diefe Frage beantworten foll, 
denn es gibt in der Tat nicht ein einziges 
Charakteriftikum für den neuen Stil, das fo 
prägnant wäre, wie etwa der Rundbogen für 
denromanifchen oder der Spitzbogen für den goti- 
ſchen Stil. Und man wäre daran fait ver- 
ſucht, das Paradoxon zu wagen: der neue Stil 
iſt der, bei dem die ſämtlichen Merkmale der 
hiſtoriſchen Stile nicht zutreffen. Es gibt aber 
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Abb. 14. Meifterkurfus Köln 1913. Handmarmoriertes Schafleder 
mit Handvergoldung von K. Hemmerle. 


doch eine Möglichkeit, auch diefen Begriff zu- 
reichend zu definieren. Nur müſſen wir frei- 
lich davon abfehen, durchaus mit einem Kon- 
ſtruktions- oder Dekorationsmotiv das Weſen der 
Sache treffen zu wollen, fondern wir müſſen das 
immer wieder klar machen, daß der neue 
Stil aus der bewußten Reaktion gegen die ge- 
dankenlofe Imitation der für die Bedürfniffe 
der Gegenwart untauglichen hiſtoriſchen Stile 
entſtanden iſt. In der erften Zeit dieſer Be- 
wegung ging man ſogar ſo weit, daß man jede 
Beziehung zur Vergangenheit, jede Tradition 
radikal abſchnitt und einen neuen Stil aus dem 
Nichts, ganz aus der Phantafie heraus, zu 
ſchaffen fich vermaß. Dieſer Periode des Stur- 
mes und Dranges, die auch den unglückfeligen, 
fogenannten »Jugendftil«e hervorgebracht hat, 
folgte aber bald die des Sichbefinnens auf 
die Grundgefege alles zweckmäßigen und 
künſtleriſchen Schaffens, und nun begann ſich 
allmählich das zu entwickeln, was man heute 
in Kunft und Handwerk den neuen Stil nennt. 
Die Charakteriftiken diefes Stiles find jedoch 
nicht äußerliche, fondern folche, die auf das 
Weien, den wirkenden Gedanken binweilen. 
Alfo: eine den Bedürfniſſen des modernen 
Lebens angepaßte, zugleich praktifche und 
künſtleriſche Form, Vermeidung jedes nicht 
organifchen Zierats (was ganz und gar nicht 
(EN 
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puritaniſche Schmuck- 
lofigkeit bedeutet), 
Materialechtheit bezie- 
hungswe ife Behandlung 
des Materials nach feinen 
natürlichen Bedingun- 
gen und Vorausießun- 
gen. Od er, mit wenigen 
Worten: Der neue Stil 
ift die künftlerifch- hand- 
werklihe Formel für 
den kulturellen Inhalt 
unferer Zeit und als 
ſolche von den Aus- 
dr ucks formen früherer 
Perioden naturgemäß im 
ganzen wie im einzel- 
nen vollkommen ver- 
ſchieden, ohne deshalb 
die Herkunft, das Ge- 
wordenſein zu verleug- 
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Abb. 16. Meifterkurfus Köln 1913. 
Safflanband mit Handvergoldung 
von K. Hemmerle. 


Abb. 15. Meifterkurfus Köln 1913. 
Safflanband von K. Hemmerle. 


nen. Es iſt ſelbſtverſtändlich ſehr viel leichter, 
eine ſolche Definition aufzuſtellen, als ihr auch 
immer und in allen Punkten zu folgen. fiber 
gerade in den letzten Jahren iſt auf diefem 
Gebiete in Deutſchland eine Summe von Dr, 
beit geleiſtet worden, von deren Größe und 
Bedeutung der Laie nicht einmal eine unge- 
fähre Ahnung haben kann. Und ein Haupt, 
verdienſt daran hat der »Deutfche Werkbund, 
der ſeinem Ziel, der Veredelung und Durch- 


geiftigung deutſcher Arbeit durch intenfives Zu- 
fammenwirken der gewerblichen Arbeit mit der 
Kunft, in den fechs Jahren feines Beſtehens 
immer näher gerückt ift. Wo wir auf diefem 
Wege heute halten, was ſchon geleiftet worden 
iſt und was noch zu tun übrig bleibt: das wird die 
»Deutſche Werkbund-Husſtellung in 
Köln 1914, diefe Generalrevue des neuen 
Stils, ihren Beſuchern zur Evidenz erweifen. 
Richard Braungart. 


DER PERGAMENTBAND UND DIE ARTEN DER ORNAMENTBEIZUNG 
DARAUF. 


richtung in bezug auf die Verzierung 

und die ganze Einbandweiſe des beſſeren 
Buches iſt die Wiedereinführung des Perga- 
mentes. Lange Jahrzehnte hat die Verwen- 
dung des Pergamentes für den Liebhaberein- 
band geruht, und nur für gewiffe Bibliotheks- 
bände und für Muſterbände kam Pergament 
noch in Frage. Dann waren es meiſtens Der, 
gamenthalbbände, die in der Technik als Papp- 
bände behandelt waren. Dadurch kam auch 
die weitergehende Verwendung des Schafperga- 
mentes, welches dünner, geſchmeidiger und 


D: neuefte und nicht die fchlechtefte Mode- 


deshalb leichter zu verarbeiten war als Kalb- 
pergament, dieſem gegenüber in die Vorhand. 
Das Verfahren des durch den Falz gezogenen 
Pergamentheftbundes war dabei ganz verloren 
gegangen. Neuerdings erft ſehen wir diefe 
ſehr materialgerechte und gefällige Art wieder 
feine Huferſtehung feiern. Ich glaube nicht zu 
irren, wenn ich annehme, daß Kollege Rudel 
der erſte war, der diefe Art mit Glück wie- 
der aufnahm. Seitdem werden die Pergament. 
bände wieder zahlreicher und beſonders wird 
auch das Kalbpergament wieder mehr bevor- 
zugt. Es iſt merkwürdig, daß ſo oft Neben- 
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Abb. 17. Meifterkurfus Köln 1913. 
Brauner Safflanband von Herm. Wefels. 


lien anwendbare und übertragbare. 


erſcheinungen auf ge⸗ 
wiffe Vorgänge in un- 
Ieren Werkſtätten ein- 
ſchneidend einwirken. 
Huch die Wiederaufer- 
ftehung des Pergament- 
bandes ift auf eine ganz 
abſeitsliegende Erfchei- 
nung zurückzuführen. 
Es war der Batikrum- 
mel, der aus dem kunft- 
gewerblichen Dilettan- 
tentume heraus ftark 
forciert wurde. Man 
batikte alles. Zwar iſt 
die javanifche Zierweiſe 
eine ausgeſprochen für 
Webſtoffe geeignete, und 
gar nicht ſo ohne weite⸗ 
res auf andere Materia- 
Dennoch hunderts allgemein üblich waren. 
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Abb. 18. Meifterkurfus Köln 1913. Schweinsleder- 
band in Blind- und Golddruck von Kaucher. 


batikte man damals ohne große Sorge auf die 
verfchiedensten Gegenftände, ohne lange zu 
unterfuchen, ob der Stoff auch dazu geeignet 
und dienlich ſei. Dabei kam man auch auf 
das Pergament, weil es der einzige Stoff war, 
der ſich auf dem fertigen Buche anbringen ließ 
und dem man bis zu einem gewiſſen Grade die 
verſchiedenſten Behandlungen durch Beizen, 
Färben und Abwafchen zumuten durfte. Da lag 
es nahe, daß man auch die Technik einer Nach, 
prüfung unterzog, daß man auf die älteren 
Arbeitsweifen zurückgriff und Brauchbares wie- 
der zu Ehren brachte. 

So kam auch das Durchziehen der Heft- 
bünde wieder zu Ehren. Allerdings nicht in 
der gleichen Weife, früher zog man nur die 
Hälfte jedes Bundes durch den Falz und ver, 
klebte die andere in der gewöhnlichen Det, 


* * 
* 


Der Pergamentband, gleichviel ob als Halb- 
franz- oder Ganzband, kann auf mehrere Arten 
hergeſtellt werden. Die bisher üblichere, durchaus 
einwandfreie war genau in der Ärt der guten 
Halbfranzbände. Anfeten auf tiefen Falz, Uber, 
ziehen, Vorſatzbehandlung und Änpappen, genau 
wie bei jedem Lederbande. Sehr zierlich ſehen 
die Pergamentbände mit gebrochenem Rücken 
aus, die im 18. und zu Anfang des 19. Jahr- 


die Vorbilder für den Papier - Pappband und 
hatten nicht mehr die Einrichtung des durch 
den Falz gezogenen Heftbundes, der minde- 
ftens 50 Jahre älter iſt. 

Da deffen Hrbeitsweiſe die weitergehende 
iſt, ſoll damit begonnen werden. Zunächſt 
haben wir zu unterſcheiden, ob man mit Schaf. 
oder mit Kalbpergament zu hantieren hat, und 
ob das Pergament auf der Rückſeite weiß 
unterſtrichen, wie es in neueſter Zeit meiſtens 
der Fall iſt. Dieſes Hinterſtreichen hat den 
Zweck, das Pergament undurchſichtig zu machen, 
damit man etwaige Unreinigkeiten oder Flecken 
des Deckels nicht durchſcheinen ſieht. Iſt das 
Pergament nicht hinterſtrichen, fo muß es ent, 
weder vor dem Überziehen mit weißem Papiere 
gefüttert, oder muß der Band vorher mit 
weißem Papiere überzogen werden. Es genügt 
ein ganz dünnes Hffichenpapier. 

Für das dünne Schafpergament wird zweck- 
mäßigerweiſe ein Rücken gebrochen, wie zu 
jedem gewöhnlichen Pappbande. In Wirklich. 
keit wird ja ein ſolcher Pergamentband behan- 
delt wie die Pappbände auch. Da in vielen 
Werkſtätten neuerdings das früher übliche 
Brechen des Rückens nicht mehr geübt, dafür 
aber ein Herüberziehen des Einlagerückens mit 
Papier beliebt wird, ſoll im folgenden die ältere 
Art eingehend behandelt werden. Man wird 
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die neuere Hrt als leichter und einfacher, auch 
ſchneller fördernd anſehen können; es ift dies 
jedoch nur der Fall bei kräftigem und zähem 
Material. Leider wird darauf nicht genügend 
geſehen, ſondern es werden Umſchläge, oft 
genug ganz ſchlechtes und brüchiges Makulatur- 
papier verwendet. In diefem Falle ift die ältere 
Art durchaus vorzuziehen. 

Man fchneidet für den Rücken eine Einlage 
und klebt fie auf einen Aktendeckelrücken, 
der auf jeder Seite etwa 3 cm breiter ift als 
diefe. Man follte im Sinne des guten Aus- 
fehens diefen Rücken an beiden Seiten ein wenig 
abftoßen; andern- 
fallszeichnet er fich 
unter dem Vorſatze 
zu ſichtbar ab. Die 
beiden Seitenlap- 
pen bricht man in 
den Fälzen über 
die Einlage weg 
nach innen und 
ſtreicht den Bruch 
ſcharf nieder (Abb. 
rechts unten). Um 
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das Gelenk recht zi i 
gefügig zu machen, d 
wird ein zweiter 2 TEL e "e 
Bruch gemacht, err 

den Falz am Deckel 
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Ein zierlicheres Fälzen und einfacheres Ar- 
beiten ergibt folgende Art. Sie ift für uns 
deshalb wertvoll, weil nach derfelben Weife 
die Pergamentrücken vorbereitet werden, nur 
kommt bei ihnen noch ein weiterer Bruch 
hinzu, wie wir fpäter ſehen werden. Man 
klebt, genau wie bei der vorigen Art, einen 
Einlagerücken auf dem vorbereiteten und bei- 
derfeitig etwas abgeftoßenen Aktendeckelrücken, 
bricht auch den 
erſten Bruch in der- 
felben Weiſe. So- 
gleich nach dem 
Herüberbrechen 
eines jeden Seiten- 
lappens bricht man 
den zweiten Bruch. 
Dazu wendet man 
jedoch den Rücken 
nicht, fondern man 
hebt den Lappen 
hoch, legt das Li- 
neal darunter, und 
zwar etwas feitlich 
nach der Einlage 
zu verſchoben und 


Hbb. 19. Meiſterkurſus Köln 1913. 


her darſtellt. Er 
hat ſich in ſeiner 
Breitenabmeſſung genau nach dem Deckel, d. h. 
nach deſſen Stärke zu richten und darf eher 
etwas zu ſchmal, als zu breit ſein. 

In den meiſten Betrieben ift es noch üblich, 
den Rücken nach dem erften Bruche zu wen- 
den und den zweiten Bruch von der anderen 
Seite anzubrechen, wobei man das Lineal 3 bis 
4 mm vom erſten ab nach außen rückt, je 
nach der Stärke des Deckels. In dieſem Falle 
muß der Rücken dann gewendet, die beiden 
Brüche ſcharf niedergeſtrichen werden, und zwar 
fo, wie sie ſpäter liegen follen, alfo in der 
Form 


gegen ZE, emer 
Alsdann wird der Rücken mit dem Falz- 


beine oder in anderer Weife gerundet und ift 
zum Anſetzen fertig. Er fieht fo aus: 


Schweinslederband mit Blind- und Golddruck von K. Hemmerle. 


nach Maßgabe der 
Deckelftärke. Nun 
ftreicht man außen an dem Lineal vorbei den 
zweiten Bruch in die etwas zurückitehende 


Eingeklebter Einlagerücken mit den darübergebrochenen 
Seitenlappen. 


Linealkante hinein. Unfere Abbildung zeigt 
die Handgriffe dabei (S. 151 oben links). 

Auf diefe Art wird das Fälzchen fehr genau 
und zierlih. Ein Niederftreichen des zweiten 
Bruches ift nicht mehr erforderlich, weil er 
fhon unter dem Falzbeinſtriche in der Lage 
entfteht, wie er fpäter am Buche erforderlich ift. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI — 151 


Lage des Lineals im 
Rücken und Husſehen ; 2 d 6 
des Falzes nach Beginn j j COLLECTION | 
des Einreibens des Fälz- BOURGEOIS 
chens; die rechte Hand WR 
ift nicht eingezeichnet, 
weil fie den Vorgang 
verdecken würde. 


Für dünnere Bücher klebt man keine Ein- e eg 
lage ein, ſondern bricht gleich den Akten- Abb. 20. Meiſterkurſus Köln 1913. Einband in Baſtardleder 
deckelrücken ſelbſt auf das rechte Rückenmaß . Wahn 

Viele Fachleute wehren ſich gegen das Ein- 
hängen von Bänden mit gebrochenem Rücken 
in vorausgemachte Decke. Mit Unrecht. Es 
ergibt dieſe Machart die ſauberſten und ge- 
naueſten Bände und in bezug auf Haltbarkeit 
dürfte ihnen mindeſtens die Gleichwertigkeit 
mit jenen zuerkannt werden. Wer die Technik 
der alten Pergamentbände einer Nachprüfung 
unterziehen will, der wird finden, daß man 
auch früher diefe Art der Deckenbefeftigung 
gekannt hat. Bei einem nicht unbedeutenden 
Teile der alten Bücher ſind die Kapitalſtreifen 
durch den Deckel gezogen, wie die Bünde 
auch; aber fie find nicht unter den Kapital- 
einſchlägen befeſtigt, ſondern nach dem Ein- 
ſchlagen durch den Einſchlag ſelbſt durchgezogen. 
Würde man angeſetzt und nicht Decke voraus- 


t, i i l * 22 2 
Einftreichen des ä 5 wenn eim Einlage gemacht haben, fo wäre ficher der Kapitalftreif 


unfichtbar unter dem Einfchlage verborgen 


worden. 
handelt. Man bricht mit oder ohne eingeklebter Alfo auch bier foll wieder der Deckenband 


Einlage den eriten Bruch und, ohne zu wenden, 


In derfelben Weife wird das Pergament be- 


für die ganze Gruppe mit gebrochenem Rücken 


in der zuletzt befchriebenen Weife auch den empfohlen werden. Es ift nicht beabſichtigt, 
zweiten Bruch. Nun macht man aber auch noch hier auf diefe bekannte und einfache Technik 


einen dritten, der nach dem Überziehen genau einzugehen. Dagegen wird über das Durch- 
auf die Oberkante des Deckels zu liegen kommt. eben der Bünde einiges zu ſagen ſein. Es 
Das gebrochene Pergament fieht dann fo aus: geſchieht auf mehrfache Art. Die üblichſte und 
ältefte ift die, daß man nach dem genauen 
. Abzeichnen am Rücken in den Bruch am Falze, 
den wir als den erſten bezeichnen, mit einem 


entſprechend breiten Eifen 
Einſtiche in der Breite des 
Bundes macht, und zwar von 
innen nach außen, Daneben 
im zweiten Bruche macht 
man den zweiten, aber man 
fticht von außen nach innen. 
Durch diefe beiden benach- 
barten Einſchnitte werden 
vor dem Einbängen die 
Bünde eingezogen und innen 
auf dem Deckel verklebt. 
Die Abbildung zeigt diefe 
Art ſchematiſch dargeſtellt. 
Die andere Art weicht nur 
inſofern ab, als man da den 
zweiten Einſtich von der 
oberen Falzkante des Deckels 


und etwas fchräg nach innen macht. Der Bund 
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Abb. 21. Meifterkurfus Köln 1913. Einband in rot 
Baftardleder mit Blind- und Golddruck von Staudt. 


u 


Beim Einpreſſen erreicht 
man ein ſehr ſauberes und 
gut ausfehendes Fälzchen, 
wenn man in den Falz eine 
entſprechend ftarke Schnur 
einlegt. Noch beffer ift ein 
ganz ſchmal gehobeltes, dün- 
nes Holzleiftchen oder ein 
dreieckiges Meſſingſtäbchen; 
Eifenftäbchen darf man nicht 
verwenden, da fie das Per- 
gament, wenn es noch etwas 
feucht fein follte, gelb färben. 
Sehr brauchbar find ent- 
fprechend lange Stäbchen des 
überall erhältlichen Peddig- 
rohres, wie es zu Korbflecht- 
arbeiten gebraucht wird. 


Es empfiehlt ſich, das Pergament auf die 


erſcheint innen am Deckel erſt etwas weiter nach Deckel mit Leim aufzuziehen, wobei man die 
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Schematiſche Darſtellung des durch den Falz gezogenen 


Pergamentbundes. 


innen zu, die ganze innere 
Falzkante bleibt freiliegend, 
es kommt eine Art tiefen 
Falzes zuftande. In Wirklich- 
keit können die fo durchzoge- 
nen Bücher offen angepappt 
werden. 

Auf alle Fälle fchneidet man 
innen die Deckel an den Per- 
gamentriemchen fo ein, daß 
fieeingelaffen erſcheinen. Beim 
Einhängen iſt es zweckmäßig, 
den Rücken kurz vorher etwas 
anzufeuchten; er legt ſich 
beffer an und läßt fich ſchärfer 
in die Fälze hereinziehen. 
Mit den Riemchen kann man 
den Rücken ſehr Kräftig an die 
Deckel heranziehen. 


Durch Falz und Deckel gezogener Pergamentbund. 


Abb. 24. 
Pergamentband von Rappenecker. 


Meifterkurfus Köln 1013. 


Deckel anfchmiert und nach, 
her befonders einfchlägt. In 
diefem Falle hat man unter 
der unangenehmen Eigen- 
ſchaft des Pergamentes, des 
unverhältnismäßig ftarken 
Werfens, nicht zu leiden. Da 
das Pergament beim Auf- 
ziehen auf Papier und das 
folgende Trocknen fchon den 
Dehnungsprozeß durchge- 
macht hat, wirkt es nicht mehr 
in dem Maße wie ſonſt auf 
die Pappe. Es genügt dann 
ſchon das gewöhnliche Ein- 
füttern von Makulatur mit 
Kleiſter und das Anpappen, 
um das Werfen der Deckel am 
fertigen Buche zu verhindern. 


Sollte man doch einmal ein 
Material haben, das allen Vor- 
beugungs mitteln zum Trotz 
ſich ſtark nach innen wirft, ſo 
hilft ein Einfüttern von Der, 
gamentpapier auf alle Fälle. 
Dazu macht man es febr naß 
und reckt es nach beiden Rich. 
tungen gut aus, ehe man es 
in den Deckel einklebt. 

Will man den Pergament: 
band wie einen Halbfranzband 
behandeln, ſo wird das Per- 
gament wie Leder mit Kleiſter 
angeſchmiert und es verarbei- 
tet ſich ſehr gut, weil der 
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bar, wenigftens foweit das 
Vergolden in Frage ſteht. Das 
Färben kam erft um das Jahr 
1700. In neueſter Zeit ift das 
Beizen über einem deckenden, 
den Stoff von Farbe frei- 
haltenden Grunde mehrfach 
angewendet worden. Iſt dieſe 
Technik auch nicht überall an- 
wendbar, ſo laſſen ſich bei ge⸗ 
eigneter und wobhldurchdach- 
ter Entwurfszeichnung künft- 
leriſch vollendete Arbeiten 
erzeugen. Wie bereits ein- 
gangs geſagt wurde, iſt die 
Beiztechnik auf Grund java- 


Abb. 22. Meifterkurfus Köln 1913. Einband in blau 


Stoff febr weich und ge- 
ſchmeidig wird. Pergament 
für unfere Zwecke muß dünn 
ausgearbeitet, es darf nicht hart und fpröde fein, 
weil man keinen zierlichen und gut ausfehenden 
Falz erhält. Das fteife und widerfpenftige Ma- 
terial will fich in den Einfchlägen am Falze nicht 
einarbeiten laſſen. Huf jeden Fall muß man 
auch das dünnere Pergament mit aller Umſicht 
in den Kapitaleinſchlägen behandeln; beſonders 
umgehe man es nicht, etwa eine halbe Stunde 
nach dem Einſchlagen den Band zu öffnen und 
die Fälze nochmals gut zurückzudrücken und 
zu richten. Hat man doch ein etwas wider- 
ſpenſtiges Material, fo kann man nachhelfen, 
wenn man das Pergament an den Einſchlägen 
etwas einſchlitzt, fo- 
weit es innen auf 
den Deckel Ober, 
geht. Dadurch wird 
die Spannung ge- 
mildert und die 


Fälze laffen ſich an- 
ſtandslos zurück- 
richten. 


Daß man Der, 
gament vergoldet, 
daß man es färbt, 
ganz oder nur teil- 
weiſe, iſt bekannt 
und die Techniken 
feit dem 16. Jabr- 
hundert nachweis 


Abb. 23. 
Meiſterkurſus Köln 1913. 


Saffan mit Blind- und Golddruc und eingelegtem niſcher Arbeiten für unſere 
Medaillon von Rappenecker. 


Bedürfniſſe zurechtgeſtutzt 
worden. Während dort die 
Mutter, die auszufparen find, mit Wachs ge- 
deckt werden, bedient man ſich für unſere 
Arbeiten des Abdeckens mit Lack oder Schel- 
lack. Das ift leidlich einfach, nur die Hrt des 
Huftrages iſt nicht immer ganz leicht, weil ſich 
allerlei Schwierigkeiten dem Aufbringen des 
Lackmuſters entgegenſtellen. Die Eigenart des 
Materials ſteht der Verwendung des ſonſt ſo 
bequemen Pinſels entgegen. Dieſer gibt nicht 
gleichmäßig genug den deckenden Lack ab, 
und die dünneren Stellen laſſen die Farbe, 
d. h. die färbende Beize teilweiſe durch. 
Dieſe Ungleichmäßigkeit aber gibt ungleich- 
mäßige Färbun- 
gen, die dem Gan- 
zen nicht zum Vor- 
teile gereichen. 
Beſſer eignet ſich 
eine Reiß feder, 
wenn ſie nicht zu 
fein eingeſtellt iſt, 
doch auch hier iſt 
Vorſicht am Platze. 
Nacheinigerlübung 
wird man aller, 
dings eine gleich- 
mäßige Linie am 
Lineal vorbeizie- 
ben können; nur 
muß man beim An- 
und Hbſetzen raſch 
20 


3 


Innenfeite des Einbandes 
von Rappenecker. 
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arbeiten, weil fonft Verdickungen der Lack- 
linie entſtehen, die der Arbeit nicht dienlich 
find. Der Verfuch, mit einer gewöhnlichen 
Feder den Lack aufzubringen, glückt nicht 
immer, weil hier beim An- und Hbſetzen eben- 
falls Verdickungen entſtehen. Bei der Reiß- 
feder ift das nur bei den Eckenanſätzen der 
Fall; bei der Feder muß man jedoch öfter 
nachfüllen und öfter anſetzen, und deshalb 
kommen diefe Hnſätze mit den unangenehmen 
Nebenerſcheinungen öfter zum Ausdruck. 
Sehr verwendbar und am gebräuchlichſten 
ſind die zu einer Spitze ausgezogenen Glas- 


Abb. 25. Meifterkurfus Köln 1913. Pergamentband 
von Schöpperle. 


röhrchen. Man macht fich diefe ſelbſt zurecht, 
indem man eine Röhre von etwa 4 mm innerer 
Weite über einer Bunſenflamme erſt leicht an- 
wärmt, damit ſie nicht ſpringt, dann bis zum 
Glühen erhitzt und im geeigneten Augenblicke 
nach beiden Seiten auseinanderzieht. Recht- 
zeitig muß man die Röhre vom Feuer ent, 
fernen, ohne fie jedoch allzu fchnell abzuküblen. 
Man bricht fie in der Mitte durch und kann 
fie mit einer gewöhnlichen Schere an der 
Stelle abfchneiden, die der Auslaufsdicke am 
geeignetſten erſcheint. Mit einem kleinen 
Stahlichneider, wie er in den chemifchen Labora- 
torien gebräuchlich ift, geht das Abfchneiden 
beffer. Huf alle Fälle zieht man das abgeſchnittene 
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Ende nochmals durch die Flamme, um die 
ſcharfen Kanten zu mildern. 

Mit einem ſolchen Röhrchen arbeitet es fich 
ſehr gut, wenn man mit der notwendigen 
Sicherheit und Gewandheit, vor allem mit dem 
geeigneten Decklack hantiert. Man hat zwei 
Arten zur Auswahl, und je nachdem man mit 
vegetabiliſchen Farben oder mit Teerfarben 
arbeitet, muß man fie benutzen: Spirituslack 
und Zaponlak. Die Art der Technik bedingt 
es, daß nach dem Husfärben über dem Dech, 
lack diefer ausgewaſchen, d. h. mit geeigneten 
Löſungsmitteln wieder entfernt wird. Hus 
dieſem Grunde kann man da, wo man einen 
Spirituslack auch mit Spiritus entfernen muß, 
keine Farben anwenden, die ebenfalls fpiritus- 
löslich ind. Deshalb kann Zaponlack, der nur 
in Amylacetat löslich ift, für alle Arten von 
Färbungen in Anwendung kommen, Spiritus- 
lack jedoch nur bei Saft- oder Mineralfarben, 
die dem Alkohol widerſtehen. 

Der Spirituslack hat den Vorteil, daß er 
fich leichter behandeln läßt als der Zaponlack, 
der außerdem noch den Nachteil hat, daß man 
beim Arbeiten damit Atembefchwerden und 
Huftenanfälle bekommt. Als Spirituslad be- 
nutzt man gewöhnliche Politur, die man kaufen 
oder fich felbft anſetzen kann. Man muß, gleich- 
viel, welchen Decklack man benutzt, auf den 
rechten Grad der Verdünnung achten. Zu 
dicker Lack läuft ſchlecht oder gar nicht aus, 
verſtopft auch leicht, trocknet auch nicht gleich- 
mäßig auf. Ift er zu dünn, fo läuft er zu 
raſch und ungleichmäßig. Man muß bier forg- 
fältig das Richtige ausprobieren, da es bei 
deier Arbeit auch darauf ankommt, ob es 
Sommer oder Winter, kalt oder warm, feucht 
oder trocken ift. 

Wichtig ift, daß die Husflußöffnung des 
Röhrchens ftets offen ift, der Ausfluß in keiner 
Weife behindert. Gleichmäßig kräftig und gleich- 
mäßig dick muß der Lack auslaufen. Je nach- 
dem man mit Zapon- oder Spirituslack arbeitet, 
muß man ein Näpfchen mit Amyl oder Alkohol 
bei der Arbeit haben, um das Röhrchen ein- 
zutauchen oder in anderer Weife die Spitze zu 
reinigen. Ebenſo muß man ein kleines Läpp, 
chen in der freien Hand haben, um beim Ab- 
ſetzen des Röhrchens diefes gleich darauf ſetzen 
zu können und ein Abtropfen an ungeeigneter 
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Stelle zu vermeiden. Damit reinigt man hin 
und wieder auch das Röhrchen äußerlich. 

Mit der Zeichnung bat man auf die Art 
der gewünfchten Technik von vornberein Rück- 
ſicht zu nehmen und darin beruht zum größten 
Teile der Erfolg der Beizarbeiten. Es wurde 
bereits früher erwähnt, daß die Arbeiten un- 
feres Kollegen Rudel in Elberfeld einen ganz 
beſonderen Reiz hätten. Das Geheimnis beruht 
darauf, daß er fich faft nur auf geradliniges Or- 
nament befchränkt, welches mit der Reißfeder 
am Lineal her ausgezogen werden kann. Da- 
durch erreicht er ein zierliches und duftiges 
Muſter, wie man es mit den Röhrchen in gleich 
ebenmäßiger und zierlicher Weife nicht er- 
reichen kann. Mit einer danebengeſetzten er- 
gänzenden Vergoldung von Punkten und Linien 
erzielt er dann einen vollen Erfolg. Aller- 
dings iſt dann auch eine Eigenart geſchaffen, 
die ſich nur in beſtimmten, eng umſchriebenen 
Grenzen halten muß. Huf eine Vielfarbigkeit, 
wie ſie ſonſt durch die Beiztechnik erreicht 
werden kann, verzichtet Rudel. Weiße in 
Hamburg dagegen nutzt dieſe aus; er legt 2, 
3 und mehr Farben übereinander, die er in 
ſich wieder muſtert. Dazu trägt er für die 
erſte Farbe nur einen Teil des Muſters auf, 
färbt aus und ſetzt auf dieſe erſte Farbe ein 
zweites Muſter, erforderlichen Falles nach wei- 
terem Färben ein drittes. Das Arbeiten mit 
dem ausgezogenen Röhrchen bringt es mit ſich, 
daß die Formen nicht in der Genauigkeit auf- 
zubringen ſind, die wir ſonſt für andere Tech, 
niken für unumgänglich notwendig erachten, 
beſonders haben alle Ecken etwas Rundes, die 
Linienführungen etwas Welliges an fich. Da- 
durch erhalten die Arbeiten etwas Eigenartiges, 
was dann auch wirklich an die exotiſchen Batik- 
arbeiten erinnert. 

Und nun zu den Farben. Echte Farben 
find allen anderen vorzuziehen. Sie find licht- 
beftändig, und felbft wenn fie dem Lichte 
nachgeben, nehmen fie nicht die unangenehme, 
gemeine Tönung an, wie fie bei verbleichen- 
den Hnilinfarben eintreten. Die Reihe der 
echten Farben ift nicht lang, für Rot Fernam- 
bukauszug oder Alkermes (Cochenille), für Blau 
Indigokarmin, Blauholzextrakt oder gelbes 
Blutlaugenfalz mit Salzfäure über einer Vor- 
färbung mit Eifen. Gelbbraun färbt Eifen, 
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leuchtenderes Gelb Kurkumawurzel oder Ber- 
berigenwurzel oder der teure Safran. Ber- 
berigenwurzel ift heute fehr ſchwer zu erlangen, 
da die Pflanze, die den Brand im Getreide 
überträgt, faſt ganz in Deutſchland ausge- 
rottet ift. 

Grün läßt ſich mit Kupferfalzen färben, aber 
auch mit Mifchungen von Gelb mit Blau. 

Ein ſehr gutes Violett färbt Blauholz unter 
Zuſatz von etwas Säure. Salzfäure ift am ge- 
eignetſten. Verdünnte Eifenfärbung mit einer 
verdünnten Blauholzlöfung nach gefärbt, gibt 
je nach der geringeren oder ftärkeren Ver- 
dünnung ein helleres oder dunkleres Grau. 
Löfung von 
chromfaurem 
Kali gibt ein 
etwas fahles 
Braun, aberes 
zeritört leicht 
die Oberfläche 
des Perga- 
ments, auch 
kann man 
keine weitere 
Farbe nad 
färben, weil 
diefe nicht auf- 
kommen kann 

gegen die 
Chromlfäure. 

Die Anilin- 
farben find in 
allen Tönungen im Handel und ſehr leicht zu 
handhaben. 

Zum Färben werden die Farben leicht an- 
gewärmt und mittels eines Schwammes rafch 
überfärbt. Man foll eine Stelle möglichft nicht 
doppelt übergehen, außer wenn die erſte Fär- 
bung völlig trocken iſt. Bemerkt fei, daß die 
Färbung mit Eifen erft nach einiger Zeit wirkt 
und erft nach etwa einer Stunde die volle 
Tiefe des Tones annimmt. 

Nach der Ausfärbung aller gewünfchten 
Töne wird der Deckgrund entfernt und, je 
nachdem man mit Zapon- oder Spirituslack 
gedeckt hat, wird mit Amylacetat oder mit 
leicht erwärmtem Alkohol abgewafchen. Man 
muß mehrfach den Alkohol erneuern, da, fo» 
lange ſich noch Reſte von Harz auf der Decke 
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Abb. 26. Meiſterkurſus Köln 1913, 
Pergamentband von Kaucher. 


156 


befinden, fich 
graue Stellen 
bilden. Zu- 
letzt löſt man 
etwaige Harz- 
rückftände 
noch durch 
Überfahren 
mit Schwefel- 
äther. 

Es befteht 
öfter der 
Wunſch, Rän- 
der oder Fel- 


derimGrunde 
oder nach Huf. 
bringung 
„CCC gege arbe 
Safflan von Kaucher. auszufparen. 
Man deckt 


folche Teile mit Stanniolausfchnitten ab, die man 
mit Kleifter oder Eiweiß aufklebt. Nach dem 
Färben ziehen fich die Stannioldeckungen leicht 
ab. Das Stanniol muß jedoch völlig trocken fein, 
was länger dauert, da das Trocknen unter dem 
abſchließenden Metallblatte ſehr langfam vor 
ſich geht. 


DIE KUNST DES ENTWERFENS 
IN DER BUCHBINDEREI. 


eit einigen Jahren — man kann nicht 
8 einmal fagen Jahrzehnten, haben die 

Buchbinder eingefehen, daß ohne zeich- 
nerifches Können alle unfere Arbeit — fei die, 
felbe noch fo erkünftelt und mühevoll entſtanden, 
eine Kunſt nicht iſt. Es wird heute viel, viel 
mehr gezeichnet wie früher, um aber den Dch 
ftetig mehrenden Bedürfniffen zu genügen, noch 
nicht annähernd genug. 

Nun kann nicht beſtritten werden, daß die 
Zeit, regelrechtes Zeichnen mit allen Pfiffen 
und Kniffen zu erlernen, heute gar nicht mehr 
gegeben ift. Wer das erlernen will, muß vor 
Beginn der Lehrzeit ſich damit befaſſen, denn 
nachher geht's nicht mehr. 

Ich aus meiner perfönlichen Erfahrung kann 
aber getroſt ſagen: es iſt dies auch ſo unbedingt 
notwendig nicht. Viel mehr Bedürfnis iſt es, daß 
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jeder Kunfthandwerker, insbefondere der Buch- 
binder felbftändig entwerfen kann. Die Aus- 
führung der Einzelheiten, das Durchzeichnen 
wird ihm ſpäter leichter und leichter werden; 
etwas aber muß vorausgeſetzt werden: er muß 
den notwendigen Formenfinn haben. 

Wenn früher der Handvergolder einen Band 
zu verzieren hatte, ſo unterſuchte er ſeinen 
Stempelvorrat, wählte das, was ihm paſſend 
dünkte, zog einige Hilfslinien, die er noch nicht 
einmal durch den Druck zu verbergen ſuchte, 
und dann wurde friſch drauf los gedruckt; wo 
es dann noch fehlte, wurde ein Blütchen, ein 
Sternchen, ein Ring oder ähnliches zur Füllung 
eingeſetzt. Ob nachher die ganze Zufammen- 
ſtellung einen befriedigenden Gefamteindruck 
machte, war mehr Sache des Zufalls als ziel- 
bewußte Abfichtlichkeit. Das Warum? überlegte 
fich niemand, die Grundregeln des Entwerfens 
kannte niemand und lehrte niemand. 

Später, erft in den Jahren nach dem großen 
Feldzuge, beſonders nachdem die Arbeiten 
Michels in Paris erſchienen waren, finden wir 
das Verftändnis für ältere Arbeiten und die 
Hnfänge des Kopierens nach denfelben. Grolier 
mit feinen Bandmuftern und fchraffierten Stem- 
peln ift in geradezu unerhörter Weile aus- 
gebeutet, imitiert und verballhornifiert worden, 
weil eben Berufene und Unberufene fich auf 
das Handvergolden verlegt hatten. 

Schon in den achtziger Jahren jedoch hatte 
fich fo manches geklärt; einzelne Werkſtätten 
hatten ihren eigenen Bildungs- und Erziehungs- 


Abb. 30. Meifterkurfus Köln 1913. 
Intarfiaband mit Handvergoldung von Staudt. 
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Abb. 28. Meifterkurfus Köln 1913. 
Ecras&-Saffianband mit Lederauflage im Mittel- 
felde von Jof. Kaiſer. 


gang für ihren Nachwuchs geſchaffen; ganz wie 
von ſelbſt ging der Geiſt des Werkftattleiters 
auf feine Arbeiter über, es entwickelte fich die 
Richtung. lch bitte nicht zu verwechfeln mit 
Stil. — Der Stil ift jedesmal das Kind feiner 
Zeit; innerhalb des Stiles jeder beliebigen Zeit 
aber beftehen eine ganze Anzahl von Richtungen, 
d. h. einzelne befähigte Köpfe verarbeiten die 
herrſchenden Ideen nach ihrem eigenen Willen, 
in ihrem eigenen Geiſte, und ihre Schüler folgen 
ihnen nach: fo entfteht die Richtung. 

In den letzten 10 Jahren ift nach deier Seite 
hin das Bedürfnis ſehr gewachſen, viel mehr 
noch das Beſtreben, Neues, möglichſt- Originelles. 
zu ſchaffen; wer nicht ſelbſt zeichnete, ließ ſich 
was zeichnen, und da wo Seitz, Theyer, von 
Falcke, Hupp, neuerdings van der Velde, Berlepſch 
am Ruder ſtanden, glückte der Verſuch in den 
meiften Fällen. In vielen, ja in den meiften 
Fällen kam man aber an einen Architekten, der 
im günſtigſten Falle eine Intarſiaarbeit, die auf 
eine Tiſchplatte gepaßt hätte, für einen Ein- 
band zurecht macht. Im weniger günftigen 
Falle baute er einen Entwurf, der den Regeln 
und Möglichkeiten der Technik ſchnurſtrackes 
entgegen lief. : 

War alfo der Buchbinder meift unfähig, den 
geiſtig wertvolleren Teil feiner Arbeit ſelbſt zu 
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Abb. 29. Meifterkurfus Kölin 1913. 
Saffianband mit Handvergoldung und Lederauflagen 
im Mittelfelde von Schöpperle. 


leiften, fo fehlte dem Zeichner das durchaus 
notwendige Verftändnis für die handwerks- 
gerechte Ausführung: Halbbildung dort, Halb- 
wiffen hier, das Übel unferer Zeit, mit dem 
alle Geſellſchaftskreiſe bewußt oder unbewußt 
im Kampfe liegen. 

Wohl denen, die delen großen Fehler unferer 
anfpruchsvollen, allzurafch entwickelten Zeit an 
fih felbft erkennen. Mit anerkennenswerter 
Beharrlichkeit ftreben die Befferen unſeres Ge- 
werbes dahin, von fremdem Können unabhängig 
zu werden, und ihre Entwürfe ſelbſtändig an- 
zufertigen in der ganz richtigen Huffaſſung, 
daß nur dann eine Arbeit volle Befriedigung 
gewährt, wenn der Ausführende dem Werke 
feine volle Eigenart aufgeprägt hat dadurch, 
daß er fie erdacht und gemacht, daß er fie von 
den erſten Anfängen an- gefühlt bat, Leider 
ſind nicht alle, die ſich berufen fühlen, auch 
Hus erwählte; aber viel mehr könnten es fein, 
wenn ſie den richtigen Lehrer fänden, der 
mit dem Können des geſchulten Handwerkers 
das Wiſſen und Verftändnis des Künſtlers ver- 
bindet. — Daß man aber ſelbſt dort, wo man 
es beſſer wiſſen follte, über die notwendigſten 
Erforderniſſe und Grundregeln für das Ent- 
werfen durchaus mangelhaft unterrichtet, ja daß 
man oft in der Art unferer Väter ganz auf 
Glückszufälle beim Gelingen angewieſen, iſt 
eine leider nicht wegzuleugnende Tatſache. 
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Ich habe im folgenden den Verfuch gemacht, 
das Notwendigfte in bezug auf das Entwerfen, 
wie es für unfer Kunfthandwerk erforderlich 
iſt, in möglichſt verftändlicher Weife vorzuführen 
und mit Beifpielen zu belegen. Die Fachleute, 
die mich kennen, wien, daß ich ſtets den 
Mut gehabt habe, meinen eigenen Weg zu 
gehen, daß ich frei bin von allem was irgendwie 
ſchulmeiſterlich ausfieht, daß ich alles verachte, 
was fich nicht durch Tatfachen oder Erfahrungs- 
grundſätze belegen läßt, und mich durchaus 
niemals ſcheue, das »Herkömmliche«, das 
»Konventionelle« über Bord zu werfen, wo 
ich einen Grund nicht finden kann, daß dieſes 
Herkömmliche auch gut ift, mit einem Worte, 
daß ich den »alten Buchbinder möglichft 
gründlich ausgezogen habe und ihm nur info- 
fern vollfte Anerkennung zolle, als er in einer 
gediegenen, muſtergültigen Hrbeitsweiſe uns 
die Grundlage für wirkliche Kunſtarbeiten gibt. 
— Huf der anderen Seite mögen diejenigen, 
welche mir ferner ſtehen, nicht glauben, daß 
ich zu den allermeiſten gehöre, die das Ab- 
ſonderliche und außergewöhnliche als Regel 
hinſtellen. Meine Überzeugung iſt die, daß, 
wie in aller Kunſt, fo auch in unferem Kunftt- 
gewerbe ein Mittelweg ſich nach und nach 
durchringen wird, der zwar von alten Grund- 
ſätzen in manchem abweichen, den neueſten 
Jüngern aber nur zum Teil recht geben wird. 
Wir alle, die wir mitten in dieſer Übergangs- 
zeit ſtehen — Sie, meine verehrten Leſer 
ebenfalls —, müſſen nach allen Seiten hinhören, 
müſſen vielen Anſprüchen gerecht werden. 
Solange Sie ſelbſt »auf dem laufenden bleiben, 
ſolange Sie hinter den raſch vorwärts eilenden 
Anforderungen unſerer Zeit nicht zurückbleiben, 
werden Sie Ihr Publikum überragen, Sie 
werden die Führung nicht verlieren. In dem 
Augenblick, da dies jedoch geichehen follte, 
daß Sie nicht ınehr mitkommen könnten, haben 
Sie verlorenes Spiel, denn Sie holen nicht 
mehr ein, was Sie verſäumt haben. Deshalb 
bitte ich alle diejenigen, die ſich der Mühe 
unterziehen, diefe nur für den Kreis wirk- 
licher Kunſthandwerker geſchriebenen Aus- 
führungen mit Bedacht zu leſen, nicht irgend- 
eine Richtung, eine Stilart als verwerflich zu 
bezeichnen, ſondern ſich zu bemühen, die Ge- 
danken anderer zu erfaſſen, mit ihnen zu 
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Abb. 31. 
Gefchlagene Intarfia mit Handvergoldung und 
Durchbrucharbeit von K. Hemmerle. 


Meifterkurfus Köln 1913. 


fühlen, die Art ihrer Huffaſſung zu teilen und 
zu begreifen. Es wird Ihnen einen hohen 
Genuß gewähren, auch mit den Eigenarten 
der Alllerjüngften vertraut zu fein. Niemand 
kann von mir verlangen, daß ich den Himmel 
anders als blau, die Bäume anders als grün 
anfehe, aber ich habe es erlebt, daß der 
Himmel rot und die Bäume fchwarz fcheinen 
können; follte ich einen anderen darum fchelten, 
daß er Ausnahmen einmal in feine Kunſt 
einführt? Freuen wir uns, daß wir endlich 
einmal felbft geben und fehen können, daß 
wir uns von der Gefolgfchaft freigemacht 
haben, die wir den fog. berühmten Ausländern 
jahrzehntelang geleiftet, daß bei uns in der 
Kunftbuchbinderei die beſten Fachleute ſelbſt 
zeichnen und entwerfen können. 

Ih werde mich bemühen, im folgenden 
nur folche Tatſachen und Vorfchriften feſtzu- 
ſtellen, die immer gültig waren, und von denen 
man nie ungeſtraft wird abweichen dürfen. 
Bei dieſer Gelegenheit möchte ich gleich von 
vornherein bemerken, daß etwas Neues auf 
dem Gebiete des Ornamentes nie erfunden 
worden ift, weder jetzt noch früher. Alles, 
was wirklich neu und originell — ich muß 
leider dieſes ver- und miß brauchte Wort auch 
anwenden —, war vorher zum Teil, oder in 
anderer oder ähnlicher Form vorhanden, und 
die Eigenart befchränkt ſich ftets nur auf eine 


Abb. 32. Meifterkurfus Köln 1913. Schreibmappe in Saffian 
mit Handvergoldung und Durchbrucharbeit von Meinzer. 


veränderte Auffafiung. »Alles war ſchon ein- 


mal da.« 
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Demnach ift es nicht zweckmäßig, Stoff für 
neue Ideen immer nur aus vorhandenen Ein- 
bänden oder Einbandvorlagen fchöpfen zu 
wollen; der Teppich, die Spitze, Goldfchmiede-, 
Email- und Taufchierarbeit bergen eine folche 
Fülle hervorragender Zierformen und Ge- 
danken, daß wir diefe durchaus vorbildlich 
benützen und ausnüßen follten. Eine ge- 
fchickte Anleihe bei einer anderen Technik 
wird ftets der unfrigen zum Nutzen fein, 
wenn das Eigenartige wirklich fchön, wenn 
es der veränderten Technik angepaßt, wenn 
die Umwandlung mit Geiſt und Gefchick er 
folgt ift. 

Wer fich immer nur in feinen eigenen Ideen 
bewegen, wer nicht nach rechts und links zu 
den anderen fehen will, der wird ſehr bald 
am Ende feines Könnens fein, denn jede In- 
zucht, auch die geiſtige und künftlerifche, führt 
zur Entartung. Man denke nur an Eckmann, 
der daran geiftig fcheiterte, daß er fich immer 
nur im Kreife eigener Motive berumdreben 
wollte. (Fortſetung folgt.) 


VERSCHIEDENES. 


S. C. Toof & Co., Schreibwarenhandlung 
und Druckerei in Memphis, haben vor einiger 
Zeit ihre Geſchäftsverlegung angezeigt. Das 
neue Gebäude, welches aus 4 Etagen beſteht, 
iſt ein durchaus feuerſicherer Bau. In den 
unteren Räumen find die Papiervorratsabtei- 
lungen, der Dampfkeifel, elektriſche Anlagen, 
fowie ein Metallſchmelzofen untergebracht. Das 
1. Stockwerk enthält die Ausftellungs- und Ver- 
kaufsräume und den Packraum. Der 2. Stock 
ift der Buchbinderei, den grapbifchen Neben- 
berufen und der Rotationsmaſchine zugewieſen. 
Im 3. Stock find das Druckmaterial, Kupfer- 
platten und lithographiſche Abteilungen, im 
4. Stock die Liniierräume, Kupfer- und Stahl- 
platten, Gravier- undStempelräume eingeordnet. 
Intereffant zu bemerken ift, daß das neue Ge- 
bäude 54,047 Quadratfuß bat und der Bau mit 
den modernften Maſchinen ausgeſtattet ift. 


A 
* 


Kalenderfchau. Die Genthiner Karton- 
papierfabrik fandte in diefem Jahre, wie auch 
in den früheren, einen Äbreißkalender, der 


von der üblichen Durchſchnittsware mit den 
bunten Bildchen weſentlich und in erfreulicher 
Weife abweicht. Die Firma macht damit für 
die Fabrikate, die fie herftellt, eine wirkfame 
und liebenswürdige Reklame. Der Raum über 
dem Hbreißblock ift mit einer Prägung in 
fieben verfchiedenen Folien in Reliefdruck aus- 
geführt, zu denen ſich dann noch Schrift und 
Umrandung in Goldfolie geſellt. Auch das 
gewählte Motiv ift außerhalb der üblichen 
Schablone geblieben: Eine Vase mit Blumen, 
aus denen ſich gleichzeitig ein Randmotiv 
entwickelt. 

Die Rückwand ift geprägt, und zwar auf 
grauen Karton von der Firma felbft. Der 
Kalender ift in feiner Aufmachung eine er- 
wünſchte Gabe für jeden Schreibtifch. 


A A 
Le 


Eine Shreibmappe als Neujahrs- 
gabe verfandte die Mafchinenfabrik Jofef 
Anger & Söhne in Wien-Hernals. Das in einem 
haltbaren, mit Liniierung geprägten roten 
Leinenftoff ausgeführte Mäppchen mit Füllung 
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von Briefbogen und Umſchlägen, ſowie mit 
Löfchblock ausgeſtattet, iſt eine geichmackvolle 
Schreibtifch- Ergänzung und als Reklame für 
die Firma jedenfalls fehr wirkſam. 

Das Zunfthaus auf der Leipziger 
Buch gewerbe ausſtellung. In dem mit 
beſonderer Liebe und Sorgfalt ausgeſtatteten 
Vergnügungs- und Erholungspark der Welt, 
ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik 1914 
iſt auch für die Fachleute, die in großer Zahl 
aus dem In- und Huslande die Ausftellung 
beſuchen werden, in hervorragender Weiſe ge⸗ 
ſorgt. Der Treffpunkt für alle im Buchgewerbe 
und in der Graphik Tätigen, für Arbeitnehmer 
fowohl als für Arbeitgeber wird das große 
Zunfthaus ſein. Das in ſeiner Eigenart ebenſo 
vornehme wie einladende Gebäude wird nach 
den Plänen des Leipziger Architekten Walter 
Gruner gebaut. Um eine ſchöne Mittelhalle 
ſind drei große Räume gelegt, die nach der 
Mittelhalle offen find und durch ihre befon- 


ders behagliche und anheimelnde Einrichtung 
den Beſucher zum Verweilen zwingen follen. 
Humoriſtiſche Szenen aus dem Berufsleben, 
ausgeführt von dem Leipziger Künftler Erich 
Gruner, ſchmücken die Wände, ſcherzhafte 
Inichriften in luftigem Fachlatein erinnern den 
Buchgewerbler daran, daß er hier wie zu 
Haufe ift; auch die ſonſtige Einrichtung, Stühle, 
Tifhe ufw. find ganz der inneren Ausftat- 
tung fich anpaſſend gewählt, ja ſelbſt die Trink- 
gefäße und Speifekarten in diefem originellen 
Lokal, das auch eigene Siegelmarken und 
Poftkarten herausgeben wird, follen in dem 
Zeichen der »fchwarzen Kunft« ftehen. So ift 
für die vielen Taufende von Fachleuten, die 
in diefem Jahre zur Buchgewerbeausſtellung 
nach Leipzig kommen, in diefem Zunfthaus 
ein Heim geſchaffen worden, in dem Och 
manche, die vor Jahrzehnten wohl einmal ge- 
meinfam arbeiteten, gern wieder für ein paar 
flüchtige, frohe Stunden zufammenfinden wer- 
den. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Die inLeipzig ausftellendenMitglieder werden 
das Zirkular unferes Kaffierers erhalten haben; 
wir bitten dringend, die darin an- 
gegebenen Termine 1.Februar und 
1. April pünktlich einhalten zu wol- 
len, und die betreffenden diverſen Angaben 
recht genau zu beachten und zu erledigen, um 
die uns von der Husſtellungs- Direktion vor- 
geſchriebenen Termine pünktlich einhalten zu 
können. Die Photos der Einbände, welche die 
ausſtellenden Mitglieder für Leipzig angefertigt 
haben, find an Herrn Dr. Bogeng, Berlin- 
Wilmersdorf, Kaiſer-Allee 168, bis ſpä— 
teſtens 1. April einzuſenden. 

Die Notizen undfingaben für den 
Katalog unſerer Husftellung können 
nur berüchſfichtigt werden, wenn fie 
pünktlich bis 1. pril eingehen! 

Die noch mit der Zahlung des Mitglieds— 
beitrages im Rückſtand gebliebenen Mitglieder- es 
find nur ganz wenige — werden gebeten, recht 
bald den Betrag an unſeren Kaſſierer einzuſenden. 


Diejenigen Herren, die die mit Rückporto ver- 
ſehene Anfrage unſeres Kaſſierers nicht beant- 
wortet haben — es ſind nur vier Kollegen —, 
werden freundlichſt gebeten, bis ſpäteſtens 
15. Februar ſich zu erklären, ob ſie dem 
Bunde fernerhin angehören wollen oder nicht. 
Wir wollen demnächſt unſere neue Mitglieder- 
lifte in allen Fachzeitungen ufw. veröffentlichen 
und können natürlich nur die Mitglieder anführen, 
die ihren ftatutengemäßen Verpflichtungen nach- 
gekommen find. 


a a 
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An die Befucher der Weimarer General- 

verfammlung! 

Die in Weimar gemachte Aufnahme der 
Befucher unferer Generalverfammlung iſt als 
gut gelungen zu bezeichnen. Dieſelbe iſt gegen 
Einfendung von 1 Mk. pro Bild vom Kollegen 
Otto Dorfner, Weimar, Erfurterftraße 30, 
zu beziehen. 

Mit kollegialem Gruß 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Die Firma Dornemann & Co. in Magdeburg 
verſendet einen Profpekt über die von Paul Kerften 
entworfenen modernen Fileten fowie dazu paſſenden 
Stempel. Der Profpekt zeigt zugleich an einer An- 
zahl von Beiſpielen die Anwendungen derſelben für 
die Rücken» und Decten · Vergoldung. Derartige 
Fileten und Stempel entſprechen heute einem dringen - 
den Bedürfnis, beſonders für ſolche Meiſter und Hand, 


vergolder, die in alter gewohnter Technik Halbfranz- 
bände in moderner neuzeitlicher Dekoration auf 
ſchnellſtem Wege vergolden möchten. Für diefe ift 
die vorliegende kleine Serie in erſter Linie beſtimmt. 
Daß man mit delen Fileten und Stempeln nicht nur 
Rücken, ſondern auch Deckel reſp. Ganzlederbände 
ſchnell und gefchmackvoll verzieren kann, das zeigen 
die Anwendungen. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A.D.S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBHND 


DER GUTE HALBFRANZBAND © DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND © DIE HANDVERGOLDUNG © DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN O DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 
Zweite, vermehrte u. verbeſſerte Huf lage. 
In vornehmſter Husſtattung Preis 6,50 M. 


Patentierte 


ile! 
e Vorteile! 


Weitere 


Druckpressen - Faizapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


die bei keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


von PREUSSE & CO 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 


Glänzende Zeugnisse! 


Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen- Justlerung von 3 oder A BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Faden- u. Draht- Heftmaschinen. 
Spezialitäten: Kartonnagen- u. Faltschachtel- Maschinen. 


Faden - Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 
Feste Heftung, auch für Fussbetrieb. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. 


30 Prämilierungen und Staatsmedaillen. 


G.m. 


Gegr. 
ag b. H., 


1883. 


LEIPZIG - 


Höchste Leistung! 


Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 


Druckpressen- Falzapparate. 


ER 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 

Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 
in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 
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Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


„Granltot“ Coswigsachsen FADrIk: Kötitz bei Coswig i. S. kstsonentroda nr. 58 u. 59 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 


\ (für Buchbinder- Zwecke 
Saxonialeinen Kartonnage- “und Portefeuille- Branchen.) 


eter Uiktorialeder 
Kunstleder „Granitol“ de Pegi Gi, Leder fir 
Schmaschen⸗Cewebe (Samiscn-Leder-Ersatz) 
gesetziicn | Imitationen von Englisch Leder, Spaltleder, 


gesch ützte 


Neuheiten | ECrassé und Capsaffian 
DOTTO 


— LN LC Na LC A 


BALERS GIESSEREI 


FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID $ 
TT Bee 


MODERNE SCHRIFTEN 


7 
in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler \ 


MESSING-TYPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung à 


A.NUMRICH & Co. 


| LEIPZIG 
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Kol-Kunfiocwerbeichu hulc Stuttgart 


achabteılun &fürDuchbinderei 
Vorffand: Droft @ np . fo chlehrer: Schlemmer 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des Berufs 
Modern eingerichtete Werkftatt- Unterrichtsgeld 30M. Halbjahrlich 


Drofpel# auf lun Zë ee Be Drofd Daniel. 


00000000000000000000000000000000 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale), 


PAUL KERSTEN: 


Die Buchbinderei u. das 
Zeichnen d. Buchbinders 
für Fortbildungs-u, Hand- 


werkerschulen. Mit 175 Ab- 
bildungen. Preis 3,— M. 


0000020000000000000000000000000 


elegenheitskäufe 


A 9 La Tausch, Verkauf, 
holograph. "Apparate. Binokls, Mikroskope 


N Berlin C. 
Gg. leisegang Schlossplatz 4. 
SU) P liefert neue Gegenstände u.nimmt alte in Zahlung. 
Sms Verlangen Sie das Lagerverzeichnis. 


000000000000000000000000 
00000000000000C.0000000007 


Im Verlage von WILHELM KNAPP in Halle a.d.S. erfchien foeben. 
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FRANZ WEISSE 


Lehrer der SE . Staatlichen Kunſtgewerbeſchule 
9 


„ Ar- a W > amour 
EFT NE 


HEFT 1 
In vornehmſter Ausftattung — Preis M 1,50 


iefes aus Veröffentlichungen im „Hrchiv für Buch, 
va? > binderei hervorgegangene Heft enthält 10 Tafeln 
r Zen =; 2 auf Karton im Format 21 ½½ & 29 cm, auf denen die 
Se eg Anwendungsmöjglichkeiten einfacher Stempelformen 
fürden ausübenden Buchbinder gezeigt werden. Jeder 
Tafel ift ein erläuternder Text beigegeben. Das Werk 
ift jedem Buchbinder vom Lebrling aufwärts fowie den Fachfchulen fehr zu empfehlen, denn es 
zeigt in anſchaulicher Weiſe, welche Fülle fchöner Ornamente mit den einfachſten Stempeln 
gewonnen werden können, und gibt die befte Anregung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 
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© VERLAG von WILHELM KNAPP £ 
| in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandiungen. 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


o Der Bucheinband. Ein 


0 


zum Auftragen von Klebstofi auf Pappe, Tuche, Leder, 
Kuverts, Papier usw. 


anleimmaschinen ia Grosen sezen 


Alle Maschinen und Apparate für die Papierindustrie. 


Deutsche Maschinen- u. Pupierindustrie-Werke G. m. b. H. 


O00000000000000000C 


8 Handbuch für Buchbinder und 
— N frei. Briefadresse: 
Leipzig-Lindenau., aira pa oa 2 rera 9 Büchersammler. Preis 11,60 M. 
Leipzig Li, Dooooocoocoooooooocoooooooooooaoo 


Autofypien Pf MW Galvanos = 
Holzichnitte LSA = Entwürfe 
Zinkatzungen #5 Zeichnungen 


ADOLF MULLER HALLER Ges 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


PAUL SZIGRIST ANTON SPINDLER 


Spezial - Marmorierfarben - Fabrik 


Tel. 1078 83 LEIPZIG Tast.: ——— LEIPZIG. 
Marmorierfarben - u -Apparat | Bucheinbandſtoffe o Überzug- und 
alien in zwei Grö Vorſatzpapiere 
Neu! für e we piere ES 60 em Neu! Vornehme Künſtlerpapiere; ital., französ. 


Arbe VE ‘Rationel und Sich 8 ep e 
Bietet d. grösste Vollkommenheit a. d. Gebiete d. Marmorierkunst. und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


Gi e 

0 Papiere F. Klement, 
älteste B ne bester Buch- 

A. artons 0 binder-Werkzeuge Ce eer 


Gegründet Werkzeuge und Gravierungen zur 
90 Aktendeckel Presse. Leipzig, Seet 36, 
moderne % == Eigene solide Erzeugnisse. 
———— 
Umsehlagpapiere 
liefert 
Pappen aut und billig 
6 Aufnahmen M 25,— netto, 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 2 . M40- 


G. m. b. H. 


— Halle (Saale). — 


$ i Ft Carionpapierfahrik 6. m. b. H., Berlin W 37. EER 20a. 


Oeser -Farb- und Bronze-Folien ` 


Anerkannt bostes Prägematerial zur Herstellung moderner Tiefprägungen. 


Farb- Folien: Weiss und 44 Farben. | Farb- u. Bronze-Folien Marke p: 


Diverse Nuancen in Orange, Citron, zum Prägen gewebter Stoffe aller Art, wie - 
Bronze- Folie: We r ee en Seide, 105 Piisch, Samt; Bann ee, 


| | 
„Ersatz für Echt Blattgold“ (Antioxydfolie) $ Unentbehrlich für Dručk auf 
80 
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Neue Bronze-Folie: Englisch-Leder usw, 8 Rue 
` Er Kei 
"Kranzächjeifen: Hutfutter, Krawättenbändefn. WË 
“Roster F | Gebrauchsmuster u; engen aller Sorten Oeser- d GE 
R, Einfachste Handhabung! Geringster. Ausschuss! Folien werden auf Wunsch postirei zugesandt. zu) Yy 
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Echt Blattgold und Schnittgold 


In allen Farben 


S/ A 
che 


3 18, 22, 22½, 23 und 28% Karat 

E > Ce fabriziert seit 1868 8 
13 = yà Größte Goldene 
Sols 8 | T 
S BCC Lud. Spiegelherger, F ürth ner 


Proben ae Erzeugniſſe ſtehen | 
Intereſſenten jederzeit zu Dienſten 


LD 


Einfaſſungen und Vignetten. Meſſingerzeugniſſe 


_ Sihritgieherei Ludroig Wagner Leping 


Kreuzſtraße 7. Fernſprecher 4413 


= list Gebr, Brandt 3 Quedlinburg 


Original⸗Erzeugnis Liebing⸗Schrift und ⸗Schmuck Geſetzlich geſchützt 
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Gesamtabsatz bis Ende 1913: 100 OOO Heitmaschinen (außer Hefiapparaten) I 
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Gebrüder Brehmer ö 
Leipzig-Plagwitz 


‚ Spezialfabrik für a A sa 


Draht- und Faden- Heftmaschinen 


jeder Art 


Bogenfalzmaschinen 


und über 2300 Bogenfalzmaschinen 3 EDE 


*. Kë. > 


e 


<> 2 2 — 1 Er kg 

„„ e DA 
L ESCE AR TI? Geen Gett: ) 
SN II > GEHT 

14 CA age Dag Ze | — NR 


e II 


Fabrikansicht zen 75 ae Metteg 1913 


Durch die Vergrösserung unserer Fabrik um das Doppelte sind wir in * 
den Stand gesetzt, eingehende Bestellungen auf Maschinen schneller 8 
ausführen zu Können T 


uam 
Als Aussteller heteiligt 


an der 
Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig. 1 
(Maschinenhalle) 
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ZEITSCHRIFT r run KUNSTGEWERBLICHE u. HANDWERKSMASSIGE ` 
ICHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- mm GESCHAFTS- ` 
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Nur das Beste ist das Billigste. 
Einige Urteile über grössere Mansfeld-Papier-Schneidemaschinen: 
` Randsfjord, 10. 10. oo. _ 


. Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der von 
Ihnen im Oktober 1896 gelieferten Haspel-Schneide- 


Maschine AB VII, IW cm Schnittlänge mit selbsttätiger 
Preßvorrichtung und Friktionskuppelung in jeder 
Beziehung sehr zufrieden ind. 
gez. Aktieselsk. Randsfjord Traemasse- 
und Papierfabrik, 


Leipzig - Plagwitz, 6. 10. 1900, 
Wir teilen Ihnen mit, daß die uns im Januar 1897 
gelieferte Papierschneidemaschine ABIX mit mechani- 


scher Einpressung, 185 cm Schnittlänge, bis jetzt UN- 


weise der Maschine ist eine exakte und sind wir 
mit der Leistungsfähigkeit nach jeder 
Richtung hin zufrieden. 


unterbrochen gegangen is. Die Arbeits- 


d 
. 

SS 

ei 

a | 

WI - DRAE ai 

Gi Papier-Schneidemaschine mit selbsttätiger Preßvorrichtung 


und allen gewünschten Spezialeinrichtungen. 


Saenitz, 0.-L., 8. 10. 1900. 
Wir erklären Ihnen gern, daß wir mit der im Dezember 1897 ge- 
lieferten Papierschneidemaschine ABX mit mechanischer Einpressung, 


210 cm Schnittlänge, in jeder Beziehung zufrieden sina. 
gez. Kade & Co., Fabrikgeschäft. 


Untersachsenfeld, 11. 10. 1900, 
Nachdem wir die, uns von Ihnem im Oktober 1897 gelieferte 
Papier- und Pappenschneidemaschine ABX mit mechanischer Ein- 


pressung, 210 cm Arbeitsbreite, drei Jahre in fast täg- 
lichem Betrieb haben, nehmen wir Veranlassung, Ihnen unsere 
volle Zufriedenheit, sowob! bezüglich deren Vorzüglicher 
Konstruktion und Leistungsfähigkeit, als auch der 
soliden, exakten Ausführung wegen, die wir in Rücksicht 
auf das von uns zum Beschneiden kommende besonders harte 


Material so recht Gelegenheit hatten, auszuprobieren, hiermit aus- 
zusprechen; gerne 
erkennen wir an 


einem dringenden 


schneidemaschine 


Dreiseiten - Beschneidemaschine zum Beschneiden von 


gez. 


gez. Chromo-Papier- und Karton-Fabrik 
vorm, Gustav Najork, Aktien-Gesellschaft. 


Papier - Schneidemaschine mit Schneidhebel, 
für diagonalen Zugschnitt, 


daß Sie mit der Einführung dieser neuen Type in Schneidemaschinen | 
2,10 Meter Schnittäche in solch dauerhafter Herstellung 


Bedürfnis entsprochen Haben. 


gez. Preßspahnfabrik Untersachsenfeld 
Aktien - Gesellschaft vorm, M. Hellinger. 


Saybusch, 27. 10. 1900, 


Wir bescheinigen Ihnen hiermit gerne, daß die uns im Januar 1898 
und August 1899. gelieferten beiden Haspel-Schneidemasohinen ABIX 


und ABX, 185 bezw. 210 cm Schnittlänge, gut funktionieren 
und wir mit deren ‚Lieferung GANZ zufrieden sind. 


Direktion der Saybuscher Papierfabrik, 


Die letztgenannte Firma ist ferner von mir Empfängerin einer Papier- 1 


ABXI von 225 cm Schnittlänge, der größten 


aller bisher überhaupt gebauten Papierschneidemaschinen. 


Chn. Mansfeld, Leipzig 


Büchern und Papier in Stößen von allen drei Seiten 
"bei — n Einpressung. Gegründet 1861. 


800 Arbeiter. 
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Register-Einschnitte 


erzeugt man am vorteilhaftesten auf 
einer modernen Registereinschneide - 
u. Zweifarbendruckmaschine „Krause“ 
D.R.G.M. 434 886. Tadellos glatter 
Scherenschnitt und sauberer Druck in 
zwei Farben gleichzeitig. Sowohl für 
gebundene Bücher, als auch für lose 
Blätter. Selbsttätiger Transport des 
Tisches. 


Maschinenfabrik 
Karl Krause, Leipzig. 


Filiale und Lager 


BERLIN 6.19, Seydelstr. 11/12. 
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ift jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts ſowie den Fachſchulen ſehr zu empfehlen, denn es 
zeigt in anfchaulicher Weiſe, welche Fülle ſchöner Ornamente mit den einfachſten Stempeln 


gewonnen werden können, und gibt die beſte Anregung zu eigenen Kompoſitionsverſuchen. 
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ARBEITEN DER MEISTERKURSE HAMBURG UND REGENSBURG. 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


ie ſtaatliche Kunftgewerbefchule in Ham- 
D burg in ihrem muftergültigen neuen 
Prachtbau iſt eine der modernen Sehens- 
würdigkeiten der alten Hanieftadt. Ihre Einrich- 
tungen, unter einer großzügigen zielbe wußten 
Leitung in den engeren Zuſammenhang durch 
den vortrefflichen Leitgedanken gebracht, daß 
die kunftgewerbliche Schulung nicht allein in 
der Vermittlung von äfthetifchen Kenntniſſen 
oder von techniſchen Geſchicklichkeiten beſtehe, 
ſondern vor allem auch in jener Durchgeiſtigung 
der Hrbeit, die zur inneren Selbftändigkeit und 
damit zur freien Meiſterſchaft führt, bieten 
alle Möglichkeiten, Bildung in und durch einen 
kunſtgewerblichen Beruf zu gewinnen. Jene 
Bildung, die in der verinnerlichten Eben- 
mäßigkeit der Arbeit ſich äußert, die wir auf 
buchgewerblichen Gebieten bei einigen beifpiel- 
gebenden englifchen Meiftern und Werkftätten 
bewundernd beobachtet 
haben. Der ganze Mann 
liefert die Arbeit aus 
einem Stück. Das iſt es 
ja, was wir als die Tradi- 
tion eines Meiſters oder 
einer Werkftatt zu be, 
zeichnen pflegen, jene Ge- 
ſchloſſenheit, die aus Kön- 
nen und Leiſten, Verftehen 
und Wollen fich den eige- 
nen künſtleriſchen Aus- 
druck mit den eigenen 
künſtleriſchen Ausdrucks- 
mitteln ſchafft. Vielleicht 
ſagt ein etwas paradoxes 
Beifpiel beffer als eine 
lange Ausführung, wie wir 
unſer Verhältnis zu einem 
auf kunſtge werblichen Oe, 
biet zur Selbftändigkeit 
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Abb. 1. Meiſterkurſus Hamburg 1913. 
Kaß, Hamburg. Havanna Maroquin mit Handvergoldung. 


gereiften Meiſter beftimmen. Wir hören auf, 
von feinem Gefchmak zu reden. Denn das 
Urteil über die gefchmackvolle Arbeit fett 
doch den fubjektiven Maßftab des eigenen 
Geſchmackes des Urteilenden voraus. Aber 
wenn der Urteiler ſich einem ihm fremden 
Geſchmack gegenüber zur Anerkennung ge- 
zwungen fieht, dann hat der andere feine 
Perfönlichkeit in feinem Werk durchzuſetzen 
verftanden. Und nach ihren Hbſichten und 
Einrichtungen darf man die ſtaatliche Kunft- 
gewerbeſchule in Hamburg wohl eine Pflege- 
ftätte der Perfönlichkeit, nicht eine Hüterin 
diefes oder jenes Gefchmackes nennen. Daß 
die Art der Lehrenden auf die Lernenden 
Einfluß gewinnt, ift etwas Selbftverftändliches. 
Aber gerade in Hamburg brauchen auch die 
fchwächeren Begabungen dieſem Einfluß nicht 
zu unterliegen, weil ihn bier die Einrichtungen 
der Schule mildern. 
Auch die Buchbinder- 
fachklaffe der Hamburger 
Kunftgewerbefchule hat 
ihre, nebenbei geſagt, 
vortrefflich ausgeſtatteten 
Werkftätten in den Mittel- 
punkt der Ausbildung in 
den Buchbindereifächern 
geſetzt, die Praxis der 
Theorie vorangeſtellt. 
Aber die regelmäßige, 
tägliche Arbeit in diefen 
Werkftätten, in denen der 
gelernte Buchbinder 
ſich alles aneignen kann, 
was er noch hinzulernen 
möchte, iſt nicht ohne 
Verbindung mit den an- 
deren verwandten Be- 
rufen, nicht auf die 
21 


Einband von Bodo 


162 


eigene Initiative befchränkt. Hier ermög- 
lichen eben die Einrichtungen der Schule, 
das verwandten buchge werblichen Berufen 
Gemeinfame, das alle kunftgewerbliche Berufe 
Verbindende zu fuchen, nicht aus einem Hinein- 
dilettieren in den anderen Beruf, fondern 
aus einem Hineinwachfen in ihn, wenn Anlaß 
und Begabung dazu nötigen. Der junge Buch. 
binder etwa, der im Zeichenunterricht aus den 
vorhandenen Stempeln ſich feine Entwürfe 
zufammenttellte, kann beim Zeichnen nach 
Naturformen (für das die Kunftgewerbefchule 
fogar einen eigenen kleinen 
zoologiſchen Garten unter- 
hält) oder beim Betrachten 
alter fchöner Einbände zu 
eigenen Stempelentwürfen 
gelangen und er kann in 
der Werkftatt für Gravieren 
die Anfertigung von Hand- 
ſtempeln, wie er ſie braucht, 
lernen. Als einen ökono- 
miſchen Vorteil braucht man 
ja das nun nicht zu Ober, 
ſchätzen. Ein Vorteil für 
die künftlerifche Ökonomie 
ift es gewiß, wenn Mittel 
und Wege der küntftlerifchen 
Kräfteentfaltung die ſchnell- 
ften unmittelbaren find, 
die einem künftlerifchen 
Gedanken feine Form ge- 
winnen laſſen. Und die 
genauere Kenntnis der technifchen Voraus- 
ſetzungen einer guten Stempelgravierung fett 
den zeichnenden Buchbinder in die Lage, fich 
fein Verzierungswerkzeug ſelbſt zu fchaffen, 
nicht dadurch, daß er fein eigener Stempel- 
fchneider wird (wofür den meiften Abficht und 
Zeit fehlen dürfte), ſondern dadurch, daß er die 
Anfertigung der von ihm benötigten Stempel 
bis in die geringfügigſten Einzelheiten ſelbſt 
beftimmen kann. 

Der Hamburger Meifterkurfus (unter der 
Hufſicht der Hamburger Gewerbekammer 
ſtehend) ift im Gegenſatz zu den Kurfen gleichen 
Namens in anderen Bundesftaaten keine Vor- 
hereitungsſchule für die Meifterprüfung, es 
dürfen vielmehr an ihm nur Meifter und 
Werkmeifter teilnehmen. Damit ift bei den 
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günftigen Unterrichtsbedingungen die Arbeit 
des Lehrers und feiner Schüler fehr erleichtert: 
dieſer kann mit einem Mittelmaß der Vor- 
bildung rechnen, jene können ohne Rückficht 
auf die durch eine Prüfung verlangten Pflicht- 
leiftungen fich auf diejenigen Gebiete konzen- 
trieren, auf denen fie ſich beſonders zu ver- 
vollkommen fuchen. So haben die abgebildeten 
Arbeiten des Hamburger Meiſterkurſus eine 
gleichmäßigere Höhe als die ähnlich benannter 
Kurfe, weil Gutes und weniger Gutes nicht 
unausgeglichen, unvermittelt als Arbeiten des 
gleichen Kurfus nebenein- 
ander ſtehen müffen. Der 
Gefangbucheinband von 
Bodo Kaß-Hamburg (Hbb. i, 
havannafarbenes Ziegen- 
leder, Handvergoldung) iſt 
mit einem der unerichöpf- 
lichen, aber leicht lang · 
weilig werdenden Schach- 
brettmuſter geſchmückt. Im 
allgemeinen wird man wohl 
für die Reliure quadtrillee 
eine leichtere Huffüllung 
und leichtere Stempel oder 
doch wenigſtens Abwechf- 
lung durch die Farben- 
gebung vorzieben wollen. 
Trotz des gleichen Stempels 
ſcheinen mir bei ihm Rücken- 
und Deckelſchmuck nicht 
einander zu bedingen und 
bei allem Fleiß wirken die 284 Abdrücke des 
einen Stempels ein wenig mechaniſch monoton. 
Rich. Kirchners Einband (William son, Fahrendes 
Volk, Abb. 2, rotes Ziegenleder, Handver- 
goldung) hat mit dem einfachſten Stempel eine 
gefälligere Leichtigkeit des Muſters gewonnen 
und die vielen Goldkreife laffen ebenſo den 
Effekten der Handvergoldung wie dem Mate- 
rialreiz eine größere Freiheit. Timm Kleins 
Die Befreiung, von Carl Göppel - Hamburg in 
ſchwarzes Seehundleder gebunden und geſchickt 
mit einem ſehr anſprechenden Mutter in Hand, 
vergoldung verziert (Abb. 3) hat keinen 
reinen Titeldruck, was ich deshalb hervorhebe, 
weil gerade die Hamburger Hrbeiten hier eine 
erfreuliche Höhe zeigen. Der Einband von 
Guftav Buchholz. Hamburg für Boccacios 


Abb. 2. Meifterkurfus Hamburg 1913. Einband von Rich. 
Kirchner, Hamburg. Rot Maroquin mit Handvergoldung. 
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Decamerone (Abb. 4, rotes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung) ift in feiner diskreten, noblen 
Ausführung gewiß eines allgemeinen Beifalls 
ficher; er verbindet gefchickt Altes und Neues, 
indem er mit modernen Mitteln ohne betonte 
Hufdringlichkeit an ältere Vorbilder erinnert. 
Der Kalbpergamentband von Willy Zimmer- 
Hamburg (Abb. 5, Handvergoldung, fchwarze 
Lederauflage) und der weiße Schweinsleder- 
band mit Handvergoldung von Richard Kirchner- 
Hamburg find prächtige Proben für die von 
Meifter Weiße gern gepflegten hellen Einbände. 
Allerdings verfagt gerade bei ihnen die fchwarz- 
weiß Abbildung, die den Farben- und Stoff- 
reiz diefer einfachen Einbände nicht wieder- 
geben kann (Abb. 6). 

Die Einbände des Regensburger Meifter- 
kurfus 1913 haben in ihrer Verzierung eine 
gewiffe Verwandtſchaft mit den Hamburger 
Einbänden, eine Verwandtichaft, die in der 
Perfönlichkeit des Leiters begründet ift. Es 
wird für den fpäteren Hiftoriker der deutſchen 
Einbandkunft im erſten Viertel des 20. Jahr- 
hunderts nicht ohne Vergnügen ſein, die 
Arbeiten der verſchiedenen bier ganz im Wort, 
ſinne vorhandenen Schulen aneinander zu reihen. 
Denn naturgemäß entfernen ſich die Schüler 
nur langfam und in dem Maße ihrer eigenen 
Begabung vom Beiſpiel des Lehrers, um ſo 
langſamer, je ausgeprägter deſſen Eigenart iſt. 
Dem Decamerone -Einband läßt fich das frei- 
lich nicht fo fein abgewogene Muſter der 
ſchwarzen Ziegenlederbände vergleichen, mit 
denen Karl Kraus- Nürnberg v. Hellwalds Werk 
über die Erde und ihre Völker einen dauernderen 
Wert geben wollte (Abb. 7). Und auch Nicolaus 
Fries - Würzburg hat fich. ohne recht eigentlich 
für die große Mühe ausreichenden Lohn zu 
finden, mit dem Problem des Einſtempel-Semis- 
Bandes befchäftigt (Abb. 8, rotes Ziegenleder, 
Handvergoldung, ſchwarze Lederauflage), wäh- 
rend wiederum Paul Attmannspacher-Feucht- 
lingen i. B. (Abb. 9, Schweinsleder, Handver- 
goldung) und Blafius Loibl-Regensburg (Abb. 10, 
ſchwarzer Bockfaffian, Handvergoldung) mit 
leichterem Stempel zu einem einfacheren, zier- 
licheren Multer kamen. Beachtenswert ift der 
Schmuck des von Georg Eifenhut - Steinweg b. 
Regensburg gebundenen Buches (Abb. 11, 
grüner Bockfaffian, Handvergoldung). Er er, 


innert unwillkürlich an ein paar fchöne frühe 
Arbeiten von Paul Kerften, der leider die 
leichte Goldlinieneinfpannung der Decke als 
dekoratives Element ganz aufgegeben zu haben 
fcheint. Leider, weil fie für den Einband- 
ſchmuck noch wertvoll werden könnte. Ohne 
eine Emanzipation von den Stempeln befür- 
worten zu wollen, darf doch als Ergänzung 
und Gegenftück zur Durchführung eines Ein. 
bandmufters mit einem Stempel die ausfchließ- 
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Abb. 3. Meifterkurfus Hamburg 1913. Einband von Carl 
Göggel, Hamburg. Schwarz Seehund mit Handvergoldung. 


liche Verzierung mit Bogen- und Liniendruck 
vorgeſchlagen werden, eine Aufgabe, deren 
gute Löfung ja auch eine fehr große Gefchick- 
lichkeit in der Handvergoldung vorausſetzt. 
Das von Iſidor Wegmann-Regensburg gebundene 
Breviarium Romanum (Äbb.12,havannafarbenes 
Ziegenleder, Handvergoldung, grüne und weiße 
Lederauflage) vermeidet jeden Anklang des 
Mufters an die Gebrauchsbeſtimmung diefes 
Buches, wie er gerade hier durch eine alte 
und glänzende Tradition gegeben wäre. Aber 
vielleicht will man doch bei den häufiger 
werdenden Bemühungen, auch für den Ein- 
band der Kirchendienftbücher unabhängig von 
aller hiſtoriſchen Gebundenheit neue und neu- 
trale Verzierungsweifen anzuwenden, ein wenig 
21* 
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über das Ziel hinaus, das der fchöne Einband 
ift. Man ſollte nicht überfehen, daß es Bücher- 
gruppen gibt, deren Äußeres von ihrer ge- 
ſchichtlichen Stellung mit bedingt wird. Für 
fie kann es nur eine langfame Überführung 
der älteren Formen ihres Äußeren in neuere 
geben, keine plötzliche Loslöſung. Man wird 
dagegen vielleicht einwenden, daß die alte 
Einbandkunft gelegentlich auch bei folchen 
Büchern jede Tradition verlaffen habe und 
etwa die Prachtbände der Pariſer Rokoko- 


meiſter als Beiſpiele anführen. Aber auch 
diefe Einbände bleiben noch, in ihrer weit 
überwiegenden Mehrzahl wenigſtens, in aller 
Rückficht vor dem HAltgewohnten, bringen nicht 
un vermutet an die Stelle des bisher üblichen 
Einbandſchmuckes einen auffällig abweichenden 
neuen, ſondern begnügen ſich lieber mit 
Schmucklofigkeit. Eine allgemeine Betrachtung, 
die keineswegs das an und für ſich recht ge⸗ 
fällige Muſter des abgebildeten Einbandes als 
folches ablehnen möchte. 


STAMMBUCH UND ALBUM. 


Von H.K. 


ie Stelle des in der Jebtzeit üblichen 
D Photographiealbums vertrat vor der 

Erfindung deier modernen Art eines 
Erinnerungszeichens das Stammbuch. Die Sitte 
des Stammbuchs, Geſellenbuchs, Albums, das 
heutzutage nur noch bei »höheren Töchtern; 
und der ſonſtigen Jugend und auch da immer 
feltener zu finden iſt, war früher eine allge, 
mein verbreitete. Statt eines Porträts, ſtatt 
eines Schattenriſſes gab man ſich früher gern 
ſchwarz auf weiß einen heiteren oder ernſten 
Spruch, eine ſchriftliche Erinnerung an gemein- 
ſchaftlich verlebte Jugendtage und Jugend- 
ſtreiche, und zwar früher nicht losgeriſſen von- 
einander, ſondern in einem ſtattlichen Buche, 
in einem Ganzen treulich beiſammen. Reich- 
haltige Sammlungen ſolcher Stammbücher oder 
Philotheken (Sammlungen von Freunden) bilden 
eine anziehende Zierde unferer großen Biblio- 
theken. Durch Zeichnungen, Bilder und In- 
ſchriften liefern fie wertvolles Material zur 
Koftüm- und Trachtenkunde, zur Kultur- und 
Sittengefchichte. 

Die bedeutendften Männer huldigten dem 
Sport des Albums, und von Luther, Melanch- 
thon und Cranach bis herauf zu Leffing, Schiller 
und Goethe find alle Geiftesgrößen Deutfchlands 
in Albumblättern verewigt. Urſprünglich war 
die Sitte auf adelige und höfiſche Kreife be- 
fchränkt; aus den »Wappenbüchern« der Fürften 
entſtanden dann durch Zuſätze von Sinnfprüchen 
die Stammbücher. Anfangs bemächtigten fich 
neben den Adeligen dann beſonders die Ge- 
lehrten und Akademiker diefer Sitte, und be- 


Nachdruck verboten. 


fonders der Muſenſohn war nicht denkbar ohne 
ein folches »Buch der Freundichaft«, das er als 
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Abb. 4. Meifterkurfus Hamburg 1913. Einband von Guftav 
Buchholz, Hamburg. Rot Maroquin mit Handvergoldung. 


teuerfte Reliquie feiner Jugendzeit bis ins hohe 
Alter hochhielt. Nach der Zeit des Dreißig- 
jährigen Krieges drang die Sitte dann auch in 
breitere Kreife des Bürgertums, fpäter auch in 
alle Schichten des Volkes ein, und das Stamm- 
buch wurde Gemeingut aller Stände. Erſt vor 
einem Jahrhundert nahm diefer Sport ab, mehr 
und mehr wurde er von der Silhouette ver- 
drängt, bis auch diefe der Lithographie, dieſe 
dann in allen Ständen und Kreifen der Photo- 
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graphie hat weichen müffen. Der Wunſch des 
bedeutendſten und verdienteſten Stammbuch 
forſchers, R. Keil, daß in Zukunft neue Sitte 
eine Verbindung von Bild und Spruch im 
Photographiealbum oder in anderer Form brin- 
gen und damit das alte Stammbuch wieder 
neu aufleben laffen möge, erſcheint uns be- 
rechtigt, wenn wir den Zauber der Poeſie, der 
die ſinnige alte Einrichtung umfloß, auf uns 
wirken laffen und zu würdigen verſtehen. 

Es iſt beachtenswert, daß, während vor dem 
17. Jahrhundert die Stammbuchſitte faſt aus- 
ſchließlich Eigentum der höheren Stände war 
und dieſe Liebhaberei erft nach dem Dreißig- 
jährigen Kriege auch in andere Kreiſe drang, 
ſchon Buchbindergeſellenbücher aus frühen Zeiten 
nachweisbar ſind. Bei der niederen Schul- 
bildung und dem allgemeinen kulturellen Tief- 
ſtand jener rauhen Kriegszeit konnte man 
natürlich vom Handwerkerſtand nur in ſeltenen 
Fällen eine folche Höhe der allgemeinen Volks- 
bildung erwarten, daß fie zu einem folchen 
Sport mehr geiftiger Art fih aufſchwangen, 
obwohl gerade für wandernde Handwerks- 
geſellen bei ihrem ſteten Ortswechfel folche Er- 
innerungszeichen, die zugleich als Legitimation 
dienen konnten, wie geſchaffen waren und in 
fpäterer Zeit befferer Volksbildung auch allent- 
halben Ein- 
gang und 
eifrigfte 
Pflege fan- 
den.»Merk- 
würdigund 
doch leicht 
erklärlich 
ift es, daß 
diejenigen 
Gefellen- 
bücher, die 
gleichwohl 
aus jener 
älteren Pe- 
riode ftam- 


men, meiſt 
Buchbin- 

dergeſellen 

zu Beſitzern 

. Hamburg 1313, Einband von hatten; bei 
mit Handvergoldung. Bucbin- 


Einband von Willy 
Zimmer, Hamburg. Kalb-Pergament mit Handvergoldung 
und fchwarzen Lederauflagen. 


Abb. 5. Meiſterkurſus Hamburg 1913. 


dern ließen ſich eben die Perfonen aus 
höheren Ständen ihre Stammbücher binden, 
und die Buchbinder hatten daher die befte Ge- 
legenheit, fich mit deren Weſen und Einrich- 
tung vertraut zu machen. Bei den Bucbin- 
dern durfte man ferner immerhin einen gewiſſen 
Grad höherer geiſtiger Intereſſen vorausſetzen 
als bei anderen, in jener rohen Zeit oft recht 
bildungsarmen Gewerben. Die Buchbinder- 
geſellen brachten fo wohl zuerft das Stamm- 
buch auch in den gewerblichen Kreiſen zur 
Aufnahme, deren Gemeingut es im nächſten 
Jahrhundert, als die durch den langen Krieg 
ſchwer gelähmten kulturellen Verhältniſſe Och 
zu beſſern begannen, in überraſchender und 
für das Gewerbe ehrenvoller Weiſe ebenfogut 
wurde, wie das der höheren geiſtigen Schichten 
des Volkes. So erwähnt 2. B. die Zeitſchr. f. 
Kulturgefchichte als wahres »Kabinettftück« das 
Stammbuch eines gebildeten Handwerksgeiellen 
aus Hamburg, das ein lieber Onkel dem Ge- 
fellen vor Antritt der Reife geſpendet hat. 
Mit feierlich-fchalkhafter Miene führte er die 


Feder zu der Widmung: 
»Dies Buch ein Heiligtum foll bleiben, 
Laß Dir nur fleißig was dreinfchreiben, 
Laß Bilder malen und Silhouetten, 
Meine will ich hier gleich daneben Leben, 
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Wir werden im zweiten Teile unferer Skizze 
Proben aus älteren Buchbindergefellen-Stamm- 
büchern vorführen, während wir im erſten 
Teile zunächft uns über die äußere Einrichtung 
des Stammbuches verbreiten möchten. 


J. Äußere Einrichtung, Papier, Ein- 
band und Form des Stammbuches. 


Die Stammbücher beſtanden von ihrem Huf. 
kommen am Ende des Mittelalters an bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts lediglich aus Blät- 
tern, welche zu einem Buche zufammengebun- 
den waren, wobei man 
in der älteften Zeit 
hierzu Pergament ver- 
wandte, während fpä- 
ter, namentlich in den 
akademifchen Kreifen, 
ftatt des Pergaments 
das Papier üblich 
wurde, bisweilen mit 

Pergamentblättern, 
feltener mit feidenen 
Blättern durchſchoſſen, 
die zum befferen Ein- 
malen von Bildern und 
Wappen beftimmt wa- 
ren. »Das Format der 
Bücher mußte dem 
Zwecke entfprechen, 
diefelben bequem bei 
ſich zu führen« (Keil). 
In der älteren Zeit fin- 
den ſich zierliche Büchlein in Sedez, während das 
fpäter übliche Format ein mäßiges Oktav, meift 
Queroktav war; auch kamen fogar runde Bü- 
cher vor. Beſonderer Wert wurde auf das 
äußere Gewand des Buches, auf den Einband, 
gelegt; an Stelle des urfprünglich einfachen 
Einbandes in Holz oder Schweinsleder trat bei 
den Stammbüchern der Vornehmeren ein Ein. 
band von Leder, geſtickter Seide oder Perga- 
ment mit koftbaren Verzierungen von Elfen- 
bein, Silber und Gold, gemalten oder vergol- 
deten Figuren, mit gemaltem oder vergoldetem 
Schnitt des Buches, mit wertvollen Schließ- 
haken, Bändern und Futteral. Die gewöhn- 
licheren Stammbücher dagegen, namentlich die 
auf Univerfitäten üblichen, pflegten einfach in 
Pappe oder Leder, mit keinen oder doch nur 
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Abb. 7. Meifterkurfus Regensburg 1913. Einband von Karl Kraus, 
Nürnberg. Schwarz Saffian mit Handvergoldung. 


geringen einfachen Verzierungen gebunden zu 
fein, und bald in einem Futterale verwahrt, 
bald auch ohne ein ſolches geführt zu werden. 
Im Maximiliansmuſeum zu Augsburg finden 
ſich eine Reihe von Stammbüchern des 18. Jahr- 
hunderts von Patriziern, Adeligen und Stu- 
dierenden, die einen gepreßten Ledereinband 
haben und mit Goldfchnitt verſehen find, der 
fich verhältnismäßig gut erhalten hat. Sie tra- 
gen bereits die Querform der Stammbücher 
der neueren Zeit im Gegenſatz zu den dort 
befindlichen Exemplaren aus der Zeit vor dem 
18. Jahrhundert. Dieſe 
letzteren älteren Exem- 
plare find teils Kollek- 
tionen von Wappen 
befreundeter Familien, 
teils Ausgaben der Hu- 
maniften Sambuco und 
Alciati, mit Papier 
durchſchoſſen, auf wel- 
chesdannErinnerungs- 
worte gefchrieben wur- 
den. Eswurden damals 
überhaupt gern die 
Emblembücer fo be- 
nutzt, indem fie mit 
weißem Papier durch- 
ſchoſſen und als Stamm- 
bücher gebraucht, auch 
die dabei befindlichen 
Holzſchnitte bisweilen 
ausgemalt wurden. Es 
erſchienen auch eigens zur Benutzung als 
Stammbuch gedruckte Bücher mit Holzfchnit- 
ten und Kupferſtichen, mit leeren Blättern, 
mit gedruckten leeren Wappenſchildern und 
teils gefchloffenen, teils offenen Helmen, doch 
mit leerem Raume für die Helmzieraten, fo 
daß man leicht jene Wappenſchilder als fein 
Wappen ausmalen und dem Freunde einen 
Denkfpruch einfchreiben konnte. Das Malen der 
Bilder in den Stammbüchern beforgten geübte 
Zeichner entweder felbft oder überließen diefe 
Aufgabe auch wohl bezahlten Malern. Gegen 
Ende des Mittelalters wurde der Stand der 
»Wappenmaler« fogar ein befonderer Gewerbs- 
zweig. Für das Einfchreiben der Denkfprüche 
ftanden in fpäterer Zeit befondere gedruckte 
Sammlungen zur Verfügung für folche, die 
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felbft keine originellen Sprüche zu formen im- 
ftande waren. Es entftand eine ganze Literatur 
ſolcher Denkfipruchfammlungen. 

Was die fonftige Einrichtung des Stamm- 
buches anlangt, fo iſt zu bemerken, daß viel- 
fach auf dem Titelblatt das Familienwappen 
fih befindet, während die erfte Seite des auf. 
geſchlagenen Buches faft regelmäßig eine mehr 
oder weniger pompöfe In- 
ſchrift zeigt, die fich auch kalli- 
graphiſch bemerkbar macht. 
Ein Vorwort, das bei reichen 
und vornehmen Beſitzern 
älterer Zeit prachtvoll mit 
Gold und Silber geſchrieben 
erſcheint, ſpãter aber auch 
häufig gleich gedruckt uns 
entgegentritt, gibt Zweck 
und beſondere Wünſche an, 
manchmal auch wohl eine 
Warnung vor Obfzönitäten, 
die, nach dem Inhalte vieler 
Bücher zu fchließen, viel- 
fach nicht unangebracht war. 
In dem Stammbuch des Buch- 
bindergeſellen Chriſtoph Fel- 
ber von Hall (1642 und 
folgende Jahre) wird im 
Vorwort zunächſt der Zweck 
des Buches angegeben, 
worauf der Inhalt des Buches erläutert wird: 

Drum komm ber ein jeder Freund, 
Der es mit mir in Treuen meint, 
Und ſchreib ſein Namen daherein, 
Laß malen auch fein Wappen fein, 
Huch ſonſt was für Poſſen will, 

Doch überſchreit er nicht das Ziel, 
Mit rechtem Tauf und Namen ſort, 
Samt einem Reimen oder Sprichwort, 


Daß die Freundſchaft nicht vergeſſen werd, 
Dieweil wir leben auf dieſer Erd. 


Den Inhalt der Stammbücer bilden die 
eigentlichen Stammbucheinzeichnungen, Devifen 
und Denkfprüce. In fpäterer Zeit beſtehen 
die ſchriftlichen Einzeichnungen faſt durchweg 
aus drei Teilen: dem Text, der Widmung und 
dem Symbol (der Deviſe). Huch ein Bild be, 
lebte oft die Einzeichnungen. Wir erwähnten 
ſchon, daß es urfprünglich meiſt Wappen waren, 
die eingezeichnet wurden, und daß im 16. Jahr- 
hundert oft Wappenmaler lediglich davon leb- 
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Abb. 8. MeifterkurfusjRegensburg 1913. Einband von 
Nikolaus Fries, Würzburg. Rot Saffian mit Handver- 
goldung, Punkte ſchwarze Lederauflage. 


167 


ten, indem fie von Stadt zu Stadt, von Hof 
zu Hof reiften. In den gedruckten Stamm- 
büchern konnte man auch das Wappen leicht 
ausmalen. In fpäteren Jahrhunderten, wo das 
aus leeren Blättern beſtehende gebundene Buch 
üblich und allgemein wurde, malte man oder 
ließ durch Maler einzeichnen kleine Landfchaften, 
Darftellungen von gemeinſchaftlich erlebten 
Feften und intereſſanten 
Lebensepiſoden, Porträts en 
miniature, beſonders die- 
jenigen der Hochſchullehrer 
und fonftiger Gönner ufw. 

Eine umgeſtaltende Ver- 
änderung erfuhr die Form 
des Stammbuches gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts: 
an Stelle der althergebrach- 
ten Form in Geſtalt eines 
gebundenen Buches fing man 
an, einzelne nicht zulammen- 
hängende, nicht einmal zu- 
fammengebeftete Blätter zu 
fammeln und in einem Fut- 
terale aufzubewahren. Ich 
felbft erinnere mich noch, 
ein ſolches vom Großvater 
ererbtes Stammbuch als 
Junge benutzt zu haben, 
nachdem die eingelegten 
alten beſchriebenen Blätter in wenig pietätvoller 
Weiſe herausgenommen worden waren und 
der Buchbinder neue goldgeränderte Blätter 
eingelegt hatte. Schließlich wurden die Stamm- 
bücher überhaupt bloß eine Spielerei der Kin- 
der, welche gekaufte Bilder einklebten und 
ftereotyp fih wiederholende Sprüchlein ein- 
ſchrieben. Von der Weihe, die auf jenen alten 
Stammbüchern zu Großvaters Zeiten ruhte, 
der fein »Buch der Freundſchaft · wie ein Heilig- 
tum bielt und in deffen grauen Wimpern oft 
die Tränen zitterten, wenn er fein Huge fin- 
nend auf den vergilbten Blättern mit ihren 
lieben Jugenderinnerungen weilen ließ oder 
gar einen »beifette im Stammbuch«, war nichts 
mehr zu fpüren. In den Kreifen Exwachſener 
iſt die Sitte erloſchen, wenn man von einzelnen 
Autographenfammlern abſehen will. Die rußige 
Silhouette und bald das Photographiealbum 
eroberten ſich immer weitere Kreiſe, da uns 
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HA bb. 9. Meiſterkurſus Regensburg 1913. Einband von 
Paul Attmannspacher, Treuchtlingen, Baden. Naturell 
Schweinsleder mit Handvergoldung. 


ja hier die Züge der Bekannten klarer und 
lebensvoller entgegentreten als in den fpäter 
oft recht monoton gewordenen Stammbuch 
ſprüchen, die freilich in manchen Fällen wohl 
ein ebenſo gutes Bild der geiſtigen und ſitt- 
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Abb. 10. Meifterkurfus Regensburg 1913. Einband von 
Blaflus Loibl, Regensburg. Schwarz Bockfafflan mit 
Handvergoldung. 


lichen Eigenſchaften, wenn auch nicht der 
äußeren Erſcheinung des einzeichnenden Freun- 
des durchſchimmern ließen, als dies der Ge- 
fichtsausdruck einer Photographie uns ver- 
mittelt. 


DIE HOHENZOLLERN- BIBLIOTHEKEN. 


Von Dr. BOGDAN KRIEGER, Berlin, Hausbibliothekar Seiner Majeftät des Deutfchen Kaifers. 


lch auf der Internationalen Buchge- 

werbeausſtellung Leipzig 1914 ver- 
treten ſein wird, iſt am 20. September 1862 
durch einen Erlaß König Wilhelms I. ins Leben 
gerufen worden. Sie beſteht alſo als ſolche 
nur etwas über fünfzig Jahre, wenn auch die 
einzelnen Sammlungen, aus denen fie ſich zu- 
ſammenſetzt, älteren Urſprungs find. Ihre 
Grundlage ift die Bibliothek Friedrich Wil- 
helms IV., deffen Bibliothekar Duvinage die 
Anregung zu ihrer Begründung gab. Die un- 
gefähr 20000 Bände umfaſſende Bücherei 
diefes Königs follte durch Überweifungen aus 
den Bibliotheken des regierenden Königs und 
feiner Gemahlin vermehrt werden. Auf diefe 
Weife erfuhr die Hausbibliothek quantitativ 
nicht unweſentliche Bereicherung, qualitativ 
aber konnte fie durch dieſes Verfahren nicht 


D: Königliche Hausbibliothek, die bekannt- 


auf der Höhe erhalten werden, die die Bücher- 
fammlung Friedrich Wilhelms IV. für fich be- 
anſpruchen durfte. Denn im großen und 
ganzen wurden aus den Privatbibliotheken des 
Herrſcherpaares nur ſolche Bücher abgegeben, 
die für diefe unwertig erſchienen oder fie all- 
zufehr belafteten. Eine ihrem Weſen und der 
Abfichtihrer Schöpfung entſprechende Bedeutung 
konnte die Hausbibliothek erſt gewinnen, als 
beſonders infolge des regen Intereſſes, das der 
damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm dem 
jungen Inftitut entgegenbrachte, mehr oder 
weniger in ſich gefchloffene Hohenzollern- 
büchereien mit ihr vereinigt wurden. Den 
erſten nennenswerten Zuwachs erhielt fie durch 
die Überweifung der wertvollen Mufikalien 
aus dem Beſitz Friedrichs des Großen — 
darunter zwanzig felbftgefchriebene Flöten- 
Sonaten des Königs — und Friedrich Wilhelms II., 


Abb. 11. Meifterkurfus Regensburg 1913. Einband 
von Georg Eifenbut, Steinweg bei Regensburg. 
Grün Bockfaffian mit Handvergoldung. 


die fpäter durch bis 
dahin in verfchiede- 
nen Schlöffern zer- 
ftreut geweſene Ein- 
zelftückeergänztwur- 
den. Der gedruckte, 
von Georg Thouret 
bearbeitete Katalog 
erihien 1895 bei 
Breitkopf & Härtel 
in Leipzig. Er wird 
handſchriftlich weiter- 
geführt und umfaßt 
jetzt etwa 7300 Num- 
mern. Im Jahre 1865 
wurdedie 1000 Bände 
zählende Bibliothek 
der Königin Luife, 
die bis dahin imKron- 
prinzenpalais ftand, 
mit der Hausbiblio- 
thek vereinigt, wäh- 


Abb. 12. Meifterkurfus Regensburg 1913. Einband von 
Iſidor Wegmann, Regensburg. Havanna Maroquin mit 
Handvergoldung, Rofette grün und weiße Lederauflage. 


rend eine kleinere Bücherfammlung der Königin 
im Stadtfchloß zu Potsdam in den von ihr be- 
“wohnten Räumen verblieb. So unvollftändig 
beide infolge des vielfach wechſelnden Aufent- 
haltes der Beſitzerin auch heute find, bieten 
fie doch noch einen deutlichen Einblick in die 
geiſtige Entwicklung und in die immer höhere 
Anforderungen ſtellende literariſche Gefchmacks- 
richtung der Königin. Huch die theologiſchen 
und pädagogifchen Bücher aus der Bibliothek 
Friedrich Wilhelms II. wurden vom Kron- 
prinzen der Hausbibliothek gefchenkt, während 
der Hauptbeſtandteil der Bibliothek des Königs 
in die kronprinzlihe überging, aus der nach 
und nach der Hausbibliothek in ähnlicher Weile 
Zuwendungen gemacht wurden, wie aus den 
Bibliotheken König Wilhelms und der Königin 
Augufta. Eine andere, ungefähr 3000 Bände 
umfaffende Bibliothek Friedrich Wilhelms III. 
ſteht noch im Charlottenburger Schloß in den 
von ihm und der Königin Luife bewohnten 
Parterreräumen des von Friedrich dem Großen 
erbauten Flügels. Wertvollen Zuwachs erhielt 
die Hausbibliothek 1869 durch die Übernahme 
der mehr als 1400 Werke enthaltenden Ber- 
liner Bibliothek Friedrich Wilhelms II. Die 
Potsdamer Bibliothek dieſes Königs hatte ihren 
Standort zum Teil im Marmorpalais, größten- 


teils aber in einem im Neuen Garten in go 
tiſchem Stile erbauten Bibliotheksgebäude. Sie 
wurde der Hausbibliothek erft im Jahre 1897 
überwiefen. Dazu kam 1899 die Friderizianifche 
Sammlung, d. h. eine über 800 Bände zählende 
Vereinigung von allen Ausgaben der Gefamt- 
und Einzelwerke Friedrichs des Großen, die 
auf Veranlaſſung des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm ſchon über 20 Jahre vorher zuftande 
gebracht worden war und bis dahin im Hohen- 
zollern-Mufeum geſtanden hatte. Ihr Katalog 
ift gedruckt in dem in der Anlage und Aus- 
führung allerdings unzureichenden und ver- 
befferungsbedürftigen, 1877 erfchienenen Ver- 
zeichnis fämtlicher Ausgaben und Überfegungen 
der Werke Friedrichs des Großen, Königs von 
Preußen .. 1900 übernahm die Hausbibliothek 
ungefähr 2000 Bände der Oberhofmarſchallamts- 
bibliothek und einige Jahre fpäter 5000 Bände 
aus der inzwifchen aufgeteilten Bibliothek 
Kaifer Friedrichs. Bei einem laufenden jähr- 
lichen Neueingang von 1800-2000 Bänden 
war die Unterbringung aller dieſer Bücher 
ſchon lange nicht mehr möglich, ohne weſent⸗ 
liche Entlaſtung durch Abgabe aller Dubletten 
nicht nur, fondern auch der unvollftändigen 
und in den Rahmen der Hausbibliothek weniger 
paffenden Bücher an andere Bibliotheken und 
22 
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In Inftitute. Aber trotzdem reichten 
# | die ihr zur Verfügung eben, 
den, nach keiner Seite hin aus- 
dehnbaren Räumlichkeiten nicht 
mehr aus. Seit 1878 befand fie 
fih, nachdem fie bis dahin in 
der fehr ungeeigneten früheren 
Kunftkammer im dritten Stock- 
werk des Schloffes nach dem 
Luftgarten zu ein recht ftief- 
mütterlihes Obdach gehabt 
hatte, in ſehr ſchönen, nach der 
Spree zu belegenen Teilen des 
Röniglichen Schloſſes, die zwei 
verſchiedenen Bauperioden an- 
gehören. Die älteren find wahr- 
ſcheinlich noch Reſte des älte- 


Meiſterkurſus Köln 1913. Abb. 33. 
Durchbrucharbeit in Pergament mit unter- 


legter, farbiger Seide von Schlöffer. Meiſterkurſus Köln 1913. Abb. 34. 


Lackbatik auf Pergament von K. Hemmerle. 


ften Burgbaues Friedrichs II., 


die jüngeren in den letzten Regierungsjahren 
des Großen Kurfürften und im Anfang der 
Regierung Friedrichs I. entftanden. Der außer- 
ordentliche und ftändige Zuwachs der Biblio- 
thek machte im Jahre 1906 die Verlegung 
eines Teils der Sammlungen notwendig. Die 
geſchloſſenen, hiſtoriſchen Bibliotheken Friedrichs 
des Großen aus dem Berliner Schloß, die Fried- 
rich Wilhelms II., der Königin Luiſe und Friedrich 
Wilhelms IV. wurden in dem von Schinkel für 
Friedrich Wilhelm III. 1824 im Charlottenburger 
Schloßpark erbauten Sommerhauſe unterge- 
bracht, während in Berlin alle diejenigen 
Bücher verblieben, die der Hausbibliothek nach 
und nach aus den Büchereien der Königin 
Elifabeth, Kaifer Wilhelms I. und der Kaiſerin 
Augufta, des Kaifers Friedrich und des jetzt 
regierenden Herrſchers zugegangen waren. 
Die im vorftehenden beſprochenen Samm- 
lungen bilden die eigentliche Königliche Haus, 
bibliothek. In weiterem Sinne gehören aber 
auch die Bibliotheken Friedrichs des Großen 
dazu. Der König befaß drei größere Büche- 


reien im Stadtichloß zu Potsdam, in Sansfouci 
und im Neuen Palais und drei kleinere im 
Berliner Schloß, in Charlottenburg und in 
Breslau. Die Rheinsberger Bibliothek war in 
die von Sansfouci übergegangen. Huf den 
Inhalt dieſer, die literariſchen Neigungen ihres 
Beſitzers charakterifierenden Bibliotheken ein- 
zugehen, iſt hier nicht der Platz. Faſt alle 
Bände, bis auf die verhältnismäßig wenigen 
Widmungsexemplare, find in rotem Ziegen- 
leder gebunden und tragen größtenteils einen 
ihren Standort bezeichnenden Aufdruck. Ein 
P wett auf die Bibliothek im Potsdamer 
Stadtfchloß hin, ein V auf Sansfouci, das Schloß 
auf dem Weinberg (Vigne) — der König nannte 
fich auch bisweilen »Philosophe de la Vigne« -, 
ein S auf das Neue Palais, dadiefesSchloß von ihm 
»das Neue Palais von Sansfouci« genannt wurde, 
weil es im Bereich des Parkes von Sansfouci lag. 
Die Bücher der Berliner Bibliothek haben ein ge- 
ſchriebenes B auf dem Vorderdeckel, die aus 
Breslau zum kleinften Teil ein gedrucktes B oder 
Br. Die Charlottenburger Bücher find unfignlert. 


DIE NEUMÜHLE BEI ZEITZ AUF DER LEIPZIGER BUCHGEWERBE:- 
AUSSTELLUNG. 


Von ADOLF BECKH, Faurndan. 


ie Befucher der Buchgewerbeausſtellung wer- 


mittelalterlich-· zünftigen Periode der Handpapier- 


den neben den Maſchinen der modernen macherei antreffen und fich zurüdtverſetzt fühlen 


Papierfabrikation auch eine alte Mühle aus der 


in eine Zeit, von der uns heute ſonſt eigentlich 
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nur noch die Überlieferung berichtet. Die 
hiftorifche Büttenpapierfabrik Haynsburg, vom 
Verein deutſcher Papierfabrikanten aufgekauft, 
wird in Leipzig ausgeſtellt und vorausfichtlich 
im Betriebe gezeigt werden. 

Der letzte Beſitzer der Anlage, Herr Seydel, 
ift noch im Beſitze der Gründungsurkunde der 
Mühle vom 1. Oktober 1700. Danach hat die 
Herzogin Maria Amalia, Gemahlin des Herzogs 
Moritz Wilhelm, eine Tochter des großen Kur- 
fürften, die Erlaubnis erhalten, unterhalb Sautz- 
ſchen am Elſterſtrome eine Papier-, Mahl», 
Schneide · und Ölmühle zu bauen, auch Grund 
und Boden dazu diesſeits und jenſeits der Elſter. 
Das Hnweſen ſollte ein für alle Zeiten freies 
Allodium fein, und heute noch iſt Herr Seydel 
ein freier Befiger. Neben der oberen und 
niederen Gerichtsbarkeit hatte die Beſitzerin das 
Recht, im Stifte Naumburg -Zeitz Hadern zum 
Papiermachen zu fammeln und durfte 1730 
fogar vier Hadernhäuschen errichten. Nach dem 
Tode der Herzogin ging die Mühle als Erblehns- 
gut durch ein vom König von Polen beſtätigtes 
Refkript vom 8. 8. 1750 in den Beſitz der Familie 
von Uffel über, von der es Johann Gottfried 
Seydel käuflich erwarb. Am 24. November 1789 
trat diefer die Mühle um 8000 Taler an feine 
Söhne ab; fie blieb dann bis auf den heutigen 
Tag im Beſitze der Familie Seydel, die bis 1909 
dort auch Papier hergeſtellt hat. Der Verein 
deutfcher Papierfabrikanten erwarb die Ein- 
richtung der Papiermühle im vergangenen Jahre 
und nun follen ihre Räder in Leipzig auf 
derBuchgewerbeausftellung nochmals 
einige Monate klappern. Nur mit Wehmut 
werden ihre alten Freunde fehen, wie fie, auf 
dem Umweg über Leipzig von Haynsburg, wo 
fie über 200 Jahre geftanden hat, endlich unter 
das Dach des Deutfchen Mufeums in München 
wandert. 

Die Neumübhle hat natürlich ſtets nur Lumpen- 
papiere hergeſtellt, und wir wollen uns von 
Herrn Seydel erzählen laſſen, wie er ſelbſt dort 
noch Papiere gemacht hat und wie die Beſucher 
der Husſtellung es ſehen werden: 

Von dem unter dem Dache befindlichen 
hölzernen Lumpenſchneider fallen die Lumpen 
durch einen Schlot in den Vorratskaſten und 


Meifterkurfus Köln 1913. 
Einband mit geglättetem Bockfafflan mit Hand, 
vergoldung von Meinzer. 


werden nun nach Bedarf zur Füllung der Stein- 
tröge der vierStampfen verwendet; jedeStampfe 
hat vier Hämmer, die durch Nafen auf einer 
koloffalen Holzwelle hochgehoben werden und 
im Fallen mit ihren eiſenbeſchlagenen Köpfen 
die feuchten Lumpen zertrümmern. Der fo 
gewonnene Papierftoff wird im Holländer zu 
Ganzzeug fertig gemahlen und in die Vorrats- 
bütte abgelaffen. — Im Nebenraum befindet fich 
die Shöpferei. Eine große heizbare Schöpfbütte 
enthält den aus der Vorratsbütte entnommenen, 
vorher noch verdünnten Stoff, von dem der 
Schöpfer eine durch Wechſelrahmen in ihrer 
Höhe zu regelnde Schicht mit dem Handſieb 
abſchöpft, durch Schütteln verfilzt und zum Teil 
entwäffert. Der Gautſcher überträgt das Blatt 
auf Filztücher, dann wird es durch Preſſen von 
einem weiteren Teil des Waſſers befreit und 
endlich zum Trocknen aufgehängt. Das Glätten 
im zweiwalzigen Kalander, das Sortieren und 
Packen folgt als Endarbeit. 

Alle Wellen und Hebel, wie auch die Räder 
und ihre Zähne, find, wie in alter Zeit noch, 
aus Holz. Staunend wird der Befucher der 
Ausftellung vor der alten Mühle aus dem 
lauſchigen Winkel am Eliterftrome ſtehen, 
und ein Hauch früherer Tage wird ihn be⸗ 
rühren. 
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DIE MATERIALKUNDE IN UNSEREN GEWERBLICHEN SCHULEN. 


ahrzehntelang haben wir in der Ausbildung 

des fachmänniſchen Nachwuchſes es ver, 

fäumt, eine geeignete, vor allem eine aus- 
reichende und ſyſtematiſche Materialkunde zu 
lehren. Wie viele 
von den alten und 
älteſten Meiſtern 
haben ſich mit 
vieler Mühe und 
manchem Mig- 
erfolge bei ihren 
Einkäufen nach 
und nach eine für 
ihre Zwecke er, 
forderliche Wa, 
renkunde und 
Materialkenntnis 
angeeignet. Es 
gibt noch genug 
folchealteHerren, 
denen der Unter- 
fhied der befferen Lederſorten nicht klar 
ift und die Fachfchulen wiffen nur allzu gut, 
wie wenig Vorkenntniffe in diefer Beziehung 
die jungen, zum Unterricht kommenden Ge- 
hilfen, mitbringen. 

Nun bat neuerdings das Minifterium vor, 
geſchrieben, daß in den Fortbildungsſchulen die 
Materialkunde, — und foweit wie möglich durch 
einfache Experimente unterſtützt —, auf mög- 
lichſt breiter Baſis gelehrt werden foll. In 
einzelnen HAnſtalten ift ja ſchon vorher die Not- 
wendigkeit für einen ſolchen Unterricht einge- 
ſehen worden und 
man hat dort ſchon 
länger einen fol- 
chen Unterricht für 
die Jüngften in 
unferem Gewerbe 
eingerichtet. 

Neuerdings find 
diefe Unterrichts- 
fächer auch, und 
zwar ftundenplan- 
mäßig, in der Fach- 
ſchule in Düſſeldorf 
und in der Ge- 
werbeförderungs- 


Meiſterkurſus Köln 1913. Innenanficht der Kaffette von Wefels. 


anftalt in Cöln eingerichtet worden, und zwar 
für alle Gewerbe. Bei einer Prüfung hat vor 
einiger Zeit ein alter Meiſter geſagt, daß er 
die heutige Jugend beneide, um das, was fie 
heutelernen, und 
darum, daß fie 
heute fo viele 
günftige Gelegen- 
heit hätten, vieles 
zu lernen, was 
dem früheren Ge- 
ſchlechte fremd 
geblieben wäre. 
Was hat der Buch, 
binder von früher 
vom Gerben ge⸗ 
wußt, was von 
der Papier- und 
Pappenfabrika- 
tion, von der 
Stärke- und 
Leimfabrikation ganz zu fchweigen. Heute 
muß es jeder Junge, der in die Fortbildungs- 
ſchule eintritt, lernen, er muß ein Mindeftmaß 
der Materialkunde und Materialtheorie erlernen, 
und wird bei den Abgangsprüfungen auch in 
diefen Fächern examiniert. 

Es ift noch nicht überall durchgeführt, daß 
es Fachleute find die diefen Unterricht erteilen. 
Es ut bedauerlich, aber es nicht zu leugnen, 
daß ſonſt ganz brauchbare Fachleute verſagen, 
wenn fie einen theoretiſchen Unterricht erteilen 
follen. Es gehört eine befondere Gabe und 
auch ein anfehn- 
liches technologi- 
ſches Wiſſen dazu, 
um ausreichend 
die erforderlichen 
Kenntniſſe den 
Schülern auf den 
Lebensweg geben 
zu können. Es iſt 
gar nicht zu um- 
gehen, daß der 
Lehrende fortwäh- 
rend bei feiner 
Materialkunde auf 
die techniſche Seite, 


Meiſterkurſus Köln 1913. 
Kaffette in mausgrau Ecrasé mit Handvergoldung von Herm. Wefels. 
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fowohl bei der Bearbeitung der fertigen, wie 
der Herſtellung des Materials ſelbſt, in erläu- 
ternder Weiſe eingeht. 

Wir Fachleute wiſſen, wie ſchwer es auch 
für den Erfahrenen ift, Bockleder von Schaf- 
leder, Mouton von Saffian zu unterſcheiden. 
Welche Schwierigkeiten bereitet es vielen, denen 
nicht ſo ſehr viele Leder durch die Finger ge- 
gangen ſind, die große Reihe der Surrogate, 
die allein durch Preſſen und HAppretierungen 
erzielt werden, auseinander zu halten und mit 
Sicherheit zu beſtimmen. Es bedarf kaum eines 
Beweifes, daß bier ein nicht eingehend fach- 
männiſch gebildeter Lehrer diefen Unterricht 
gar nicht geben kann. Er hatte gar nicht die 
Gelegenheit, das in 
der Praxis zu ler- 
nen, denn mit Fleiß 
und Intelligenz iſt es 
hier nicht getan: nur 
langjährige Übung 
kann zum Ziele 
führen. 

Kaum weniger 
ſchwierig liegt der 
Fall mit der Kennt- 
nis der Papiere. 
Selbſt die ein- 
gehendſte Kenntnis der Papierherſtellung wird 
zwar darüber ein ausreichendes Maß von Wiſſen 
über die etwaigen Vorzüge und Fehler ver, 
mitteln, jedoch ein ſicheres Erkennen dieſer ift 
damit noch keineswegs verbunden. 

Wo mit Erfolg Materialkunde getrieben 
werden foll, da muß auch das notwendigſte 
Demonſtrations material vorhanden fein. Es 
müſſen alle Lederarten in genügend großen 
Mufterftücken vorhanden fein, und es muß auch 
die Möglichkeit gegeben ſein, an einzelnen 
Ledern Schärfproben machen zu laffen, um die 
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techniſche Behandlung entſprechend zu berück- 
fichtigen. 

Für Papier müſſen Feftigkeits- und Reiß- 
proben in einfacher Weife angeſtellt werden 
können, die Papiere müſſen auch auf die Leim- 
feftigkeit geprüft werden können, auch müffen 
mikrofkopifche Unterfuchungen möglich fein. 

Die Farben, die Grundiermittel muß heute 
jeder Junge kennen lernen, er muß auch über 
das Beizen und Färben wenigftens Allgemeines 
wiſſen. 

Es iſt nicht mit Schwierigkeiten verbunden, 
den Schülern, Lehrlingen wie Gehilfen, bei 
dieſer Gelegenheit einen Einblick in die Ge- 
ſchichte unſeres Faches zu geben. Das Material, 
deffen Herſtellung 
und Behandlung zu 
allen Zeiten eine fo 
wichtige Rolle ge- 
fpielt hat, daß es von 
großem Einflusse 
auf die Entwicklung 
von Technik und 
Dekor geweſen iſt, 
muß auch nach dieſer 
Seite hin gewertet 
werden. Viele Mate- 
| rialien hat der Ein- 
bandküntftler ſelbſt zubereitet oder doch wenig, 
ftens vorbereitet. Können wir auf Grund der 
heutigen Verhältniſſe das nun nicht mehr in 
gleicher Weife machen, fo follen die Nachkommen- 
den doch daraus lernen, welche technifchen Vor- 
teile uns daraus erwachfen find, daß uns die 
Fabrikation viele Arbeiten abgenommen hat. 

Wenn wir das alles in Erwägung ziehen, 
wird unfer Unterricht ein fegensreicher fein, 
unſere fachmännifche Jugend wird eine wün- 
fchenswerte Grundlage erhalten zu erfprieß- 
lichem Weiterbau und zu weiterer Ausbildung. 


SIND BUCHSCHLIESSEN ZWECKMASSIG? 


Von KARL REINHOLD. 


s muß wirklich einmal fo gefragt werden. 
F, Warum fieht man fie heute fo felten, 
warum hatte früher faft jedes Buch einen 
Verfchluß? 
Jede Entwicklung hat ihre Urfachen. Hat 
man früher feine Gründe gehabt, Buchfchließen 


anzubringen, fo muß man heute Gründe haben, 
es nicht zu tun. Nn diefem Satze fcheitert aber 
ſchon meine Logik. Gerade die heutigen Bücher 
mit den ſchweren und meift glatten Papieren 
hätten meines Erachtens ſehr nötig, an den 
Niederkanten einen Halt zu bekommen. Das wäre 
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allerdings eine offenbare Zweckveränderung 
gegen früher. Denn damals follten Schließen 
wohl das Aufiperren der Deckel verhindern, 
das durch das weiche, ſchwammige Papier be- 
günftigt wurde. Unfer heutiges Papier ift dazu 
im allgemeinen weniger geneigt, dafür iſt es 
dank feiner Schwere, Härte und Glätte häufig 
genug Urſache zu der vielbeobachteten Form- 
lofigkeit von Büchern, die erft kurze Zeit im 
Gebrauch, ja, die unge- 
braucht im Regale ftan- 
den. Ein Buchbloc von 
foſchem Papier ift viel 
zu ſchwer, als daß er fich 
dauernd freiſchwebend 
allein auf die Deckel- 
kanten ſtützen könnte. 
So fenkt er ſich, bis auch 
der Unterſchnitt mit auf. 
liegt. Die Folge davon 
iſt, daß der Buchrücken 
am Kopfende die Run- 
dung verliert und ein- 
fällt. 

Ich glaube nicht, daß 
man in allen derartigen 
Fällen ohne weiteres die 
Schuld auf mangelhafte 
Hrbeit zurückführen 
kann (wenn es auch 
manchmal fo fein mag), 
vielmehr erſcheint mir 
das ganz gefetmäßig, 
wenn der Rücken nicht 
unmäßig überleimt, fon- 
dern biegfam und ge- 
fchmeidig ift, wie es im 
Intereffe guten Huflegens der Blätter verlangt 
werden muß. 

Sehen wir die Urſache deier Formlofigkeit 
in dem Freiſchweben des Buchblocks, in dem 
beabfichtigten Stand auf den unteren Deckel- 
kanten, dann liegt ja der Gedanke nahe, dem 
Übel durch Weglaffen deier Kanten, oder durch 
möglichfte Reduzierung derfelben zu begegnen, 
fo daß alſo von vornherein der Unterſchnitt 
mit zum Träger des Buchblocks wird. Wer 
aber hat den Mut, eine ſolche Verftümmelung 
einzuführen? 

Schließlich wäre damit auch nicht alles getan, 
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den Urſachen zu begegnen, die dem Buche die 
Lebensdauer kürzen. Wir wiſſen ja alle, daß 
Bücher ſtets ſchief ins Regal geſtellt, nein — 
geſtoßen werden, daß fie ftets fo angefaßt 
werden, wie fie nicht follen, daß fie auch hin 
und wieder das Umfallen ertragen müſſen. 

Darum wundert es mich, daß man, wahr- 
ſcheinlich des Ausfehens wegen, auf Schließen 
verzichtet, und das einfachfte Mittel zur Er, 
höhung der Haltbarkeit 
unbenüßtt läßt. 

Es ift ja nicht zu leug- 
nen, daß Buchſchließen 
ein ganz anderes fus- 
Leben fchaffen. Huf der 
anderen Seite ift damit 
aber die Möglichkeit für 
mancherleiibwechflung 
gegeben, die dem äuße- 
ren Bucdfchmuck nur 
dienlich ſein kann. Wenn 
auch innerhalb der ein- 
zelnen Schmuck und 
Zierformen noch tauſend 
Mannigfaltigkeiten ge- 
funden werden können, 
ſo ſcheint mir doch die 
Raumeinteilung auf den 
Deckeln beinahe die Va- 
riationsgrenze erreicht 
zu haben. Die Anord- 
nung der Verfclüffe 
würde auch die Deckel- 
einteilung beeinflufſen 
und beleben, und durch 
das damit gegebene Kon- 
ſtruktionselement einer 
finngemäßen Dekoration andere Bahnen weifen. 

Schon der Verfchluß felbft kann febr viel- 
artig fein. Einfache Bände oder Riemen zum 
Binden, Einfteckfchließen mit den zugehörigen 
Schlitzen, Schlingen oder Öfen, gedrehte, ge- 
flochtene, vergoldete Lederfchließen, Schnür- 
verfchlüffe Metallſchließen in allerhand Husfüh- 
rungen — der Erfindung iſt da noch großer 
Spielraum gelaſſen. Selbſt für Maſſenbände 
läßt fib manches denken, Öfen und Druck- 
knöpfe fchaffen ja viele Möglichkeiten, und wo 
es noch fehlt, da wird die Induftrie bald das 
Richtige gefunden haben. 


1914] ` 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


175 


Ih will mit diefen Anregungen keine neue 
Mode ins Leben rufen; es ift ja eine uralte. 
Aber warum nicht dem Guten das Wort reden? 
Oder find Bucfchließen nicht zweckmäßig? 


* » 
* 


Wir möchten hier gleich auf die Ängelegen- 
heit eingehen. Die Frage iſt, ſo wie ſie hier 
geſtellt, doch etwas allgemein gehalten. Buch- 
ſchließen gehören heute zu den felteneren Aus- 
ſtattungen des Buches, und ſind auf ganz eng 
umſchriebene Gruppen befchränkt. Gebetbücher 
und Albumbände find faſt die einzigen Erzeug- 
niffe unferer Werkftätten, an 
denen man Beſchläge anbringt. 
Für dieſe Gattung wird ſich 
der Beſchlag auch wohl noch 
lange halten, obgleich man 
eine Notwendigkeit auch dafür 
nicht einſehen wird. Unſere 
Bände ſind heute nicht mehr 
mit Holzdeckeln gebunden, für 
die eine Klaufur eine Not- 
wendigkeit war. Die Holz- 
deckel warfen ſich während 
des Gebrauches und unter der 
febr ſchnell wechſelnden Tem- 
peratur, beſonders auch unter 
der feuchten Luft in den 
damaligen, meiſt ungeheizten 
Bibliotheken. Dabei neigte 
das damalige Papier ftärker 
dazu, Feuchtigkeit aus der 
Luft anzuziehen, es wurde 
wellig und die Deckel wurden 
in Mitleidenfchaft gezogen. Bis zu einem ge- 
wiffen Grade, nicht ganz, half die Schließe dem 
Übelftande ab. Soweit, — aber auch nur fo- 
weit —, war die Schließe zweckentſprechend. 
Im Übrigen mußte fie als ein notwendiges Übel, 
wenn nicht gar ein Hinderniß angeſehen werden. 

In den Bücherregalen, beim Nebeneinander- 
ſtehen auf dem Schreibtifche, ja bei dem ge- 
wöhnlichen Übereinanderliegen beſchädigten ſich 
die Bücher gegenſeitig und der größte Teil der 
Schrammen und Riſſe auf den alten Büchern 
find den Beſchlägen aufs Konto zu ſetzen. Seit 
wir keine Beſchläge mehr haben, ſind die Be- 


Innenfpiegel zum Miſſale. 
Linoleumdruck auf Seide. 


ſchädigungen der Einbände ſeltener und ge- 
ringer geworden. 

Damit wäre eigentlich reichlich genug des 
Nachteiligen über den Beſchlag im allgemeinen 
und die Schließe im beſonderen geſagt. Es 
liegt kaum ein Zweckmäßigkeitsbedürfniß vor. 
Huch die Schließen welche auf einem Binden 
oder Schnüren beruhen, welche alſo nicht Metall 
zum Verfchluß benötigen, haben heute beim 
Durchſchnittsbuche keine Berechtigung mehr. 
Wir haben keine Zeit und keine Ruhe mehr, 
um Bücher nach dem Leſen durch ein Band 
zu verſchließen, auch haben 
wir es nicht mehr in dem 
Maße wie früher gegen Staub 
und Ungeziefer zu verwah- 
ren. Unfere Lebensgewobhn- 
heiten und unfere Wohnräume 
find eben kultiviertere ge- 
worden. 

Anders ſteht die Frage zur 
Diskuffion, wenn wir auf die 
dekorative Wirkung, auf die 
kunftgewerbliche Behandlung 
und Ausftattung des Buches 
eingehen. Da allerdings ift 
Beſchlag in jeder Form eine 
recht erwünſchte Hilfe. Be- 
ſchlag wirkt immer gut und 
beſonders da, wo er ſich 
wuchtig ins Ornament einfügt, 
da tut er viel zum größeren 
oder Gelingen eines guten 
Gefamteindruckes. 

Nur ein Übelftand ift bei der Sache: folche 
Arbeiten und Aufträge zu ſolchen gehören 
nicht zu den Hlltäglichkeiten, es find Ausnab- 
men, und Befchlagsbände find feltener, als die 
befchlagenen Gebet- und Album- oder Frem- 
denbücher. Die Antwort auf die oben geſtellte 
und vom Kollegen Reinhold beantworteten Frage 
wird lauten müffen: zweckmäßig ift Befchlag 
nicht, auch nicht notwendig; wo er aber als 
dekoratives Mittel wirken kann, da follte man 
ihn nicht umgehen, denn er ift berechtigt und 
bei richtiger Anwendung wirkfam und fchön. 

(Schriftleitung.) 
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VERSCHIEDENES. 


Eine neue Auflage der kleinen Brofchüre 
der Internationalen Buch gewerbe- 
Ausftellung Leipzig 1914 ift foeben 
vom Literariſchen Büro der Husſtellung in er- 
weitertem Umfange und beſſerer Husſtattung 
herausgegeben worden. Als Neuheit bringt 
fie befonders eine ausführliche Schilderung der 
zahlreichen bedeutfamen Sonderausſtellungen, 
die dem Ganzen angeſchloſſen ſind, ferner 
einen genauen Bericht über die Beteiligung 
der fremden Staaten, von denen ſich bisher 
Öfterreih, Frankreich, Rußland, England, 


Italien, die Schweiz, Holland, Dänemark, 
Portugal, die Türkei, Argentinien, Siam, 
Amerika ufw. angemeldet haben, während 


mit den übrigen auch außereuropäifchen Staaten 
ausfichtsreiche Verhandlungen fchweben. Huch 
die Veränderungen und Vergrößerungen, die 
auf dem alten Ausftellungsgelände vorgenom- 
men find, wie auch die neuen Unterhaltungs- 
ftätten in dem großen Vergnügungspark werden 
in Wort und Bild gefchildert. 

Moderne Buchkunſt und ange 
wandte Graphik auf der Budge- 
werbeausftellung. Wie bereits bekannt, 
ift die Leitung der Abteilung für neu- 
zeitliibeBuchbkunftundangewandte 
Graphik auf der Leipziger Buchge - 
werbeausftellung dem Verein -Deut - 
{heBud&bgewerbekünftler.« (Vorſitzen⸗ 
der Prof. W. Tiemann) übertragen worden. 
Der Verein will bier vor allem die auf diefen 
Gebieten führenden Künftler Deutſchlands, die 
feinem Verbande angehören, in Kollektionen 
zu Worte kommen laffen, während die aus- 
ländifche Abteilung die bedeutſamſten außer- 


deutfchen Arbeiten der Buchkunft und Klein- 
graphik (vorzugsweife von den korrefpon- 
dierenden Mitgliedern des Vereins geftellt) 
vereinigen foll. Im übrigen fteht jedem Künſtler 
die Einfendung feiner Arbeiten frei, fo daß fich 
eine Geſamtſchau über die heute auf diefen 
Gebieten lebendigen Tendenzen von hohem 
kunft- und kulturgeſchichtlichen Intereſſe er- 
geben wird. Die Vorarbeiten zu dieſer Ver- 
anftaltung find in vollem Gange. Die Aus- 
ftellungspapiere, die auch in der Geſchäftsſtelle 
des Vereins, Verwaltungsgebäude der 
Ausftellung, Zimmer 48, erhältlich find, 
werden in allernächfter Zeit verfandt. Alle 
fonftigen Anfragen in Ausftellungsangelegen- 
heiten wolle man an Herrn Profeffor H. Steiner- 
Prag, Leipzig, Königliche Akademie, Wächter - 
ftraße 11, richten. 


A 
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Kalenderſchau. Pünktlich, wie in jedem 
Jahre traf am griechiſchen Neujahr auch dies- 
mal der künftlerifch ausgeſtattete Kalender der 
Firma Socek & Co. in Bukareft ein. Ein 
muſtergültig fauber und zierlich verarbeiteter 
Hufſtellkalender, auch diesmal in marmoriertes 
und poliertes Baſtardleder gekleidet. Der Ka- 
lenderblock ſelbſt ift in eine Metallbefeſtigung 
eingeſetzt, die der Firma geſchützt iſt. Die 
Ornamentierung iſt mit älterem Plattenmaterial 
hergeſtellt, und es mutet uns in Deutſchland 
ſchon etwas fremd an, wenn wir nochmals 
etwas vom Jugendͤſtil Leben mülffen, der ja fo 
bald von einer weiteren Entwicklung in der 
Kunft des Verzierens abgelöft wurde. 

Trogdem aber macht das faubere Arbeits- 
ftück einen freundlichen Eindruck auf unferem 
Schreibtifche. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


An die in Leipzig ausftellenden Kollegen 
ift deier Tage eine Zeichnung der Husſtellungs- 
fchränke verſandt worden. Wir bitten die Herren 
Ausfteller, an Hand derfelben eine Skizze an- 
zufertigen, wie fie die Bücher in die Käſten 
gelegt reſp. geſtellt zu ſehen wünſchen, und 
bei Einfendung der Hrbeiten mit beizulegen. 

Der Einfendungstermin der Bücher ſelbſt 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 8. 


ift bis zum 30. April verlängert worden, und 
wird die genaue Hdreſſe noch bekanntgegeben. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß die Husſtellungskäſten zu dem äußerft 
billigen Preife von 10 M. pro Stück erworben 
werden können (auch von nicht ausftellenden 
Mitgliedern), und werden jetzt ſchon Beſtellungen 
darauf vom Kaſſierer entgegengenommen. 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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Verlag von Wilhelm Kuapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


L. Brades Inustrenes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 


Bans Bauer, 


Buchbindermeister und Tnbaber der Geraer Fachschule Tür Buchbinder in Gera (Renss) 
Sechste nen bearbeitete Auflage 


Mit 240 Textillustrationen, Orisinalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 


Erscheint in % Lieferungen zu 50 PT. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hohen Auflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das angeschenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist Tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
bebrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


e JE , PREUSSE & Co., 27 LEIPZIG .. op 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 
Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 


Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen- Justlerung von 8 oder A Bofen kanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppeilbogen. — Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Patentierte 


Weitere Faden- u. Draht- Heftmaschinen. Druck pressen Falzapparate. 
Spezialitäten: Kertonnagen- u. Faltschachtel- Maschinen. 


ER 4 — — e WS 
Druckpressen - Falzapparat Faden -Heftmaschine EH Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 


für Bücher und Broschüren a 
zum Anschluß an die Druckpresse auch für dünnste Lagen. mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 


in gleichem Tempo falzend Feste Heftung, auch Tür Fussbetrieb auch halbautomatlsch zu liefern. 
für ganze, halbe und viertel Bogen, San Fadenverbrauch. ` Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 


auch Beilagen einzufalzen. Bis 3600 Heftungen pro Stunde. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


30 Prämiierungen und Stastsmedaeillen. 
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Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse 


„Granitol“ N Fabrik: Kötitz bei Coswig L S. Ktzehenbreda Nr. 58 u. 59 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 


(für Buchbinder - Zwecke 
Saxonialeinen e “und Portefeuille- -Branchen.) 
farbecht und 


abwaschbar Oiktorialeder 
Kunstleder „Granitol“ die verschedensten Brauchen! 
Schmaschen⸗Cewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Imitationen von Englisch Leder, Spaltleder, 


geschützte zte 


Neuheiten Ecrassé und Capsaffian 
LOOM 


VU 


K |: Kun Nu Iocwerbe chuk c StutiQart ITU E 


lachableilung fur Buchbindere: 
Vorfand: Prof farz, Tächlehrer: D Mee 


Grundliche Ausbildung in allen Zweiden des Beru fs 
Modern eingerichtete Werft. Unterrichtsgeld 81 Halbya Ihrlich 
Drofpek# auf Wunfch u Direktor: Drof Panki k 


Genthiner Cartonpapierfabrik e. m. b. H., Berlin W. 57, Cuimstrasse 20a. 


Oeser-Farb- und Bronze-Folien 


Anerkannt bestes Prägematerial zur Herstellung moderner Tiefprägungen. 


Farb-Folien: weiss und 44 Farben. | Farb- u. Bronze-Folien Marke P: 


i Diverse Nuancen in Orange, Citron, zum Prägen gewebter Stoffe aller Art, wie 
Bronze- Folie: on es Stage Bronzen. Seide, ADRE Plüsch, Samt, Baumwolistoffe, 


Englisch- Leder usw 
A 
S Ersatz A Echt. Blaftgold Wiwel e Ee Druck len en, 
Bester Ge gold Gebrauchsmuster u. SE aller Sorten Oeser- 
Einfachste Handhabung! Oeringster Ausschuss! Folien werden auf Wunsch postfrel zugesandt. 
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Fordern 
Sie 
Muster! 


Für jede Arbeit "con das Richtige! 


Sächsische Klebstoffwerke, 
Pirna 31. 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 
2 


Buchbinder-Farbdruckpressen 


Soeben ist erschienen: 


Photographisches 
Praktikum. 


Lehrbuch der Photographie 


von 


meiner bewährten Systeme 
erzielen feinste, streifenlose 
Farbdrucke. :: Selbsttätiges 
Zylinder-Farbwerk auch für 
Irisdruck. :: Bis 250 000 kg 
Druckkraſt. 


Ludwig David, 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig. k. u. k. Oberstleutnant. 
Filiale und Lager 


BERLIN C. 19, Seydelstr. 11/12. 


Zweite, 
völlig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 185 Textfiguren, 
2 farbigen Naturaufnahmen und 
26 Tafeln. 


Preis in Ganzleinenband 10 Mark. 


Patentierte automatische 


Ratgeber 
„Unentbehrlich“ | 


Billige 
Messerschleif- Maschine 
mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D. R. G. M. D R. G 


im ; 
Ph hi 
otographieren. 
Leicht faßliches Lehrbuch 
für Amateurphotographen. 
Von 


Ludwig David, K. u. K. Oberst. 

Mit 105 Textbildeın und 28 Bildertafeln. 

71.—74. Auflage. x» 222. Tausend. 
Preis 1,50 M. 


Überall in den Buch- und 
Photogr. Handlungen erhältlich. 


DO0000000000000000000000000 30000 


Paul Tauchert, Berlin so 26 
Waldemarstrasse 11 


Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


O0000000000000000000000000000090000000000009000000000000000000000000000000000098000000000PD00000000000000 


E0000003000000000000000000000000000003000000000000 
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© 
Hrn, legenheitskäufe "(ran 
8 ze. 7 aſſe für Buchbinder 
Wé l 7 e egen el 5 au E tadik dl für B Si eindande, 
2 o 0 8 Tausch, Verkauf, andoergolden, Ledersiniage Cederichnit, 
d UN, Ihotograph. A pparate, Binokls, Mikroskope 221 d E EE 

e Schulgeld 30 Mhalbjäh iniritt jederzeit. 

Se Ggllei Berlin C. Weitere Nuskunft erteilt der Direktor der 
S Sr J. leisegang Schlossplatz4. Handwerker- u. Kunftgewerbefäule 
Ze fert neue Gegenstände u.nimmt alte in Zahlung. Breslau 
MS ? 
He p Tpi eetan Sie das Lagerverzeichnis. 

Los 
an eee 
z} DURO COR (ges. gesch. ) E 
2 * — 
=’ nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Safflane, Kalbleder und 12 
=; Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 4 S 
a: Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände JS 
| Muster und Preise auf Wunsch = 
. H. Epstein, can, Frankfurt a. Main is; 
EEE 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


PAUL Szıerst |ANTON SPINDLER: 


Spezial- Marmorierfarben - Fabrik 


Ter i0783 LEIPZIG Tast. ee LEIPZIG. 
Marmorierfarben - Auftrag - Apparat | Bucheinbandftoffe o Überzug- und 


(D. R. O. M. Nr. e 


Erhältlich in zwei Oröße Vorſatzpapiere 
Neu! e aoe EERS FE cm Neu! Vornehme Künſtlerpapiere; ital., französ. 
Bietet d. grösste Vollkommenhelt a. d. dedlete d. Marmorlerkunst. und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


dh  Fapiere | F. Klement, 


% älteste Bezugsquelle bester Buch- 
A. ar f ons binder-Werkzeuge, Handvergolde- 


t W G e 

Gerrit Aktendeckel pes. 9 ng 

moderne | A Eigene solide Erzeugnisse. 
Umsehlagpapiere 


P ilefert 
apj en qut und billig 
6 Aufnahmen M 25,— netto, 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 2 Mä , 


G. m. b. H. 
=== Halle (Saale). 


Ka N 

RACH Künstl. e ST ZA 
Den 4 ; 
= ` 4 | Ee haiga. Glo ctag in allen Größen liefern preiswert $ er SA S SA" 
DE te TON PIRE. k Deutsche Maschinen- u. 
Wë Ze a Bt. ge Papierindustrie-Werke $ ` = SCH 
E a „C. m. bl. EE, G 
If E un Fallois mim | page We 
Ka S SEA Krefeld Rhld. | . Prospekt Nr. 8 frei. Abgekürzte Briefadr.: Mapa-Werke. | AN I d 6 | 
ER TON | BES. 


[Echt Blattgold und Schnittgold | 


o EE is, 22; 221/2, 23 und 25%, Karat | 
| | fabriziert seit 1868 | ; DE ET 


8 "Größte Goldene Ra: 
Ke sa ‚Schlägereien | Lud. pie el er Déi Fürth Staatsmedalllen El EE 92 
r se 1882 und 1896 E, 


Proben unjerer Erzeugniſſe ftehen CR 
Intereſſenten jederzeit zu Dienjten Me: 


Einfaſſungen und Vignetten. Meſſingerzeugniſſe K: Se 


OI Ludroig Wagner: eipig 


Kreuzſtraße 7 - Fernſprecher 4413 


Merlinglinienfabrik Gebr, Brandt UU 


Geſetzlich geſchützt 


Driginal⸗Erzeugnis Liebing- Schrift und ⸗Schmuck 


J 


eg 
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BREHMER’s 


automatische Bogen-Falzmaschine 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, Guben-Leipzig, 


ist de vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer: Art. 
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Sie hat ihre Probe glänzend bestanden, denn es sind in kurzer Zeit 


über 350 Stück 


davon verkauft, eine Zahl, die keine ihrer Konkurrenzmaschinen erreicht Hat. 
Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, so haben 


u. A. im Betrieb: E. A. Enders, Leipzig >. 9 Stück 
H. Sperling, Leipzig u. Berlin 6 „ 
Rudolf Mosse, Berlin 5 „ 
etc. etc. 


| Insgesamt über 2300 Falzmaschinen geliefert! | 


Gebrüder Brehmer 
ehr Leipzig-Plagwitz 


SPEZIALITÄTEN: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branchel 
Vertreten auf der 


Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 1914 (Maschinenhalle). 


Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle a. d. S. 
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. ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE u. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG e 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - > +> 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON = en nn ni a T a S 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenhorft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunitklaffe der Berliner Buchb. - Fachfchule. PAUL BACZYNSKI sen. 


und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. H. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. : LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN; Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunſtgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB Wien. GERH, GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Berlin. IBScHER Buchbindermeifter, Berlin, PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunitklaffe der Berliner Buchb,- Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Künftbuchbinder, Kopenbagen. - OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden+Blafewit._ Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kgl. Kuriftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P.LUTHMER, Profeffor, Direktor der Nuniſt- 
gewerbefchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs» 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, 
Kunftbuchbinder Chriftiania. ` RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld, F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe ij. B. OTTO SCHICK jr., 


` Kunftgewerbler, Karlsruhe l. B. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE. Kunftbuchbinder, Düffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf, RLB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael,’ Frankreich, 


PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Muſeum, Prag. F. X. WEINZIERL. Maler 
und Ledertechniker, Neu · Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
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Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebbaber eine wertvolle Überficht über das, 
Was in der Buchbinderei geleiſtet wird. Es ſoll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreiſen zu beleben. Preis M. 6,— 
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Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier - u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— 
ca. 35 Bogen pro Minute AS 
frachtfrei innerhalb Deutschland. Fe 
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Unterricht 
in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Erospekte SES Arbeltuproben EE Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


1 | e Bamberg, 16. März1912 Habe Ihre Fadenlieftmaschine „Leo - Gnom“ seit 
eugn Se. einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder l.ehrling kann die Maschine bedienen. 
gez. Adam Metzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Gnom“ bis 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R.Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12 Januar 1913 Seit fast einem Jahr ist die 
„Gnom - Fadenheftmaschine“ in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürfte sich durch ihre Arbeitsersparois bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien , auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Fer d. Richter, Buchbinderel. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei Bedarf. 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


20 Jahre Fachschule 1894 — 1914. 


Die Staatlich u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


— von Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
Erteilt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preßvergolden, Goldschnitt, 
Marmorieren und Bucheinband. Gibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen - 
Prüfungen nach ministeriellen Vorschriften. Honorar mäßig. — Eintritt jederzeit! 
Olänzende Zeugnisse von Behörden, Meistern und Schülern 
Fachschul - Prospekte 1914 eleg. gebunden, 88 Seiten stark, versendet an Interessenten 
zur Information kostenlos. Bisher ca. 500 Schüler aus dem In- u Ausland ausgebildet. 
— 34 Schüler absolvierten die Meisterprüfung und 36 Schüler die Gesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit „Silbernen Medaille“, Ehrenurkunde 
Hannover 1907, Berlin 1908. Beteiligt als Aussteller Leipzig 1914. 


Dr. G. A. F. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. Mit 
einer Einleitung und 245 Abbild. 
von Einbandarbeiten deutscher 
Buchbindereiwerkstätten. 

Preis 6,— M. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
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Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


I Ehrendiplom, 7 gold. u. ſilberne Medaillen. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 

Wihrend meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 


Staatl. unkersk. städt. Fachschulef. 
Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse f. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
Zeichen- 
- Vorbereitung auf d. Meiſterprüfung. Das 
Meifterftück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer: 


auch Kunſttechniken) d. Einbandgewerbes. 
unterricht. 


den. Die Schulzeit wird im diesſ. Handwerkskamm.- 

Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT u. AUS- 
TRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller T agesarbeit 10 M monatlich. 
AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis u. Voll- 
endung des 17. Lebensjahres. 


Düffeldorf, Karlſtr. 100. 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
gegr. 1848. HAMBURG 22 N. ` gece, 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


Eigene Gießerei. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Echte Marmorier-Farben 
für Buch- Schnitte mit Schutzmarke 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


| Besondere Eigenschaften : 


feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 


Vertretern. Prospekte gratis und franko. 
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Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 


auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 
bildungen werden die neuesten 
Verzierungsweisen vor 1 8.80 0 ge- 
führt.) Preis 


PAUL ADAN: 


Das Marmorierend. Buch- 
binders a. Schleimgrund 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von. 
Büchern, Illustrationen, 


Akzidenzen usw. Mit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 Tafeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 


Reproduktionsverfahren. 
Preis 11,60 M. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE H. D. S. 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND 
BUCHERSAMMLER 


VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


STANDIGEM MITARBEITER DES »ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI« 


In geſchmadtwoller Husſtattung. — Preis M 11,60. 


IR Werk ift eine umfaffende Darftellung aller die Buchbindekunft betreffenden 
Fragen. Es behandelt eingehend den Begriff des Bucheinbandes und feiner 
verfchiedenen Hrten, die technifchen Erforderniffe des Einbandes, die Einbandſtoffe, 
die Einbandverzierung, die ſtilgeſchichtliche Entwicklung der Einbandkunft und den 
Verkehr zwifcken Buchbindern und Bücherfammlern. Außerdem enthält das Buch 
ein wertvolles ausführliches und überſichtlich angeordnetes Verzeichnis der Literatur 
über die Buchbindekunſt. 
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nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Safflane, Kalbleder und 
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Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


— 


XIII. Jahrgang 


März 1914 


Heft 12. 


— 


ZU UNSEREN ABBILDUNGEN, 


in diefem Heft abgebildeten Einbände, 
deren Schmuck durch eine angenehme 
Ruhe ihrer Verzierungsmufter erfreut. Die bei, 
den Gefangbücher, von denen das eine (Abb. i, 
ſchwarzer Bockfaffian, Handvergoldung, bell, 
grüne und hellrote Lederauflage) mit ganz an- 
ſpruchsloſen Mitteln doch eine durchaus nicht 
unanſehnliche Wirkung findet, das andere 
(Abb. 2, weinroter Bockfaffian, Blinddruck) 
den ftilleren Blinddruck für eine im Muſter 
etwas reichere Deckenverzierung benußt, können 
auch in der Hinficht eine Anregung geben, daß 
fie darauf verweifen, wie dem guten Einbande 
des Gebrauchsbuches fchon mit dekorativer Spar- 
famkeit anfehnliche Stattlichkeit gegeben werden 
kann. Ein Hinweis, der vielleicht deshalb nicht 
ganz überflüffig ift, weil die Teilnahme für die 
Güte des handgearbeiteten Einbandes, die mit 
geringeren Mitteln zu rechnen hat, allzuſehr 
von dem Hufwande einer glänzenden Dekoration 
zurückfchreckt. Der ganz oder faſt fchmucklofe 
Lederband, den z. B. die Doves Bindery und 
andere engliſche 
Buchbindereien 
gern auf Husſtel- 
lungen zeigen, er- 
ſcheint bei ähnlichen 
Gelegenheiten in 
Deutſchland nur fel- 
ten. Und doch hat 
gerade er für die 
Handbuchbinderei 
eine auch in wirt- 
ſchaftlicher Hinſicht 
nicht zu unterichät- 
zende Bedeutung. 
Ich wenigſtens habe 
ſchon wiederholt die 


Hr F. Dudi in Aachen iſt der Meiſter einiger 


Abb. 1. Felix Dudik, Hachen. 
Einband in ſchwarzem Bockſaffian Meinung vertreten 


mit Hand vergoldung, die Kreife bell- 


rot und hellgrün, Leder eingelegt. hören, daß der ein- 


fache Lederband von den deutſchen Meiſtern 
des Prachtbandes allzuſehr vernachläffigt werde, 
eine Meinung, die gewiß unbegründet iſt, aber 
von den ſchlechter Unterrichteten, die ſich auf 
Ausftellungen umſehen, leicht gefaßt werden 
kann. 

Auch das Fremdenbuch (Abb. 3, Schweins- 
leder, Blinddruck, Handvergoldung) macht trotz 
der febr forgfältigen Durchführung der Deckel- 
umrahmung einen ftillzurückhaltenden Eindruck, 
den man immer ſolchen Gebrauchsbüchern 
wünſchen muß, für die ein aufdringliches 
Hervortreten fich aus ihrem Beftimmungszweck 
verbietet. Eine dekorative Deckelfüllung in 
ebenfalls fehr forgfältiger Ausführung (Blind- 
druck und Handvergoldung auf dunkelbraunem 
Schweinsleder) zeigt die Abb. 4. Die archi- 
tektoniſche Anlage deier Dekoration erlaubte 
auch bei der Durchführung der Einzelheiten 
ihren Gefamteindruck feſtzuhalten, ein Umſtand, 
den man gelegentlich bei der Husſchmückung 
von Mappen als Vorteil empfinden wird, bei 
der infolge des fehlenden Bundgerüftes eine 
größere Willkürlich- i 
keit in der Hus wahl 

der dekorativen 
Feftigkeit der Stütz- 
punkte der Mutter, 
zeichnung gefährlich 
werden kann. B. 
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Dem achtzehnten 
Kurfus der von den 
Herren Arndt und 
Kerften geleiteten 
Kunſtklaſſe der Ber- 
liner Buchbinderei - 
Fachſchule entftam- 
men die in dieſem 
Hefte abgebildeten 
Einbände, die wir 


Hbb. 2. Felix Dudik, Hachen. 
Diõzeſan - Gebetbuch in weinrotem 
Boch ſaffian, Blinddruck. 
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Me? 


als neue Zeugniſſe für die 
erfolgreiche und fleißige 
Arbeit diefer Klaffe be- 
grüßen dürfen, der nun 
bald 200 Buchbinder, dar- 
unter auch eine Anzahl 
nichtdeutfcher, ihre Aus- 
bildung verdanken. Der 
Handdruc auf Leder, die 
Hauptverzierungsverfabh- 
ren des Buchbinders, ift 
mit der Lederauflage für 
faſt alle hier vorgeführten 
Einbände verwertet, die 
Muſter verraten erklär, 
lcherweiſe noch den ent, 
ſcheidenden Einfluß der 
Lehrer. Daß trotz der 
beſonderen Hbſichten des 
Kurfus eine Überlaftung 
des Einbandfchmuckes 
vermieden werden konnte, wird mit aner- 
kennender Freude begrüßt werden dürfen, wie 
denn überhaupt wohl auch bei allen in der 
Zeit nicht allzu befchränkten Lehrgängen in der 
kunftgewerblichen Buchbinderei neben den un- 
vermeidlichen Vorübungen für diejenigen Dr, 


beiten, die als Beweisftück des Erlernten be- 


trachtet werden follen, immer mehr das Beſtreben 
ſich geltend machen dürfte, einfachere Gediegen- 
heit ſtatt anſpruchs voller Vielseitigeit zu beweiſen. 
Für die gereifteren und felbftändigeren Teilneh- 
mer bleibt immer noch genug Bewegungsfreiheit, 
für die Geſamtheit aber muß, wenn ihre einzelnen 
Erzeugniffe auch mit Rückficht auf eine Prüfung 
betrachtet und bewertet werden ſollen, gelten, 
was die engliſchen Prüfungsordnungen für 
Buchbinder immer wiederholen: Man nehme 
ſich nicht vor, in knapper Zeit allzuviel leiſten 
zu wollen. Weniger, aber gute Hrbeit wird 
höher eingeſchätzt werden als viele ſchlechte. 
Die Güte, aber nicht die Menge einer Hrbeits- 
leiſtung entſcheidet ihren Wert. 

Neben einfacheren Rand- und Rückenver- 
zierungen und kleineren ſchmückenden Mittel- 
ſtücken, wie ſie die Einbände des Herrn Georg 
Deutſch zeigen (Abb. 5, 6 u. 7), Debt das den 
Zuſammenhang der Einbanddeckenteile mehr 
betonende Muſter, das Herr Niezel wählte 
(Abb. 8), und der Verſuch des Herrn Rockoly, 


Abb. 3. Felix Dudik, Aachen. Einband in naturellem 
Schweinsleder mit Handvergoldung und Blinddruck. 


die illuftrierende Decken- 
vignette zu verwerten 
(Abb. 9). Die Abwägung 
des ornamentalen Decken- 
mittelftückes gegenüber 
dem Rücken bei dem an- 
deren bier vorgeführten 
Einbande des gleichen 
Herrn ſcheint mir weniger 
gelungen (Hbb. 10). Herr 
Halm hat einen Rindleder- 
einband in der fogenann- 
ten Punz- und Beiztechnik 
verziert (Abb. 11). Herrn 
Angermann ift die an- 
mutig - leichte Durcfüh- 
rung einer reicheren Ver, 
zierung gelungen (Abb. 
12). Das Meifterftück des 
Herrn Niezel benutzt bei 
größererPrachtentfaltung 
in der Deckenbekleidung als Schutzmittel gegen 
die allzuſchwere Überladung den Punktftempel, 
der ja vortrefflich die Wirkungen der Hand- 
vergoldung ausnutzen läßt (Abb. 13). B. 


A 
* 


Fräulein Viola Batö-Budapeft hat die Buch- 
binderei bei Herrn Galamb in Budapeſt erlernt 
und dann die Kunſtklaſſe der Berliner Buch- 
binderei - Fachſchule befucht, daneben auch an 
dem von Herrn Prof. E. R. Weiß in der Berliner 
Kunftgewerbefchule erteilten Zeichen unterricht 
teilgenommen, um ihre Begabung für Griffel 
und Pinſel neben den buchbinderiſchen Fertig- 
keiten nicht zu vernachläſſigen. Nunmehr hat 
fie in Budapeſt eine eigene Werkſtatt für kunft- 
gewerbliche Buchbinderei eröffnet. Von den 
hier abgebildeten Arbeiten gehört noch ein Teil 
ihrer Berliner Zeit an. Außer dem Schweins- 
lederband mit Blinddruck und violetter Leder- 
auflage (Abb. 14) zeigen fie alle die Farben- 
freudigkeit der jungen Meifterin, die fie teils 
durch Ledermufterungen (Abb. 15, grünlichblau 
marmorierter Kalblederband mit ſchwarzer, vio- 
letter, weißer Ledereinlage, und Abb. 16, hell- 
und dunkelbraun marmorierter Kalblederband 
mit Blinddruck und Verfilberung), teils durch 
Bemalung und Lederauflage zum Ausdruck 
bringt. Beſonders die Einbände der letztgenann- 
ten Art find auch in der fchwarz-weiß Abbildung 
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von guter Wirkung, ſowohl 
der originale Sämifchleder- 
einband mit Blinddruck und 
bunten Lederauflagen (Abb. 
17), der anfceinend den 
reſoluten Verſuch macht, 
Muſter nationaler Textilkunſt 
für den Einbandſchmuc zu 
erproben, als auch der zar- 
tere Pergamentband mit 
Handmalerei in Gold und 
farbiger Tuſche (Abb. 18), 
der vielleicht der gelungenſte 
der ganzen Reihe iſt, zumal 
bei ihm (anders wie bei dem 
eben angeführten Muffet- 
bande) die Ausfchmückung 
des Bucheinbandes auch mit 
dem Werkinhalt in ein aus- 
geglicheneres Verhältnis ge- 
bracht iſt. B. 


+ + 
* 


Die in dieſem Hefte abgebildeten Hrbeiten 
des Herrn Johannes Gerbers, eines jungen 
Hamburger Meifters, der feine Ausbildung den 
Herren Guftav Jebfen-Hamburg und KarlSchulze- 
Düffeldorf verdankt, zeichnen ſich durch eine 
friſche Originalität aus. Immerhin wird man 
auch den beifpielgebenden Einfluß der Ham- 
burger Kunftgewerbeichule und ihres Lehrers 
Weiße nicht verkennen wollen. Obſchon ich 
das Batiken im allgemeinen nicht für eine Be- 
reicherung unſerer Einbandkunft zu halten ver- 
mag, muß ich doch zugeben, daß gelegentlich 
auch diefe Verzierungsweiſe dem Einbandſchmucd 
dienen kann. Und vor allen Dingen zugeben, 
daß die päãdagogiſche Nützlichkeit eines Batik- 
unterrichtes gewiß vorhanden ift. Aber nur als 
Mittel zum Zweck der Husbildung des Farben- 
gefühls iſt das Batiken als Buchbinderkunft nicht 
zu begründen. Und feine Bedeutung für andere 
Kunftgewerbe würde ihm für die Buchbinderei 
nur eine (z. B. duch die Verwendung von 
Geweben) abgeleitete Bedeutung geben können. 
Dem bier abgebildeten, mit weiß-blauem Batike- 
fchmuck ausgeſtatteten Bande wird man infofern 
einen eigenen Reiz nicht abfprechen können 
(Abb. 19). Das liegt zunächft in feiner Sparfam- 
keit, die die Anwendung des Halbbandes und 
der Muſterung zeigen, fodann in dem nur felten 
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Abb. 4. Felix Dudik, Aachen. 
Einband in dunkelbraunem Schweinsleder 
mit Handvergoldung und Blinddruck. 
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gegebenen Anklingen der 
Ausftattung an den Ton des 
Werkes, wie es hier das ge- 
wählte Mutter, zum Vergleich 
mit der italieniſchen Orna- 
mentik der Boccaciozeit ber, 
ausfordernd, zeigt. (Aber 
der Halbband muß dann in 
Einzelheiten, wie Decken- 
überzug ufw., vollkommen 
fein.) Ähnliche Kontraft- und 
Harmoniewirkungenkönnen 
auch das Batiken dem Ein- 
bandkünftler unter Umftän- 
den wertvollmachen. Jedoch, 
wohlverftanden, dem Künlft- 
ler, nicht denen, die ohne 
Künftlerfchaft im Batiken 
einen Erfah der altgewohn- 
ten Verzierungsweiſen ſehen 
wollen. Huch bei zwei an- 
deren Arbeiten des Herrn 
Gerbers laſſen ſich die durchaus nicht auf das 
Batiken beſchränkten Farben verwertungsmög- 
lichkeiten für Nebenteile des reicheren Einband- 
ſchmuckes und für einfachere Einbandver- 
zierungen in ihrer eigentlichen Vorausſetzung, 
dem küntftlerifchen Gefühl für die Farbe als 
Stimmungserreger, prüfen. (Denn der Buch, 
binder ift kein Maler und der bunte Bucheinband 
nicht wie die Tafel oder die Wand die außer 
acht bleibende, für die erſtrebte Illufion ver- 
ſchwindende Grundlage, auf der fich Farben für 
eine optiſche Bildwirkung miſchen follen.) 

Bei der Chronik (Abb. 20, weißes Schweins- 
leder, der Rahmen mit fchwarzer und grüner 
Laderauflage, Blind- und Golddruck, das Mittel- 
feld für eine Hufſchrift freigelaſſen) iſt das Vorſatz 
(Abb. 21) mit einem durch feine Zurückhaltung 
eleganten Golddruck auf rotem ſelbſtgefärbten 
Papier gefhmückt. Und der Kalbpergamentband 
(Abb. 22) hat eine elegante, mit ſchwarzer Tufche 
aufgemalte Deckeldekoration. Daß der bemalte 
Pergamentband, für den die Stoffwirkungen 
des Pergamentes ausgenutzt werden, dem dafür 
begabten oder von einem dazu befähigten Künft- 
ler unterſtützten Buchbinder allerlei beachtens- 
werte Möglichkeiten der Einbandverzierung, 
die durch Handdruck und Lederauflage auf 
Leder ausgefchloffen find, liefert, hat am beſten 
23° 
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Abb. 5. Kunftklaffe der Berliner Fachſchule. 
Georg Deutfch, Schweidnitz. 
Einband in rotem Saffian. 
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bisher wohl Emanuel Stei- 
ner in Baſel gezeigt. Der 
Einband, den Herr Gerber 
für Prevofts Manon Lescaut 
ausgeführt hat (Abb. 23, 
rotes Ziegenleder, Blind- 
und Golddruck), beweiſt, 
daß er im Haushalten und 
Verwerten der Verzie- 
rungsmittel ſchon durch 
die Anlage des Entwurfes 
Vortreffliches leiſtet. Der 
ausgezeichnet durchkompo- 
nierte Rücken, der das an 
und für ſich in der hier 
vorhandenen Anfpielung 
triviale Herzmotiv zu einem 
hübſchen dekorativen Ele- 
ment des Rückenfchmuckes 
macht, verdient befondere 


Abb. 6. Kunftklaffe der Berliner Fachſchule. 
Georg Deutſch, Schweidnitz. Einband in 
violettem Maroquin poli. 


Hufmerkſamkeit. Die aparte Einteilung (gegen 
die man aber vielleicht doch beim Nachdenken 
über den Gebrauchszweck des Bucheinbandes 
den Einwand machen könnte, daß fie die Bünde 
allzweit von Kopf und Schwanz zurücklegt) 
bringt ſich durch den dekorativen Ausgleich 
des oberften Feldes (bei dem der Titel, der 
das Verhältnis von Buchgröße und Schriftgrad 
nicht vernachläſſigt, febr gut eingeſetzt ift) mit 


dem unterſten Felde zur vorzüglichen Wirkung. 
Der Einband für Thomas Manns Roman (Abb. 24, 
braunes Ziegenleder, Lederauflage, Blind- und 
Golddrudt) wird durch die Überlegungen feines 
Entwurfes (wie ſie z. B. der Gebrauch der Gold- 
punkte zeigt, die dem leichten Rahmenwerk 
Halt obne Schwere geben und dazu das Gold 
als Farbe zu verwerten erlauben) ebenfalls 
Hufmerkſam keit finden. B. 


DIE MÄNGEL UNSERER HEUTIGEN LEHRLINGS - ERZIEHUNG 
UND DEREN ABHILFE. 


über nicht allfeitig ausgebildete Lehrlinge 

ift feit Jahren eine nicht wegzuleugnende 
Tatſache. Die Handwerkskammern und die 
Innungen hören die Klagen, ſie beſtätigen auch 
deren Berechtigung, aber einen Weg zur Ab- 
hilfe hat noch niemand gefunden. Es wird auch 
nicht fehr bald gelingen, einen folchen zu finden, 
wenn wir nicht bereit find, in einfchneidender 
Weise in unferen Werkſtattsverhältniſſen grund- 
ſätzliche Änderungen vorzunehmen. 

Sehen wir zu, wie fich unfer Lehrlingswefen 
entwickelt hat. Früher war es die Regel, daß 
der Lehrherr den Jungen in Koft und Wohnung 
hatte. Die Arbeitszeit war meift eine lange, 
der Lehrling war Haus- und Familiengenoffe, 
er mußte in der vielfeitigften Weife in der 


D: Klage über niht genügend, vor allem 


Haushaltung Dienſte leiften. Dagegen kamen 
in der Werktftatt die vielfeitigften Arbeiten vor, 
deren Anfertigung er zum Teil vom bloßen 
Abfehen erlernte. Ein Maffenbetrieb in der 
kleinen und mittleren Werkſtatt war eine Selten- 
heit, ebenfo eine ausgeklügelte Spezialifierung 
der Arbeit, wie wir fie heute durchzuführen 
gezwungen find. Außerdem war die Lehrzeit 
im allgemeinen länger. Das war auf der einen 
Seite ein Vorteil, auf der anderen ein Nach. 
teil. Der Lehrling zahlte ein Lehrgeld, oft von 
ſcheinbar beträchtlicher Höhe. Dafür aber mußte 
ihn der Meiſter verpflegen und ibm Wohnung 
geben. Wenn man das genau gegen einander 
abwägen will, wird man finden, daß damals 
die Lehrlinge, die Koft des Lehrherrn aßen, dem 
Vater, trotz eines Lehrgeldes, weniger Erhal- 
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tungsgeld kofteten, als 
heute, wo der Lehrling 
allerdings einen klei- 
nen Wochenlohn erhält, 
der jedoch dem Vater 
nicht vollen Erſatz bie- 
ten kann. 

Nun ſind heute die 
Verhältniſſe andere ge- 
worden. Haben wir 
auch in den mittleren 
Betrieben noch immer 
keine großen Mengen 
zu bewältigen, ſo wirkt 
doch die ganze Art der 
Großbetriebe auch auf 
die Kleinbetriebe zu- 
rück. Die Hrbeit kommt 
heute ſchon vielfach als 
Die Arbeits- ihrer Lehrlinge eine Auswahl treffen. Das geht 


Abb. 8. Kunſtklaſſe der Berliner Fachſchule. 
Gottfried Niezel, Liegnitz. Einband in rotem 
Maroquin mit fchwarzer Lederauflage. 


Abb. 7. Kunftklaffe der Berliner Fachfchule. Georg 
Deutſch, Schweidnit. Einband in Schweinsleder. 


Spezialarbeit in die Werktftatt. 


kräfte müffen fich diefen Bedingungen der Neu- 
zeit fügen, und auch der Lehrling wird mehr 
und mehr auf Spezialarbeiten dreffiert. 

Noch bedenklicher fteht es um die Ausbildung 
in den Großbetrieben. Hier kommt der Lehr- 
ling meiſt überhaupt nicht an ein geregeltes 
Arbeiten. Werden doch in größeren Drucke- 
reien die Lehrlinge oft monatelang mit dem 
Fertigmachen von Kreuzbandfendungen beschäf- 
tigt. Daß dort einmal ein Buch auf der Heft- 
lade geheftet wird, ift eine Seltenheit. Abpreſſen, 
Lederichärfen, oder gar das Ledermachen find 
Arbeiten, an die ein Lehrling beſtimmt nicht 
herankommt, und daß ein folcher Lehrling ein 
Gefellenftük macht, ift eine Seltenheit. Wo 
bleibt da das Können, welches erforderlich iſt, 
um den Husgelernten als ſchätzens werte Kraft 
in einer Sortimentswerkſtatt erſcheinen zu laffen. 

Die Fortbildungsſchule kann manches er- 
gänzen, manches nachholen. Aber die Zeit ift 
doch allzukurz, die für den praktiſchen Unter- 
richt übrig bleibt. 

Es wäre nun eine Ungerechtigkeit, die Arbeit- 
geber ohne weiteres zwingen zu wollen, die 
Jungen unter allen Umſtänden zu einer billigen 
Durchſchnittsausbildung zu bringen, ſoweit ſie 
ſich nicht ſelbſt etwa vertraglich dazu verpflichtet 
haben. Die Gefchäfte, große wie kleine, können 
die Arbeiten nur fo annehmen, wie man fie 
ihnen bietet, nicht aber können fie zugunften 


weder im Groß- noch im Kleinbetriebe. Immer- 
hin wird der kleine Meiſter auch als Lehrmeiſter 
der erfolgreichfte fein. Er kann fich fowohl 
um die Ausbildung mehr kümmern, hat auch 
mehr Vorteil von einem gut ausgebildeten 
Jungen, und je eher der was gelernt, deſto 
früher und greifbarer fein Gewinn. 

In einzelnen Großbetrieben wird es mög- 
lich fein, eine fyftematifche Ausbildung auch der 
Lehrlinge durchzuführen, wenn auch nicht in 
allen. So hat feinerzeit der verſtorbene Guſtav 
Fritzſche in Leipzig, als das Unternehmen noch 
nicht auf Aktien betrieben wurde, feine Lehr- 
linge nach und nach durch alle Arbeits vorgänge 
hindurch geführt, und in jedem mußte der 
Junge eine beſtimmte Zeit bleiben. Dadurch 
erlangte jeder in jeder Arbeit gewiſſermaßen 
als Spezialift feine Anleitung, und das, was er 
dann auch gelernt, hatte er gründlich gelernt, 
ja felbft ans Handvergolden find die Befäbig- 
teren gekommen. Das ift ja freilich ein Ideal- 
zuftand, der nicht überall durchzuführen fein 
wird. 

Manches ließe fich jedoch fehr wohl erreichen. 
Es handelt fih bei allen Mißftänden im Lehr- 
lingswefen um das Geld. Die Eltern der Jungen 
verlangen, daß der Junge ſo ſchnell als irgend 
möglich an einen geregelten Verdienſt kommt, 
die Lehrherren wollen eine Kraft haben, die 
fo billig als möglich ift, und da für fie vertrag - 
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lich der Zwang zum Be, 
zahlen gegeben ift, wol- 
len, ja müſſen fie den 
bezahlten Jungen nach 
Möglichkeit ausnüßen. Ob 
der dabei was Befonderes 
lernt, kommt meift nicht 
in Frage. 

Vielleicht könnte man 
auf einem anderen Wege 
ohne weſentliche Verſchie⸗ 
bungen der Verdienftver- 
hältniffe zu einem Erfolge 
kommen. Wenn es mög- 
lich wäre, ausnahmslos 
jeden zu zwingen, eine 
Gefellen-, oder fagen wir: 
eine Abfchlußprüfung ab, 
zulegen, und diefe mit Be- 
endigung des dritten Lehrjahres zu erfolgen mehr erreicht, 


Abb. 10. 
Kunſtklaſſe der Berliner Fachſchule. 
Emit Rockoly, Berlin. 


Abb. 9. Kunftklaffe der Berliner Fachfchule. 
Erich Rockoly, Berlin. Einband in blauem 
Ecrasé, Oval ſchwarz, Flamme rot. 


als für den Durchſchnitt ange- 


hätte, die Lehrzeit aber beftimmungsgemäß auf 
31/, Jahre feftzulegen wäre, dann könnte die 
Prüfungskommiffion entſcheiden, ob der Prüf- 
ling die notwendigen Kenntniffe erworben hat. 
ID es der Fall, dann verbleibt der Geprüfte 
noch ferner beim Meiſter. Reichen die Kennt- 
niſſe nicht aus, dann wird der Lehrling für 
das nächfte Virteljahr in eine Fachſchule geſchickt, 
und der Meiſter zahlt an die Eltern des Lehr- 
lings den vereinbarten Wochenlohn, oder eine 
zu vereinbarende Pauſchalſumme. Das letzte 
Vierteljahr arbeitet er dann noch bei ſeinem 
Meiſter. Wohlverſtanden: Es ſoll das nicht etwa 
eine Strafe für den Lehrberrn fein, wenn die 
Schule zur Ergänzung berufen wird, ſondern 
es foll die Regel fein. Ift die Schule überflüffig 
geworden, fo hat der Lehrherr mehr getan und 


nommen ift. 

Allerdings würde der Lehrherr eine Summe 
für jeden Lehrling als Verluft zu verbuchen 
haben. Da er ihn jedoch mit vermehrtem Kön- 
nen noch für einige Zeit zurück erhält, wird 
fich der Verluft annähernd ausgleichen. Auf 
alle Fälle wird fich jeder Meifter bemühen, den 
Jungen rechtzeitig einer möglichſt umfaſſenden 
Fachbildung zuzuführen, um ihn möglicherweife 
ohne Fachſchule noch das letzte halbe Jahr zur 
Verfügung zu haben. 

Von vornherein iſt anzunehmen, daß der 
Vorſchlag auf Widerſtände, am meiſten aus den 
beteiligten Kreifen ftoßen wird. Jedenfalls follte 
man ihn in Erwägung ziehen, da ja doch etwas 
geſchehen muß, um eine Änderung berbeizu- 
führen. 


DER BUCHHANDEL AUF DER LEIPZIGER BUCHGEWERBE:- 
AUSSTELLUNG. 


uf der Buch gewerbeausſtellung 
A Debt felbftverftändlich der Buchhandel 
an erfter Stelle. Gemäß dem anregen- 

den Programm der Husſtellung wird der Buch, 
handel nicht nur einfach feine Erzeugniffe aus- 
legen, fondern alle Husſteller haben das lebhafte 
Beſtreben, ihrer Husſtellung eine beſondere 
Eigenart zu geben. Sie wollen alles dem Be- 


fchauer möglichſt fo vor Augen führen, daß 
ſich ein lebendiger, felbftändiger Organismus 
zeigt, der anregend, belehrend und intereſſant 
wirkt und das Publikum mühelos zu feſſeln 
verſteht. 

Die hiſtoriſche Abteilung wird eine über- 
ſichtliche Darſtellung der früheren Gepflogen- 
heiten des Buchhandels in Wort und Bild geben. 


Abb. 11. Kunftklaffe der Berliner Fachfchule. 
R. Halm, M. Gladbach. Einband in Rind- 
leder, Punz · und Beiztechnik. Grundfarbe 

grau; rot, ſchwarz und grün gebeizt. 
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Die Einrichtungen von Buch, 
handlungen vom Altertum 
bis zur Neuzeit werden vor- 
geführt, und in anſchaulicher 
Weiſe wird der Beſchauer 
über Privilegien, Urheber- 
recht, Zenſur und über die 
politiſchen Verhältniſſe des 
Buchhandels Aufklärung er- 
halten. Eine techniſche Ab- 
teilung wird in anregender, 
lebensvoller Weiſe ein reiches 
Material bringen über alles, 
was zur buchgewerblichen 
und graphiſchen Technik in 
Beziehung ſteht. Aus dem 
vorläufigen Programm fei 
nur erwähnt: Der Bücher- 
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Abb. 12. Kunftklaffe der Berliner Fachfchule. 


Oskar Aingermann, Berlin. Einband in 
grünem Ecrasé mit Handvergoldung. 


bedarf zu denverfchiedenen Jahreszeiten (Oftern, 
Reifezeit, Weihnachten ufw.); das literarifche 
»Beriefelungsfyftem« durch den deutſchen Sorti- 
mentsbuchhandel, Rundfchreiben, Profpekte, Ver- 
kehr zwifchen Autor und Verleger, vom Verleger 
angeregte Erfcheinungen, der Weg einer Bücher- 
beftellung vom Sortimentsladen bis wieder zum 
Eingang des beftellten Buches, Bücherautomaten, 
befondere eigenartige Verlags- und Vertriebs- 
formen, Husſtattung der Bücher u. v. a. 

Die Gruppe Buch handel ſelbſt be ſteht aus 
einer allgemeinen Verkaufsausſtellung und den 
Kojenausſtellungen einzelner Verleger und Ver- 
legergruppen. Die einzelne Koje wird jeder 
Verlag nach ſeiner Eigenart ausſtatten. So wird 
z. B. die ältere Firma unter Benutzung von 
Porträts ihrer Gründer, früherer Inhaber, Bil- 
der der alten und neuen Geſchäftsrãume, alter 
und neuer Äuflagen des gleichen Werkes, Auto- 
grammen, Manufkripten und dergleichen mehr 
die Entſtehung und Entwicklung ihrer Verlags- 
tätigkeit vor Augen führen. Firmen mit be- 
ftimmter wiſſenſchaftlicher oder literariſcher 
Verlagsrichtung werden ihre Tätigkeit im Inter- 
eſſe ihres Spezialfaches anſchaulich machen, da- 
bei die engen und förderlichen Beziehungen 
zwiſchen Verlag und Hutor oder auch die an- 
regende Tätigkeit des Verlags zeigen. Wäh- 
rend diefe Kojen nun aber hauptſächlich für 


größere Firmen mit vielen Verlagswerken in 
Frage kommen, ift es in der Ver kaufsaus- 
ftellung auch dem mittleren und klei- 
nen Verleger möglich, vollſtändig und ohne 
zu große Koſten auszuſtellen. Die Verkaufs- 
ausftellung wird einheitlich als eine große 
Mutter, Buchhandlung eingerichtet, die 
mit allen neuzeitlichen Hilfs einrichtungen (Trans- 
portbändern, Rohrpoſt ufw.) verſehen fein wird. 
Täglich wechſelnde muſterhafte Schaufenſter wer⸗ 
den den Beſucher zum Eintritt und zum Kauf 
einladen und die innere Einrichtung wird allen 
modernen Forderungen der künſtleriſchen Aus- 
ſtellungstechnik entſprechen; praktifch ausge- 
baute Regale, Drehſtänder, Auslagetifche werden 
die Bücher aufnehmen, die belletriftifche, 
wifſenſchaftliche und techniſche Ver, 
leger zum Verkauf ausſtellen. Im Gegenſatz 
zu den Kojen werden hier nicht die einzelnen 
Verleger, ſondern nur der Inhalt der Bücher 
und Mufikalien für die Einordnung maßgebend 
fein, fo daß es jedem, auch dem kleinften Ver- 
leger, möglich ift, fih an deier Art Austitel- 
lung zu beteiligen ohne die Gefahr, erdrückt 
zu werden. Eine wertvolle Ergänzung bietet 
ſchließlich ein erhöht in der Mitte angelegter, 
offener, gefchmackvoll ausgeſtatteter Le ſe fa al 
von wo aus man das ganze buchhändleriſche 
Getriebe beobachten kann. 
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MODERNE FILETEN UND STEMPEL. 


nicht nur abhängig von der technifchen 

und künftlerifichen Tüchtigkeit des Buch, 
binders, fie ift mehr noch beeinflußt durch ein 
auf der Höhe ſtehendes Stempel - Material, das 
folgende Eigenſchaften haben muß. Es foll ich 
dem Gefchmack der Zeit anpaſſen, foll möglichſt 
einfach fein, foll durch ein Weniges viel in der 
Wirkung erreichen, es foll bei der Zufammen- 
ftellung der einzelnen Details fich als durchaus 
zufammengebhörig erweifen, rein fachmännifch- 
techniſch foll es von beſtem, dauerhaftem Metall 
fein, ſcharfen Schnitt und feſten Anfchluß haben. 
Allen diefen Erforderniffen weiß die Gravier- 
anſtalt Dornemann&Co.inMagdeburg 
in ihren zahlreichen Stempel-Garnituren in 
vollem Maße gerecht zu werden und befonders 
hinſichtlich der Anforderungen des Buchbinders 
auf die Verwendbarkeit der Garnituren, werden 
dieſe doch nicht am grünen Tiſch des Gravuren, 
zeichners entworfen, ſondern von anerkannten 


D: Kunft, die Buchdecke zu fhmücken, ift 
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Praktikern des Faches. So holt fich die Gravier- 
anftalt die Verfaffer ihrer Stempel (wenn wir 
fo fagen dürfen) aus unferen erften Fachkünſtlern 
und Unterrichtsmeiftern wie Adam, Finderſen, 
Dorfner, Galamb, Kerſten ufw. und nun dies 
einmal zur guten Sitte geworden, werden auch 
die bis jetzt noch nicht vertretenen Größen, be- 
ftrebt fein, in die Reihe dieſes Künftlerbundes 
aufgenommen zu werden, denn es liegt tat- 
ſächlich eine Anerkennung darin, Dornemann’- 
ſcher Garnituren - Autor zu fein. 

Die vorzüglichen Stempel - Motive und ihre 
ausgezeichnete Anwendbarkeit der oben genann- 
ten Stempel-Serien find unfern Leſern aus 
den früheren Muſter - Veröffentlichungen be- 
kannt. Huch jetzt wieder bringt die rührige 
Gravieranſtalt eine neue Garnitur von Paul 
Kerften heraus, bei der der Künftler ſichtbar 
beftrebt war, die einfachſten Ornamente zu 
geben, aus denen der tüchtige Handvergolder 
aus eigener Initiative feinen Deckenfchmuck 
kombinieren foll, denn 
die dem Abdruck der 
Stempel und Fileten in 
einem Muſterhefte bei, 
gegebenen Anwendungs- 
beifpiele follen nicht zur 
Nachbildung dienen, fon- 
dern nur ein Anhalt fein, 
in welcher Weife man mit 
dem geringften Aufwand 

von Stempel - Material 

Schönes ſchaffen kann. 
Schön ift nicht gleichbe- 
deutend mit reich und 
gerade die Probe-An- 
wendungen halten fich mit 
Befliſſenheit vor jeder 
Überladung zurück. 

Um dem Lefer ein 
kleines Bild zu geben von 
der geringen Zahl von 
Stempeln refp. Fileten, 
die zur Kompoſition eines 
doch effektvollen Ein- 
bandfchmuckes erforder- 
= lich ift, bilden wir bier 

aus den Dornemannichen 
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Nutanwendungen zwei 
Decken und zwei Rücken 
ab und fechs dabei zur 
Verwendung gekommene 
Stempel, jede der vier 
Vorlagen iſt mit nur einem 
bis höchſtens drei zufam- 
mengeſtellt. Es ſind das 
nur Muſterbeiſpiele ſo- 


wohl der Motive, wie der 

Kombinationsfähigkeit. 
Die Garnitur iſt natürlich 
mit dieſen Proben keines- 
wegs erſchöpft. 

Uber die Güte des 
Glockenmetallsunddie un- 
bedingt ſchmitzfreie Druck- 
möglichkeit braucht wohl 
nicht weiter eingegangen 
zu werden, dieſe find 
durch die edierende Firma ja garantiert. L. 
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KUNSTEINBAND UND SAMMELBAND. 


Von G. A. E. BOGENG. 


m 11. 11. 1811 ſchrieb Goethe an Zelter: 
A »Die Komödienzettel .... find gleich 

zum Buchbinder gegangen. Wenn fie 
in ſchön geordnetem Volumen zurückkehren, 
werde ich die theatraliiche Bahn des vorigen 
Jahres aufmerkfam verfolgen.. Dem immer 
das Ebenmaß ſuchenden Weſen des Dichters 
widerſtrebte es, ſich in der Hufhäufung loſer 
Papiere wobhlzufühlen, fein Gefühl für die rein- 
liche Ordnung, die die Bewältigung und Uber, 
fiht des Ganzen erlaubt, war fo fein, daß 
nicht nur der Sammler, auch der die amtlichen 
oder häuslichen Geſchäfte Erledigende ebenſo 
wie der Schriftſteller Akt und Schema als un- 
entbehrlich betrachtete, um vielfältiges zu⸗ 
ſammenzuhalten, um ein disharmoniſches Durch- 
einander zur Ruhe zu bringen. Wenn einmal 


die Lebensgewohnheiten des großen Mannes 
eine ausführliche Darſtellung finden ſollten, wird 
in diefer fein auf das - ordentliche ; gerichteter 
Sinn, der im Alter mitunter bis zur Pedan- 
terie geſteigert erſcheint, an den verſchiedenſten 
Beiſpielen erkennbar werden. Aber aus keiner 
Kleinigkeitskrämerei iſt Goethes Verlangen nach 
der deutlichen Ordnung entſprungen, ſondern 
aus dem Bedürfnis, auch in ſeiner Umwelt das 
Ebenmaß aufrechtzuerhalten, das feine Per- 
fönlichkeit vor der mancher anderer Geiſtes- 
fürften auszeichnet. Und fo follten die Buch, 
binder, die ja in manchen anderen Dingen 
ihres Faches ſich auf Goethe berufen dürfen, 
ihn auch als Autorität für diejenige ihrer Kunſt- 
fertigkeiten heranziehen, die heutzutage weniger 
als früher in Anſpruch genommen werden, 
24 


+ 


186 


Abb. 13. Kunſtklaſſe der Berliner Fachfchule. 
Gottfried Niezel, Liegnitz. Meiſterſtück. Einband 
in blauem Maroquin mit grüner Auflage. 


weil allerlei Einrichtungen für den praktifchen 
Geſchäftsgebrauch hier einen keineswegs in allen 
Fällen beſſeren Erſatz bieten. 

Ebenfo wie der alte Aktenband (über deſſen 
finnreiche Herſtellung früher in diefen Blättern 
ausführlicher berichtet wurde) aus der Mode 
gekommen ift, ift auch der Sammelband für 
Schriften geringen Umfanges, der noch im 
achtzehnten Jahrhundert z. B. für die dick- 
leibigen Diſſertationenbände zu den regel- 
mäßigen Arbeiten gehörte, die die Buchbinder 
auch für die größeren Privatbibliotheken aus- 
zuführen hatten, verſchwunden. Allerlei Rück- 
fihten find dafür maßgebend geweien, die auf 
die bequemere und beſſere Ordnung der kleinen, 
fih raſch ergänzenden Schriften einer Biblio- 
thek in Sammelkäſten, die auf den Liebhaber- 
wert, der häufig für das lofe Einzelftück er- 
heblich größer ift als für die zuſammengehaltene 
Reibe, und andere. Der Beſitzer von Einblatt- 
drucken, Griffelkunſtblättern, Selbſtſchriften be⸗ 
vorzugt die Mappe, deren loſen Inhalt er be- 
liebig umordnen und verändern kann, und will 
den Jahrgang Theaterzettel, den Goethe zur 
aufmerkfamen Betrachtung in einem Bande bei- 
und zufammen haben wollte, lieber in der Ur- 
fprünglichkeit der loſen Blätterfolge aufbe- 
wahren. Indeſſen macht ſich doch, von England 
und Amerika ausgehend, bier eine immer 
ſtärker werdende Gegenſtrömung bemerkbar, 
es wird immer mehr zur Sammlermode, voll- 
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ftändige oder doch in einem gewiſſen Zufammen- 
hange vollftändige Folgen kleiner Druck- und 
Handſchriften in einem ſchützenden und fchmük- 
kenden Bande feſtzuhalten, und das hat in 
jenen Ländern bereits zur Ausbildung einer 
befonderen Buchbinderfertigkeit geführt, die 
in Deutſchland noch gar nicht oder doch nur 
fehr wenig gepflegt wird. 

Wenn Druck- oder Handſchriften verfchie- 
dener Größe für den Einband zuſammengeſtellt 
werden, dann verlangt der achtfame Sammler, 
daß dabei ein richtiges Buch in einem richtigen 
Einbande zuftande kommt, dann verlangt er 
weiter, daß nicht durch Befchneiden der größten 
ſolcher Schriften ein annähernd in der Blatt- 
größe ausgeglichener Sammelband entſteht, 
fondern daß eine ganz gleichmäßige Blattfolge 
gebunden wird, für deren Größe die der größten 
in einem Sammelbande vereinigten Schriften 
beftimmend ift. Das iſt natürlich nur fo zu 
erreichen, daß die kleineren Schriften in Papier- 
rahmen eingefaßt werden und daß diefe Papier- 
rahmen dann gewiſſermaßen die Grundlage 
des Buches ſchaffen, das gebunden werden foll. 

Die Grangerifingmethoden, die Husſtattung 
von Druckwerken mit allerlei Beilagen, Bildern 
ufw., die in den Ländern engliſcher Zunge ſehr 
beliebt find, haben dieſes Arbeitsgebiet für die 
Buchbinder ſehr ergiebig und lohnend gemacht, 
die ſaubere und ſorgfältige Einlegearbeit, für 


Frl. Viola Bat6, Budapeſt. 
Naturfarbener Schweinslederband mit Blinddruck 
und violetter Lederauflage. i 


Abb. 14. 
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die es bekanntlich verfchiedene Verfahren gibt, 
zu einer Aufgabe werden laffen, deren be- 
friedigende Löfung von der Berufsgefchicklich- 
keit des guten Buchbinders erwartet und des- 
halb auch bei Prüfungen in Betracht gezogen 
wird. 

Gegenüber dem Beſtreben der Vereinzelung, 
wie es das Verkaufsverzeichnis eines Buch, 
händlers zeigen muß, finden ſich in den 
Katalogen der engliſchen und amerikanifchen 
Antiquare auch febr häufig Angebote zufammen- 
gehöriger Handſchriften, z. B. von Brieffolgen, 
die vom Buchbinder auf ein größeres Format 
mit breitem Rand eingelegt, womöglich mit 
beſonders gedruckten oder in kunſtvoller Hand- 
ſchrift ausgeführten Titeln, Inhalts verzeichniſſen 
ufw. vervollftändigt und in einen Kunfteinband 
gebunden find. Manche größere Werkftätten 
machen aus derartigen Arbeiten geradezu eine 
Spezialität ihres Betriebes. 

Nun ift ja freilich richtig, daß ein fehr wert- 
volles Autogramm, ein ſehr koftbarer Druck 
immer ihren größten Liebhaberwert als Einzel- 
ftück haben werden. Aber anderſeits gewinnen 
doch auch wieder manche Autogramm- oder 
Brofchüren - Kollektionen ihren eigentlichen, 
hohen Liebhaberwert erft dadurch, daß fie zu- 
ſammengebracht find. Der Händler, der fie 
auseinanderreißen würde, müßte mit geringeren 


Abb. 15. Frl. Viola Bat6. Budapeſt. 
Grünlich- blau marmorierter Kalblederband. 
Eingelegte Teile ſchwarz, weiß und violett 
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Abb. 16. Frl. Viola Bató. Budapeſt. 
Eirband in bell, und dunkelbraun marmo- 
riertem Kalbleder mit Verfilberung. 
Außere Rahmen Blinddruck. 


Preifen für die einzelnen Nummern rechnen, 
und auch für ihn wird dann der Sammelband 
zu einem geſchäftlichen Auskunftsmittel, um 
einen höheren Preis zu erzielen, weil eben viele 
wohlhabende, aber in ihrer Zeit beſchränkte 
Sammler die fertige, ihnen in der fhönen Form 
eines guten Bucheinbandes angebotene koftbare 
Kollektion reizt. 

Ohne auf die Verfahren, die für Brieffolgen 
und Buchhandichriften, für die Zufammen- 
ſtellungen von Bildern, von Einblattdrucken 
ufw. febr verfchieden find, bei deier Gelegen- 
heit näher eingehen zu wollen, will deier all- 
gemeine Hinweis die deutfchen Meiſter anregen, 
die ſich bietenden Gelegenheiten zu dergleichen 
Arbeiten nicht ungenutzt vorübergehen zu laffen, 
in ihrem Intereſſe und im Intereſſe der Sammler. 
Denn mancher Sammler, der ſeines Beſitzes 
zueinandergehörender lofer Handſchriften ver- 
ſchiedener äußerer Art und Größe nicht recht 
froh wird, weil ihm das loſe Durcheinander 
in der Mappe einen ihn auch äſthetiſch be- 
friedigenden Genuß verwehrt, weiß nicht, daß 
die Buchbinderei Mittel und Wege kennt, ein 
anfehnliches Ganze aus den vielen Einzelftücken 
zu machen, ohne dabei irgendwie das Einzel- 
ftück als ſolches zu verändern oder zu verletzen, 
und er würde gern die geſchloſſene Buchform 
durch einen ihr angemeſſenen Einband ver- 
ſchönen und verftärken, entzückt, nun erſt 
wirklich das Unikum hüten zu können. 

24° 
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Abb. 17. Frl. Viola Baté, Budapeſt. Einband in 
Sämifchleder mit Blinddruck und Lederauflagen. 


ZWANZIG JAHRE FACHSCHULE. 
1894 — 1914. 


ie Schwiebufer Buchbinderfachſchule, eine 
D für das Handwerk ſegensreiche Schöp- 

fung, feierte am 1. Januar 1914 ihr 
zwanzigjähriges Beſtehen. Ein Jahrzehnt, wenn 
es vor uns liegt, erfcheint ein langer Zeitraum 
zu fein. Ift es in angeltrengter Arbeit ver, 
floffen, fo ift es, als wären die Dinge, die Och 
zu Beginn und in den erften Jahren desfelben 
zugetragen haben, geftern oder vor wenigen 
Tagen gefchehen. Das empfinde ich wieder 
lebhaft angeſichts der Jubelfeier meiner Fach, 
ſchule. Um fo lebhafter erfcheint es mir, als 
ich das Glück gehabt habe, in diefem verfloffe- 
nen Zeitabſchnitt meine Tätigkeit mit reichem 
Erfolg gekrönt zu ſehen. Die Hnſtalt iſt Daat, 
lich genehmigt und wird von der Königlichen 
Regierung, der Stadt Schwiebus und der Hand- 
werkskammer unterſtützt; auch hat der Magi- 
ſtrat der Stadt Schwiebus das Protektorat über- 
nommen. Hußerdem haben die Leiſtungen des 
Inftituts in Fachkreifen Anerkennung und Aus- 
zeichnungen erhalten, und an 412 Schüler haben 
die Vorteile desſelben genoſſen. Bereits im 
Jahre 1900 fand meine Hnſtalt Beachtung bei 
der Königlichen Regierung, indem die fämt- 
lichen Räume der Hnſtalt, die Arbeiten der 
Schüler und die Lehrmittel einer eingehenden 
Revifion durch den Gewerbeichulrat Lachner aus 


Berlin im Auftrage des Minifters unterzogen 
wurden. Diefe Beachtung gab mir neuen Mut, 
und mein ganzes Beftreben gipfelte allein darin, 
die praktifhe Ausbildung der befuchenden 
Schüler immer vollkommener zu geftalten. Der 
Erfolg meiner Bemühungen wurde immer er- 
ſichtlicher. Die Arbeitsräume erwieſen fich als 
zu klein und ich mußte neue Hrbeitsräume 
ſchaffen; kurz, meine Fachſchule erweitern, und 
das iſt geſchehen. Ein der Neuzeit entfprechen- 
der Erweiterungsbau wurde ausgeführt, und 
krönt das alles heute beim Eintritt in das dritte 
Jahrzehnt der Mühe Lohn! — Es fei mir ver- 
gönnt, bei diefer Gelegenheit das wichtigfte 
weiter zu berichten. Am 9. September 1896 
fand im Rathausfaal hier eine Äusftellung von 
Schülerarbeiten ftatt, um von der pädagogifchen 
Befähigung des Leiters und der Tätigkeit der 
Anftalt Kenntnis zu geben. Am 10. Auguft 1890 
fand eine zweite umfangreiche Husſtellung von 
Schülerarbeiten im Rathausfaale ſtatt. Am 
26. April 1900 wurde die Fachſchule durch den 
Königlichen Gewerberat Lachner-Berlin aber- 
mals befichtigt. Am 11. Februar 1902 befichtigte 
der Kgl. Regierungspräfident von Puttkammer, 
Frankfurt a. O., ſowie der Kgl. Landrat von der 
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Abb. 18. Frl. Viola Batö, Budapeſt. Pergamentband mit 
Handmalerei (Gold und farbige Tufche). 
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Beck und Bürgermeifter Stadthagen eingehend 
die Anftalt. Unterm 6. März 1903 übernahm 
der Magiftrat hier das Protektorat über diefe 
Schule und gewährten die ftädtifchen Körper- 
ſchaften durch Beſchluß vom 6. und 23. Juli 
eine angemeſſene Beihilfe zu den Unterhaltungs- 
koften. Vom 4. bis 14. Juni 1903 beteiligte fich 
die Fachfchule an der großen Induftrie- und 
Gewerbeausſtellung zu Küftrin und erwarb fich 
dafelbft die von der Stadt Küſtrin geſtiftete 
Silberne Medaille für hervorragende Leiftungen 
im Gewerbe. Am 25. Juni 1903 wurde fie 
wiederum durch den Kgl. Gewerberat Lachner 
einer eingehenden Revifion unterzogen. Durch 
Miniſterialerlaß vom 16. Auguft 1903 gewährte 
die Kgl. Staatsregierung eine angemeſſene Staats- 
beihilfe zu den Unterhaltungskoſten der An- 
ſtalt. Vom 16. bis 25. Juli 1907 beteiligte ſich 
die Fachſchule an der Fachausſtellung des Ver- 
bandes Deutſcher Buchbinderinnungen zu Han- 
nover. Die Arbeiten fanden Anerkennung und 
Würdigung, und erhielt die Schule dafür eine 
Ehrenurkunde zuerkannt. Am 19. März 1908 
bewilligte die Handwerkskammer zu Frank- 
furt a. O. eine Beihilfe zu den Unterhaltungs- 
koften der Fachſchule. Im Frühjahr 1908 be- 
teiligte fich diefe auf Einladung der Berliner 
Buchbinderinnung an der großen Fachausttel- 
lung des Buchbinderhandwerks vom 2. bis 
17. Mai in Berlin und erhielt von der Buch- 
binderinnung daſelbſt zwei Ehrenurkunden über 
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Hbb. 20. Job. Gerbers, Hamburg. Chronik in Schweinsleder. 
Rahmen ſchwarz, grün Intarfia, Blind» und Golddruck, 
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Abb. 19. Joh. Gerbers, Hamburg. Batik, weiß und blau. 


die ausgeſtellten Schülerarbeiten zuerkannt. 
Im Jahre 1909 wurde die Fachſchule auf An- 
ordnung des Minifters für Handel und Gewerbe 
aufs neue genehmigt. Am 22. März 1909 ver- 
anſtaltete fie im Verein Heimatkunde bier einen 
Vortragsabend mit technifcher Vorführung des 
Schnittmarmorierens. Am 25. März 1909 be, 
ſichtigte der Gewerbliche Schulinfpektor, Prof. 
Ehrhardt, im Huftrage der Kgl. Regierung zu 
Frankfurt a. O. die Hnſtalt. Am 1. Juni 1910 
beging die Firma Guſtav Bernhardt ihr 40jäh- 
riges Oeichäftsjubiläum; an diefer Feier nahmen 
die Schüler der Antftalt lebhaften Anteil, und 
der Leiter derfelben wurde mit vielfachen 
Ehrungen von feiten der Behörden, Vereine 
und vielen Perfonen bedacht. 1914 beteiligt 
ſich die Fachſchule an der großen Internationalen 
Husſtellung für Buchgewerbe und Graphik in 
Leipzig, um Zeugnis abzulegen von der Lei- 
ftungsfähigkeit der Hnſtalt. 

So möge denn mein Unternehmen weiter 
zu Ehren des Handwerks ſegensreich wirken. 
Das Lebensglück ift Lebensmühe; doch - Des 
Glückes viel — gewährt die Mühe! - « 

Guftav Bernhardt. 


VERSCHIEDENES. 


Wilhelm Rupp in Saarbrücken, der 
nicht nur Buchbinder, ſondern einer der erſten 
Künſtler auf dem Gebiete feinſinniger Natur- 
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photographie ift, hat einen AÄbreißkalender 
ediert, der fo ganz feiner Eigenart entſpricht. 
Als Kopfteil enthält der Kalender eine Helio- 
gravure, durch Hbendwolken brechendes Son- 
nenlicht. Es ift ein echtes Künſtlerbild, wie 
es nicht oft in der Natur zu faſſen ſein wird, 
ein willkommenes Gefchenk für Feinfchmecker 
auf dem Gebiete der Photographie. Der an- 
gefügte Block enthält einen Wochenkalender in 
Querformat. 


* * 
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Der Deutſche Werkbund hat es Ober, 
nommen, die Beteiligung des deutſchen Quali- 
täts- und Kunftgewerbes der Weltausftellung 
San Franzisko 1915 zu organiſieren und künft- 
leriſch zu leiten. Damit iſt für die deutfche 
Abteilung auf der großen Panamaausſtellung, 
für die ſich bekanntlich ein Komitee unter der 
Führung der Hamburg . Hmerikalinie gebildet 
hat, ein feſter Kern geſichert, der die beſten 
Leiſtungen deutſcher Qualitätsarbeit in einem 
gefchloffenen künftlerifch abgerundeten Bilde zu- 
ſammenfaſſen wird und hierdurch einen Erfolg 
verſpricht, ähnlich dem der deutſchen Abteilung 
auf der Brüffeler Weltausftellung, bei der gleich- 
falls der Deutſche Werkbund an erfter Stelle 
mitgewirkt hat. Die Deutfche Werkbundaus- 
ftellung Köln 1914, die als erfte große Quali- 
tätsausftellung alle in den Wirkungsbereich des 
Werkbundes fallenden Gewerbe zum erften 
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Abb. 22. Job. Gerbers, Hamburg. Einband in Kalbs- 
p::jınzıt mit Bemalung in ſchvarzer Tuſche. 


Abb. 21. Joh. Gerbers, Hamburg. Vorſatz zur Chronik. 
Golddruck auf felbftgefärbtem roten Papier. 

Male vereinigen wird, gewinnt unter diefem 
Gefichtspunkte noch die befondere Bedeutung 
als Vorſchau für San Franzisko, und es iſt 
wohl zu hoffen, daß nach deier Vorprüfung 
im ganzen und für jeden einzelnen die vom 
Werkbund geſtellte deutfche Qualitätsabteilung 
auf der Weltausftellung in San Franzisko tat- 
fächlich ein vollkommen abgerundetes Bild von 
dem deutſchen Gewerbe geben wird. 

Jahrbuch für Buchbinder und ver, 
wandte Zweige. VII. Jahrgang. 1914. 

Einen Ratgeber können wir das im Ver- 
lage des Blattes der Buchbindermeifter Ungarns 
erfchienene Jahrbuch für Buchbinder und ver- 
wandte Zweige nennen. 

Es ift das einzige einfchlägige Jahrbuch Un- 
garns und bietet nebft anregender, ermuntern- 
der und auf das Gewerbe einwirkender Artikel 
und Notizen eine Reihe wiſſenswerter Verbands- 
und Innungsnachrichten, ſowie Lohn- und Zeit- 
tarif der Budapeſter Buchbinderarbeiter und 
arbeiterinnen, Lohntarif für Verleger - und 
Stückarbeiten in den Geſchäftsbücherfabriken, 
außerdem Fachartikel: Die Verwendung der 
Oefer-Folie in der Prägeinduftrie, Vergoldung, 
Reliefprägung, Färben, Leimprüfung ufw., fowie 
eine Reihe allgemein gehaltener Mitteilungen. 
Dem Jahrbuche ift ein vollftändiges Namens- und 
HAdreſſen verzeichnis der ungarländiſchen Buch- 
druckereien, Buchbindereien, Buchhändler und 
Verleger, Papierhändler, Kartonnagen, Paffepar- 
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touterzeuger, Lithographie-Anftalten, Vergolder 
und anderer verwandter Branchen beigegeben. 
Das Jahrbuch kann man gegen vorherige 
Einfendung von 2,20 Kr. beziehen durch die 
Adminiftration des Blattes der Buchbindermeiſter 
Ungarns, Budapeft, 1. Mészöly utca 4. 


ftraße 43. 
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Druckfehlerberichtigung. Imvorigen 
Heft deier Zeitſchrift find folgende Druckfehler 
untergelaufen. Auf Seite 163 und 168 muß 
es heißen: Treuchtlingen, Bayern (ſtatt Feucht- 
lingen, Baden), und auf Seite 173 letzte Zeile muß 
es heißen: Vorderkanten (ftatt Niederkanten). 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


MITGLIEDERVERZEICHNIS 1913/14. 


Vorfitand: 
Vorſitzender: E. Ludwig, Frankfurt a. M., Hoch, 


Schriftführer: O. Herfurth, Berlin W. 50, Paf- 


ſauer Straße 12. 


Kaffierer: 
Sedanftraße 2. 


Paul Kerſten, 


Berlin - Schöneberg, 


Beiſitzer: Otto Dorfner, Weimar. — Friedrich 
Dürfelen, Münſter i. W. 


Ordentliche Mitglieder (felbftändige Meiſter): 


Hans Bauer, Gera (R.) 
Peter Baur, Berlin 


C. Beddies, Braun- 
ſchweig 


Hrch. Bitzan, Linz a. d. D. 


O. Blenkner, Emmen- 
dingen 


Georg Breidenbach, 
Kaſſel 


D. Düdden, Bremen 
F. Dudik, Aachen 
Carl Ebert, München 
Ed. Friederichs, Bielef. 
Guftav Fröhlich, Stuttg. 
Hlbert Günther, Wien 


Carl Hetterich, Wies- 
baden 


Karl Hirth, Tübingen 
Franz Heizmann, 
Donaueſchingen 


E. Hurrelmeier, 
men 


Hugo lbſcher, Berlin- 
Charlottenburg 

Guſt. Klempahn, Doten 

Ernſt Knothe, Görlitz 


Martin Lehmann, Bre- 
men 


H. Linnemeyer, Berlin 
R. Lohſe, Dresden 
Maria Lühr, Berlin 


Bre- 


Reinh. Maetzke, Berlin 
E. Merckel, Wiesbaden 
Friedrich Nitfch, Danzig 
R. Öfterreich, Dresden 


Hrch. Pfannſtiel, Wei- 
mar 


Reinh. Pfau, Stuttgart 

P. Preiſinger, Schleiz 

E. Reetz, Dortmund 

Johann Rudel, Elberf. 

Bruno Scheer, Berlin 

E. Schuermann, Hagen 
i. Weſtf. 


G. Schüler, Straßburg 
i. Elfaß 


Hrch. Schöning, Mün- 
chen 


A. Schauer, Berlin- 
Schöneberg 


Emanuel Steiner, Baſel 


Helene Stolzenberg, 
Berlin 


Fritz Tanger, Berlin 
Franz Taſche, Hannov. 


R. Ulber (Söchting), 
Berlin 


Hugo Wagner, Breslau 
Franz Weiße, Hamburg 
Otto Weiße, Deſſau 

Carl Wolpers, Bielef. 
Franz Zichlarz, Wien 


Außerordentlidbe Mitglieder 
(Werkmeifter, Gehilfen): 
Max Enge, Zittau in Sa. 
A. Fifcher, bei E. A. Enders, Leipzig 
W. Gerlach, bei Ch. Maaß, Berlin 
W. Hagenlocher, bei König & Ebhardt, Hannover 
L. Heller, Hamburg 
Friedrich Meink, Heidelberg 
H. Nitz, Spamerſche Buchbinderei, Leipzig 


Jakob Oettinger, bei Ofterrieth & Sohn, Frank- 
furt a. M. 


Alfred Stein, Braunfchweig 
H. Vahle, bei Hübel & Denck, Leipzig 
W. Peterfen, Flensburg 

zufammen 63 Mitglieder. 


Ausgetreten ift: C. Sonntag, Leipzig 
Paul Baczynski, Leipzig. 


AN DIE IN LEIPZIG AUSSTELLENDEN 
MITGLIEDER. 
Folgendes bitte genau zu beachten! 

Die Einlieferungsbeftimmungen, Kiften- und 
Frachtzettel werden Sie alle erhalten haben; 
wer fie nicht erhalten hat, wolle es mir fofort 
mitteilen. 

Die Einlieferungsbeftimmungen bitte recht 
genau zu lefen und fich ftreng danach zu richten. 

Befonders zu beachten find die 88 1, 2, 3, 
5, 6, 7 und die Anlagen E, F und G. 

Die von mir erhaltenen Streifen mit dem 
Namen unferes Bundes find auf dem Kiften- 
deckel unterhalb des roten Adreßzettelszukleben. 

Es ift ftreng zu beachten, daß die 
Kiften, die mit Schraubenftatt Nägel 
zu verſchließen find, ſgäteftens am 
30. April in Leipzig im Speditions- 
bureau der Äusftellung eingetrof- 
fen find. 

Am 3. und 4. Mai befinden fich einige Vor- 
ftandsmitglieder unferes Bundes in Leipzig am 


PREVOST 
I MANON | 
— 


"Abb. 23. Joh. Gerbers, Hamburg. Einband in rotem Saffan 
mit Blind. und Oolddruck. 


Platze unſerer Kollektivausftellung, um die ein- 
gefandten Arbeiten in die Glaskäften einzu- 
ordnen (diesbezügliche Skizze kann den Sen- 
dungen beigelegt werden); follten Mitglieder 
ihre Arbeiten perſönlich nach Leipzig bringen 
wollen, fo wollen fich diefe am 4. Mai vor- 
mittags 10 Uhr mit ihren Arbeiten am 
Platze unſerer Husſtellung einfinden, um ſie 
mit einordnen zu können. 

Damit der Katalog unſerer Husſtellung recht- 
zeitig fertig wird, iſt es unbedingt nötig, daß 
der Termin der Einſendung an mich, die Be- 
ſchreibung und die Preife der Arbeiten betref- 
fend, bis 1. April ſtreng eingehalten wird; für 
fpätere Einfendung kann keine Garantie über- 
nommen werden, daß der Abdruck im Katalog 
erfolgt. 

Die Photographien der Arbeiten müffen fpä- 
teftens am 1. Mai in den Händen des Herrn 
Dr. Bogeng, Berlin-Wilmersdorf, Kaifer- 
Allee 168, fein. 

Die Verficherung der Arbeiten hat auf Koſten 
der Husſteller durch das Formular G, welches 
der Einlieferungsbeſtimmung angehängt iſt, zu 
erfolgen, es muß genau ausgefüllt werden. 
Die Verſicherungsgebühr beträgt 7 M. für 
1000 M. Wert und wird im Monat Juli von 
mir durch Poftnachnahme eingezogen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 5. 
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Thomas Mann 
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Buddenbrooks 


Abb. 24. Joh. Gerbers, Hamburg. 
Einband in braunem Saffan mit blaurot Intarfia 
und Blinddruck, dazu Goldpunkte. 


Die Einlieferung der Gegenftände 
hataufKoften derAusfteller zu er- 
folgen, d. h. die Fracht gebühren find 
vor ibfendung den Spediteuren zu 
bezahlen, unfrankierte Sendungen 
werdenvonderAÄusftellungsleitung 
nicht angenommen. () 

Die Rollgebühr vom Bahnhof Leipzig bis 
zum Platze der Ausftellung beträgt pro Kiſte 1 M. 
Der Rücktransport der Güter nach Schluß der 
Husſtellung erfolgt frachtfrei, wenn der Fracht- 
brief des Hintransportes, den die Husſteller 
abgeftempelt von der Husſtellungsleitung zurück- 
erhalten, vorgelegt wird. 

Auf den roten Adreßzetteln, die die Aus- 
ftellungsleitung den Husſtellern zugeſandt hat, 
iſt hinter Abteilung: »Buchbinderei« und hinter 
Gruppe: die Zahl »11« einzuſetzen. 

Ich bitte nochmals dringend, alles recht genau 
zu beachten. 

Die Husſtellung wird am 6. Mai 11!/; Uhr 
durch den König von Sachſen eröffnet. 

Die Generalverfammlung findet am 11. und 
12. Juli in Leipzig im »Hotel Sachſenhof e 
Johannisplatz, ftatt. Näheres darüber fpäter. 

Mit kollegialem Gruß 
i. A. des Vorftandes: 
P. Keriten. 


Druck der Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle a. S. 
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FACHSCHULWESEN. 


Die Handwerker- und Kunftgewerbe- 
ſchule Elberfeld beginnt ihr Sommerhalbjahr 
am 27. März d. J. Das Schulgeld beläuft ſich jetzt 
auf 31, 25 M. für das Halbjahr, wofür Mafchinen, 
Werkzeuge und Materialien ohne weitere Koſten 
geftellt werden. Es wird unterrichtet in Fach- 
zeichnen, Entwerfen, Einbindetechnik, Hand- 


VERLAG VON WILHELM 


und Preßvergoldung, Schnittverzierung, Leder- 
auf lage u. Lederdurchbruch, Schabloniertechnik, 
Batikfärbung, Herftellung von Kleiſterpapieren 
und im Marmorierverfahren. Es gibt dabei 
vollen Tagesunterricht und auch Kurſe für 
einzelne Techniken. Jede Auskunft erteilt Herr 
Direktor Profeſſor Otto Schulze in Elberfeld. 


KNAPP IN HALLE A.D.S. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmännifh erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, 


EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN 


ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 


DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT. 


FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3.—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Maſchinen und Materialien des Buchbinders — 

= Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 

Aſthetiſche Betrachtungen — Geſchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 


Patentierte 
e Vorteile! 


Weitere 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Bellagen einzufalzen. 


Feste Heftung, auc 


die bei keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


vn PREUSSE & Co., ©: 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 
Glänzende Zeugnisse! 


Bänderlose Bogeneintührung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder A BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen ` — Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Faden- u. Draht- Hefltmaschinen. 
Spezialitäten: Kartonnagen« u. Faltschachtel- Maschinen. 


für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste Lagen. 

r Fussbetrieb. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 

Bis 3600 Heftungen pro Stunde. 


DO Prämiierungen und Staatsmedaillen. 


G. m. 


LEIPZIG . ze 


Höchste Leistung! 


DruckKpressen - Falzapparate. 


Ganzautomatische Bogen - Faizmaschine 

mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 

Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 

. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 
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Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


Graniti Coowigsachsen FADFIK: Kötitz bei Coswig i. S. kstsonennroda Nr.58 u. 59 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 
Saxonialeinen Kartonnagen- und Porteteullle- Branchen.) 


E | Uiktorialeder 


Kunstleder „Granitol“ die verschledensten Brauchen) 
Schmaschen⸗Gewebe (misch -Leder - Ersatz) 
gesetzlich Imitationen von Englisch Leder, Spaltleder, 


es chũtzte 


Neuheiten Ccrassé und Caps afſian 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. d. S. 


— = . — ¶ ä¶ͤü2—2—— 4 —g 2 —Uj̈dß2ßĩ˙·? Æ¶/ſ gg 
— 8 ——uT— . ll —v—-—4 . — ——— ——— ——ũ——ê—ö . — 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


von 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien, 
Vicedirektor der Fortbildungsschule für Buchdrucker in Wien. 


Zweite vermehrte Auflage. 


512 Seiten Text, 178 Figuren, 64 Seiten Beilagen, 74 Tafeln. 
Preis Mk. 10,80. In vornehmem Ganzleinenband Mk. 12,60. 


— — — e E 


Ëer 
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Handuerker- und Kunslgenerbeschule Elberfeld. 


Hervorragend eingerichtete Fachabtellung mit Lehrwerkstätten 


szv2v2520202 für Buchausstalfung und Buchbinderei. S 


(Lehrer: J. fl. LOEBER, kunsigewerblicher Zeichner und Kunstbuchbinder, JOH. RUDEL, Kunstbuchbinder.) 


Fachzelchnen, Entwerfen, technisch wie künstlerisch vollendete Ausführung: aller 
Arten Einbände, Hand- und Pressvergoldung, Schnitfverzierung, Lederauflage und 
- Durchbruch, Schablonlertechnik, Batikfärbung, Kleisterpaplere, Marmorierverfahren. ` 


Volle Tagesschule und Kurse für einzelne Techniken. 


en pro Halbjahr Hark 31.25, wofür Maschinen, Werkzeuge und Materlalien kostenfrei gestellt werden. — Beginn des Sommerhalbjahres am 
27. März d. Js. — Anmeldungen sind schon jetzt zu "bewirken. — Weitere Auskunft erteilt bereimwiliigst 
Der Direktor: Professor Otto Schulze. 
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„Unentbehrlich“ ACTA ZT BE SO 


Billige | Se e ` l 
Messerschleif-Maschine Künstl. Bucher 


mit Motorantrieb Vorsaķpapiere 
Wirklich brauchbarer Apparat zum 


Schleifen von geraden Maschinenmessern Reichhaltige Collection 
D.R.G.M. G.M. moderner Dessins 


Paul Tauchert, Berlin so 26 i 
Waldemarstrasse 11 d Bash ii Fallais uUU 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt Krefeld Rhld. 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 


Schleifen von Roll- und Pappscheren. O | 


Genthiner Cartonpapierfabrik 6. m. b. H., Berlin F. 27 Culmstrasse 20 a. 


Oeser -Farb- und Bronze- Folien 


Anerkannt bestes Prägematerial zur Herstellung moderner Tiefprägungen. 


Farb - Folien: weiss und 44 Farben. Farb- u. Bronze Folien Marke p: 


Lë e Diverse Nsanoen In Orange, Citron, zum Prägen gewebter Stoffe aller Art, wie 
Bronze Folie e Aluminium und farbigen Bronzen. Seide „ Atlas, Plüsch, Samt, Baumwollstoffe, 
Neue Bronze- Folie: Englisch -Leder usw. 
60 Unentbehrlich für Druck auf 
„Ersätz für Echt Blattgold (Antioxydtolle). Kranzschleifen, Hutfutter, Krawattenbändern. 


PERLET VV» Gebrauchsmuster u. 1 raia aller Sorten Oeser - 


Elnfachste Handhabung Geringster Ausschuss! Folien werden auf 


unsch postfrei zugesandt. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


L Droge: Inustriertes Buchpinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 


und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
VOR 


Hans Bauer, 


Buchbiudermeister und Iababer der Geraer Fachschule (hr Buchbiuder iu Gera (Reuss) 
sechste nen bearbeitete Auflage 


Mit 240 Textillustrationen, Original zeichnungen, 20 Original- Marmeriermustern und 22 Tafeln 


Erscheint in 16 Lieferungen zu 50 PT. 


Der beste Beweis tür die Vorzäglichkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hohen Auflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade's Buchbinderbuch ist jetzt das angeschenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderel und ist Tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
behrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 
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An» (gelegenheitskäufe Eadhklaffe fürBuchbinder 
E 3 1 } Ankauf uber V 
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8 S — 8 Berlin C. Schulgeld 30 M haıbja I tt jederzeit. 
5 Gg. leisegang Schlossplatz4. n i I, Ber Dieter Dr 
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8 Verlangen Sie das Lagerverzeichnis. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE H. D. S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBHND 


DER GUTE HALBFRANZBAND o DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND © DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN o DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbeſſerte Huf lage. 


In vornehmſter Husſtattung Preis 6, 50 M. 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei- Materialien. 


PAUL SZIGRIST f 
Spezial- Marmorierfarben - Fabrik Papiere 


Tel. 107883 LEIPZIG Tastr.ı G X f 
Marmorierfarben - Auftrag - Apparat en arions 
E ZER Aktendeckel 
Neu! EN Buchschn ie Buntpapiere ER 2 ER Neu! 
GIN Rattouell und Sie moderne 


Bietet d. E Vollkommenkelt a. d. G ebiete d. Marmorlerkunst. Zmsek lagpapiere 
F. Kl t, ¢ is 
° e m e n 9 21 F. appen gut = bil 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 


Werkzeuge und Öraviernngen zu . Kefersteinsche Papiergrosshandlung 
Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 5 


=== Halle (Saale). 


= Eigene solide Erzeugnisse. — 


— VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE ao SAALE. — 


Soeben erſchlenen: 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND 
BÜCHERSAMMLER 


VON 


DR. G. H. E. BOGENG 


STANDIGEM MITARBEITER DES »ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI« 


In geſchmadtvoller Ausftattung. — Preis M 11,60 


iefes Werk ift eine umfaffende Darſtellung aller die Buchbindekunſt betreffenden Fragen. Es beban- 
delt eingehend die technifchen Erforderniffe des Bucheinbandes, die Einbandſtoffe, die Einbandver- 
zierung, die Gefchichte der Einbandkunft und den Verkehr zwiſchen Buchbindern und Bücherfammlern. 
Außerdem enthält das Buch ein wertvolles ausführliches und überfichtlich angeordnetes Verzeichnis der 
Literatur über Buchbinderei und Einbandkunft, Von dem reichen Inhalt möge die nachftehende 
Uberſicht einen Begriff geben. 


INHALTSUBERSICHT DES WERKES - DER BUCHEINBAND« 


I. Einleitung: Der Begriff des Bucheinbandes. — Vorformen im Altertum. — Die Entftebung der 
modernen Buchform. — Das ägyptifch-bellenifch-römifche Tafelbuch. — Die Polyptychen in der Übergangszeit 
der antiken zur modernen Buchform. — Der Gegenſatz des antiken und des modernen Buchmechanismus. — 
Die Verfchiedenbeit der Bucheinbandarten. — Der Bucheinband als Prunkftück. — Nutzband und Prachtband. — 
Die Entſtehung eines Buchbindereigewerbes. — Maſſeneinband und Einzeleinband. — Verlegereinband und Lieb» 
babereinband. — Mafchinengefertigter und bandgearbeiteter Einband. — Der Kunfteinband. — Die Buchbinderei 
als Kunftgewerbe. — Buchbinderkunft und Einbandkunft. — Die Grundlagen des Einbandſtils. 


II. Die Gebrauchsform des Bucheinbandes: Alte und neue Buchbindeverfahren. — Die Anfertigung 
der Buchhandſchriften im Mittelalter. — Bindeverfabren und Heftweifen im Mittelalter. — »Forwarding« und 
»Finisbing«. — Die Vorarbeiten bis zum Heften. — Das Leimen. — Das Anbringen von Bildbeilagen, Karten und 
Tafeln. — Das Schlagen, Preſſen und Walzen des Buchblocks. — Die Anfertigung und das Anfügen der Vorſetze. 
— Das Heften. — Die Heftung auf erhabene und auf eingelaffene Bünde. — Die Bandheftung. — Der Fiybund. — 
Das Kapital. — Das AÄuflegen des Bandes als Ergebnis der Heftung. — - Hnſetzen · und »Indectebängen«. — 
Rundklopfen und Abpreffen. — Das Heften der Bücher mit dünnen Lagen. — Die Herftellung des Schnittes. — Das 
Schnittformat. — Der rauhe Schnitt. — Die Verbindung des Buchbloks mit den Buchdeckeln. — Die Herftellung 
und Zurichtung der Deckel. — Das Überzieben bei feften und hohlen Rücken. — Der gebrochene Rücken. — 
Das Einledern. — Die Vollendung der Deckelinnenfeiten bei Lederbänden. — Weiche Einbände. — Ungewöhnliche 
Einbandformen. — Die Brofcbur. — Die Unterſcheidung der Bucheinbände nach der Art der Deckenüberzugs- 
ftoffe. — Einbandausftattungen. — Unterſcheidung nach dem Herftellungspreife. — Die Kennzeichen der guten Binde- 
arbeit und ibre Nachprüfung. — Die Technik des modernen Maſſeneinbandes. 


III. Die Bucheinbandſtoffe: Paſſende Stoffe und ihre richtige Verarbeitung als Vorausſetzung der guten 
Gebrauchs form. — Buchbindermakulatur. — Heftmittel. — Klebftoffe. — Einbanddedten obne Überzug. — Die 
geſchichtliche Entwicklung der Verwendung von Einbandüberzugsftoffen. — Die Auswahl der Überzugsftoffe nach 
den Zwecken des Bucheinbandes. — Leder. — Das Schärfen des Leders. — Lederfärbung und Lederoberflächen- 
ausgleichung. — Die Einbandleder. — Lederkuriofitäten. — Pergament. — Gewebe. — Papier. — Edelpapiere. — 
Pappe. — Pbantafieeinbände. — Mittel zum Parfümieren und Präfervieren der Einbände. — Die Grundier- und 
Bindemittel bei Blinddruck und Handvergoldung. — Gold und andere Metalle. 


IV. Die Einbandverzierung: Materialfti. — Die Hauptverfabren für die Einbandverzierung. — Die 
Anfänge des Handdrucks als Bünddrudt. — Der Schwarzdruck. — Die Einführung und Entwicklung der Hand» 
vergoldung. — Die Stiftvergoldung. — Die Ausbildung der Zierwerkzeuge für die Handvergoldung. — Hiftorifche 
Stempelmufter. — Stempeldruc und Stempelprägung. — Einwirkungen der Buchform, der Buchbandbabung, der 
Einbandgebrauchsform auf die Einbandverzierung. — Die Grundlagen der Einbandzeichnung. — Die Raumver- 
teilung auf der Einbanddecke. — Wechſel der Raumverteilung auf der Vorder» und Kehrſeite. — Die Anordnung 
der Maffenverteilung in der Einbandzeichnung. — Floreskale und lineare Ornamentik. — Das Verhältnis der 
Zierverfabren zum Stoffcharakter. — Ökonomie der Zierverfahren. — Die Ausführung der Einbandzeichnung. — 
Der Rücken. — Die Bundeinteilung des Rückens. — Die dekorative Verwendung der Schrift. — Der Einband- 
titel. — Das Kapital. — Die Stebkante. — Die Deckelinnenfeiten und Vorſetze. — Papier- und Stoffvorfeße. — 
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Husſchmũdtung des Lederfpiegels und Verzierung der Innenkanten. — Die Verzierung des glatten Schnittes durch 
Bemalen, Färben, Muftern. — Der glatte und der dekorative Goldfchnitt. — Die Farbe als Element des Einband- 
ſchmuckes. — Die Polychromie der islamiſchen Einbände. — Farbenwabl. — Das Zufammenftimmen der ſichtbaren 
Einbandteile mit Rüdkficht auf ibre Farbenwirkungen. — Einbandzeichnung und Farbenwirkung. — Glanzdrudı 
und Mattdeud, — Die Farbenwirkungen des Blinddrudıs und der Handvergoldung. — Die Farbenzufammenftim- 
mung der fichtbaren Einbandteile und ihrer Verzierung. — Farbige Papiere und Buntpapiere. — Geprägte und 
gedruckte Papiere. — Geſtrichene, getunkte und Kleifterpapiere. — Gewebe», Leder: und Pergamentmuſterungen. 
— Das Batikverfabren. — Lederintarfia und Ledermofaik. — Intarfiaeinbände. — Einbandmalerei. — Etruscan 
Style, Vellucent Process, Reliure eglomifee und Sutherland binding. — Schnittmalerei. — Stickereieinbände — 
Einbandplaftik. — Einbandverzierungen in durchbrochener Arbeit. — Einbände mit vertieften Deckelfeldern. — 
Einbände mit Metallbelag. — Die Leder · Ritz · Schnitt · Punz · Treibarbeit. — Die Heftung auf dekorative Pergament» 
ſtreifen und der Banddurchzug bei Ledereinbänden. — Die dekorative Riemchenflechtung. — Einbände mit 
Edelſteinſchmuck. — Cameo-Einbände. — Bilder und Bildniſſe auf Bucheinbänden. — Sinnbilder auf Buchein- 
bänden. — Angewandte Einbandkunft. — Die Verzierung des maſchinellen Einbandes. 


V. Die ſtilgeſchichtliche Entwicklung der Einbandkunft: Die Entwicklungsgefege. — Der kirchliche 
Prachtband des Mittelalters. — Der mittelalterliche Lederfchnittband. — Der byzantinifche Prachtband. — Die Aus 
bildung des Handdruckes als Einbandverzierungsverfabren. — Wechſelbeziehungen zwifchen der abendländifcben 
und morgenländifchen Einbandkunft; deren Verbindung in der Entſtehungszeit des gedruckten Buches. — Ein- 
wirkung der islamiſchen Einbandmuſter auf die der Renaiffance. — Die Anfänge der Renaiffanceeinbandkunft in 
Italien und die Buchbindereiwerkftätte der Aldusoffizin. — Die Einbände der Corvina. — Die Stilftufen in der 
Entwicklung der neueren Einbandkunft. — Die italieniſche Einbandkunft. — Die franzöfifbe Einbandkunft und 
im Ausgang von der italienifchen. — Grolier und die Einbandliebhaber. — Die Relieurs du Roi. — Der Fanfaren- 
DL — Das naturaliſtiſche Ornament. — Das Punktftempelmufter und die Reliure janſéẽniſte. — Die Reliure aux 
armes. — Die Werkftattbände des 18. Jabrbunderts. — Die Reliure à la dentelle. — Die Reliure mofaiquee. — 
Der Verfall der franzõſiſchen Buchbinder- und Einbandkunft im 18. Jahrhundert und ibre Erneuerung im 19. Jabr- 
hundert. — J. Thouvenin alnẽ. — Der Hiſtorismus des 19. Jahrhunderts. — Die neufranzöfiche Einbandkunft. — Die 
Anfänge der Buchbinder- und Einbandkunft in England. — Die engliſche Buchbinderei des 14. bis 16. Jahrhun-; 
derts. — Die Einführung der Handvergoldung und die Einbandliebbaberei im 16. und 17. Jahrhundert. — Cottage 
und all over Style — Der Harleian Style. — Roger Payne. — Der Hiftorismus des 19. Jahrhunderts. — 
T. J. Cobden Sanderſon und die Einwirkung der Arts and Crafts-Bewegung. — Der neuengliſche Einbandſtil und 
feine Meifter. — Die Women Binders. — Buchbinder - und Einbandkunft in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
in den Niederlanden, in Dänemark, in Schweden, in Rußland. — Die Buchbinderei in den deutfchen Ländern: 
Die deutſchen Mönchsbände. — Deutſche Einbandkunft im 16. und 17. Jahrhundert. — Der deutſche Prachtband 
im 16. und 17. Jabrbundert. — Der Hiftorismus im 19. Jahrhundert. — Die neudeutfche Einbandkunft. — Deutfche 
Buchbinder im Auslande. — Der Verlegereinband. — Amateure und Dilettanten in der Buchbinderei. 


VI. Buchbinder und Bücherfammler: Der Bucheinband als dekoratives Element der Raumkunft. — 
Bucheinband und Buchkultur. — Einbandliebbaberei. — Der biftorifche Einband. — Einbandforfchung. — Einband- 
fammlungen. — Nachahmung und Nachbildung, Fälfchungen alter Einbände. — Der Verkehr des Bücherfammlers 
mit dem Buchbinder. — Neubinden und Umbinden. — Die Reliure sur brochure und das Exemplaire lavé et 
encolle, préparé pour la reliure. — Die Erhaltung der Buchfriſche im Einbande. — Der Buchumſchlag und das 
Mitbinden des Buchumſchlages.— Buchfriſche und Schnittbehandlung. — Das Thumb Index. — Veränderungen 
der urſpr. Buchgröße durch den Buchbinder. — Vorläufige Einbände. — Befitvermerke. — Gleichmäßige Einbände. 
— Das Umbinden. — Buchpflege und Einbandſchutz. — Literatur. — Regiſter. 


DEUTSCHE EINBANDKUNST IM ERSTEN JAHRZEHNT 
DES XX. JAHRHUNDERTS 


MIT EINER EINLEITUNG UND 245 ABBILDUNGEN VON EINBANDARBEITEN 
DEUTSCHER BUCHBINDEREIWERKSTÄTTEN . HERAUSGEGEBEN VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


Diefes Werk bietet eine ebenfo für Buchbinder wie Bücherliebbaber wertvolle Sammlung der beften 
deutichen Einbände der Zeit und foll dazu dienen, die Freude am Handeinband zu beleben. — Preis M 6, 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBÄNDEN IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG ı E. 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE LANDESVERWALTUNG VON ELSASS » LOTHRINGEN 
133 ABBILDUNGEN MIT TEXT VON 


Preis M 3,40 DR. K. WESTENDORP Preis M 5,40 
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Soeben erfchien in neuer Auflage: 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBHND 


DER GUTE HALBFRANZBAND O DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN o DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite vermehrte und verbefierte Auflage 
In vornehmſter Ausftattung Preis M 6,50 


ie erfte Auflage diefes Buches des bekannten Kunſtbuchbinders Paul Kerften wurde in der 

kurzen Zeit von etwa zwei Jahren abgeiebt, was der befte Beweis für den Wert des Werkes ift. 
Kerften beſchreibt in dem Buche die Einband - und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen 
franzöfifchen Meiſtern übernommen, und Eigenes hinzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werktftatt- 
verhältniffen angepaßt hat. In ungemein eingehender, konftruktiver Weife erläutert er die techniſche 
Behandlung der einzelnen Handgriffe, die bei Herftellung und Verzierung der Bucdheinbände nötig 
find. Seine Ainweifungen haben deshalb einen befonderen Wert, weil er als einer der tüchtigften 
Praktiker bekannt ift; zugleich verſteht er es aber auch als langjähriger Leiter der Kunftklaffe der 
Berliner Buchbinder-Fachfchule, den Stoff in anſchaulicher, leichtfaßlicher Weiſe darzuſtellen. 

Dem Buche ift eine reiche Zahl von Abbildungen eingefügt, welche teils die techniſchen 
Arbeiten am Bucheinband, teils die Arten der küntftlerifchen Ausfcehbmückung veranſchaulichen. Außer- 
dem enthält das Buch 48 Kunftdrucktafeln mit etwa 140 Abbildungen vorbildlicher Bucheinbände 
und eine Anzahl Tafeln mit 80 Muſtern von Buntpapieren. 

Hingewieſen fei auch auf das Nachwort, das L. Sütterlin zu dem Buche geſchrieben bat, 
und das wertvolle Anweifungen über Zuſammenſtellung von Farben und Stoffen, über Titel und Ver- 
zierung der Einbände, über Zeichnung und Geſchmack enthält. 

Das Kerftenfche Buch ift hervorgegangen aus dem modernen Grundſatz, daß für den Kunit- 
wert eines Gegenſtandes außer dem Entwurf die tadellofe technifche Ausführung in echtem Material 
maßgebend ift. Es ift nicht nur ein vorzügliches Lehrbuch für jüngere Buchbinder, fondern gibt 
auch allen ausführenden Fachleuten eine Menge neuer Gefichtspunkte fowohl in techniſcher wie in 
künftlerifher Hinſicht. Außerdem ift es Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a., die fidh 
über die Merkmale eines guten Bucheinbandes unterrichten wollen, ſehr zu empfehlen. 

Das Kerſtenſche Buch ift in der Fachpreſſe und in kunſtge werblichen Zeitſchriften glänzend 
deſprochen worden. Nachſtehend feien kurz einige Sätze hervorgehoben: 


URTEILE DER PRESSE UBER DAS BUCH - DER EXAKTE BUCHEINBAND« 
Allgem. Anzeiger für Buchbindereien: Kaum je dürfte ein Fachbuch gefchaffen worden fein, das 
fo eingebend die einzelnen techniſchen Handgriffe erläutert, und das in folch Üüberreicher Weiſe mit Abbildungen 
verſehen wurde, durch welche die Einzelbeiten diefer techniſchen Handgriffe klar vor Augen geführt werden. 


Archiv für Buchbinderei. Die klare und erſchõpfende Behandlung der Materie machen das prächtig 
ausgeftattete Werk recht empfeblenswert. 


Öfterr. Kartonnagen- und Buchbinder-Zeitung: Heute wird es zur eifernen Notwendigkeit für 
jeden ernſt ftrebenden befleren Buchbinder, es (das Buch) eifrig zu ftudieren... Der Verfafler legt die Grundzüge 
dar, die einen kunftgerechten Band erft zu einem ſolchen ftempeln. Sebr beberzigenswert find auch die Aus 
fübrungen des Herrn Sütterlin über den „Entwurf.“ 
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Buchbinderei- und Kartonnagenzeitung, Wien. Ein neues Werk, welches für die kunftgewerb« 
che Entwicklung der Buchbinderei von weittragender Bedeutung ift... Wenn es gelingen würde, durch weiteſte 
Verbreitung diefes ausgezeichneten Buches das fachliche Willen zu erweitern und zu vertiefen, fo wäre damit 
für unfer Gewerbe ein bedeutſamer Schritt nach vorwärts gekbeben ... Der Anhang von Sütterlin ift eine 
wertvolle Beigabe, mit der das Ganze feine nach Form und Inbalt gleich bobe Vollendung erbält. 


Schweizerifche Buchbinder-Zeitung. Etwas ganz Vortreffliches gibt uns Kerften mit diefem Buche 
etwas Außergewöhnliches. .. Wer nach Ratichlägen Kerftens feine Bücher anfertigt, wird gute Arbeit liefern. 


Zeitſchrift für Deutichlands Buchbinder. Das Buch iſt als hervorragendes Lehrbuch zu bezeichnen, 
die Schilderung klar und verftändlich . . . wirkliches m der Werkftatt gewonnenes Wiſſen . . (jeder) wird feine 
Freude daran haben und fein Wiſſen bereichern f 


Zeitfchrift für gewerblichen Unterricht. Alles ift mit ergiebiger Gründlichkeit behandelt, fo daß 
jeder, der fich über eine Buchbinderfrage zu orientieren hat, hier ein brauchbares Nachſchlagewerk vorfindet. 


Börfenblatt für den deutfchen Buchhandel. Das Buch wird nicht nur dem praktifch tätigen 
Fachmanne eine ausgezeichnete Anleitung zur Herftellung eines tadellofen Einbandes bieten, ſondern auch 
Bücherfreunden, Bibliotbekaren und Buchhändlern eine Fülle von wertvollen Anregungen und Auskünften verə 
mitteln, die nur ein erprobter Meifter feines Faches fpenden kann. 


Monatsbefte für grapbifcbes Kunſt gewerbe. Wer Bücher liebt, der lele diefes Buch eines Fach- 
mannes und Künſtlers. 


Deutſcher Buch- und Steindrucker. In diefem Werke ... der Fachliteratur eine Gabe von bobem 
dleibenden Wert dargebracht. 


Zeitſchrift für Bücherfreunde. Unſeren Bibliopbilen fei das Buch zum Ankauf und Studium 
warm empfoblen. 


Deutfche Kunſt und Dekoration Kerſten bietet mit diefem Werk eine überaus treffliche Arbeit. 
Wenngleich feine Worte fich insbefondere an feine Fachgenoffen wenden, wird auch der Freund guter Bücher» 
einbände das Buch mit Genuß und Gewinn leſen. 


Archiv für Buchbinderei, Zeitfchrift für kunſtgewerbliche und handwerksmäßige Buchbinderei. 
Herausgegeben von PAUL ADAM unter Mitwirkung von Dr. G. A. E. BOGENG u. a. Jährlich 

12 Hefte mit über 200 Abbildungen vorbildlicher Einbände und anderer Buchbinderarbeiten. 
Abonnement vierteljährlihb M 2,25 

Das Marmorieren des Buchbinders auf Schleimgrund und im Kleifterverfabren. 
Anleitung zur Anfertigung aller zurzeit üblichen Marmorarten für Buchfchnitte und Papiere. 

Von PAUL ADAM in Düffeldorf. Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auf- 
finden der Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermuftern. Preis M 3, — 


Das Handvergolden, der Blinddruck und die Lederauflage. von PAUL ADAM in 
Dütfeldorf. Mit 254 Abbildungen und 16 Tafeln. (Durch die Abbildungen werden die neuelten 
Verzierungsweifen vor Augen geführt.) Preis M 5,80 


L. Brades Illuftriertes Buchbinderbuch. Ein Lehr- und Handbuch der gefamten Buchbinderei 
und aller in dieſes Fach einſchlagenden Kunſttechniken. Bearbeitet von HANS BAUER, Inhaber 
der Geraer Fachſchule für Buchbinder. Mit faſt 300 Abbildungen und 20 Original-Marmorier- 
muſtern. Secdhfte Auflage im Ericeinen. In 16 Lieferungen à 50 Pf. 


Die Buchbinderei und das Zeichnen des Buchbinders für Fortbildungs- und 
Handwerkerſchulen. von PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaife der Berliner Buch- 
binderfachſchule. Mit 175 Abbildungen. Preis M 3, — 


Die Herſtellung von Büchern, Illuftrationen, Alkzidenzen uſw. Von Prof. H. W. UNGER. 
Mit 178 Abbildungen, 32 Blatt Beilagen und 74 Tafeln mit Proben von Schriften, Älkzidenzen 
fowie aller Reproduktionsverfahren. Preis M 11,60 
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Anleimmaschinen Ile rungen 
Alle Maschinen und Apparate für die Papierindustrie. 


Leipzig-Lindenau., 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und Buch- 
führung. Beginn des Sommersemesters: 20. April. Schulgeld: Für 
Bayern 20 M., übrige Reichsangehörige 30 M., Ausländer 40 M. 
Eintritt jederzeit. 


zum Auftragen von Klebstoff auf Pappe, Tuche, Leder, 
Kuverts, Papler usw. 


Brlefadresse: 
Mapa - Werke, 
Leipzig Li. 


— Prospekt Nr. 8 frei, 


Fordern 
Sie 
Muster! 


— — 


Pirna 31. 


Der Direktor: Godron, K. Professor. 


; 
5 Der Bocbelnband 
8 


Proben unſerer Erzeugniſſe ſtehen 
Intereſſenten jederzeit zu Dienſten 


Dirkungsoolle Wil 


Einfaſſungen und Vignetten. Meſſingerzeugniſſe 


anhriftgieherei Orwig Wagner: eipig 


Kreuzſtraße 7 - Fernſprecher 4413 


Melfinglinienfabrik Gebr. Brandt! Quedlinburg 


Origtnal⸗Erzeugnis Liebing⸗Schrift und Schmuck Geſetzlich geſchützt 
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für jede Arbeit Hetem das Richtige! 
Sächsische Klehstoffwerke, 


Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. Preis 11,60 M. 


Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle a. 8. 


2 Broschüren- Drahtheftmaschinen 


bewährter Konstruktion 


Drahtheftmaschine Nr. 7½ 
heftet von beiden Seiten durch den 
Falz sowie seitlich bis 23 mm Dicke, 
mit verhältnismäßig schwachem Draht. 


Drahtheftmaschine 


für Heftung durch den Falz 
von außen nach innen sowie seitlich 
bis 5, 8 bzw. 12 mm Dicke. 


Nach ute Yon 
über 7000 Maschinen 


verkauft! 


Nach diesem Modell 
über 26000 Maschinen 


verkauft! 


Man achte auf die in die Körper unserer Maschinen ein- 


gegossene Schutzmarke d und vergewissere sich 


dadurch beim Kauf, Lë 


dag inarı eine 


Original- Brehmer Maschine erhalten hat. 


ebrüder Brehmer 


Leipzig- Plagwitz 


Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen - Falzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezialfabrik der Branche, 


Vertreten auf der 
Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 1914 (Maschinenhalle. 


Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a.d.$, 
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